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krnleSanksest - er Nation
Symbol für die kmigkeil aller Oeuischen/ Ser heutige Slaalsakt auf dem vückeberg

Nun danket alle Sott!
ll. k. Bremen , 30. Sept . 1934.

Ein geeintes Volk dankt heute dem All¬
mächtigen für die große Gnade, daß ihm
wieder das tägliche Brot gegeben ist. Wohl
kein Volk der Erde weiß so aus eigener trü¬
ber Erfahrung zu schätzen, was so ein Stück¬
chen täglichesBrot bedeutet, wie das deutsche.
Wer jahrelang in den Zeiten des Weltkrie¬
ges in kümmerlichsterWeise von Steckrüben
und manch zweifelhaften Ersatzmitteln gelebt
hat, wer in schier endlosenSchlangenvor den
Läden gestanden hat, um seine zugeteilte Ra¬
tion auf Karten zu empfangen, wer an die
aufregenden Hamsterfahrten zurückdenkt, an
die trüben Winter der Nachkriegszeit, in
denen Arbeitslosigkeit und fehlendes Or¬
ganisationstalent der Behörden diesen Kamps
ums tägliche StückchenBrot ins Riesenhafte
steigern ließ, wird heute mit besonderer
Inbrunst Gott danken, daß diese Zeiten der
Vergangenheit für immer angehören. Es ist
heute eure große tiefe innerliche Wandlung
mit unserem Volke vor sich gegangen. Wäh¬
rend noch vor zwei Jahren , wenn draußen
aus dem Lande das Erntedankfest gefeiert
rpurde, Millionen Menschen in den Städten
mit Angst und Grauen den Winter erwarte¬
ten, wenn die Eltern ihre unterernährten
Kinder mit dem Blick stummer Verzweiflung
betrachteten und nicht wußten, wie sie das
karge .Stückchen Brot für die hungrigen^
Mäuler aufbringen sollten, ist heute diese
Sorge von der Schwelle des Hauses gebannt.
Der Winter hat seine häßliche Fratze ver¬
loren, er ist feines Schreckens beraubt. Das
deutsche Volk weiß, daß im vorigen Jahre
der Führer zu feinem Worte, kein Volksge¬
nosse soll im Winter hungern und frieren,
mit der Tat gestanden hat und daß es mit
derselben Ruhe auch diesem Winter in die
Augen schauenkann.

Es ist etwas Wunderbares um diese Ge¬
wißheit. Sicher hat in all' den Jahren vor¬
her der Allmächtigedie deutschenFelder ge¬
segnet, manchmal reich, manchmal etwas
minder, und doch war alles unzureichend. Es
gehörte also zum himmlischenSegen noch ein
anderer großer Faktor , den man vergessen
hatte : Die richtige Arbeit! Wo himmlischer
Segen lediglich nach Krämerart verwaltet
wird und dieser Segen sich ausschließlichin
Mark und Pfennig als eigener Verdienst im
Buche erscheint, kann er beim besten Willen
nicht der Allgemeinheit, für die er bestimmt
ist, dienen. Denn der liebe Gott läßt seine
Sonne nicht nur scheinen und spendet den
Regen, um des Geldbeutels willen des ein¬
zelnen, sondern er segnet das Land, damit
alle daran Anteil haben. Das ist der tiefe
Sinn , der dem heutigen Erntedankfest zu-
grundeliegt. In der richtigen Erkenntnis
dieser Dinge hat deshalb auch der Führer
den deutschenBauern herausgestellt und ihn
mit einer besonderen Mission betraut . Nicht
etwa deswegen, weil es ihm besser gehen soll
als den anderen Berufsständen, sondern weil
er mehr leisten soll für die Allgemeinheit als
die anderen . Er soll dem Volke durch seine
Arbeit die körperliche Kraft geben, über¬
haupt Großes zu schaffen. Wenn wir auch
wissen, daß unser deutscherBauer auch heute
noch nicht ganz den Gipfel der äußersten
Leistungsfähigkeit erklommen hat, — dazu
ist die Zeit noch zu kurz gewesen— so haben
wir doch die Gewißheit, daß unter national¬
sozialistischer Führung bei richtiger Arbeit

das Ziel einmal erreicht werden wird, das
ganze Volk aus eigener deutscherScholle zu
ernähren. Es ist schon vieles besser und an¬
ders geworden in diesen knappen zwei Jah¬
ren und wenn man hier und da immer noch
nicht das richtige Verständnis für die Maß¬
nahmen der Regierung auf dem Agrargebiet
aufbringen kann, fo spielt das schließlich
nur eine untergeordnete Rolle, denn die Re¬
form wird durchgeführt, weil das Leben des
gesamten Volkes über den eigennützigen
Interessen eines einzelnen steht.

Tausend mannigfache Gedanken drängen
sich heute zum Erntedankfest der deutschen
Seele auf. Aber alle Gedenken bewegen sich
in einer Linie: Wir wollen ein Volk sein,
wir wollen einander dienen wie Bruder und
Schwestern. So ruft denn heute der Führer
zum großen deutschenErntedankfest auf, das
seinen lebendigsten Ausdruck bei der Feier
am Bückeberg findet. In den Straßen der
Städte wehen die Fahnen, die Fenster
schmücken sich mit den Früchten des Feldes,
in den Kirchen feiert man in Dankgottes¬
diensten den bedeutungsvollen Tag und auf
dein Lande finden die üblichen Erntefeiern
statt. Stadt und Land sind wieder ein Be¬
griff der Einheit geworden. Wie schmerzlich
war das noch vor Jahren , als zur gleichen
Zeit der aufgehetzteStädter den Bauer ver¬
höhnte, ihn als raffgierig beschimpfte— alles
im Kampf um das Stückchen Brot . Und die
Bauern , verbittert über die Verständnis-
losigkeit, die ihnen von unten bis oben zur
Regierung immer wieder begegnete, schlössen
sich zu Kampforganisationen zusammen, um
sich gegen die unberechtigten Angriffe zu
wehren. Wie kleinlich, sinn- und nutzlos er¬
scheint uns heute dieser Kampf! Aber man
muß wissen, daß die Drahtzieher dieses
Kampfes persönlicheund politischeGeschäfte
dabei gemacht haben. Ihnen war der Haß
wischen Stadt und Land Bedürfnis, um
elbst den Geldbeutel füllen zu können. Der

Führer hat diesem irregeleiteten Volke die
Augen geöffnet und heute erkennt man in
Stadt und Land, wie sehr man auf Gedeih'
und Verderben auf einander angewiesen ist
— um des Stückchen Brotes willen.

So hat das deutsche Volk in zweifacher
Beziehung Anlaß, heute dem Allmächtigen
zu danken. Einmal, daß er ihm eine gute
Ernte geschenkt hat und das andere Mal,
daß er ihm einen Führer geschenkthat, der
der richtige Verwalter und Treuhänder des
himmlischen Segens ist. Mit gläubigem
Herzen stehen nur heute vor unserem Gott
und wissen, daß er uns, unsere gemeinsame
Arbeit und unser Land segnet. Aber wir
tragen auch die ernste Mahnung in unserem
Herzen, für alle Zeiten Haß und Mißgunst
zu verbannen und wenn einmal der Neid in
uns aufsteigen sollte, dann wollen wir uns
an jene furchtbaren Jahre erinnern, die
hinter uns liegen und wir wissen dann, wie
schwer uns der Herr"geschlagen hat, weil wir
uns und unserem Volke untreu geworden
sind.

Heute aber, am National-Erntedankfest,
das das deutsche Volk im hellen Sonnen¬
schein, in ungebändiger Kraft und im zähen
Tatwillen erblickt, falten wir in Ehrfurcht
vor dem Großen im Himmel die Hände und
singen das alte deutsche Kirchenlied aus
vollem Herzen: Nun danket alle
Gott!

H.M.

MK.

öeneralprobe
Sud. Aus dem Bückeberg, 29. September

Die Arbeiten auf dem Festplatz find beendet
und für den großen Staatsakt des Deutschen
Erntedankfestes steht alles bereit . Die Tribünen
sind mit Tuch und Grün bekleidet . Tausend
Fahnen wehen von den hohen weißen Masten
herab . Das große Arbeitsdienstlager zu Füßen
des Berges , dessen 600 Zelte ein Hakenkreuz
bilden , wartet auf den Besuch des Reichsarbeits-
führers , Staatssekretär Hierl,  der für Sonn¬
abend nachmittag angekündigt ist. Auch am Sonn¬
abend spendet die Sonne sommerliche Wärme.

Der ganze Sonnabend ist einer Art General
probe gewidmet . Alle technischen Anlagen werden
einer letzten Prüfung unterzogen . Unten im Tal
rückt die Reichswehr an : Infanterie , Kavallerie
und Artillerie . Eine schneidige Attacke des Rei¬
terregiments lenkt alle Blicke auf sich. Dann
rücken die Männer vom Arbeitsdienst heran , be¬
ziehen die für morgen vorgesehenen Stellungen
und führen Freiübungen auf . Oberführer Fritsch,

der Kommandeur des Feldjägerkorps , das , wie
bei allen großen Veranstaltungen , einen Teil des
Ordnungsdienstes zu übernehmen hat , bespricht
mit seinen Bereitschaftsführern die noch zu tref¬
fenden Anordnungen . Vom Tal her klingt Marsch¬
musik auf . In dem Arbeitsraum der Organisa¬
tionsleitung hat die Tätigkeit ihren Höhepunkt
erreicht . Die Fernsprecher stehen hier nicht einen
Augenblick mehr still.

Auf dem großen Bahnhof Hameln  sind die
ersten Sonderzllge eingetroffen . Die festlich ge¬
schmückten Straßen sind von Menschen angefüllt
In dem prächtigen Vorort Bad Pyrmont hat ein
großer Teil der Ehrengäste bereits Wohnung ge
nommen . Im Kurhaushotel wohnen u. a. der
SS .-Obergruppensührer Joseph Dietrich,  de:
die Polizsiodcrleitung lür das Erntedankfest inne
hat , und der Reichsscndeleiter Hadamowski
Reichsminister Dr . Goebbels wird Sonnabcndnach-
mittag erwartet , ebenso der Reichsführer der SS.
Himmler . Auch die Vertreter der in - und aus¬
ländischen Presse sind bereits in großer Zahl in
Pyrmont eingetroffen . Auch Bad Pyrmont zeigt

in allen Straßen und an allen Häusern Fest¬
schmuck. Ueberall sieht man die Symbole des
Erntedankfestes . Alle Landstraßen zwischen Pyr¬
mont und Hameln zeigen in dichter Aufeinander¬
folge Transparente . Ausnahmslos sind alle Häu¬
ser und Gärten mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückt. Der Verkehr auf den Landstraßen ist
außerordentlich groß . Die Reichswehr hat in der
Nacht die Vrückenbauarbeiten erledigt ; die von
ihr errichteten vier Pontonbrücken werden den
Riesenverkehr am Sonntag außerordentlich er¬
leichtern. Die Quartierzelte in der Umgebung des
JUckeber̂ es sind vielfach schon belegt.

An dem Festakt am Sonntag werden alle Mit
-lieber der Reichsregicrung mi > Ausnahme de
lleiihsaußenministeis Freiberr von Reurath , de-,
leichsjustizministers Dr Gürlner und des stell
ertretenden Reichswirtschaftsministers Dr Schach
eilnehmen.

Am Sonnabend , gegen 1ö Uhr , trafen Dr
Goebbels und Reichsarbeitsfllhrer , Staatssekretär
Hierl , auf dem Bückeberg ein . Dr . Goebbels hatte
noch eine kurze Besprechung mit den Mitgliedern

der Organisationsleitung , während Staatssekre¬
tär Hierl in das große Arbeitsdienstlager des
Arbeitsdienstgaües 18 fuhr , in dem 8000 Ärbeits-
männer untergebracht sind. Reichsminister Dr.
Goebbels fuhr dann kurze Zeit später mit seiner
Begleitung ebenfalls in das Arbeitsdienstlager,
wo die ganze Belegschaft angetreten war . Er und
Reichsarbeitsführer Hierl bestiegen den Kom¬
mandoturm , von dem aus letzterer eine Ansprache
an die Arbeitsmänner hielt , die mit einem
freudig aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer
sowie mit dem Gesang des Deutschland -Liedes und
ves Arbeitsdienstliedes endete . Die Arbeits-
nänner brachten dann auf Reichsminister Dr
Goebbels ein Sieg -Heil aus Kauarbeitsfiihrer
Rogner hielt eine kurze Ansprache, oie mit einem
neg -Heil au , den Reichsarbeitsführer Hierl en¬
dete.

Im Kurhaus von Bad Pyrmont sind inzwischen
der Reichsführer der SS ., Himmler,  und der
Führer der NSKK ., Oberguppenfllhrer Hähn¬
le  in , eingetroffen.

Winterhilfswerk 19Z4/Z5
Beginn am 9. Oktober

Berlin,  29 . September.
Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes

wird am 9. Oktober durch den Führer eröffnet.

Erst an diesem Tage beginnen die Sammlungen
für das Winterhilfswerk . Die Sammlungen der
landwirtschaftlichen Spenden für das Winter¬
hilfswerk werden diesmal durch die Organisation
des Reichsnährstandes unter der Leitung des
Landesbauernführers vorgenommen.

Spenden , die zu anderen Sammlungen vor dem
9. Oktober gegeben werden , kommen also dem
„Winterhilfswerk des deutschen Volkes " nicht zu¬
gute.



Sonntag, den 3V. September1934 Bremer Zeitung
Nr . 270 JahrgangIgzz

Nr

k. IAL. Der südslawischeKönig hat sich in
diesen Tagen, wie wir bereits kurz berich¬
teten, zu einem seit langem geplanten
Staatsbesuch in die bulgarische Hauptstadt
begeben. Wenn Könige reisen, haben die
Außenminister zu tun, und so ist es nicht
weiter verwunderlich, daß König Alexander
von seinem Außenminister Ieftitsch begleitet
wirtu Man erinnert sich, daß die beiden Bai

südsü " " 'kanländer trotz allsüdslawischerGemeinsam¬
keiten noch vor nicht sehr langer Zeit in
einem recht gespannten Verhältnis zuein¬
ander standen. Mehrmalige gegenseitige
Königs- und Ministerbesuche, vor allem aber
die durchgreifendenMaßnahmen der neuen
Sofioter Regierung gegenüber den illegalen
mazedonischenOrganisationen haben nun in
den letztenMonaten den Annäherungs-
bestrebungen in beiden Staaten
zum Sieg über alle widerstrebenden Kräfte
verhelfen. Auf der Linie des Sichfreimachens
vom hemmenden französischenDruck in Bel¬
grad und von italienischen Einflüssen in
Sofia lag bereits der kürzlich abgeschlossene
Handelsvertrag zwischen Eüdslawien und
Bulgarien Was bisher über die neuen Be¬
sprechungenzwischen Ieftitsch und seinem
bulgarischenKollegen bekannt geworden ist,
deutet darauf hin, daß jetzt auf wirtschaft¬
lichem Gebiet zunächst die Regelung wichtiger
Grenzverkehrsfragen in Angriff genommen
werden soll.

Auf rein politischemGebiet wird die An¬
näherungzwischen Sofia und Belgrad vorerst
allerdings noch mehr im Zeichen des guten
Willens stehen als zu greifbaren praktischen
Ergebnissenführen. Wir halten es nach wie
vor für völlig ausgeschlossen, daß Bulgarien
in seiner berechtigten Forderung auf Revi¬
sion des Vertrages von Neulich auch nur
einen Millimeter zurückweicht. Für eine
Politik Südslawiens , die auf einen Beitritt
Bulgariens zum Balkanpakt (dem be¬
kanntlich Südslawien angehört) hinarbeiten
würde, wären also nicht die geringsten Er¬
folgsaussichten zu entdecken. Andererseits
müßte ein Nichtangriffsabkommen zwischen
beiden Regierungen die Zustimmung der
übrigen Balkanpakt-Partner finden, was
das bulgarischeKabinett Georgiew schon von
einer vorläufigen  Vereinbarung ab¬
schrecken dürfte. Sodann bleibt in der
mazedonischen Frage  auch nach der
Auflösung der berüchtigten I . M. R. O.
(Innere Mazed-on 'che Revolutionäre Orga¬
nisation) die Tatsachebestehen, daß Belgrad
die ihm unterstehendenMazedonier als Süd¬
slawen ansieht, während Sofia in ihnen bul-

" Volksc .garische Volksgenossen erblickt,
harren noch andere Minderheitenprobl'eme
der Lösung. Ist es demnachgewagt, im Zu¬
sammenhangmit dem südslawischenKönigs-
. 'isä . .besuch, wie es französischeBlätter tun, von
einer neuen Aera in der Geschichte des Bal¬
kans zu sprechen, so ist doch der politisch be¬
deutsameWille zur Isolierung des Konflikt¬
stoffes und zur grundsätzlichenZusammen¬
arbeit beider Länder unverkennbar.

- Wsriskk Echo
Zur polnischen Ostpaktnote

Paris , 2g. September

Einige Pariser Blätter befassen sich am Sonn¬
abend eingehend mit der polnischen Ant¬
wortnote  auf die französisch-sowjetrussischen
Ost paktvorschläge.  Die Außenpolitikerin
des „Oeuvre " schreibt u . a ., man habe sich zwar
keinen besonderen Illusionen hingegeben , aber
auch niemals geglaubt , daß diese Note eine Art
politisches Glaubensbekenntnis enthalten würde,
das sich in deutlicher und brutaler Form gegen
den ganzen Sicherheitsapparat wende , der seit 15
Jahren aufgebaut worden sei. Aus der polnischen
Note gehe deutlich der Wunsch hervor , nichts zu
unternehmen , was dem deutsch-polnischen Abkom¬
men irgendwie hinderlich sein könnte . Alle an¬
deren Fragen träten daneben,in den Hintergrund.
Man könne Polen zwar keinen Vorwurf machen
und es stehe ihm frei , die Politik zu betreiben,
die es für zweckmäßig erachte . Eine Kritik sei
nur deshalb angebracht , weil Polen seit Januar
fast täglich protestiert habe , wenn man von dieser
neuen Politik sprach. Es sei auch interessant , daß
dieses Schriftstück die neue polnische Po¬
litik gegenüber der Tschechoslowa¬
kei , llngarn und Oesterreich  festlege.
Gemeinsame Grenzen mit llngarn sei .von jeher

der Wunsch Polens gewesen , und es sei anzuneh¬
men , daß gelegentlich des Besuches von Gömbös
in Warschau ein Nichtangriffs - und Freund¬
schaftsvertrag zwischen beiden Ländern abge¬
schlossen werde . Frankreich werde Polen wahr¬
scheinlich in allernächster Zeit einige Fragen vor¬
legen und besonders Aufklärung darüber ver¬
langen , welchen Platz das französisch-
polnische Bündnis  in dem neuen Schema
der polnischen Politik einnehme . Dieser Frag«
gegenüber erübrige sich die zweite , über die Be¬
deutung des deutsch-polnischen Abkommens . Die
Außenpolitikerin des Blattes will aus sicherer
Quelle erfahren haben , daß Barthou und Litwi-
now jetzt alle Anstrengungen machen werden , um

die englische Öffentlichkeit darüber aufzuklären,
daß die polnische Politik für die Aufrechterhaltung
des Friedens in Europa schädlich sei.

„Le Jour " erklärt , daß die Gesichtspunkte , die
Polen in seiner Note vertrete , nicht der Ver¬
nunft entbehrten . Polen ziehe zweiseitige
Verträge  vor . Eine fünfzehnjährige Vergan¬
genheit habe zur Genüge bewiesen , daß Verträge
und Pakte wertlos seien, unter die jeder seine
Unterschrift setze, weil er wisse, daß sie doch zu
nichts verpflichten . Da Deutschland an dem Ost¬
pakt nicht habe teilnehmen wollen , halte sich
Polen ebenfalls fern . Es sei selbstverständlich , daß
der Pakt nur dann einen Sinn habe , wenn
Deutschland sich daran beteilige.

polen bleibtfest
Die Beü-Erklärung zur Minberheitenschutzsrage in Kraft getreten

Warschau , 29. September.
Die halbamtliche „Gazeta Polska " hebt als

wichtigstes Ereignis der Sonderaussprache für
Polen die Erledigung der Minderheitenfrage her¬

vor . Durch die Ablehnung der Ausdehnung des

Minderheitenschutzes auf alle Staaten sei die

Vcrk' sche Erklärung in Kraft getreten , daß Polen

sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des Völker¬

bundes aus Grund des Minderheitenschutzvertrages
verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei Mög¬

lichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am
Minderheitenschutz in Polen.

Die polnische Haltung sei völlig klar und ein¬
fach: Polen lehne die Durchführung aller Beschlüsse
ab , die auf Grund des Minderheitenschutzvertrages
gefaßt würden . Das müsse ausdrücklich gesagt
werden , damit niemand überrascht « erde . Der

„Der Opfertob"
Zur Auslösung der Christlich -sozialen Partei

in Oesterreich

v. Pape » in Ungarn . Der deutsche Gesandte in

Wien , Herr von Papen , ist für einige Tage zur

Jagd bei Bekannten in Budapest eingetroffen und

hat bei dieser Gelegenheit dem Ministerpräsiden¬
ten Gömbös einen Besuch abgestattet.

Sowjetrussische Bedingung . Wie aus Moskau
gemeldet wird , hat die sowjetrussische Regierung
als Vorbedingung für den Vesitzwechsel an der
Ostbahn die Forderung gestellt , die verhafteten
sowjetrussischen Staatsangehörigen in Lharbin
und anderen Orten Mandschukuos freizulassen.

Der Lordmayor von London gewählt. Zum
Lordmayor von London für Las kommende Jahr
wurde Victor Killik gewählt.

Musik in Bremen
krstss 8ivsonislconrsrt clsr  siI8 . - Kulturgsmsivcls

Im Zeichen großer deutscher Musiker stand die
erste Konzertaufführung der Bremer national-
sozialistischen Kulturorganisation , die das musika¬
lische Edelgut der Nation in die weitesten Kreis«
hineintragen will . Ein gewaltiger Aufklärungs¬
feldzug war dem eigentlichen Winterprogramm,
das mit dem Vorkonzert am Mittwoch seinen ver¬
heißungsvollen Auftakt erfahren sollte , voraus¬
gegangen . Die Musiker traten vor das Volk und
warben durch ihre Leistung . Der unendlich frucht¬
bare Gedanke , daß die Musik göttliches Geschenk
an den Menschen bleiben müsse und nicht Ware,
die um der Zerstreuung willen von Vermögenden
eingehamstert wecken darf , fand in der Ein¬
richtung einer alle Gebiete des deutschen Musik¬
schaffens umfassenden Konzertfolge zu volkstüm¬
lichsten Preisen seine erste mutige Verwirklichung.
Leider muß vorweg gesagt werden , daß nicht
alle,  an die der Ruf erging , gefolgt sind. Wenn
auch starkes neues Blut in die etwas erstarrte
Bremer Konzertgemeinde gekommen ist, wenn
auch gerade die Jugend,  der das Vorkonzert
gewidmet war , in stärkstem Matze den Gedanken
der völkischen Musik erfaßt uick in ihren Reihen
zum Gemeingut erhoben hat , so war dennoch der
Mensch , um den gerade hier gerungen wird , der
Arbeiter der Faust , nicht so vertreten , wie es
sein sollte . Langsam aber sicher! Das wird die
Tatsache sein , mit der sich die NS .-Kultur-
gemeinde noch vorerst abzufinden hat . Aber gerade
der Bremer ist dann ei» um so treuerer Gefolgs¬
mann , wenn er sich bedächtig überzeugen ließ!

Jedenfalls bekennt sich die Jugend , insbesondere
die Hitlerjugend , wie es auch in der aufrütteln¬
den Ansprach « des Unterbannführers Eerard
Ausdruck fand , zu dem Kulturprogramm , das in
diesem Konzertwinter mit der Energie angepackt
wird , die von jeher dem nationalsozialistischen
Aufbauwillen eigen war.

Das erste Konzert bot je ein Werk von Gluck,
Händel , Haydn und Beethoven . Durch diese
Schöpfungen , die in der ersten Sinfonie Ludwig

van Beethovens krönenden Abschluß fanden , geht
«in einheitlicher heroischer Zug . Die Stabführung
E . I . Trümpers stellt « sich bewußt darauf ein , in
diesem ersten Konzert , das gigantische Ausdtucks-
formen und zum Höchsten gesteigerte musikalische
Visionen umfaßte , den vorwärtsdrängenden Herz¬
schlag des deutschen Blutes überhaupt hörbar zu
machen . Dieser Musikdirektor entfaltete eine
erstaunliche Beweglichkeit in der Gestaltung der
Klangmassen , die vor allem die sog. „Militär¬
sinfonie " Haydns auszeichnete . „Jphigenie in
Aulis ", ein viel gehörtes und leider oft -er¬
spieltes Werk , erfuhr unter der auf jegliche höhle
Effekte verzichtenden Anleitung Trümpers die
einzig mögliche , auf antike Masse des Schmerzes
und der Erlösung abgestimmte Wiedergabe . Den
Cembalo - und Orgelpart in Händels Orgelkonzert
O-Moll , opus 4 Nr . 1, Lestritten Grete Goette
und Harald Wolfs  mit gewohnter Meisterschaft.
Vielen Neulingen wird es ein tiefempfundener
Genuß gewesen sein , zuni ersten Male , das erst
in der jüngeren Zeit wiederbelebte Cembalo zu
hören . Alle mitwirkenden Kräfte schufen in der
V-Tur -Symphonie Beethovens , entflammt durch
den Feueratem ihres Schöpfers , ein lang nach¬
haltendes Erlebnis.

Das erste Symphonie -Konzert der NS .-Kultur-

gemeind « innerhalb des Konzertringes 1834 zeigte
die verheißungsvollen Ansätze, aus denen später
einmal die in der Verehrung unserer Meister

geeinte Musikgemeinde aller Schichten und Stände
Bremens emporblühen wird . vz --

kilisrilsiri im Äoatstsotlisr

Heinrich Lilienfein  wird der Uraufführung
seines Schauspiels „Annemarie gewinnt das Freie"
im Staatstheater Bremen am nächsten Sonnabend,
S. Oktober , beiwohnen.

„Krieg im Frieden"
Sensationeller Saar -Bericht eines englischen

Sonderberichterstatters

Wien , 29. September.

Die amtliche Wiener Zeitung veröffentlicht un¬
ter der Ueberschrist „Opfertod der Christlichsozia¬
len Partei " einen Artikel , der sich mit der Auf¬
lösung der Lhristlichsozialen Partei beschäftigt.
Darin wird die Frage des Verhältnisses zwischen
Kirche und Staat und der Größe des Einflusses,
den die katholische Kirche in Oesterreich auf die
politische Gestaltung auszuüben wünscht , u . a . fol¬
gendes ausgeführt:

„Die Christlichsoziale Partei , deren Hauptauf¬
gabe es war , in Oesterreich die katholischen Inter¬
essen zu vertreten , faßte den Entschluß , ihre Tätig¬
keit einzustellen , ohne dafür zu sorgen , daß auch in
Zukunft die katholischen Interessen in Oesterreich
entsprechend gewahrt sind . Die Garantie hierfür
bildet nicht nur die Tatache , daß alle wichtigen
Positionen im öffentlichen Leben in den Händen
ehrlicher Katholiken liegen , sondern auch der Um¬
stand , daß eine große katholische Volks¬
organisation im Werden  ist , die ohne
Rücksicht auf die augenblickliche politische
Lage dafür einstehen wird , daß der Einfluß der
katholischen Kirche auf das öffentliche Leben ge¬
wahrt bleibt . Die katholische Kirche hat ein In¬
teresse daran , Einfluß auf die Politik zu besitzen,
denn die Kirche Christi kann ihre Mission nur er¬
füllen , wenn sie auch den entsprechenden politischen
Einfluß hat ."

örsmsr Kommsrcsior
25 Jahre Dienst an der Musik

Festliche Ehrung Otto Vietors  nicht durch
eine Jubelfeier , sondern dadurch , daß eine große
ergriffene Gemeinde dem Jubilar durch Andacht
und stilles Erleben seiner in Jahrzehnten gereiften
Chorkunst Dank abstattete . Der Leiter des Konzerts,
das rein auf deutsche Kirchenmusik des 17. Jahr¬
hunderts abgestimmt war , durfte es sich im Voll¬
gefühl seiner Ausdrucksfähigkeiten leisten , in der
fünfteiligen Vortragsfolge vier Werke desselben
Kantors aufzuführen , ohne daß die Gefahr der
Eintönigkeit auch nur andeutungsweise hörbar
geworden wäre . Nun ist der Reichtum der Er¬
findung , die oft überraschend kühne und eigen¬
willig kühne Thematik Vuxtohudes von jeher für
selbständige und vielschichtige Nachempfindung
und Wiedergabe geeignet erschienen und hat mit¬
unter auch zuviel des Guten bewirkt . Aber eine
Persönlichkeit wie Otto Vietor , der künstlerische
Selbstzucht und dieneirde Hingabe an das Werk
Wesens - und Lebensinhalt geworden sind, gab
hier den unverfälschten Vuxtehunde und sich selbst!
Das dankt er nicht zuletzt dem Bremer Kammer¬
chor, der freudig mitging und die feinsten Ab¬
sichten seines Leiters erspürte und formsicher
wiedergab.

Wenn im einleitenden „blsgnikios .t anima wen ",
einem Chorwerk voll gleichen Anspruchs an Ein¬
fühlung wie an Bildkraft , noch Unebenheiten , be¬
sonders in der etwas gaumig herauskommenden
Tenorlage zu erkennen waren , so muß es an dem
zunächst mangelnden Kontakt gelegen haben , denn
in der nachfolgenden Kantate waren alle Befan¬
genheit und zögernde Anglcichung überwunden.
Wundervoll fand sich der Tenor mit dem deut¬
schen Konzert von Heinrich Schütz ab , das nicht
nur nach der Reihenfolge im Mittelpunkt des
Vortrage stand . Fritz Wcgeners  Tenor , eine
reicher Bewegtheit und zartester Behutsamkeit
fähige Stimme , wurde von Orgel und Orchester
sicher gestützt. Berts Voelen,  die in der Kan¬
tate „Lobet Christen " ihren Sopranpart mit schö¬
ner Gleichmäßigkeit erfüllte , sang in der ab¬
schließenden Kantate , einem Werke riesiger Aus-

Reichsplanung kommt!
Nur ein bodenbefländigesVolk hat die Kraft zur nationalen

Selbstbehauptung
des

Der Beauftragte für das Siedlungswesenund Leiter
R-ich?h°imstLtt«n- mt-s Pg. Dr. Llldow

hjel/ ' anlNich ^"der"' TägunL̂ °d°r Freien deutschen
Akademie für Bausorfchnngin Miinche!

polnische Außenminister habe den Gefühlen und

Beschlüssen Polens männlich und stark in Gens
Ausdruck verliehen . Die llnwiderruflichkeit dieser
Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der Welt
verstehen.

Warschau , 29. September.
Der polnische Außenminister Beck, der am Sonn¬

tagmittag über Wien kommend in Warschau ein¬
trifft , wird auf allen Bahnhöfen Polens , auf
denen der Zug hält , von der Bevölkerung feier¬
lichst begrüßt werden . Ein besonderer Massen-
empfang findet in Warschau statt . Nicht nur der
Verband der Legionäre , sondern alle anderen gro¬
ßen Verbände fordern die Bürger auf , vor dem
Zauptbahnhof zu erscheinen und Beck zu begrüßen.
In den Aufrufen heißt es , Polen gebe allen Bür¬
gern gleiche Rechte , habe aber jetzt in Genf die
Einmischung dritter Personen in seine inneren
Anlegenheiten abgelehnt und damit die letzte
Spur der politischen Abhängigkeit entfernt.

London , 29. September.
Der Sonderberichterstatter des „Daily Expreß ",

Pembroke Stephens , meldet aus Saarbrücken : Ein
Besuch der Westgrenze des Saargebietes könne
mit dem Ausdruck bezeichnet werden : „Krieg im
Frieden " . Tausende von französischen Soldaten be¬
reiteten sich dort auf „den Tag " vor , an dem sie
die Drohung ihres Außenministers Barthou zur
Tat machen könnten . Der Donner der fran¬
zösischen schweren Artillerie  sei nachts
in den Wäldern an der Grenze vernehmbar . Nie¬
mals seit dem Kriege hätten die Einwohner von
Saarbrücken so heftiges Geschützseuer gehört . Hun¬
derte von Arbeitern seien damit beschäftigt , die
neuen strategischen Straßen , die von Metz und
Straßburg nach dem Herzen des Saargebietes
führen , zu erweitern und auszubessern . Wagen mit
französischen Offizieren und große Lastkraftwagen
mit Sandsäcken sür die neuen französischen Forts
westlich des Saargebiets seien ständig unterwegs.
Auf einer großen Ebene außerhalb der Stadt
Bitsch , 15 Kilometer von der deutschen Grenze,
seien große Truppen Massen versam¬
melt.  Zu den vorhandenen Kasernen seien Lager
gekommen , die mit weiß -uniformierten afrikani¬
schen Truppen angefüllt seien.

Die Truppenübungen bestehen aus Gewaltmär¬
schen. Die Leute machen einen sehr ermüdeten Ein¬
druck. Die Sanitätswagen waren voll mit Leu¬
ten , die sich die Füße wund gelaufen hatten . Vor
einem Gasthaus sah der Korrespondent Rekruten
in Zivilkleidung , die einen sehr niedergeschlagenen

.Eindruck machten und ihren letzten Tag der Frei¬
heit mit Weintrinken begingen . Schließlich sagt
der Korrespondent noch, der französische General
habe eine Lücke in den Grenzbefestigungen zwischen
St . Avould und Bitsch südwestlich von Saarbrücken
entdeckt. Große Scharen von Arbeitern , die in den
Septembertagen wie Ameisen tätig seien, beschäf¬
tigten sich damit , das Terrain zu ebnen und Tun¬
nel für unterirdische Befestigungen zu bauen.
Eisenbahnlinien würden direkt in die Hügel hin-
eingebaut , um dorthin Munition sür schwere Ge-
schütze befördern zu können . Die noch nicht fertig¬
gestellten Befestigungen seien von Stacheldrahtver¬
hauen umgeben . Zementtüren und Eeschütztürme
würden grün angestrichen . In Bitsch würden die
Befestigungen stärker werden als die von Verdun.

. . . . hen am 29. Sep»
temberdie folgendeRede:

In früheren Zeiten haben Völker , denen der
Raum zu eng wurde , den Weg gewaltsamer Aus¬
dehnung gesucht. Das in Mittel -Europa von mili¬
tärisch mächtigen Staaten umgebene und im Raum
eingeengte Deutschland mutz heute auf dem Wege
der Raumordnung und Planung danach streben,
seiner Wirtschaft einen gesunden Aufbau , seinem
Volke ausreichende Nahrungsgrundlage und seinen
Menschen eine neue Bindung an den Boden zu
geben.

Nur eine Reichsplanung,  welche die viel¬
fältigen politischen , sozialen und wirtschaftlichen
Faktoren einer Nation erkennt und umfaßt , kann
die Gesetze und Richtlinien für den Neuaufbau des
deutschen Landes liefern . Sie hat der Staatsfüh¬
rung die Instrumente für die Durchführung ihrer
großen Aufgabe zur Verfügung zu stellen . Aus
der großen politischen Idee , aus der Erkenntnis
des Bestehenden und des Gewordenen ergeben sich
die Gesetze und Richtlinien für die Einzelausgaben.
Auf dem für das ganze Reich geschaffenen Ee-
samtziel muß die landschaftliche Planung fußen.

Innerhalb der Landschaft ergeben sich die For¬
derungen , die für Mensch , Boden , Pflanze und
Tier gegeben sind . Daraus wiederum entstehen
die Richtlinien für den bodenständigen Bauern¬
hof , die Gärtner - und Siedlerstelle und die Heim¬
stätte , also für die Bauelemente der Landbaukunst
und Siedlungsplanung . So entstehen heimat-
verbundene Gemeinden als Ausdruck
einer wirklichen Volksgemeinschaft.
Für den Neuaufbau sind also Reichsplanung,
landschaftliche Planung , bodenständige Stellen-
planung und Siedlungsplanung in der gegebenen
Reihenfolge entscheidend.

Die Planung empfängt ihre Aufgaben nicht nur
von der Wirtschaft , sondern vor allem von der
Vevölkrrungspolitik und den anderen großen
politischen Fragen . Im Zeitalter liberaler Indu¬
strieentwicklung sind Zusammenstellungen ent¬
standen , die nicht nur dem organischen Wirtschafts¬
kreislauf widersprechen , die nicht nur die Ent¬
fremdung zwischen Stadt und Land entstehen
ließen und den Arbeiter zum besitzlosen Proletarier
machten , so daß er ohne Bodenstiindigkeit das Be¬

wußtsein völkischer Verantwortlichkeit zu ver-
lieren drohte , sondern die auch durch ihr « Mu-
fung den heutigen Luftgefahren besonders aus.
gesetzt sind . Das gilt vor allem für große Jndu.
strieanlagen in der Grenzzone . Das gilt aber auch
für wichtige Werke mitten im deutschen Lande.

Zu diesen Gründen , die einer Jndustriever-
lagerung und Dezentralisation das Wort reden
kommt aber noch der rein wirtschaftliche Grunds
daß die Zusammenziehung derindustriellen
Schwerpunkte in wenigen großstädtischen und
wirtschaftlichen Zentren einen unwirtschaftlichen
komplizierten Transport der Nahrung znni
Menschen , der Menschen zur Arbeitsstätte und der
Güter zu den Verbrauchsstellen mit sich bringt.
Die Bedeutung und die Aufgabe der Industrie-
verlagerung tritt vor allen Dingen dann richtig
hervor , wenn die vielfältigen Beziehungen und
Bindungen eines gewerblichen Arbeitsplatzes er.
konnt worden sind. Die vier wichtigsten Faktoren,
welche an einem Arbeitsplatz zusammentreffen,
sind der von seiner Wohnstätte kommende
Mensch,  der den Werkstoff liefernde gewerb¬
liche Markt,  der die Fertigware über-
nehmende Absatzmarkt,  und schließlich der die
menschlichen Bedürfnisse befriedigende Bedarfs,
markt.

Die menschliche Wohnstätte befindet sich ent¬
weder in dem Mietblock einer Industriestadt oder

auf eigenem Grund und Dioden oder aber ans
einer Siedlerstelle . Es kommt darauf an , durch
Verlegung der Arbeitsstätten und durch Ansied-
lung des deutschen Arbeiters den größten Teil
der schaffenden deutschen Menschen wieder boden-
nah und bodenständig zu machen.

So führen alle Gründe , sowohl von der Wirt¬
schaft, wie von der nationalen Sicherheit oder
vom Menschen her innerhalb der Raumordnung
zu Forderungen sowohl der Siedlung wie der
Jnidustrieverlagerung . Im Rahmen der Planung
nehmen diese Forderungen daher eine besonders
wichtige Stelle ein . Nur ein bodenständiges Volk,
dessen Menschen den natürlichen Kräften
verbunden sind und dessen Wirtschaft möglichst
stark in eigener Ordnung ruht und von den
Märkten des Auslandes nicht abhängig ist, hat
die Kraft zur Selbstbehauptung.

Die evangelischen Kirchenfahnen
find die Nationalflaggen

Berlin , 28. September.

Durch Paragraph 4 des Kirchengesetzes vom
9. August 1934 über die Beflaggung von Kirchen
und kirchlichen Gebäuden ist die evangelische
Kirchenfahne abgeschafft worden . Diese Anord¬
nung wird vielfach einer Kritik unterzogen , da
die Gründe über die Abschaffung vielfach unbe¬
kannt sind . Es ist deshalb folgendes festzustellen:
Das oben genannte Gesetz über die Beflaggung
von Kirchen und kirchlichen Gebäuden wurde von
der Nationalsynode einstimmig  angenom¬
men , also einschließlich der Stimme der Oppo¬
sition.

Die Kirchenbundesflagge (violettes Kreuz in
weißem Felde ) , die die einzelnen Landeskirchen
seinerzeit als Kirchenflaggen einführten , wurde
erst im Dezember 1926 geschaffen  und
zwar lediglich , um zu verhindern , daß die Kir¬
chen in den damaligen Flaggenstreit verwickelt
wurden , was geschehen wäre , wenn sie entweder
schwarz-weiß -rot oder gezwungenermaßen schwarz-
rot -gold geflaggt hätten . Es handelte sich damals
um eine sehr umstrittene , von vielen als un-
evangelisch empfundene reine Zweckmäßigkeits¬
maßnahme . Vor dem Jahre 1926 hat es in den
evangelischen Kirchen keine Kirchenfahne gegeben.
Der Grund , der für die Einführung der Kirchen¬
fahne maßgeblich war , besteht seit der Erhebung
des deutschen Volkes im Januar 1933 nicht mehr;
auch sonstige stichhaltige Gründe sür ihre Beibe¬
haltung fielen fort . Nur die Flaggen des
Reiches  werden daher in Zukunft , ebenso wie
in früheren Zeiten , auf den Kirchen und kirch¬
lichen Gebäuden gezeigt werden , als Ausdruck der
engen Verbundenheit mit dem im Dritten Reich
geeinten deutschen Volk.

Ehrenwache
am Tannenberg-Denkmal

Berlin , 29. September.

Anläßlich des Geburtstages des verewigten
Reichspräsidenten , Keneralfeldmarschall von Hin-
denburg , wird am 2. Oktober von 8 bis 2g Uhr
eine Ehrenwache des Reichsheeres am Tannen¬
berg -Denkmal aufziehen . Je ein Doppelposten
wird am Sarkophag , vor dem Marschallsturm und
aiii Haupteingang des Denkmals aufgestellt wer¬
den . Der Befehlshaber im Wehrkreis ! wird -im
Auftrag des Führers einen Kranz niederlegen,
der die Aufschrift trägt : „In DanMrvkeiti -ünd
Treue . Adolf Hitler ." — Ein weiterer Kranz,
der mit einer Schleife in den Farben der Reichs¬
kriegsflagge geschmückt ist , wird im Auftrag des
Reichswehrministers niedergelegt und trägt die
Beschriftung : „Die deutsche Wehrmacht ."

In die Stephanskirche übergeführt . Aus Wien
wird gemeldet : In den späten Abendstunden des
Freitag sind die Leichen der beiden Bundeskanzler
Seipel und Dollfuß enterdigt worden . Die Särge
mit den sterblichen Ueberresten wurden in die
Stephanskirche gebracht , wo sie zur Besichtigung
durch die Bevölkerung aufgebahrt werden.
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maße , neben Heinrich Brücrs,  der in seinem
Baß -Solo eine klangschwere , prächtig durch¬
gearbeitete Stimmkultur beweisen konnte . Otto
Vietor begeisterte seine Gefolgschaft zu restlosem
Einsatz aller Mittel . Sein Jubiläumskonzert er¬
härtete die von allen Freunden froh gewürdigte
Tatsache , daß hier ungebrochene Schaffenskraft
ain Werke ist. vz -.

16. l̂ lotstts in 8t. Cstti
Die Musikgemeinde , die sich zum letzten Male

von Beginn des Vachfchtes zusammenfand , hörte
neben einer berühmten Kantate und einer Fan¬
tasie und Fuge g-Moll von Johann Sebastian
Bach , Werke von Georg Vöhm und Sethus Cal-
visius . Offenbar eine dankbar empfundene Be¬
reicherung des musikalischen Gutes , das der Dom¬
chor, sein Leiter und Organist und die mitwir¬
kenden Einzelkräfte — Käte van Tricht an
der Orgel und Friede ! Huhn  als Soloaltistin —
in bewährter Meisterung der hochgespannten Auf¬
gaben den Motettenhörern darboten.

Leider erfuhr die herzbewegende Erschütterung,
die in der Bachkantate die Gemeinde in frömmste
Schau der Ewigkeit versetzte , durch die acht-
stimmige Motette von Calvisius „Unser Leben
währet 79 Jahre " einen jähen Niederschlag . Die
reichlich programmatische , nüchtern skandierende
Ausdeutung des 99- Psalms konnte selbst durch den
verinnerlichten Gesang des Chores nicht zur an-
dachtvollen Selbstversenkung zwingen . Es blie¬
ben da Eefühlsabbrüche und Zerrungen haften,
die nur dem Werke selbst, das uns übrigens be¬
tont klangmalend und effektvoll erscheint , zuge¬
schrieben werden müssen . Jedenfalls war der
Domchor tiefer in seinem Element , als es galt,
die unbelastete , frommgcstimmte Motette „Zion
spricht " von Calvisius wicderzuerwecken . Hier
gelangte die Kraft und Beseelung der vollendet
durchgeführten acht Stimmlagen im abschließen¬
den Forte des bergeversetzendcn Eottvertrauens
zu fast dämonischem Ausdruck . Der Chor stand
hier auf dem Scheitelpunkte seines Vermögens,
den er auch im Dienste am Bachfest einnehmen
möge ! Dieser vorzüglichen Disposition war auch
die Altstimme Friede ! Huhns gleichgelagert und

ebenbürtig . Richard Liesche  schuf in seiner
Orgelbegleitung zu der Bachkantate „Schlage
doch, gewünschte Stunde " eine feinsinnige Erun-
öierung und Füllung der klarfließenden , viel¬
leicht nicht ganz ausgesungenen Altstimme Friede!
Huhns.

Die Fugen von Böhm und Bach schlössen den
Gesang ein . Käte van Tricht fand sich bei Bach
mehr zu Hause , während die Eingangsfuge etwas
farblos blieb . Vergleiche und abwägendes Urteil
sollten aber hier , wo nicht das Konzertprogramm,
sondern die religiöse Abendfeier Zweck des Musi-
zierens ist, unterbleiben . vx.

2 . ^ ksncjmusilc in 8t. Î Icustini

In diesem reinen Jnstrumentalkonzert , das
einige mit Recht in die Gegenwart herüber¬
gerettete Zeitgenossen Johann Sebastian Bachs zu
Worte kommen ließ , wirkten neben dem Organi¬
sten Werner Penndorf  Marianne Schell-
haß (Violincello ) , Georg Precht (Violine ) und
Erich Meyer (Flöte ) mit . Alles Einzelkräfte,
die sich bereits in dem Hindenburg -Requicm der
St . Martini -Gemeinde erschütternd und ver¬
heißungsvoll bewährten . Die beiden Fugen Vuxte-
hudes und das H-Moll -Quartett von Telemann
stellten natürliche Höhepunkte der Vortragsfolge
dar , besonders im letzteren die Gestaltung einiger
Sätze wie des „Eay " und des abschließenden „Me¬
nuetts " . Aber auch die drei Sonaten , in denen
je Flöte , Cello und Violine und Eello mit der
Orgel zusammenwirkten , wurden Leistungen gebo¬
ten , deren eingehendere Würdigung uns hier lei¬
der versagt bleibt . re)'-

^wsi Islsgrcimms

rum 70. 6skurtstcig von strolsLror Kompi
Berlin , 28. September . „Zu Ihrem 79. Ge¬

burtstage spreche ich Ihnen in dankbarer Würdi¬
gung Ihres umfassenden , stets national cinpfun-
dcndcn Kunstschaffens meine herzlichsten Glück¬
wünsche aus . Reichsminister Dr . Goebbels ."

Berlin , 29. September . „Dem hochverdienten
deutschen Künstler , Professor Artur Kampf , sendet
die besten Glückwünsche zum 79. Geburtstag

Reichsinnenminister Dr . Frick."
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s national '

. L ^ Sel -'"

Dem hoch- 7 «L

Ein Nienhagener Bohrturm in hellen Flammen
Schwere Delbranh-Katastrophe bei Eekle/ Fünf Arbeiter werden vermißt, eis wurden verletzt

E e l l e , 28. September.
Ein großer Oelbrand entstand morgens gegen

7.20 Uhr infolge Easausbruchs in einer von der
Düsseldorfer Firma Haniel und Lug im Nien-
h- gener Oelgebiet niedergebrachten Bohrung . In
wenigen Augenblicken stand der große Bohrturm
in Flammen . Sechs Arbeiter wurden verletzt.
Das Schicksal zweier Arbeiter , die
sich oben im Bohrturm befanden , ist
noch ungewiß.  Die Ausmaße und die Folgen
des Unglücks lasten sich zunächst noch nicht über¬
sehen. Die Feuerwehren der umliegenden Dörfer
eilten zur Hilfeleistung herbei . Gegen 7.45 Uhr
wurde auch die Ccller Feuerwehr alarmiert.

- Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten:

, In dem vor etwa zwei Monaten errichteten
Turm 22, der der Gewerkschaft Nienhageu gehört,
erfolgte Sonnabend gegen 7 Uhr ei» großer Eas-
und Oelausbruch . Dabei entzündete sich Gas . Ein
Stein wurde gegen den eisernen Träger mit
äußerster Gewalt geschleudert und dadurch ein
Funke erzeugt , der zündete . Der große eiserne
Turm war im Nu von Flammen umgeben , und
die dort stehende, aus 1k Mann bestehende Beleg¬
schaft geriet in die höchsteGefahr . 12 Mann konn¬
ten aus dem brennenden Turm herausspringen.
Bon ihnen ist einer schwer verletzt , doch besteht für
ihn keine Lebensgefahr . Vier Mannwerden
»ermißt.  Das Feuer ist vorläufig nicht zu
löschen, da die Versuche, mit dem Schaumlöschver-
sahren dem wütenden Element Einhalt zu tun,
fehlgeschlagen sind. Der große eiserne
Turm ist umgestürzt.  Die Flammen schla¬
gen aus dem Bode », und große, mächtige Rauch¬
schwaden ziehen über die Gegend und sind schonin
Lelle sichtbar . An der Brandstelle weilen die
Wehren von Nienhageu , Celle , Nien-
Hausen und Wietze.  Ihre Tätigkeit beschränkt
sich darauf , Gräben zu ziehen und Sandwälle aus¬
zuwerfen , um die Bohrtürme zu schützen. Die
Größe des entstandenen Schadens läßt sich jetzt
noch nicht übersehen.

In den Nachmittagsstunden erhielten wir noch
folgende nachstehende Meldungen:

Die Vrandkatastrophe im Nienhagener Erdöl¬
gebiet stellt sich als ein Unglück dar . wie
es in der heimischen Erdölindustrie
noch nicht dagewesen  ist . Der an sich er¬
freuliche Augenblick des Anbohrens einer ergiebi¬
gen Ader ist durch hohe Gewalt , gegen die alle
menschlichen Vorsichtsmaßnahmen wirkungslos
bleiben müssen, zum Verhängnis für viele brave
Arbeitskameraden geworden . Daneben sind aber
auch der deutschen Wirtschast beträchtliche Verlust«
entstanden . Denn abgesehen von den Vohreinrich-
tungen , die Zehntousende von Mark gekostet
haben , sind gewaltige Mengen Rohöl verloren.

Ueber das Unglück selbst und seine Ausdehnung
wird im einzelnen noch weiter bekannt : Kurz nach
7 Uhr erfolgte eine gewaltige Detona¬
tion.  AIs man dann hohe Flammen emporschla-
MN,.und. riesige Rauchschwaden den Himmel ver-

-Wtsteswtsah , erkannte man . daß sich etwas Schreck¬
liches ereignet hatte . Ganz Nienhageu war bald
an der Unglücksstelle versammelt . Der Bohrturm
22 der Gewerkschaft Nienhageu , der erst vor eini¬
gen Monaten von der Düsseldorfer Firma Haniel
und Lueg errichtet worden war . war in Flammen
gehüllt . Zischend und brodelnd stieben die Feuer¬
garben auf und schwarzbraune Rauchschwaden
legten sich über die Gegend . Nach kaum 20
Minuten stürzte dann der ganz aus
Eisen bestehende Turm mit Do » nei¬
ge polt er zusammen.

Im Augenblick des Unglücks befanden sich 1K
Mann im Turm . Sie zu retten , galten die ersten
Maßnahmen der alsbald erschienenen Wehren von
Nienhagen , Wienhausen , Wathlingen , Wietze und
Celle , die tatkräftig durch die Belegschaft der dort
fördernde » anderen Unternehmungen unterstützt
wurden . Elf von den Leuten war c- gelungen , sich

durch Abspringe » vom Turm in
Sicherheitzu bringen.  Alle bis aus einen
hatten aber schon mehr oder weniger schwere
B r and wunden  davongetragen . Sie wurden
mit Krankenwagen und Personenautos nach Celle
ins Krankenhaus gebracht. Der Oberbohrmeister
Kiel  aus Nienhagen ist besonders schwer mitge¬
nommen , aber glücklicherweise besteht auch bei
ihm keine Lebensgefahr.

Im Lause des Vormittags wurde die traurige
Feststellung gemacht, daß fünf Leute ver-
m >ß t werden . Es besteht wohl kaum noch die
Hossnung , daß sich der eine oder andere von ihnen
am Leben befindet . Vielmehr muß angenommen
werden , daß sie durch Gase betäubt in der
furchtbaren Glut einen schnellen
Tod gesunden  haben . Wahre Schreckens-
minuten hatte der Türmer Karl Helmholz
durchzumachen, der, von den emporschlagenden
Flammen bedroht , nicht wußte , was er tun sollte.
Der Sprung in den Turm , der ihm, wie er mit¬
teilte , als eine Erlösung aus der gräßlichen Pein
ernen Augenblick als das Gegebene erschien, hätte
für ihn den sichere» Tod  bedeutet . Durch die
Zurufe der Untenstehenden wurde er aus das
etwa zwei Meter unter ihm gespannte Sturmscil
aufmerksam und bald erkannte er, daß ihm hier
Rettung winkte. Kvrz entschlossen wagte er den
Sprung . Er war geglückt, und nun hangelte der
Mann etwa 5K Meter , bis er aus der Gefahren¬
zone heraus war . Erschöpft wurde er von seinen
Arbeitskameraden von der Erde aufgehoben . Er
hatte keinerlei Pcrletzuirgen davongetragen.

Ueber die E n t ste h u n g s u r s a chc des Bran¬
des ist man , wie erwähnt , noch nicht ganz im
klaren . Die größte Wahrscheinlichkeit findet die
Annahme , daß bei der riesigen Gewalt des Eas-
ausdruches ein Stein gegen ein Eisen¬
stück oder das Drahtseil geschleudert
worden war und dabei einen Funken  ausgelöst
hat . Andererseits kann es aber auch sein, daß
dieser Funke durch die reibende Bohr¬
kette  oder sonstwie, etwa bei der Schaltung , ent¬
standen ist.

Durch das chemischeSchaumlöschverfahren war
die Gewalt des Feuers nicht zu brechen. Man
schüttet zurzeit große Eanddämme auf . mit denen
man den Herd einkreist, um das Feuer dann zu
ersticken. Zugleich wird ein Abflußkanal gezogen,
der das Ocl abziehen und so dem Feuer seine
Nahrung nehmen soll. Die mit dieser Aufgabe Be¬
trauten tragen Asbestanzüge und müssen wegen
der enormen Hitzeentwickelung in kurzen Abstän¬
den abgelöst werden . Bis in die späten Nach¬
mittagsstunden hatte man nur geringe Fort¬
schritte gemacht; vorläufig brennt die Oelsonde
weiter . Es dürfen wohl noch Tag « ver¬
gehen . bis das Feuer vollkommen
erstickt  ist.

Die Gewerkschaft Nienhagen — Tochtergesell¬
schaft der Wintershall A.E . in Kassel — als Ei¬
gentümerin der in Brand geratenen Bohrung,
hat zur Linderung der ersten Not  der
Verletzten und Vermißten bzw. für deren An¬
gehörige 5000 Mark zur Verfügung gestellt.

Gas Gchuldkonio Otio Picks
Die Verhandlungenvor dem Landgericht Saarbrücken

Saarbrücken , 30. September.
Dem bisherigen Leiter des Christlichen Metall¬

arbeiter -Verbandes , Otto Pick , ist bekanntlich
durch einstweilige Verfügung die Geschäftsführung
entzogen worden . Gegen diese Verfügung hatte
Pick Beschwerde erhoben . Seit zwei Tagen steht
diese Sache nun vor der Ersten Zivilkammer des
Landgerichts Saarbrücken zur Verhandlung . Auf
Grund der bisherigen Zeugenaussagen ergibt sich
ein erschütterndes Bild über die eigenartige Ge¬
schäftsführung Picks. Als in den Jahren 1923 und
1927 erhebliche Reichsmittel zur Unterstützung
der saarländischen Arbeiter zur Verfügung gestellt
wurden , erhielten die Gewerkschaften die Ver¬
teilung dieser Gelder übertragen . Pick hat dabei
die Anweisung gegeben, erheblich größere Mit¬
gliederzahlen anzugeben . Außerdem wurden auf
seine Anweisung hin in größerem Umfange
Quittungen gefälscht.  Die überschießen¬
den Gelder wurden zum Teil für Sondergratifika-
tionen an Gewerkschaftsangestellte verwandt ; ein
Zeuge erklärte , daß er selber allein 30 000 Fran¬

ken erhalten habe . Außerdem soll ein Betrag
dieser Reichsbetreuungsgelder an die Zentrale
des Christlichen Metallarbeiter -Verbandes nach
Duisburg gesandt worden sein, um dieser aus
finanziellen Schwierigkeiten zu helfen . Der größte
Teil des überschießenden Geldes soll in Picks
Taschen geflossen  sein . Es wurden dabei
Summen genannt , die viele Hunderttausende von
Franken ausmachen . Schließlich gaben verschiedene
Zeugen an , daß der Erlös von sogenannten Extra-
Marken mit der Aufschrift „Treue um Treue !"
statt zu Unterstützungszrvecken unter den Eerverk-
schaftsbeamten verteilt worden sei.

Man kann schon heute feststellen, daß die separa¬
tistische Presse, die bisher die Sache Picks zu ihrer
eigenen gemacht hatte , jetzt unter dem Eindruck
des bisherigen Verlaufs der Verhandlungen stark
von Pick abrückt. Heute werden die Christlichen
Metallarbeiter darüber zu entscheiden haben , ob
sie weiter einen solchen Mann wie Pick mit der
Geschäftsführung ihres Verbandes betraut wissen
wollen.

Die Golöblockfmge
Paris , 29. September.

Handelsminister Lamoureux  hat gestern bei
einem Empfang für die Presse u . a . auch über den
von dem belgischen Außenminister ins Leben gei
rufenen Gedanken eines Blocks der Gold¬
währungsländer  gesprochen . Er habe , so
sagte Lamoureux , auf die Schwierigkeiten und die
Vorteile eines solchen Planes aufmerksam gemacht.
Trotz der Nachteile , die sich aus der wirtschaft¬
lichen Lage der verschiedenen Länder ergäben,
habe er auf dringendes Ersuchen der holländischen,
belgischen, Schweizer und italienischen Vertreter in
Genf eine neue Anstrengung unternommen und
die Einberufung einer neuen Konferenz angeregt,
für die der erste Schritt von Jaspar ausgehen
würde . Man habe daraufhin in Genf zwei Sitzun¬
gen abgehalten . Die erste habe einem einfachen
Meinungsaustausch gedient , die zweite aber be-

Llmbau der Arbeitsfront abgeschlossen
Die bisherigen Verbände in der Gemeinschaftaller schaffenden Deutschen

ausgegangen
Berlin , 29. September.

Die Arbeitsfront ist die Organisation der Ge¬
meinschaft aller schaffenden Deutschen. Arbeitneh¬
mer und Unternehmer sind in ihr zusammengefaßt
in der Erkenntnis , daß die Arbeit jedes Deut¬
schen ein Dienst am Volke ist. Dieser Dienst ver¬
pflichtet dem einzelnen gegenüber der Gesamtheit
und gibt dem einzelnen das Recht, für diesen
Dienst von der Gesamtheit Schutz und Achtung zu
verlangen . Aus dieser Erkenntnis waren die
Jnteressenverbände liberalistischer und marxisti¬
scher Prägung (Gewerkschaften und Arbeitgeber¬
verbände ) im nationalsozialistischen Deutschland
unmöglich . Der nationalsozialistische Staat ver¬
langt einen gerechten Ausgleich der berechtigten
Interessen der einzelnen Menschen. Die national¬
sozialistische Partei und die ihr angeschlossenen
Gliederungen , insonderheit die Deutsche Arbeits¬
front , betrachten sich als die ehrlichen Makler für
diesen Ausgleich . Deshalb war es notwendig , die
Verbände aufzulösen  und an ihre Stelle nach
dem Vorbild der nationalsozialistischen Partei
die Menschen ohn« Unterschied von Klasse und
Berufe in Blocks, Zellen . Vetriebsgemeinschaften,
Ortsgruppen , Kreis« und Gaue zusammenzufassen.

Diese Arbeit ist nun vollendet . Nach dem schrift¬
lichen und mündlichen Bericht der verantwort¬
lichen Dienststellen ist die neue Organisation der
Deutschen Arbeitsfront entsprechend dem Dienst¬
buch der DAF . durchgeführt . So ordne ich an:

1. Die Verwaltung , Einzug der Beiträge
uud Auszahlungen der Leistungen der bisherige»
Verbände geht aus die Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront über . Nur die von diesen Dienst¬
stellen bevollmächtigten Organe sind berechtigt,
Beiträge zu erheben und Leistungen auszuzahlen.

2. Für alle Gliederungen der Deutschen Arbeits¬
front sowie der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch

Freude ", der NSVO . sowie der NS .-Hago gibt es
nur eine  Kassensiihrung . Das Schatzamt der
Deutschen Arbeitsfront ist . von mir angewiesen,
für diese Gliederungen einen ordentlichen und
außerordentlichen Etat für die Erfüllung ihrer
Aufgaben aufzustellen.
' 3. Für die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude"  wird innerhalb dieser einheitlichen
Kassenfiihrung besonders Buch geführt . Das
Schatzamt der Arbeitsfront überweist auf diese
gesonderte Buchführung pro Mitglied und pro
Monat 0.20 RM . Ebenso werden die Ausgaben
besonders bezeichnet.

4. Verantwortlich jedoch für die gesamte Kassen-
führung ist mir der verantwortliche Dienststellen-
leiter der Deutschen Arbeitsfront.

5. Die Reichsberussgruppe der Angestell-
t e n sowie die Reichsbetriebsgemeinschast Land¬
wirtschaft  werden von dieser Umschaltung
nicht betrosfe ». Die Reichsberussgruppe der An¬
gestellten wird am 1. Dezember d. I . in die Orga¬
nisation der Arbeitsfront überführt . Die lleber-
führung muß bis zum 1. Januar 1835 abgeschlossen
sein.

8. Die Bezirkswalter und Eauwalter der Deut¬
schen Arbeitsfront melden bis zum 1S. Oktober,
daß die Umschaltung durchgeführt ist.

gez. : Dr . R . Ley
Führer der Deutschen Arbeitsfront.

Zur Vorbereitung der Umschaltung der DAF.
fand am Freitag in Berlin eine Eemeinschafts-
tagung der Vertreter der beteiligten Organi¬
sationen statt , die von Dr . Ley geleitet wurde . In
dieser Tagung wurden die Berichte über den Auf¬
bau der neuen Organisation entgegengenommen.

reits praktische Ergebnisse in Erscheinung treten
lassen : Einmal die Versicherung , daß man dem
Goldstandard treu bleiben wolle , sodann den Be¬
schluß, daß ein aus Vertretern eines jeden Lan¬
des bestehender Ausschuß gebildet werden müsse,
der die Frage der Beziehungen zwischen den Gold¬
blockländern prüfen solle. Man werde übrigens
in der zweiten Oktoberhälfte zur weiteren Be¬
handlung der Frage in Brüssel  zusammentre¬
ten.

Lamoureux weist zum Schluß darauf hin , daß
die Nichthinzuziehung Polens  über¬
raschen könnte. Die Frage sei in Genf geprüft
worden . Man habe aber beschlossen, daß die Kon¬
ferenz zunächst nur die Eoldstandardländer um¬
fassen solle, die in Westeuropa liegen und gemein¬
same Grenzen haben , deren Wirtschaft die gleichen
Merkmale ausweise und die in einem starken
Wirtschaftsaustausch miteinander stünden . So¬
bald einmal allgemeine Grundlinien aufgestellt
seien, werde man Polen sicher hinzuziehen.

Protest französischerLandwirte
Paris , 29. September.

2000 französische Landwirte versammelten sich
am Freitag in Rouen zu einer Protestkundgebung
Die Redner forderte » «ine grundlegend « Aende¬
rung der Landwirtschaftspolitik der französischen
Regierung . Die Landwirte protestierten vor¬
nehmlich gegen die Eetreidepolitik und die Ein
fuhr von Milcherzeugnissen und Gefrierfleisch , so¬
wie gegen den Mangel an energischen Maß¬
nahmen gegen diejenigen , die die Eetreidegesetze
mißachten. Eine einstimmig gefaßt « Entschließung
wurde dem Präfekte » des Departements über¬
reicht.

Deutschland und Lettland
Riga , 29. September.

Der neue deutsche Gesandte Dr . von Schack
überreichte am Sonnabendvormittag dem lett-
ländischen Staatspräsidenten Kwiests im Rigaer
Schloß sein Beglaubigungsschreiben und führte
dabei u. a. aus : „Nach dem Willen meiner Re¬
gierung wird es meine Aufgabe sein, der Weiter
entwicklung der zwischen dem Deutschen Reich und
der Republik Lettland bestehenden freundschaft¬
lichen Regierungen meine besondere Aufmerksam¬
keit zu widmen . Zwischen unseren beiden Ländern
bestehen auf dem Gebiete der Förderung der
Wissenschaften und anderer Eeistegebiete , sowie in
bezug auf Handel und Verkehr wichtige gemein¬
same Interessen , die zum weiteren Ausbau der
gegenseitigen Beziehungen «ine sichere Grundlage
bilden ."

Der lettische Staatspräsident  führte
u. a . aus : „Mit Genugtuung nehme ich zur Kennt¬
nis , daß Sie bei Ihrer zukünftigen Amtstätigkeit
sich von dem Bestreben leiten lassen werden , die
zwischen unseren Ländern bereits bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen zu erhalten und zu

estigen , und daß dieses Ihr Bestreben dem Willen
und der Absicht der deutschen Regierung ent-
pricht. Es drängt mich, Ew . Exzellenz auch

meinerseits die Versicherung zu geben, daß die
lettländisch « Regierung mit aller Kraft bestrebt
sein wird , an der Erhaltung und dem Ausbau
dieser Beziehungen mitzuwirken , sowohl auf dem
Gebiete des Handels und Verkehrs , als auch aus
dem Gebiete des Geisteslebens ."

Ein asiatischer Pakt?
Paris , 29. September.

Nach einer Havasmeldung aus Stambul soll
man sich in türkischen Regierungskreisen mit der
Absicht tragen zwischen der Türkei , Afgha¬
nistan und Persien  einen sog. asiatischen
Pakt abzuschließen. Die Reise des türkischen
Generals Fahrettin Pascha nach Persien . um einen
alten persisch- afghanischen Streit zu schlichten,
werde sicherlichdazu benutzt werden , um in dieser
Beziehung Verhandlungen einzuleiten . Gerücht-
weise verlaute , daß man in englischen Kreisen
einem solchen Pakt ablehnend gegenüberstehe.

Neue Verhaftungen
in der Lindbergh -Angelegenheit

Im Zusammenhang mit der Untersuchung gegen
Hauptmann sind neue Verhaftungen erfolgt . Die
Sensationsblätter beschäftigten sich ausführlich
mit der Rolle , die eine dunkelhaarige Frau , unter
dem Namen „M a r y" bekannt , in der Lindbergh-
Angelegenheit gespielt haben soll. Sie soll Be¬
ziehungen zu 2 sidor Fisch  unterhalten haben.
Am gleichen Tage , an dem Hauptmann festgenom¬
men wurde , soll sie von der Polizei nach Newyork
gebracht worden sein. Wichtiger als diese Fest¬
nahme erscheint die Verhaftung eines Mannes
und einer Frau in Chicago . Die Polizei verrritt
die Annahme , daß es sich bei dem Mann um den
langgesuchten „John " handelt , der an der Emp-
ungnahme des Lösegeldes beteiligt gewesen sein
oll. Der Verhaftete gibt an , JamesVowman

zu heißen . Er gab zu, wegen Verschiebung ge-
'tohlener Kraftwagen eine Zuchthausstrafe von
sechs Jahren abgesessen zu haben.

Am Sonnabendabend äußerte sich Staatsan¬
walt Foley erneut über den Fortgang der Un
tersuchungen in der Lindbergh -Angelegenheit zu
Pressevertretern . Er habe , so sagte er, die Frau
verhört , die unter dem Namen „Mary " bekannt
sei. Diese sei eine sehr wichtige Zeugin
in Verbindung mit dem Fall Hckstlpt-
mann.  Der Arzt der Staatsanwaltschaft und
wie er glaube , auch der Arzt des Verteidigers
hätten Hauptmann bereits untersucht . Ueber das
Ergebnis dieser Untersuchung lehnte er jedoch
jede Aeußerung ab . Weiter teilte Foley mit,
daß der mysteriöse „John " von Dr . London , der
bekanntlich seinerzeit im Auftrage von Lind
bergh das Lösegeld ausgezahlt hatte , nicht als
der Mann identifiziert worden ist, dem er da
mals das Lösegeld übergab . Die Polizei in Chi
kago erklärte ergänzend , daß die Vernehmung
des „John ", der tatsächlich James Bowman heißt
ergab , daß er am Falle Lindbergh unbeteiligt ist.

Eisenbahnkatastwphe bei
Warringlon

London , 29. September
Am Freitagabend , kurz nach 9 Uhr , rannte der

Schnellzug London —Fleetwood von hinten in
einen von Warrington nach Wigan fahrenden
Lokalzug hinein , der sich gerade in Bewegung
gesetzt hatte . Die Schnellzuglokomotioe warf den
Triebwagen des Lokalzuges , der sich hinten be¬
fand, um und begrub ihn unter sich. Die meisten
Toten und Verletzten waren Insassen des vor¬
dersten Wagens des Schnellzuges , der teilweise
eingedrückt wurde . Von den Insassen des Lokal-
zuges wurde nur der Zugführer verletzt , der einen
Bruch des Schulterblattes erlitt.

Um 1.29 Uhr früh waren die Rettungsmann¬
schaften noch damit beschäftigt , Tote und Ver¬
letzte zu bergen . Es heißt , daß 10 bis 12
Personen getötet und 40 verletzt
worden sind.  Im Krankenhaus von War¬
rington liegen 26 Verletzte , davon 10 Frauen . Die
übrigen sind Männer . Kinder sind nicht dabei.
Auch im Krankenhaus von Leigh befinden sich
eine Anzahl Verletzte . Nach den bisherigen Mel¬
dungen sind vorläufig vier Tote geborgen worden.

Japanischer Dampfer gesunken
Nach noch unbestätigten Meldungen ist der ja¬

panische Dampfer „Taian Maru " bei Daguschan
aus noch nicht geklärten Gründen gesunken. Der
Dampser , der nur eine schwacheFunkstation hatte,
hat SOS -Rufe ausgesandt , die von einem japa¬
nischen Zerstörer und einem japanischen Minen-
boot aufgenommen wurden . Weiteren unbestä¬
tigten Mitteilungen zufolge befinden sich aus dem
Dampfer 171 Passagiere , darunter 120 mandschu¬
rische Arbeiter , die bei Daguschan mit dem Bau
einer neuen Straße beschäftigt werden sollten.

Sonntag , den 3«. September 1934

xiec 5leic/is- imcl ßauLeLtans
Der Leiter der Hilsskasse:

Der Leiter der Hilsskasse der NSDAP . gibt be¬
kannt:

Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfall
und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - 7nd Kraftwagenunfälle , Verkehrsun¬
fälle usw.) . Es wird daher auf die Pflicht zur
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsuber-
weisung nachdrücklichhingewiesen.

Bis zum 22. Oktober 1934 müssen sämtliche
Hilfskassenbeiträge für den Monat November 193
auf das Spargirokonto Nr . 5000 der S -lfskasse der
Nationalsozialistischen Deutschen Nlbeiterparte
München , bei der Bayerischen Eememdebank
(Girozentrale ) München , überwiesen werden

In Ausnahmefällen kann die Beitragszahlung
auf das PostscheckkontoMünchen 9817. S -lf- k°sse
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei , erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend ersucht,
für rechtzeitige und vollständige Ein-
ziehungderVeträge  von allen denfenigen,
die der Hilsskasse zu melden find (sämtliche Par¬
teimitglieder , SA .-Männer , (NSKK .-Manner ) ,
SS .-Männer (einschließlich Anwärtern ) zu sor¬
gen ebenso wie die ordnungsgemäße Abfuhrung
der ' gezahlten Beiträge und die sorgfältige Nach¬
zahlung aller etwaigen Rückstände vorzunehmen
ist.

Die Beitragszahlung zur Hilsskasse ist laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder . , ^ . .

(gez.) Eeitzelbrecht.

Neues in fünf Zeilen
Ein Raubmord in Augsburg . Sonnabend mit¬

tag wurde die 53 Jahre alte Ehefrau des Hilfs-
arbeiters Xaver Wild in ihrer Wohnung tot auf.
gefunden .Der noch unbekannte Täter hat die Frau
durch Messerstiche in die Halsschlagader ermordet.

Zum neunten Mal nach Südamerika . „Graf
Zeppelin " ist Sonnabend um 20.10 Uhr unter
Führung von Kapitän Lehman»  zur neunten
diesjährigen Südamerika -Fahrt aufgestiegen . 21
Fahrgäste nehmen an der Fahrt teil.

Durch eine aus dem Zug geworfene Flasche ge¬
tötet . An der Strecke Osnabrück -Münster wurde
ein Rottenarbeiter von einer aus dem Zuge ge¬
worfenen Flasche getroffen . Der Arbeiter starb an
einem komplizierten Schädelbruch.

Englisches Flugzeug abgestürzt . Ein mit vier
Personen besetztes Verkehrsflugzeug , das von
Heston nach Paris unterwegs war , ist in der Nähe
von Shoreham (Kent ) abgestürzt . Alle vier
Insassen fanden denTod.

Tokioer Bilanz des Todes . Auf Grund von Er¬
kundigungen Leim japanischen Innenministerium
meldet die Zeitung „Ehozi " , daß die Zahlung der
Opfer 13148 Tote und Verwundete ergeben hat.

Katastrophensonnabend in USA . Bei dem Ein¬
sturz eines im Van befindlichen Tunnels in Co-
lumbus erlitten fünf Arbeiter den Tod . Bei einer
Zugentgleisung in Eonvey und einem Lokomotiv-
absturz in Park wurden je zwei Eisenbahner
getötet.

Wichtiges—kurz gesagt
Der Reichsinnenminister hat sich im Einver¬

nehmen mit dem Reichswehrminister damit ein¬
verstanden erklärt , daß bis zum 31. März 1935
von den Ländern , Gemeinden und Gemeindever¬
bänden 10 v. H. der freiwerdenden Veamtenstellen
des unteren Dienstes vorzugsweise mit bewährten
Kämpfern für die nationale Erhebung besetzt
werden.

Der Reichsbauernführer Walther Darre hat den
Reichsarbeitsführer , Staatssekretär Hierl,  als
ordentliches , d. h. lebenslängliches,  Mit¬
glied in den Deutschen Reichsbauernrat berufen.

Der Reichsverkehrsminister hat am Sonnabend
folgenden Erlaß herausgegeben : Die Reichs-
straßenverkehrsordnung tritt am 1. 10. in Kraft.
Die Verkehrspolizei ist anzuweisen , die Verkehrs¬
regelung unverändert auszuüben.

In dem in Berlin verhandelten Devisenprozetz
gegen den als Sprit - Weber  bekannten An¬
geklagten Hermann Weber und Genossen stellte der
Staatsanwalt die Strafanträge . Sie lauteten bei
Weber und Freiser auf je 15 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust neben hohen Geldstrafen.

Ringen im Tivoli
Am Sonnabend wurden die Kämpfe um den

Pokal der Stadt Bremen fortgesetzt. Auch am
Wochenende hatten viele Schaulustige den Weg
ins Tivoli genommen , um Zeugen interessanter
Kämpfe zu werden.

Mit 4 Kilogramm Mehrgewicht trat der Pole
Sasor ski  gegen den Kamerunneger Essaw
an . Beide faßten verschiedentlich Doppelnelson,
wußten sich aber immer wieder zu befreien . Der
Neger kämpfte zu sehr auf Publikumsbeifall . Der
Kampf endete nach gleich guten Leistungen un¬
entschieden.

Mehr Kraft offenbarten die nächsten Ringer —
Steinke - Deutschland und Iwan off - Bul¬
garien . Ungeheure Schnelligkeit und gute ange¬
wandte Technik offenbarte der ausgezeichnete
Ringer Steinke , der bisher noch keinen Kampf
verloren hat . Auch der Bulgare wußte durch
sichere Technik und saubere Kampfesweise zu ge¬
fallen . 2n der dritten Runde mutzten beide
allerdings einige Verwarnungen einstecken. Jwa-
noff unterlag nach 16 Minuten unerwartet einem
doppelten Armzug aus dem Stand.

Den dritten Kampf bestritten Neumann-
Verlin und der vorjährige Deutsche Meister
A h r e n s - Westfalen . Unter großer Anteil¬
nahme lieferten sich diese beiden vorzüglichen
Ringer einen außerordentlich harten Kampf . Die
ersten beiden Runden waren durchaus ausge¬
glichen. Ahrens und Neumann boten neben gu¬
ter Technik überragende Kraftleistungen . Die
dritte Runde stand im Zeichen des gefährlichen
Doppelnelsons . Ahrens hielt seinen Gegner
minutenlang fest in der Klammer . Kurz vor
Schluß der Runde konnte Neumann aber spren¬
gen, um seinerseits den Griff zu fassen. Bevor
die Runde beendet war , sprengte auch Ahrens
den gegnerischen Doppelnelson . Unentschieden.

Der Mecklenburger Stegmann  trat im Ent¬
scheidungskampf unserem Bremer Vertreter Stall
gegenüber . Der Überlegenheit des Bremers wich
der Mecklenburger dadurch aus , daß er die Ku¬
lissen suchte, um von der Matte herunterzukom¬
men . „Ringen — nicht schlagen !" mußte der
Schiedsrichter einmal beide Kämpfer ermähnen,
die in der Hitze des Gefechtes oft allzu hart an¬
einander gerieten . Obwohl Stegemann zeitweilig
der bessere Kämpfer war , unterlag er einer Ueber-
raschung, die zu einer kleinen Priigelszene führte,
trotzdem der Kampf bereits beendet war . Der
Ueberraschungssteger Stall wurde lebhaft begrüßt.

Morgen kämpfen der neu hinzugekommene Ernst
ReuseI - Mecklenburg gegen den Neger Essaw,
Neu mann  gegen den Hannoveraner Vrill.
Den dritten Kampf bestreiten Stegemann und
Iwan off.  In der Entscheidung stehen sich Sa-
sorsky -Polen und Stoll -Bremen gegenüber.

, Flick-"
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Mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

August Mariens
Kapitän a. D.

ist heute , im 70. Lebensjahre , von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Sophie Mariens , geb . Koopmann
Bernhd . Mariens und Frau,

Erete , geb. Leseberg
Heinr . Evers und Frau,

Hertha , geb. Mariens
Joh . Meyer und Frau,

Ella , geb. Mariens
Walter Vurkert und Frau,

Erna , geb . Mariens
7 Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 28. September 1934. v
Kölnerstraße 96

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
2. Oktober , 19.3V Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Am 28. September entschlief nach kurzer
Krankheit unser

Kapitän a . D.

August Mariens
welcher vor einigen Jahren in den wohlver¬
dienten Ruhestand getreten ist.

In treuer Pflichterfüllung hat der Entschla¬
fene während 34 Jahre seine ganzen Kräfte
in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Deutsche

Dampsschiffsahrtö - GeseNschast
„Hansa"

Am 27. September entschlief der Haus¬
meister des Eewerbehauses

Johann Meinten
Seit dem Jahre 1902 hat der Verstorbene

in stetiger Pflichterfüllung seine dienstlichen
Aufgaben wahrgenommen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Bremen , den 29. September 1934.

Die Gewerbekammer
(Kitzlers, Präses Dr. Lange, Syndikus

!

Heute früh erlöste ein sanfter Tod unsere
liebe , gute , um uns so treu besorgte Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroß¬
mutter , Frau

Anna Essen Wwe.
geb . Fricke

im 83. Lebensjahre von ihrem langen , tapfer
ertragenen Leiden.

In stiller Trauer:
August Meyer und Familie
Richard Heerdegen und Familie.

Osterholz und Bremen . 29. September 1934.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
2. Oktober , nachmittags 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Osterholzer Heerstraße 132, aus statt.

Unsere langjährige Vertreterin Frau

Henny Wäscher
ist nach kurzem , schwerem Leiden verschieden.
Lange Jahre wirkte sie als ehrenamtliche
Mitarbeiterin in vorbildlicher Treue mit am

Auf - und Ausbau unserer Genossenschaft.

Der Verstorbenen werden wir ein dauern¬

des ehrendes Andenken bewahren

Führer und Gefolgschaft
der Konsumgenossenschaft
„Vorwärts"

Heute morgen 5.19 Uhr verschied infolge eines
Schlaganfalles unsere innigstgcliebte, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,
Frau

Louise Mohrmnn Wme.
geb. Ebcling

im 62. Lebensjahre.
Im Namen aller Verwandten:

Dieter Mohrmann und Frau
Lh, geb. Faulwetter

Karl Mohrmann und Frau
Mali , geb. Lohse

Heinz Mohrmann
Martha Dirks als Braut
Wolsgang Mohrmann

als Enkelkind.
Bremen , Jena , 29. September 1934

. Woltmershauser Allee 32/36.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut .Pietät ", Humboldtstr . 199, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Einäscherung erfolgt am Dienstag , dem
2. Oktober 1934, vorm. 1114 Uhr , im Krema¬
torium.

Heute entschlief nach längerer Krankheit mein
lieber Mann , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel, der Maler

Johannes Ammen
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Ummen

geb . Garmshausen
und alle Angehörigen.

Bremen , den 28. September 1934
Eintrachtstraße 36.
Die Aufbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn ., Wilh .-

Deckcr-Haus : srcundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 11.39 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt. 8

Heute morgen entschlief nach schwerem Lei¬
den unser lieber Kollege , der Bezirks -Schorn-
steinfegermeister

Hermann Schneider
Bremerhaven

Wir verlieren in dem Entschlafenen ein
treues Mitglied der Innung , dessen Andenken
wir stets in hohen Ehren halten werden.

Bremen , den 29. September 1934.

Schornsteinseger - Zwangs - Innung
Bremen

Grobrügge
Obermeister

Am Sonnabend entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter , Frau

Meta Gerdes
geb . Murkeu

im Alter von 81 Jahren.

In tiefer Trauer:
Johann Gerdes und Frau,

Adele , geb . Rodenburg

nebst Geschwistern und Angehörigen.

Oberneuland , den 29. September 1934
Mühlenfeldstraße 7.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , 3 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ^
ist unsere herzensgute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester und Tante , Frau

EWe MWMulh Me.
geb . Haller

im 77. Lebensjahre von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Kurt Wohlgemuth und Frau

Milli , geb . Mühlenbruch
Wilhelm Tarifen und Frau

Hanny , geb . Mühlenbruch
Wilfried Carlsen als Enkel
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 29. September 1934
Am Wall 21.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr . 19V. Etwaige
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Beerdigung Mittwoch , den 3. Oktober , um
II llhr vorm ., Kapelle Riensberger Friedhof.

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei dem so schmerz¬

lichem Verluste meines lieben Mannes und

guten Vatis , durch trostreiche Worte , Kranz¬

spenden und ehrendes Geleit , meinen innigsten
Dank.

Lili Gwoboda
Günter Gwoboda

WWS»

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben herzensguten

Mutter sagen wir allen , insbesondere Herrn

Pastor Jeep unseren aufrichtigem Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Bruno Shmann

Beeröigungö-Znstitut
AOköüchl H.Echomaker
Wartburgstr. 39 / Sernspr. 83 ?91  u. 82268

Vornehme , würdige Ausbahrungsräume im Hause

3 eigene Kraftwagen

WIiS » - ÜM !« lW

Visitenkarten , Glückwunschkartcn , Ver-

lobungs -, Hochzeits - und Geburtsan¬

zeigen , Dankkarten , Todesanzeigen und

Zeitungen für alle Familienfestlichkeitcn

liefern wir schnell und preiswert in sau¬

berer Ausführung « Bremer Zeitung

in clsr wsrctsn

in Itmsm össtanntsnstrsisö gsisssn.

Am 26. September 1934

verstarb unser treuer Ka¬
merad

Robert

Lhiemann
Ehre seinem Andenken

Verein
ehem. 213  er G. D.
Bremen

Schneider-Innung
Bremen

Unser langjähriges Mit¬
glied , Herr

Z . H . Mmem
Calvinstratze 57

wurde uns durch den Tod
entrissen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Montag , 1. Okt . 1934,
vorm . 11.80 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
Littet:

Der Vorstand.

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , besonders
Herrn Pastor Denkhaus,
unseren herzlichsten Dank.

^ Fritz Wachsmuth
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Für die zahlreichen und

wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme , die uns
bei dem Verluste unseres
teuren Entschlafenen durch
Schrift , Kranzspenden und
ehrendes Geleit entgegen¬
gebracht worden sind, sagen
wir hierdurch allen , insbe¬
sondere auch Herrn Pastor
Arlt unseren herzl . Dank.

Bremen , im Sept , 1934.
Marie Panning,

geb. Engelagc,
nebst Kindern und
Angehörigen.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
reichen Blumenspenden beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau

Elise Schulze
sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Bertuleit
meinen herzlichsten Dank.

Im Namen aller Ange-
hörigen:

Wilhelm Schulze.

Danksagung
Für die wohltuende Teil¬

nahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sage ich

allen meinen herzlichsten
Dank.

Carl Stepanek.
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Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meines lie¬
ben Entschlafenen sage ich
allen hiermit meinen herz¬
lichen Dank.

frau fl . litMus Wwe.
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Aber natürlich soll man sichI
! zum Herbst etwas Neues zu- !
! legen, meine Herren . — Siel

brauchen ja sowieso einen!
hübschen Anzug oder einen

! Mantel . Also kommen Sie
I ruhig zu uns . Wir zeigen

Ihnen gerne, was Siel
suchen — olles modern, ge¬
diegen und — preiswert!
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49—, 56,—, 66,—

H' Anzüge
58,—, 69 - , 78,—

Die Zahlung kann in!
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Akel'ttl'sAeLtett-
^r6ee xiac î . . . .

Da legte uns ein Bekannter ein Schreien vor
das ihm ein „guter Freund " in sehr liebend
würdiger Form geschrieben hatt «. Abgesehen von
einigen stilistischen Entgleisungen tropfte sein
Inhalt von Beleidigungen allevschlimmster Art,
daß es eine „wahre Freude " war , diesen Ausfluß
eines angekrirnkten Gehirnes zu lesen. Man sollte
gar nicht glauben , welche Möglichkeiten die
deutsche Sprach « bietet , einem Menschen „die
Wahrheit " zu sagen und wie blumenreich sich das
gestalten läßt . Aber nun kommt das Allerschönste,
diesen Brief hatte der nette Freund mit „Heil
Hitler " noch unterzeichnet . . . man höre . . . so viel
Schamgefühl brachte der Schreiber nicht auf , um
den Mißbrauch des Grußes zu fassen und man
könnte es als borniert « Frechheit ansehen , die
eigentlich die beste Sühn « in einer „handgreif¬
lichen" Form tatkräftig fände . . . ! Schofliche Ge¬
sellen, die es fertigbringen , des Führers Name
so zu verunglimpfen . . . pfui . . .

Schinken und Mettwürste sind etwas Herrliches,
und glücklich ist der zu schätzen, der zum Brot das
richtige prozentuale Verhältnis halten kann und
dessenVerdienst ausreicht , teils heute den Schinken
und morgen die Mettwurst zum Abendbrot oder
Frühstück verteilen kann . Vorzugsweise ist der
Schlächtermeister berufen , uns -diese Delikatessen
zu liefern un^> über den Weg einer dumpfen
Räucherkammer hinweg der Mettwurst und dem
Schinken den Geschmackzu verleihen , der ihnen die
pikante Note gibt . Und so habe ich auch meinen
Schlächtermeister ins Herz geschloffen, der mir
viertel - und halbpfundweise das Material zur
Vertilgung liefert . . . nur . . . und das finde ich
nicht schön von ihm , daß er auf den Schornstein
seiner Räucherkammer noch nicht so eine Art Ruß¬
fang gebaut hat . . . trotz liebenswürdiger Auf¬
forderung . . . und wir unsere sauber und weiß¬
gewaschene Wäsche immer und immer wieder mit
den Abfällen aus seiner Räucherkammer bedeckt
sehen müssen. Ja , lieber Meister , es gibt so «ine
Art Anstvndsgefiihl . . . oder Nächstenliebe . . .

oder Rücksichtnahme auf den Mitmenschen . . . und
da sollt« man sich nicht einfach auf die Hinterbeine
stellen und die Achseln zucken, es läßt sich nicht ab¬
ändern . . . Jawohl , wir haben uns erkundigt , es
läßt sich mit gutem Willen abändern , und man
klagt ja ungern gegen Nachbarn , es hat immer so
einen peinlichen , dummen Anstrich , den Nachbarn
Lei der Polizei oder dem Gericht vorzukriegen . . .
aber man soll auch nicht nur an seine eigenen
Interessen denken . . . wir sind alle Volksgenossen
und auch Kunde , Meister , der irgendwie aus den
Abfällen der Räucherkammer seine Konsequenzen

miziM » . könnte ! . . . So etwas spricht sich auch
hekurck i . . und dann wird der und der Kunde

cknstnMtsMb . . . na . so weiß man ja denn auch,
welche Gründe vielleicht vorliegen könnten . . .
Also Rücksichtnahme, unsere Frauen müssen sich mit
der Wäsche schon genug abquälen , und dann ist es
wirklich nicht schön, wenn sie nach getaner Arbeit
sich über den Ruß aus des Nachbars Schornstein
noch ärgern muffen . . .

Und unser Bäckermeister gegenüber , über dessen
Ruhe habe ich mich schon gewundert . Jedes Kind
weiß nahezu , daß am Sonntag nur zu ganz
bestimmten Stunden / in Verkauf von Waren
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stattfinden darf . Aber nein , man versucht die
Tur zu seinem Laden zu ganz unpassenden und
verbotenen Zeiten noch aufzukriegen . Trommelt
an feine Scheiben , um vielleicht für zwanzig
Pfennige Brötchen am Sonntagnachmittag um
fünf Uhr zu ergattern . Bravo , nur der Meister
ist konsequent und reagiert nicht auf das Poche»
und Hämmern und läßt sich in seinem Sonntags¬
schläfchen nicht stören , und von Hausfrauen ver¬
leiten , sich zu einem Verkauf herbeizulassen , der,
was ja wohl vergessen wird , nicht nur ihm, sondern
ailch der Hausfrau Strafe kosten kann. Auch hier
gibt es so ein Gefühl , das man Anstand nennen
kann und der Meister freut sich auch auf einen
ungestörten Sonntag und verzichtet sicher gern auf
so nachlässig« und säumige Kunden , die ihn fahr¬
lässig in Gefahr bringen . Wir wollen uns das
doch einmal zum Grundsatz machen, den Geschäfts¬
mann nicht immer nur als für uns auf den
Sprung befindlich anzusehen und ihn in die pein¬

liche Klemme bringen , zwischen den gesetzlichen
Vorschriften und hier einen falschen Dienst am
Kunden zugunsten des Kunden zu entscheiden . . .
Anstand . . . Anstand . . . f>i-

Radfahrerin und Zeugen gesucht!
Am 25. September , gegen 17.45 llhr , wurde ein
junges Mädchen beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn der Hamburgcrstratze , in Höhe Peterswer-
der, von einer Radfahrerin angefahren und zu
Fall gebracht, wobei sie eine Fußverletzung er¬
litt , so daß ihre lleberführung in die Städtische
Krankenanstalt erforderlich wurde . Die Rad¬
fahrerin , die sich entfernt hatte , wird in ihrem
eigenen Interesse ersucht, sich zu melden . Etwaige
Zeugen werden gebeten , ihre Anschriften an einer
Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat . Polizei¬
haus , Zimmer 405, bekanntzugeben.

Von„Jan vonMoor"und soweiter
Kanalwesen einst und jetzt

„As Zuppe noch Direktor von d«
Stratenfsgers rveer,

Lang , lang i« her . . .
D« fegte jeder Vorgersmann

-vor sien eegen Dör,
Lang » lang is her . . ."

Zartbesaitete Gemüter und feine Nasen wenden
sich mit Grausen ! Ueber solche Dinge , die den
hochwohlweism Stadtvätern bis in unser Jahr¬
hundert arg « Kopfschmerzen bereitet haben , wird
heute nicht mehr gesprochen, weil sie unteriroisch
erledigt werden , weil die Technik das Allzu-
menischlicheund Widerwärtige , den ganzen Schutt
uud Unrat des Riesenbienenkorbes säuberlich in
Röhren einsängt , filtert , verarbeitet und erst
dann , wenn die reichlich trüben Flüssigkeiten von
allen Schwemmlstoffen befreit sind, sie wieder auf
den Fluren der Bremer Umgegend an das
Tageslicht kommen läßt.

Wir sind ja so unendlich verwöhnt und vor
allem undankbar , daß wir gleich, wenn uns ein¬
mal ein Wolkenbruch den Keller unter Wasser
setzt, weil der Kanal die Puste verlor , auf das
Kanalamt fluchen und nicht einsehen, wozu Kanal¬
abgaben überhaupt erhoben werden . Denken wir
dach einmal daran , wie sich unsere Vater mit den
Tücken der häuslichen und städtischen Notdurft
herumgeschlagen haben und mit welchem Humor,
der selbst den heikelsten Unbilden eine versöhnlich
scherzhafte Seit « abgewann , die „peinlichen
Erdenreste " abgetan wurden.

Was uns heute ganz selbstverständlich als
Sache der öffentlichen Wohlfahrt erscheint, war
vor 5V Jahren noch Erwerbszweig einiger Unter¬
nehmer . Natürlich bemächtigte sich der Dolks-
mund , der nun einmal und Gott sei Dank nicht
prüde genug ist, um einige Lebensnotwendig¬
keiten nicht kernig beim Namen zu nennen , die¬
ser Leute , die genau so arbeiteten und vor allem
genau so wichtig waren wie jeder andere . Mit
stillem Schmunzeln werden sich die Tagenbaren
noch an Jan von Moor erinnern , der allerdings
ein echtes Bremer Original war und den losen
Vögeln , die sich allzu deutlich für seiu riechhäute-
erschütterndes Gewerbe interessierten , keine Ant¬
wort schuldig blieb . Und doch wurde sein Wirken,
das abends nach 10 Uhr begann und bei dem
eimerartige Gefäße , die man schlankweg „Gold-
ammers " nannte , und ein riesiger Kastenwagen
eine Rolle spielten , als hygienische Notwendig¬
keit dankbar gewürdigt . Hier war jeder in seinem
ureigensten Interesse pünktlich , wenn „Jan
Sch . . ." , wie er bis zu den Behörden hinauf kurz
und bündig tituliert wurde , durch die stillen
Straßen rumpelte und feine genau eingeteilten
Stadtbezirk « bereinigte . Es kam wohl vor , daß
die nächtlich schwärmende Jugend mit den abge¬
fertigten Gesäßen ihren Allotria trieb.

Mancher verschlafene Bürger , der beim Hahnen¬
schrei sein Hausgerät hereinholen wollte , fand
dasselbe an der Straßenlaterne oder gar an einem
Haustürgriff wieder . Was eigentlich nicht im
Sinne des Erfinders war ! Später zog der Unter¬
nehmer Alfes die Sache großzügiger und „de¬
zenter " auf . Allerdings wird jeder tief und dies¬
mal ohne Veimischungszwang an unerwünschten
Gerüchen aufgeatmet haben , als das Alsessche
„Tonnensystem " durch das vorbildliche Kanal¬
netz, das jetzt in einer Gesamtlänge von
fast 4000 Kilometern (ein Zehntel des
Erdumfanges !) unsere Stadt unterminiert , mit

riesigem Kostenaufwand ersetzt werden konnte.
Auch der „Stratenfegersdirekter " Zuppe , der trotz
des Spottliedes fleißig auf das Straßenkehren be¬
dacht war und auch die Reinigung der ersten Ka¬
näle mit sprichwörtlicher Genauigkeit und Be¬
häbigkeit vornahm , wurde zum Museumsstück, als
das neue Straßen - und Kanalreinigungswesen in
Kraft trat . Seine Tradition aber hat sich bis
heute erhalten . Sieh einmal genau zu, mit welch
ausgesparten , bis zu einem Minimum von Kraft¬
aufwand reduzierten Handgriffen , die Kanalrei¬
niger ihrer ernsten Tätigkeit obliegen.

Hier sitzt jeder Griff . Einer schwenkt den
Kran des Wagens aus , der zweit« bedient den
Aufzug. der dritte öffnet und schließt die Roste.
Im ruhigen Bewußtsein , daß an der nächsten
Straßenecke genau dieselbe Arbeit getan werden
muß, rollt der Wagen weiter.

Schwieriger wurde die Sache bei den Haupt¬
kanälen , in die eingestiegen werden mußte . Mit
kindevsargähnlichen Holzschuhen bewaffnet , an die
gleich gigantische HossiÄeine anschlössen, die mit
der modernen Reformbeinbekleidung keinerlei
Beziehung hatten , mit einem wetterfesten Süd¬

wester bedacht, stieg der Arbeiter die eisernen
Sprossen hinab in das dunkle Reich, das vor allem
die neugierigen Kinder , die überhaupt der Kanal¬
reinigung ein unzähmbares Interesses entgegen¬
bringen , mit Gruseln da tief unten gluckern
hörten.

Heute ist dieser schwer« Beruf erleichtert durch
den Dienst der Maschine , die hier gründlichere
und schneller« Arbeit tut . Bon dem unförmigen
uud dennoch so praktischen Bekleidungsstück der
Kanalarbeitsr ist heute noch der Bremer Schnack
erhalten : „Egal wie eene Kanalarbeiterbüxen !"
Die Hose ging nämlich nach vorn und hinten in
zwei große Klappen zu öffnen , die beim An¬
ziehen seitlich iibereinandergebunden wurden.
Noch heute ist die Kanalarbeit eine heikle Sache
und ein schweres Tagewerk , auf das jeder , der
naserümpfend und vornehm an dem offenen Ka¬
nal vorbeigeht , wo Volksgenossen ihren Dienst
an der öffentlichen Gesundheit verrichten , mit der
Nase gestoßen werden sollte.

Wer einmal von Eltern und Grotzeltern gehört
hat , mit welchen hygienischen Zuständen die
Menschen sich früher , beherzt und nachsichtig zu¬
gleich, abgefunden haben , der wird auch diese
Riesenarbeit , die vom bremischen Kanalwesen ge¬
leistet wird und in der alle , vom technischen Lei¬
ter bis zum Kanalkehrer ihre Pflicht tun , richtig
würdigen . Die Stadt braucht auch unterirdisch
eins Verkehrsregelung , bei deren Stocken die
schwersten Schäden entstehen . L.
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Inzwischen war seine Arbeit über die Eskimos
soweit gefördert , daß er anfangen konnte, sich den
Plänen Müllers ernsthaft zu widmen . Das druck-
fertige Manuskript erforderte nur noch belanglose
Korrekturen , die Sammlungen waren geordnet,
mit Texten und sachlichen Notizen versehen , zum
größten Teil schon an ihre Bestimmungsorte ab¬
gesandt . Jetzt begannen die neuen Pläne sein In¬
teresse so sehr in Anspruch zu nehmen , daß er sich
manchmal kaum vorstellen konnte , er sollte vor
kurzer Zeit gesagt haben : „Bleiben Sie hier !"
Er gab sich vollständig der inneren Täuschung hin
und glaubte über Camilla hinaus zu sein. Dennoch
führte dieses Mädchen , das ihn und die Liebe mit
einem so selbstverständlichen Lächeln im Stich ge¬
lassen hatt «, auf dem tiefsten Grund « seines sprö¬
den Herzens ein starkes und geheimnisvolles
Lsbnr.

Die Teilnehmer der Grönland -Expedition ver¬
sammelten sich zum ersten Male bei Professor von
Müller . Es war eine kleine , ausgewählte , in tau¬
send Erfahrungen und Fährnissen erprobte Schar.
Eine merkwürdige , fast greifbar : Aehnlichkeit des
Typs und des Charakters verlieh ihnen nicht nur
das Aussehen , als ob sie alle aus einer großen
und wohlgefälligen Familie stammten , sondern in
einem noch stärkeren Maße das Gefühl von brüder¬
licher Zuneigung und Freundschaft . Sie alle waren
bereit , sollte es nötig sein, eine neue Offenbarung
zu erzwingen , der Wissenschaft ihr Leben großzügig
zum Geschenkzu machen. Sie boten ihr alles , was
sie hatten , sie opferten ihre Zeit , ihre Kraft , ihre
Eüundheit , ihr Geld , soweit sie im Besitz von ir¬
dische» Reichtümern waren , die Ruhe ihres Her¬
zens, manch« ihre Frauen und das Glück, ein«
Familie zu haben.

Die Finanzierung der Expedition war doch
schwerer und langwieriger gewesen, als es selbst
die Pessimisten unter ihnen zuerst geglaubt hatten.
Die Wirtschaftskrise beschränkte auch die staatlichen
Gesellschaften in der Bekundung ihres Interesses.
Müller jedoch, der nie etwas aufgab , so lange nicht
der 'Himmel einzustürzen und mit seinem Einsturz
auch alle Möglichkeiten zu vernichten drohte , ver¬
lor weder den Mut noch den Kopf , als sich die
Schwierigkeiten haushoch türmten und manche der
Teilnehmer , die noch vor kurzem gerne einen An¬
teil zugeschossen hätt -:», nicht mehr in der Lage
waren , mehr als die Kosten für ihre persönlich«
Ausrüstung zu tragen.

Er brachte es fertig , die Regierung aus ihrer fi¬
nanziellen Zurückhaltung herauszulocken . Nacheiner
kurzen Bedenkzeit erklärt « sie sich bereit , diese Ex¬
pedition , deren Gelingen Deutschland Ruhm und
Ansehen bescheren mußte und die von internatio¬
naler Rettung für das gesamte Flugwesen war,
zu unterstützen.

Die Arbeit war wohl aufgeteilt ; mochte ihre
Organisation auch im Lauf der Zeit noch Aende¬
rungen erfahren , so hatte jeder schon — seinen
besonderen Anlagen und Talenten entsprechend —
neben seinem Hauptberuf noch besondere Neben-
aufgaben erhalten . Grautoff , Kais bester Freund,
der sich gut auf die Küche verstand , wurde zum
Küchenchef ernannt und hatte sich zunächst einmal
einen genauen Plan für die Verproviantiern »»
zu machen. Er erteilte in diesen Tagen große
Aufträge auf Pemmikan , Konserven , Obst und
Reis . Was nur irgend möglich, sollte erst in den
Häfen von Island und den Niederlassungen
Grönlands erworben werden , damit die Fracht
nicht zu groß würde . Müller selbst übernahm
die Ausrüstung und klapperte mit pedantischer
Folge die einschlägigen Geschäfte ab . Auf die
Anzüge aus Seehundsfell , die der Jahreszeit

mehr entsprachen als die Renntierfellanzüge,
mußte er allerdings vorläufig verzichten . Man
würde sie drüben erstehen.

Die Eskimofrauen waren , wie er aus Erfah¬
rung wußte , unübertreffliche Künstlerinnen in
der Zubereitung dieser lebenerhaltenden Tracht.
Sie verstanden es ausgezeichnet , auf eine primi¬
tive Weise das Fell des Tieres zu gerben , indem
sie es einfach zwischen die Zähne nahmen und so
lange kauten , bis es weich und geschmeidig war;
dann schnitten sie zu und nähten . Sie gaben den
Anzügen einen besonderen und guten Schnitt,
den eine tausendjährige Erfahrung ihnen über¬
liefert hatte , daß die Anzüge genügend Luft¬
zufuhr boten . Die war wichtiger als vieles an¬
dere, denn man mußte so gut wie ganz auf das
Waschen verzichten und konnte sonst den Körper
nicht sauberhalten . Nissen, im Hauptberuf
Geophysiker, im Nebenberuf Mediziner , widmete
sich der Beschaffung der Arzneimittel ; er verstand
es, Kliniken , Apotheken und Firmen so stark zu
interessieren , daß sie vieles schenkten.

Wenn sich die Männer abends bei Müller ver¬
einigten , um gemeinsam die Route auszuarbeiten,
so fiel unter ihnen besonders ein kleiner , etwas
schmächtiger Mann auf , der fast immer schweig¬
sam in irgendeiner Ecke saß und nur manchmal
einen Rat einwarf , der ihnen Gold wert schien.
Das war Jakob Wolfs , ein Forscher von bedeuten¬
dem Ruf , dem vor vier Jahren Hände und Füße
erfroren waren . Ein herrlicher Kerl mit dem
Aussehen einer häßlichen Eule , und doch mit dem
weiten , schönen Herzen eines wahrhaften Men¬
schen. Selten ließ er sich sein körperliches Ge¬
brechen anmerken . Aber seine Worte : „Mit möcht'
ich können , zum Teufel auch" schnitten allen ins
Herz, sie empfanden seinen Schmerz, als wäre es
ihr eigener , und die Vorstellung , daß ihnen eines
Tages ein gleiches Schicksal, eine gleiche körper¬
liche Untätigkeit beschieden sein könnte, bedrückte
sie sehr.

Wenn Matthieffen den kleinen Alten begrüßte,
mußte er denken : Wie , wenn ich so zurückkäme,
verkrüppelt und unfähig ! Und in solchen Augen¬
blicken trat ihm in seltener Deutlichkeit Camillas
Bild vor die Augen . Aber das ging schnell vor¬
über.

Sonntag , den 30. September 1934

Wir grüßen die Deutschland-Riege in Bremen
Die Turnerstadt Bremen begeht heute einen

Festtag . Die Deutschlandriege weilt in den Mauern
der Stadt und wird heute nachmittag im großen

Centralhallen -Saal deutsches Geräteturnen in

höchster Vollendung zeigen.
Wir grüßen die Turner der Deutschland -Riege,

die so oft durch ihr hervorragendes Können in vie¬
len Städten Deutschlands und des Auslandes
achtunggebietende Erfolge für deutsche Leibesübun¬
gen erzielt haben . Wir grüßen die in der Riege
vertretenen Mitglieder der Nationalmannschaft,
die bei den Weltmeisterschaften im Geräteturnen
in Budapest im Kampfe mit den anderen Nationen
einen so glänzenden Erfolg für Deutschland er¬
kämpften , Wir grüßen aber auch den zielbewußten
Führer der Riege , den Männerturnwart der DT.
Martin Schneider -Leipzig , der bei der heu¬
tigen Veranstaltung das Wort ergreifen wird , um
für deutsches Turnen im neuen Deutschland den
Weg zu weisen und zu Hahnen.

Bestimmt wird diese vom Männer -Turnvercin
o. 1875 Bremen durchgeführte Veranstaltung dem
deutschen Turnen wie den Leibesübungen in
Deutschland überhaupt den Boden für eine gesunde
Entwicklung ebnen und bereiten . Wohl gilt es in
erster Linie , die Masse unserer Volksgenossen auf
die Turn - und Sportplätze zu bringen und sie dort

zum Wohle ihrer selbst aber auch zur Erziehung
eines gesunden Volkes zu betätigen . Heute wollen
wir uns über die Hochleistungen, die leuchtenden
Höhepunkte deutscher Leibesübungen freuen , die
gewachsen find aus der durch ein Jahrhundert hin¬
durch betriebenen gewissenhaften Breitenarbeit der
Deutschen Turnerschaft!

Das große Runbfunkseft am 6. Oktober
?L8t . Die Kreisgruppe Bremen des Reichsver¬

bandes Deutscher Rundfunkteilnehmer veranstaltet
wie alljährlich , so auch in diesem Jahre , das
traditionelle Rundfunkfest am 6. Oktober im
Casino . 150 Mitwirkende , 20 erste Solisten , das
Bremer Rundfunkorchester , Leitung Reinhold
Krug,  das Mandolinenorchester „Mignon ", Ltg.
Theo View end  und Musikdirektor Stülken
mit den RDR .-Solisten , werden das große Funk¬
potpourri , das auf Schallplatten zur lleber-
tragung kommt und von Reinhold Krug  zusam¬
mengestellt wurde , bestreiten . Karten im Vorver¬
kauf bei : Wollenweber , Obernstraße , Kadelbach,
am Brill , Saebel , Martinistraße , Norag , Stadt¬
waage , und die Ortsfunkleiter der NSDAP .,
durch die Ortsgruppen der NSG . Kraft durch
Freud «, den bekannten Vorverkaufsstellen.

Li» Ärvl SLlre»
Ein 05jähriger Schwarzwälder  traf

gestern mit seinem zwölf Zentner schweren Werbe-
wagen auf seiner Deutschland reise in Bremen ein.
Es handelt sich um einen arbeitslosen Buchdrucker,
der, weil er nicht der öffentlichen Fürsorge zur
Last fallen wollte , seit Juli 1928 durch die
deutschen Gaue wandert , eine sportliche Leistung,
der man alle Anerkennung zollen mutz. Mit dieser
Fahrt verbindet der rüstige Wanderer in finniger
Weise ein« Werbung für seine Heimat.

»

Auf dem Bremer Marktplatz  wurde
anläßlich des Erntedankfestes ein riesiger Ernte¬
kranz aufgestellt . Zahlreiche Passanten bewun¬
derten gestern dieses Symbol für den Ehrentag
des deutschen Bauern.

*

Die Verpflichtung  von etwa 2500 Per¬
sonen der Ergänzungskräfte des Sicherheits - und
Hilfsdienstes im zivilen Luftschutz findet heute
um 9.30 Uhr auf dem Hofe der Polizeiunterkunft
Staderstraße durch Senator Laue statt . Die
einzelnen Formationen versammeln sich in den
verschiedenen Stadtteilen und marschieren in ge¬
schlossenen Zügen zur Staderstraße . ,, Nach der
Verpflichtung marschieren die Züge geschlossen in
ihre Wohnbezirke zurück.

Durch Beraubung von Opferstöcken
hatten sich zwei 16- bis 17jährige Lehrlinge aus
Münster in mehreren Monaten ungefähr 450 RM.
verschafft . Mit dem erbeuteten Geld kauften fie
sich Motorräder und begaben sich auf die Reise.
Als ihnen hier in Bremen das Geld ausging und
sie auf einem Parkplatz ein Motorrad zum Kauf
anboten , fielen sie einem Polizeibeamten aus der
Polizeiwache 6 auf , der ihre Festnahme vornahm.
Durch Beamte aus Münster wurden die Jugend¬
lichen nach Münster zurückgebracht.

Fahrradlampendiebe  sind in Bremen
am Werk . Gesichert wurden 6 Fahrraddynamos,
4 Marke Verko, 1 Bosch und 1 Astron , eine
Dynamo -Berko ist frisch von einem Fahrrad ab¬
gebrochen, 4 Fahrradscheinwerfer , 2 Marke Valaco,
1 Hella und 1 Scheinwerfer ohne Marke mit zwei
Birnen . 1 Motorradscheinwerfer Balaco , ver¬
nickelt. Die Dynamos und Scheinwerfer sind ver¬
mutlich in der letzten Zeit gestohlen . Die unbe¬
kannten Eigentümer werden ersucht, sich in der
Zeit von 8 bis 15 Uhr im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 408, zu melden.

*

Vermißt  wird seit dem 26. d. M . der Buch¬
halter Walter Peters , geb. am 15. 2. 1891 in
Bremen , wohnhaft gewesen hier , Biggeweg 9. Der
Vermißte ist ca. 1,75 Meter groß , schlank, hat
dunkelblondes meliertes Haar , Stirnglatze , ge¬
bräuntes langes Gesicht, graue Augen , große

Im Tay -Mahal -Hotel traf Camilla Josef Haller
wieder . Er hatte wohl in der Halle auf sie ge¬
wartet , denn er stürzte , kaum daß sie den Raum
betrat , auf sie zu. Sein Gesicht drückte eine so
offenkundige Freude aus , daß sie sich eines Lä¬
chelns nicht erwehren konnte.

„Dieser Tag gehört mir ", sagte er und schüttelte
ihr den Arm fast aus dem Gelenk . „Der ganze
Nachmittag gehört mir und der ganze Abend
auch. Oder haben Sie vergessen, daß Sie es mir
am Tage Ihrer Ankunft versprochen haben ?"

„Ich glaube ", sagte Camilla , „ich habe es ver¬
gessen. Vielleicht sogar vergessen, es zu verspre¬
chen. Sollte es bestimmt heute sein ?"

Aber sie ließ sich gern von ihm in Anspruch
nehmen . Seine Nähe wirkte wohltuend , und ein
kleines bißchen erinnerte er auch an Kai.

„Natürlich war es heute ", sagte er, „weil wir
die ganze übrige Woche zu arbeiten haben.
Kommen Sie schnell. Merken Sie denn nicht,
daß ich mich schrecklichin Sie verliebt habe , und
daß ich Sie unbedingt allein für mich haben
muß ?"

Sie konnte ihm nicht böse sein. Sie sah ihn
von der Seite an.

„Hören Sie , Josef . . ."
„Sie werden mir doch nicht etwa den Gefallen

tun , mich ernst zu nehmen ?"
„Schön ", sagte Camilla , „dann ist die Sache in

Ordnung . Ich hasse Komplikationen ."

„Für Schwierigkeiten habe ich mein Lebtag
keine Zeit gehabt . Wenn ja , bann schön, wenn
nicht, vielleicht noch schöner."

„Das ist nicht gerade ein Kompliment ."
„Aber eine Weisheit !" Er ergriff ihren Arm.
Diesen Mann — dachte sie, als sie in der

Abendstunde durch den Basar schritten , hie und
da stehenblieben , Dinge betrachteten und mit dem
kindlichen Vergnügen erwachsener Leute um die
Waren sehr ernsthaft feilschten und später wieder,
als pe in einem winzigen kleinen Eingeborenen¬
kaffee saßen, in dem sie die einzigen Europäer
waren — diesen Mann würde ich vielleicht lieben
können, wenn ich nicht Kai liebte . Seine Gegen¬
wart machte sie vergnügt . Sie war ausgelassen

Ohren , künstliches Gebiß im Unterkiefer , gerade
Haltung und am Unterarm , vermutlich links,
Tätowierungen aus der Marinezeit . Er trug
blaue Schirmmütze , hellbraunen gestreiften Anzug,
schwarze Halbschuhe, helle Socken und rotbraunen
Selbstbinder . Sachdienliche Mitteilungen nehmen
alle Polizeiwachen und die Kriminalpolizei,
Polizeihaus , Zimmer 338, entgegen.

»

Ein Kraftradfahrer,  der von der Gott-
frieL-Talle -Straße links in die Laubenstraße ein¬
bog. bemerkte «inen von rechts aus der Laubenstraße
kommenden Radfahrer zu spät . Infolge starken
Bremsens geriet der Kraftradfahrer auf den Fuß¬
weg, stürzte und fiel gegen eine Holzplanke , wobei
er sich Eesichtsverletzungen zuzog.

*

Auf der Faulenstraße  wurde ein Rad¬
fahrer von einem ihn überholenden Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Fall gebracht . An¬
scheinend ist der Radfahrer ohne Verletzungen
davon gekommen. Er hatte aber Sachschaden zu
beklagen . Der Führer des Personenkraftwagens
entfernte sich, konnte aber nachher ermittelt
werden.

*

Die Sprechstunden des Reichs st att-
Halters  fallen am 3. Oktober aus . Die nächste
Sprechstunde ist auf den 10. Oktober , 4 bis
6 llhr , Bremer Rathaus , festgesetzt.
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wie ein kleines Mädchen , und er betrachtete fie
unverholen und mit naivem Entzücktsein.

„Eigentlich ", sagte er, „sollten wir heiraten.
Finden Sie nicht, Camilla , daß wir ausgezeichnet
zusammenpassen ?"

Ausgezeichnet ? Sie würden zusammen um die
Welt fliegen , auf der Basis gemeinsamer Inter¬
essen leben und vielleicht sogar sich lieben . Eine
Kameradschaftsehe . Eine schöne, beruhigende
Angelegenheit.

„Ausgezeichnet ", sagte sie spöttisch. „So ausge¬
zeichnet, daß es wahrscheinlich langweilig sein
würde ."

„Sie lachen mich aus ", sagte er und schüttelte
betrübt den Kopf . „Womit habe ich das ver¬
dient ? Ich mache Ihnen da allen Ernstes einen
Heiratsantrag und Sie lachen mich aus ."

Im Augenblick wußte sie wirklich nicht, ob er
scherzte oder ernst war . Sie entschied sich für
ein etwas rätselhaftes Lachen.

„Hören Sie auf ", bat er , „werden Sie ernsthaft,
Camilla , und entscheiden Sie sich."

„Sie sind verrückt . Ich weiß wirklich nicht,
was Sie wollen ."

„Sie heiraten , mein Gnädigste ! Ich sagte es
eben, und ich wiederhole es. Ich möchte Sie hei¬
raten , weil ich mir eine Frau mit lauter netten
und tapferen Eigenschaften wünsche."

„Wir kennen uns doch kaum."
„Seit drei Wochen steigen wir kurz hinterein¬

ander jeden Tag in I>en Himmel hinauf . Außer¬
dem werden wir Zeit genug haben , uns kennen¬
zulernen ."

„Dazu wird es nicht kommen. Ich habe vor
nicht allzulanger Zeit mein Herz an einen Mann
verloren ."

„Ich dachte es mir ", sagte er . „Aber das ist
kein Grund ."

„Ich bitte Sie !"

„Sie brauchen gar nicht beleidigt zu sein. Un¬
glückliche Liebe geht vorüber ."

Camilla runzelte die Stirn . „Sie sind ein
bißchen indiskret ."

(Fortsetzung folgt.)
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Abrechnung über den bremischen Haushalt 4933
Der Fehlbetrag gegenüber dem Voranschlag um 1030000 RM . herabgebrückt / Die Änspruchnohme aus der Schröder¬

bank-Garantie mit den bisherigen Leistungen im Rechnungsjahr 1934 im wesentlichen zum Abschluß gelangt

Gestern hat der Bremische Senat die nun vor¬
liegende endgültige Abrechnung über das mit dem
80. März 1934 beendete Rechnungsjahr 1933 des
Bremischen Haushaltes und die dazu gestellten
Anträge des Senators für die Finanzen geneh¬
migt . Nachdem vom Senat festgestellten

ordentlichen Haushalt des Rechnungsjahres 1933

betrugen:
die veranschlagten  Ausgaben 93 643 191

Reichsmark (i . V . SS 539 621 RM .) , die veran¬
schlagten Einnahmen 82 678 005RM . (85 663 818) ,
so daß ein Fehlbetrag von 10 965 186 RM.
(9 875 703) voranschlaggemäß verblieb . Dem ge¬
genüber ergibt die vorliegende Abrechnung
an Ausgaben einschließlich Restverwaliungen
94 373 763 RM . (97186 011) . Davon sind abzu¬
setzen 68 318 RM . (813 272) Ersparnis bei den
Restverwaliungen , so daß nach der Abrechnung
verbleiben an Ausgaben 94 30S445 Reichsmark
(96 372 739) . Die Einnahmen haben betragen
84 369 841 RM . (82 660 408) , so daß noch ein
Fehlbetrag von 9 935 604 RM . (13 712 336) ver¬
blieb , der aus Anleihemitteln gedeckt worden ist.
Gegenüber dem Voranschlag konnte der Fehl¬
betrag also noch um 1030 000 RM . herabgebrückt
werden . Nach dem Voranschlags sollte bei den
Ausgaben durch Wegfall der wohlerworbenen
Rechte und durch Ausgabensperre eine Minderung
der veranschlagten Ausgaben um 1500 000 RM.
(4 100 000) erfolgen . Die Minderung der Aus¬
gaben ohne die Nachbewilligungen hat tatsächlich
2 709 943 RM . (7 542 506) betragen . Dagegen
mußten für zwangsläufige Ausgaben , die bei
Aufstellung des Haushalts nicht vorauszusehen
waren , 1940 515 RM . (4 673185 ) nachbewilligt
werden.

Ein Vergleich mit der Abrechnung für 1932
ergibt fürdieeinzelnenKapitel  folgende
abgerechnete Mehr - und Mindereinnahmen und
-Ausgaben : Kapitel Bürgerschaft Minderausgabe
72 747 RM . gleich Verbesserung um 72 747 RM .,
allgemeine Verwaltung Mehreinnahme 28 990
RM ., Minderausgabe 18 255 RM ., gleich Ver¬
besserung um 47 245 RM ., Rechtspflege Minder¬
einnahme 592 714 RM ., Mehrausgabe 167 713
RM ., gleich Verschlechterung um 760 427 RM,
Polizei Mindereinnahme 27 386 RM , Mehraus¬
gabe 159 208 RM , gleich Verschlechterung um
186 594 RM , Finanzen Mehreinnahme 2 269 624
RM . Minderausgabe 1740 226 RM , gleich Ver¬
besserung um 4 009 850 RM ., Vildungswesen Min¬
dereinnahme 22 285 RM , Minderausgabe 504 191
RM ., gleich Verbesserung um 481906 RM ., Bau¬
wesen Mehreinnahme 74 496 RM ., Mehrausgabe
374 015 RM , gleich Verschlechterung um 299 519
NM , Verkehrswesen Mehreinnahme 223 063
RM , Minderausgabe 64 387 RM ., gleich Ver¬
besserung um 287 450 RM , Gesundheitswesen

Mindereinnahme 268 991 RM ., Minderausgabe
71779 RM , gleich Verschlechterung um 197 212
RM „ soziale Fürsorge Mehreinnahme 201392
RM . Minderausgabe 912 740 RM , gleich Ver¬
besserung um 1114132 RM ., Kunst und Wissen¬
schaft Mindereinnahme 39 985 RM ., Mehraus¬
gabe 20 032 RM ., gleich Verschlechterung um
60017 RM ., Vermischte Kanten Mehreinnahme
167 864 RM -, Mehrausgabe 527 685 RM ., gleich
Verschlechterung um 359 821 RM ., Betriebsver¬
waltungen Mindereinnahme 304 631 RM ., gleich
Verschlechterung um 304 631 RM ., einmalige Aus¬
gaben Minderausgabe 2 550 RM ., gleich Ver¬
besserung um 2 550 RM . Diese Rechnung ergibt
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nach Abzug der Verschlechterungen von den Ver¬
besserungen eine reine Verbesserung um 3 847 659
RM . gegenüber 1932. Die größeren Minder-
ausgaben gegenüber dem Voran¬
schlag 1933  sind erreicht bei den Kapiteln all¬
gemeine Verwaltung mit 97 547 RM ., Polizei mit
320 492 RM , Finanzen mit 513 550 RM ., Vil¬
dungswesen mit 628 340 RM ., Verkehrswesen mit
242 291 RM.

Die Einnahmen aus Steuern  haben
sich gegen 1932 erhöht bei dem bremischen Anteil
an Reichsteuern um 1 261 349 RM .. bei den bre¬
mischen Steuern um 1 048 918 RM.

Im Vergleich zu den Vorjahren
stellten sich die Gesamtausgaben aus 94 373 763
RM . (gegen 97186 011 RM . 1932 94 750 606 RM.
1931 und 110 537 938 RM . 1930.)

Gegenüber einem veranschlagten echten Fehl¬
betrag . (das heißt Eesamtfehlbetrag abzüglich
Schuldentilgung ) von 5 552 059 RM . (im Vorjahr
1 453 737 RM ) ergibt sich ein abgerechneter echter
Fehlbetrag von 5 231 918 RM . (7 995 323 RM .) .

Die infolge der Inanspruchnahme aus
der Garantie für die ehemalige
I . F . SchröderBank  während des Rechnungs¬
jahres 1933 geleisteten Zahlungen von 18 329 210
RM . sind in der vorstehenden Abrechnung mit
2,35 Millionen RM . enthalten . Eine besonder«
Anmerkung zu der Abrechnung besagt : Ferner
wurden im Rechnungsjahr 1934, das ist die Zeit
nach dem 30. März 1934, in der Zeit von April
bis September 9 367 884 RM . gezahlt . Die zur
Abdeckung der Mindererlös « und Mobilisierungs¬
kosten auf Grund des Schröderbank -Garantiever-
trages erfolgte bremische Gesamtleistung beziffert
sich auf rund 39.9 Millionen RM ., wovon rund
2,3 Millionen RM . auf Mobilisierungskosten ent¬
fallen . Damit ist die Inanspruchnahme aus der
Garantie im wesentlichen zum Abschluß gelangt.

Die

Gesamischuld des bremischen Staates
hat folgende Veränderung erfahren . Es betrug
die Gesamischuld des bremischen Staates:

Gesamtschuld davon langfr . kurzsristig
1. April 1932 239 600 000 95 200 000 144 400 000
1. April 1933 246 800 000 110 600 000 136 200 000
1. April 1934 262 600 000 229 200000 33 400 000

"Während somit am 1. April 1933 die kurzfristige
Verschuldung noch um rund 16 Millionen RM.
größer war als die langfristige Verschuldung , be¬
trug sie am 1. April 1934 nur noch 14.6 Prozent
der langfristigen . Die Erhöhung der Gesamischuld
des bremischen Staates vom 1. April 1933 zum
1. April 1934 um 15,8 Millionen RM . erklärte
sich, wie aus dem Bericht hervorgeht , durch die
Inanspruchnahme aus der Garantie für die ehe¬
malige I . F . Schröder -Bank.

Die Betrachtung der Zusammen«
setzungderEinnahmendesRechnungs-
jahres 1933  zeigt , daß von den abgerechneten
84.36 Millionen RM . (Voranschlag 82.67 Mill.
RM .) Gesamteinnahmen auf die einzelnen Kapitel
folgende Beträge entfallen : Allgemeine Verwal¬
tung 141520 RM . (137968 ) , Rechtspflege
1193 336 RM . (1502 180) , Polizei 826 744 RM.
(853 585) , Finanzen 51799 801 RM . (50 863 050) ,
Unterricht 928 004 RM . (969170 ) , Bauwesen
1595 384 RM . ( 1761146 ), Verkehrswesen
7174837 RM . (6 844 053) , Gesundheitswesen
3 392 905 RM . (3 557 461) , Soziale Fürsorge
7 047082 RM . (6 508 049) , Kunst und Wissenschaft
260976 RM . (297 000) , vermischte Einnahmen
597 999 RM . (381463 ) , Betriebsverwaltungen
9 411253 RM . (9 002 880) .

Zu den Einnahmen auf Kapitel Finanzen , dem
Haupteinnahmeposten , haben beigetragen : Reichs¬
einkommensteuer 11251474 RM . (10 860 500) ,
Körperschaftssteuer 2 070 716 RM . (986 650 RM .) ,
Umsatzsteuer 3 396 736 RM . (3 378 600) , Erund-
erwerbssteuer 396 781 RM . (491500 ) , Reichs-
Kraftfahrzeugsteuer 654 596 RM - (503100 ) ,
Reichs -Rennwettsteuer 99 767 RM . (150 000) ,
Mineralwassersteuer 695 RM . (0) , Biersteuer
484 794 RM . (561000 ) , Eesellschaftssteuer 450
RM . (0) , Grund - und Eebäudesteuer — Kanal¬
abgabe — 5 577 092 RM . (4 800 800) , Mietsteuer
7 890 975 RM . (9 Millionen ) , Firmen - und Ge¬
werbesteuer 4 076 773 RM . (4 300 000) , Wirt¬
schaftsabgabe 405 RM . (0) , Wander -Eewerbe-
und Wander -Lager -Steuer 2 691 RM . (3000) , Zu¬
schlag zur Erunderwerbssteuer 244 011 RM.
(261500 ) , Vergnügungssteuer 322 758 RM.
(400 000) , Stempelsteuer 169 876 RM . (250 000),
Fahrzeugsteuer 36 241 RM . (50 000) , Hunde,

Pferde 205 317 RM . (200 000) , Gemeinde -Bier¬
steuer 1346 031 RM . (1 650 000) , Bürgersteuer
3 049 449 RM . (2150 000) , Getränkesteuer 373 754
RM . (400 000) , Schlachtsteuer 1 316 536 RM.
(1 350 000) , landwirtschaftliche Einheitssteuer
10 421 RM . (10 900) , Ablösung der Mietsteuer
516 800 RM . (600 000) , Warenhaussteuer 32 450
RM . (0) , Erundsteuersenkung , älterer Neuhaus-
besitz, Entschädigung der Reichslandwirtschaft
67 800 RM . (0) , Erundsteuersenkung , Grundbesitz,
Entschädigung des Reiches 27 500 NM . (0) , Eüter-
anmeldungen 96 382 RM . (110 000) , öffentliche
Grundstücke 2 897 171 RM . (3 025 300). Kataster¬
amt 99 754 RM . (100 000) , Zinsen von Darlehn
3 786 592 RM . (3 921 000) . Tilgungen für Ab-
lösungs - und Aufwertungshypotheken 1260 334
RM . (1 100 000) und Crundstücksverkäufe 36 980
RM . (250 000) . Bemerkenswert ist, daß der Er¬
trag der Reichseinkommezisteuer noch um rund
400 000 RM . über den Voranschlag Hinausgegan¬
gen ist und die Körperschaftssteuer sogar den dop¬
pelten Betrag des Voranschlages erbracht hat . Es
wirkt sich hier der Wiederaufstieg der Wirtschaft,
die Steigerung der Zahl der Werktätigen und
damit Einkommensteuerpflichtigen aus . Erheblich
hinter dem Voranschlag zurückgeblieben ist da¬
gegen die Mietsteuer.

Von den Ausgaben  sind 90,87 Millionen
RM . (93,91) dauernde Ausgaben . Don diesen
entfallen auf die Kapitel : Allgemeine Verwaltung
1 383 654 RM . ( 1 504 634) , Rechtspflege 3 205 094
RM (3 354 861) Polizei 6 540 988 RM.
(6 866 680) , Finanzen 18 135 678 RM . ( 18 832 112) ,
Unterricht 9 493 260 RM . (10130162 ) , Bauwesen
4 828 921 RM . (5 192 560 RM .) , Verkehrswesen
4 636 567 RM . (5 025 330) , Gesundheitswesen
3 772 946 RM . (3 883 328) , soziale Fürsorge
27 541 371 RM . (27 572 971) , Kunst und Wissen¬
schaft 1828 290 RM . ( 1 922 465) , Vermischte Aus¬
gaben 9 459 589 RM . (9 511425 ). Dazu kamen
an einmaligen Ausgaben für Bauten und Anlagen
2 728 920 RM . (3 624 428) und vermischte Aus¬
gaben 150 000 RM . (150 000) . Von den 18,13
(18,83) Millionen RM . Ausgaben auf dem
Kapitel Finanzen entfallen 18015 874 RM.
(13 488 100) auf Zinsen der Staatsschuld und
3 537 525 RM . (3 725 300) auf Schuldentilgung.

Die Abrechnung über den außer¬
ordentlichen Haushalt 19 33  ergibt an
Ausgaben 6 591705 RM . (Voranschlag mit Nach-
bewilligung 5 531033 RM .) , an Einnahmen
6 127 615 RM . (4 753 060) , so daß sich «in Fehl¬
betrag von 464 089 RM . ergab . Zur Durchführung
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der vom Reich vorgesehenen Arbeitsbeschäffungs-
maßnahmen wurden außer den im Anschlag vor¬
gesehenen Arbeiten noch Arbeiten ausgeführt , für
die insgesamt 1 310 629 RM , Mittel erforderlich
wurden . Es handelt sich dokesÄlm folgende
Posten:

Verlängerung der Usermauer , sowie Ausbau
der Windhukstraße im Jndustriehafen 167 508
Reichsmark , Beschaffung von 4 Aspiratoren und
sonstigen Einrichtungen für den Getreidespeicher
66172 RM ., Vertiefung der Hafensohle Hafen i,
Nordseite 31729 RM ., Verstärkung der Gleis¬
anlagen der Hafenbahn 77100 RM ., Verstärkung
der Laufbahnen für die fahrbaren Hafenkrane
31 500 RM ., Verstärkung des Weserusers zwischen
Hafen I und II 8800 RM ., Ufereinfassung am
Hafenkopf und Instandsetzung der Bahnhofstraße
in Vegesack 20 000 RM ., Jnstandsetzungsarbeiten
an den Verwaltungsgebäuden in den Häfen Bre¬
men und Vremerhaven 15 937 RM ., Verlade¬
brücke für Kohlenumschlag im Jndustriehafen
186 000 RM ., Hochbauarbeiten 449 480 RM ., Ar¬
beiten des Freiwilligen Arbeitsdienstes 221400
Reichsmark , Ochtnm -Regulierung 15 000 RM .,
Arbeiten an öffentlichen Grundstücken 20000RM .,
zusammen 1 310 628 RM . Die Mittel für diese
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Arbeiten sind als Darlehn der putschen Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten AS . (Oeffa ) , der
Deutschen Bau - und Boden -Kultur AE . und als
Zuschüsse der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung unter den Ein¬
nahmen eingestellt worden . Außerdem wurden
-- Beseitigung von Brandschäden an den

Weiße Linien zur De ^ ehrsregelung
Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Die Verkehrspolizei hat zunächst an zwei Stellen

(Ecke Osterstraße und Brückenstraße bei der St.
Paulikirche und Ecke Westerstraße und Er . Allee
am Erünenkamp ) weiße Linien auf das Straßen-
pflaster auftragen lassen , die für die Wegbenutzer
richtungweisend sein sollen . Werden sich diese
Versuche bewähren , dann sollen an allen übrigen
Stellen der Stadt , wo sich neben der Straßenbahn
noch eine doppelspurige Fahrbahn befindet , diese
Linien gezogen werden . Erreicht soll werden , daß
die rechts abbiegenden Fahrer sich in der rechten
Fahrspur , die geradeaus und links fahrenden in
der links davon befindlichen Fahrspur aufstellen,
so daß beim Zeichen des Verkehrspostens bzw.
Ausleuchten des Lichtzeichens , beide Verkehrs¬
ströme zum Zuge kommen . — Dadurch wird ein
schnellerer und flüssigerer Verkehr erreicht . Täg¬
lich kann man beobachten , daß sich Fahrzeuge
-falsch aufstellen und dadurch den Verkehr mehr
oder weniger behindern oder ins Stocken bringen.

Die Polizeibeamten sind angewiesen worden,
an den besagten Stellen auf die Durchführung die¬
ser Neuerung zu achten.

Dem Vürgerparkverein  gingen im

Monat September folgende Sondergaben zu:

Von D . M . 50 RM ., von Herrn Rechtsanwalt

Dr . H. Janssen als Legat aus dem Nachlaß des

Herrn Friedr . Wilh . Meyer 3,44 RM.

Stadtgespräch
vom Saarkaüender

Ueberall spricht man vom Saarabstimmurg -,-

kalender . Zwar ist Bremen noch erheblich hinler

der gewaltigen Nachfrage in anderen Großstädten

zurück. Aber jetzt liegt der schön« Kalender in den

Buchhandlungen aus , auf den Straßen werden

die Flugblätter verteilt , in den größeren Be¬

trieben sind die Einzeichnungslisten in Umlauf

und fleißige Werber besuchen Haus um Haus,

damit überall , in jedem Amtsraum , in jeder

Schule , in jedem Kontor , in jeder Werkstatt , in

jeder Gaststätte und in jeder Wohnung der Soar-

abstimmungskalender zum Aushange kommt . —

Er kostet nur 1 RM . und die Einnahme dient dem

Winterhilfswerk an der Saar . Da wird auch in

Bremsn jeder zeigen , daß die alte Hansestadt das

deutsche Saarvolk in seinem Endkampfe unter¬

stützt. Der Kalender für die 100 Abstimmungstage

beginnt am 5. Oktober . So drängt die Zeit : die

aus Leipzig täglich nach Bremen kommenden

Mengen schwinden unter der stündlich steigenden

Nachfrage , und deshalb ist immer wieder zu

bitten und zu raten , die Einzeichnungslisten sofort

an die Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront

und die sonstigen .Bestellungen unverzüglich bei
den Buchhandlungen abzugeben.

Ein Beiboot  ist , wie die Polizei meldet,
im Stettiner Haff geborgen . Die Beschreibung
für das Boot lautet : Mahagoni , braun ge¬
strichen , 3 Meter lang , ca . 1,25 Meter breit , mit
Stempel „Pachtwerft Bremen " und Namen
„Dütel Hans " . Eigentumsrechte sind innerhalb
8 Tagen beim Strandamt Bremen , Polizeihaus,
Zimmer 238, geltend zu machen.

Verordnung für die
Luftfchutzverdunklungsübung am 12. Oktober

Dom 20 . September 1934

Am 12. Oktober 1834 findet in Bremen , Stadt - und Landgebiet , und in Hemelingen eine Lust¬

schutzverdunkelungsübung statt.

Die Uebung wird eingeteilt in zwei Abschnitte:

4,. Die eingeschränkte Beleuchtung von 21 bis 2 Uhr.

U. Die volle Verdunkelung von 2 bis 2.30 Uhr.

Hierzu wird für die Dauer der Uebung folgendes angeordnet:

L . Für die Zeit der eingeschränkte » Beleuchtung (21 bis 2 Uhr ) :

Schausensterbeleuchtung und Lichtreklame sind auszuschalten . Die Beleuchtung aller Räume,

insbesondere in Wohnungen , Büros , Hasen , Industrie - und sonstigen Gebäuden , Gastwirtschaften,

Hotels , Krankenhäuser » usw., ist so abzublenden , daß kein Lichtschein nach außen dringt.

Im gesamten Schissahrts - (fahrende und festgemachte Fahrzeuge ) und Hafenbetricbe dürft»

nur die unbedingt erforderlichen Lichter brennen , welche aber so abzublenden sind, daß sie den

Zweck der Verdunkelungsübung nicht gefährden.
Alle Verkehrsmittel (Schienenfahrzeuge , Kraftfahrzeuge , Fuhrwerke , Fahrräder , Handkarren

usw.) haben mit ausreichend abgedeckte» Lichtern zu fahre ». Jede Benutzung von Scheinwerfern,

auch zu kurzem Anleuchten , ist verboten . Die Jnnenbeleuchtung ist nach außen abzudecken.

Alle Wegebenutzer haben ihre Geschwindigkeit so einzurichten , daß sie in der Lage bleiben,

Unfälle und Zusammenstöße verhüten zu können.

S . Für die Zeit der vollen Verdunkelung (2 bis 2.30 Uhr)

Die öffentliche Beleuchtung ist zu löschen ; ebenso die gesamte Beleuchtung in Höfen , Gängen

und Privatwegen.
Der gesamte Verkehr hat zu- ruhen . Die Verkehrsmittel haben schars rechts heran,zufahren , zu

halten und sich derart aufzustellen , daß die Straße nicht versperrt wird . Jegliche Beleuchtung ist zu

löschen. Dies gilt nicht für Aerzte und Hebammen bei Benutzung von Fahrzeugen , sofern sie zn

dringenden beruflichen Verrichtungen geholt werden . Geschwindigkeit und Beleuchtung sind bei

solcher Fahrt zweckentsprechend einzurichten.

Die gleichen Ausnahmen machen die Fahrzeuge der Polizei , der Feuerwehr , des Sanitäts¬

dienstes und die Störungswagen der Städtischen Werke und der Straßenbahn , sofern sie sich im

Dienst befinden.
Die Benutzung der öffentlichen Wege geschieht aus eigene Gefahr , gegebenenfalls ist der Wege¬

benutzer auch Dritten gegenüber haftbar.

Ab 2.30 Uhr müssen sämtliche Verkehrsmittel wieder die sonst übliche Beleuchtung verwenden.

Den Weisungen der Polizeibeamten und besonders beauftragten — mit Ausweisen ver¬

sehenen — Personen ist unbedingt Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werde » mit Geldstrafe bis zu 180 RM ., evtl . mit

Hast bestraft.

Bremen,  den 20. September 1934. Der Senator für Inneres und Justiz
(gez.) : Th . Laue
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(1. Fortsetzung)

Her keimlieUe UeKrul

Von diesen Tagen an stand Annas Entschluß
fest. Tag und Nacht und Nacht und Tag sann und
sann sie, still ging sie umher durchs Haus , in den
Nächten lag sie schlaflos und grübelte . Immer
stand das Bild der Prochaska vor ihren Augen.
Ja , sie will mit ins Feld , die Anna Lühring . Sie
will weder beten noch Wunden heilen , wie es
den Frauen zu tun aufgegeben ward in diesen
Tagen . Ein Junge ist an ihr verloren gegangen,
da , hat der Vater oft selbst gesagt , nun gut , man
kann einer werden ! Anna betrachtet heimlich
und verstohlen ihre Hände : Frauenhände,
bewahre ! So große rechte Arbeite - und Männer-
hände hab « ich und meine Knochen sind stärker
und fester als die Hermanns . Anna mutz und
will und kann und soll em schwarzer Jäger
werden!

Die Einquartierung ist wieder weg . Aber Anna
hat oft die schwer« Büchse des Burschen in der
Hand gehabt , der mit dem Leutnant Ewald hier
Quartier hatte . Sie hat auch den Säbel des
Herrn Leutnants an seinen Platz gebracht des
Abends irach dem Dienst . Sie hat den Burschen
ausgefragt , verschmitzt und schlau, wie man ein
Gewehr handhabt beim Exerzieren und wie man
die Uniform trägt . Sie tut sich um in der Werk¬
statt des Vaters und sucht sich schwere Knüppel
zusammen in Gewehrgröße und Säbelläng «. Und
wenn sie sich ganz allein und unbeobachtet weiß,
dann exerziert sie allein für sich in der Werkstatt.
„Griffe kloppen " ist der Anfang der Uebungen.
" Abends studiert sie fleißig die Zeitungen . In
der . Reuen Bremer Zeitung " vom 8. Januar hat

sie einen Satz gelesen , den sie sich einprägt wie
«inen Katechismusvers und wie Körners
Gedichte : „Keinem Stande , keinem Alter , keinem
Geschlecht ist die Bahn zum edlen Wetteifer für
des Vaterlandes Wohl verschlossen."

Nun , das war ja deutlich genug : „Keinem
Geschlechte . . ."

Wie es ihr in den heimlichen Rekrutendienst,
den sie für sich allein macht , grade paßt , sozusagen
als Instruktion , legt Anna sich diese Worte aus.
Am 1. Februar rückt das „Bremer Contingent der
Hanseatischen Legion " aus : Bremens Freiwilligen¬
korps . Anna Lühring muß wieder zusehen . Du
liebe Zeit , was diese jungen Burschen da leisteten
beim Ausmarsch an Griffen , das konnte Anna ja
längst ! Ist es nicht eine Schande , daß sie nicht
mit ausmarschieren darf , sie, ein junger Kerl,
der ja gar kein Weibsbild ist und nur Frauen-
kleider als Maskerade trägt ? Nein , das wäre
ja schlecht gegangen , daß sie sich bei dieser Schar
gemeldet hätt « ! Vater hätte sie einfach mal vor¬
genommen und dann hätte sie statt der
Anerkennung einen Tadel bekommen und sich noch
dazu dem Spott der Schwestern ausgesetzt . Nein,
Las mußte anders gedreht werden . . .

Die Muokl » us «lem Vaterhaus

Fast vierzehn Tage verstreichen . Aber nun hält
Anna Lühring es nicht mehr aus . Am Abend des
13. Februar hat der Vater länger als gewöhnlich
auf sich warten lassen . Er hat eine Besprechung
mit Berufsgenossen und Anna Bescheid gegeben
daß er ein wenig später zum Abendbrot kommt.
Man soll aber nicht auf ihn warten . Lieber sollen
die Kinder früh ins Bett und an Licht sparen.

Hermann mag noch nicht ins Bett . Da sagt
Anna : „Nun aber rasch, Hermann , ich muß deinen
Anzug noch reinigen für den Sonntag . Auch deine
Stiefel gib mir . und dann - marsch marsch ins
Bett !" Auch die Schwestern , müde von einem
langen Arbeitstag , legen sich hin . Nur Anna mag
und muß ja auch noch einige Hände voll tun , denn
sie soll dem Vater das Abendbrot bereiten , und
dann will sie noch Hermanns Anzug reinigen . Du
lieb « Zeit , ein fleißiges Lieschen , soll sie nur,
wenn sie's brennt.

Bald nach neun Uhr verläßt Anna die Stube.
Sie geht mit Hermanns Anzug auf den Hof und
in die Werkstatt . Fieberhaft zieht sie sich um . Sie
streift ihre Kleider ab und — oh, wie sie ihre
Kleider haßt ! — schlüpft in Hermanns Anzug.
Unter dem Haufen Hobelspänen liegt ihr Bündel:
die eiserne Ration für die Tage der Wanderschaft
bis zur Truppe und ein Zehrpfennig . Gewiß,
viel und reichlich ist das nicht , was sie sich vom
Munde heimlich abgespart hat während der letzten
vierzehn Tage . Aber das Brot ist gut und sauber
verpackt . Da ist auch der kleine Beutel , den sie sich
heimlich genäht hat : darin ist der Zehrpfennig für
die Reise . Nach Soldatenart hängt sie den Beutel
um den Hals.

Leise und auf Zehen schleicht Anna über den Hof.

Jetzt . . . da steht doch wer ? Ja , wer da steht,
das ist der Vater ! Ist er schon zurück? Anna
fährt der Schreck in die Beine . Sie zittert . Nun
ist alles verloren . Jetzt heißt es : das Herz in die
Hand nehmen . Mut , Entschlossenheit und Umsicht
sind die ersten Tugenden eines Soldaten ! Sie
verstellt ihre Stimme:

,,'n Abend ook, Vadder , birst all t 'rügg ?"

Jetzt kommt alles auf Vaters Antwort an . Und
der Bater sagt mürrisch und müde und verdrossen:
„Tjawoll ! Und du birst noch » ich to Veit , Her¬
mann ? Nu ward aber Tied , mien Jung , oder
ick mak die Vecne !"

Der Vater wartet die Antwort nicht ab . Er
schlägt die Haustür knallend ins Schloß und
hinter sich zu.

Anna hat ihr erstes Vorpostengefecht über - und
bestanden . Hurra ! Sie hat das Freie gewonnen.
Jetzt gen Westen , jetzt hinaus aus der Stadt . . .
Aber wie ? Wird man sie denn an den Toren
nicht anhalten ? Wird man nicht noch alles ver¬
derben ? Was bringt der nächste Augenblick?

Anna weiß , daß ihr Weg nicht durch ein
Stadttor führen kann . Sie ist ein Bremer Kind,
sie ist mutig uird entschlossen und geht einen
anderen Weg , aber dieser Weg führt sie zum Ziel,
Hurra , zum Ziel , jawohl , zum Ziel : und drei
Hurras für Anna Lühring . . .

„blelcke ß-vltvrssnnsl , klerr » siiplinairn:
Lckusrck Kruse su « Olklentrurß !"

In jener Nacht vom 13. zum 14. Februar 1814
hat keine Anna Lühring , es hat auch kein Her¬
mann Lühring eines der bremische » Stadttore
passiert . Nein , Anna ist über das Eis der Weser
gegangen . Nun ja , was denn . was soll dabei
sein für ein Bremer Kind ? Sie kennt ja ihre
liebe , geliebte Heimat , sie kennt den Strom und
seine heimlichen und unheimlichen Launen sie
kennt seine Tücken und sie kennt sein Eis , sie war
ein entschlossenes und dickköpfiges Niedersachsen-
mädel , was sie sich vorgenommen hatt «, das voll¬
führte sie, sie hat auch weder einen Engel noch
einen Gottseibeiuns zu Hilfe angerufen , denn die
Weser , die ist wie eine Mutter zu den Kindern , die
sie lieb haben . Anna Lühring kennt den alten
Kniff ja , wie man das Eis der kleinen Weser
„anspringt " und wie man vom Eis wieder das
Ufier „anspringt ", so daß man nicht die Bruch¬
stellen am Rande betritt.

Sie hatte sich für den schlimmsten Fall auch mit
einer kleinen handlichen breiten Leiter ausge¬
rüstet , die sie drüben am anderen Ufer einfach
liegen lassen konnte , ohne dem Vater einen Scha¬
den durch den Verlust zu verursachen . Ja , und
dann war sie drüben und im Freien und begann
die lang «, lange lange Wanderung durch Deutsch¬
land , immer gen Westen , immer gen Westen.

Sie schlug einsame und verlassene Wege ein sie
wanderte nicht auf den belebten breiten Straßen
des Landes , sie wanderte sozusagen durch das stille

obseitsliegende Deutschland , sie wanderte über
Richtwege und wanderte über abendliche Straßen,
sie marschierte in den Nächten und suchte sich für
die Tage Unterschlupf , ihre müden Füße auszu¬
ruhen . Sie hat sich nach Frauenart gut und sorg¬
fältig vorgesehen mit Strumpfzeug und sie hatte
sich auch ein Klümpchen Talg eingesteckt in den
Beutel , darin sie die Eisernen Portionen trug,
denn Talg , hatte sie erfahren , tut müden und
Lberangestrengten Füßen sehr gut . So wanderte
und marschierte das tapsere Mädchen : ein Hurra
sür dieses Kind in einsamen Nächten , ein Hurra
für dieses Kind in verschneiten Tagen und ein
Hurra für dieses Kind in Stunden des Zweifeln-
und der Not!

Das Ziel stand unverrückbar fest : die schwarze
Ehrenuniform ! —

18. Februar 1814, abends gegen 7 Uhr , im
Stabsquartier des Hauptmanns von Helmen-
streit : Der Hauptmann hat seinen Offizieren die
Parole für den nächsten Tag hekanntgegeben.
Für die Nacht sind die Sicherungen getroffen gegen
den Feind , der dauernd Ausfälle versucht gegen
die Belagerer Iülichs , gegen die Llltzower , die,
ein wenig abseits von den großen Ereignisse»
auf den Kriegsschauplätzen , hier eine harte , aber
weniger ehrenreiche und kriegerisch urannig-
faltigere Aufgabe zu lösen haben . Den Liitzowern
paßt diese Aufgabe weniger zu ihrer großen
Tradition , die Liitzower sind Feldjäger , die immer
die ersten am Feind sein möchien ; aber Befehl ist
Befchst die Truppe ist ein wenig enttäuscht , auch
die Offiziere sind nicht gerade hochherzig und
freudig gestimmt . Der Hauptmann hat sich über
den Kartentisch gebeugt und sieht riech einmal
die Stellungen seiner Leute durch er pnüt iür
sich die Sicherungen gegen den Feind . Da ist
jemand in sein Zimmer getreten . Helmenstrcit
sieht kaum auf

„Melde gehorsamst . Herr Hauptmann . Kriegs¬
freiwilliger Fußsäger Eduard Kruft aus Olden¬
burg zur Stelle !" (Fortsetzung folgt .s

(Wiederholt , da nur in einem Teil der gestrigen
Auflage enthalten .)
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Die Einkünfte des Deetmuensapothekers der bremischen Krankenkassen

verein tätig gewesen wär «. Die Heilmittelver¬
triebsversorgung hätte die Krankenkasse nicht be¬

rührt . der Apothekerverein aber sei der wirtschaft¬

liche Kontrahent der Krankenkasse gewesen.

Die Verhandlung wurde um 13.15 Uhr auf

Sonnabend 8.30 Uhr vertagt.

Das Wort „Wer gut schmiert , der gut fährt"

kann man auch umgekehrt anwenden . Für diese

Tatsache brachte der Verlauf eines Prozesses , der

gegen den Vertrancnsapotcheker der Vereinigung
von Krankenkassen in Bremen und Umgegend,

Dr . Merscheim , geführt wurde , den besten Be¬

weis . Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt,

in den Jahren 1924 bis 1931 die Bremer Kranken¬

kassen dadurch erheblich geschädigt zu haben , daß

er Abmachungen mit dem Verein der Bremer

Apotheker traf . für die ihm Umsatzprovisionen
und andere Vergütungen zugesichert wurden.

Dielse Provisionen sollen Dr . M . dazu verführt

haben , unwirtschaftliche Arznei - und Pflege¬

mittel in die von ihm aufgestellte Heilmittelliste

aufzunehmen . Er soll ferner es unterlassen

haben , die Rechnungen der Apotheker , in denen

diese Heilmittel aufgeführt wurde », nicht bean¬

standet zu haben , wodurch er es erreichte , daß

die angeschlossenen Kassen in den Glauben versetzt

wurden , die Heilmittellisten und die Rechnungen

seien nach sachlichen Gesichtspunkten geprüft
worden.

Die Vernehmung öes Angeklagten
Dr . M . trat im Dezember 1921 als Dertrauens-

apotheker als Angestellter in die Bremer Kran-

kenkassen-Zentrale ein . Er hatte nach den

Satzungen schon damals einen grasten Einfluß,

doch brauchte er für eine nebenamtliche Tätigkeit

die Genehmigung des Vorstandes . Dies an sich

klare Verhältnis wurde dadurch verworren , dah

die Heilmittelvertriebsversorgung der Kranken¬

kassen in Bremen ein « Zweigstelle einrichtete.

Für diese G . m. b . H. wurde Dr . M . in Bremen

pharmazeutischer Berater . Nunmehr wurde der

Angeklagte , der auf Grund der bremischen Be-

soldungsordN 'Mrg ein Gehalt von monatlich

800 RM . erhielt , von diesen beiden Organisa¬

tionen je zur Hälfte bezahlt . Auherdem bekam er

ein Prozent Vergütung von den Umsätzen des

Heilmittelvertriebs . Schon nach kurzer Zeit wurde

diese gemeinnützige Heilmittelversorgung , die

allerdings nur für die Ortskrankenkasse in Be¬

tracht kam , der Schulden halber , die eine Million

Mark betrugen , aufgelöst . Die Dresdner Bank

sanierte die Heilmittelbetriebsgesellschaft und

führte sie als ÄG ., aber als reines Eeschäfts-

unternehmen weiter . Dr . M . erhielt von der

Zentrale der Krankenkassen , die inzwischen ihren

Namen in Vereinigung der Krankenkassen Bre¬

mens und Umgebung geändert hatte , wieder sein

volles Gehalt , außerdem aber fünf Prozent vom

Gesamtumsatz des Heilmittelvertriebes mit den

Apotheken und Drogisten.

Die Schmiergelder
des Bremer Apolhekerverelns
Im Som,mer 1924 kam zwischen Dr . M . und

der Stan -desorganisation der Bremer Apotheker

ein Vertrag zustande , wie es hieß , zur Prüfung

der sachgemäßen Verordnungsweis « der Aerzte.

Für diese Leistung sollte der Angeklagte ein« Pro¬

vision von ein Prozent vom Umsatz der Arznei¬

rechnungen , der von den Apothekern gelieferten

Arzneimittel und vom Sprechstundenbedarf der

Aerzte erhalten . Er verpflichtete sich ferner , alle

Einkäufe , die den Interessen der Apotheker zu¬

wider liefen , zu unterlassen . Im April 1930

wurde der Vertrag dahin erweitert , daß Dr . M.

„alle jetzigen und künftigen Vorschriften der Kran¬

kassen den Apothekern zur Verfügung stellen

mußte " . Der Angeklagte war ferner verpflichtet,

im Versuchslaboratorium der Krankenkasse mit¬

zuarbeiten . Auch hatte er Sorge zu tragen , daß

klaggsn ksrous rum Lrnteiog!

die nicht freigegebenen Arzneimittel , die auf den

Rechnungen der Drogisten erschienen , nicht hono¬

riert wurden . Die Vergütungen , die der

Angeklagte für diese seine Tätig¬

keit im Interesse der Apotheker er¬

hielt,betrug indenJahren 1925 bis

1931 nicht weniger als 76 680 Mark.

Dazu kamen dann noch kleinere Beträge , die fla-

schenweise mit 25 bis 30 Pfennig berechnet wurde

und 100 Mark monatlich für die Ueberwachung
des Versuchslaboratoriums . Am 13. Oktober 1931

sollte der Angeklagte zunächst fristlos gekündigt

werden , doch wurde er dann bis Schluß des

Jahres beurlaubt und schied dann aus . Im An¬

schluß daran kündigte aber auch der Apotheker¬

verein , denn nun war ja die weitere Tätigkeit

für ihn zwecklos geworden.

Ohne weiteres ließ sich der Angeklagte die

Kündigungen zwar nicht gefallen , er strengte

einen Prozeß an , in dem er aber mit seiner Klage

abgewiesen wurde.

Auf Befragen des Vorsitzenden , wie es möglich

gewesen sei, zwei so gegeneinander stehende

Gruppen wie die Krankenkassen und die Apo¬

theken gleichzeitig zu vertreten , meinte der An¬

geklagte , er habe den Vertrag mit den Kassen

nicht als Geschäftsführer der Krankenkassen , son¬

dern als Geschäftsführer des Heilmittelvertriebes
gemacht . Er habe die Heilmittelvertriebsgefell-
schaft für einen Krebsschaden angesehen , der ge¬

eignet gewesen sei, dem Mittelstand , die Apo¬

theker und Drogisten , aufs schwerste zu schädigen.

Aus diesem Grunde habe er sich für die Apotheker
eingesetzt.

Vorsitzender : „Sie nehmen aber trotzdem vom

Heilmittelvertrieb die fünf Prozent ."

Es kam dann zur Sprache , daß die Apotheker

sich an M . zu der Zöit gewandt hatten , wo er

als pharmazeutischer Sachverständiger bei den

Krankenkassen nach Berlin ziehen wollte . Der

Angeklagte betonte , er sei doch aus Uneigeu-

nützigkeit in Bremen geblieben , dort hätte er
15 000 bis 16 000 Mark verdienen können.

Vorsitzender : „Hier hat es sich ja auch ganz gut
entwickelt ."

Die Bremer Spezialitäten
Bekanntlich sind die sogenannten Patent¬

medizinen , die von den Fabriken hergestellt

werden , sehr teuer , sie dürfen deshalb den Kassen¬

patienten meistens nicht verschrieben werden . Die

Bremer Apotheken stellten deshalb Ersntzmedi-

zinen her , eben die „Bremer Spezialitäten " , an

denen sie sicher gut verdiente ». Die Listen , die

bei den Kassen über die verbotenen Mittel und

über die als Ersatz bestimmten Arzneimittel ge¬

führt wurden , weisen nun im Laufe der Zeit eine

erhebliche Zunahme der Bremer Spezialitäten

auf , waren es im August 1921 secĥ so wurden

es im Laufe der Zeiten mehr und mehr . Die An¬

klage sieht eine Schädigung der Krankenkassen

darin , daß die Ersatzmittel , die in Merscheims
Listen standen , nicht sachgemäß ausgewählt waren,

sie seien teils zu teuer gewesen , und teils nicht
gut.

Der Angeklagte wies diese Vorwürfe zurück,

das Anschwellen der Ersatzmittel lieg « mit daran,

daß immer weniger für die Patienten angewandt

werden durfte . Konnten in den ersten ' Jahren

noch Arzneimittel bis zu vier Mark von den Apo¬

thekern angefertigt werden , so mußte später , 1925,

schon bei verschiedenen Mitteln über 1,50 Mark

die Genehmigung des Angeklagten eingeholt
werden.

Die Verhandlung verlor sich dann schon vor

der Mittagspause in die kleinsten Einzelheiten.
So wurden in langen Ausführungen die Preise

und die Güte der Arzneimittel an Hand der

Listen an vielen einzelnen Drogen und Tees er¬

örtert . Auch nach der Mittagspause dauert diese

die Oesfentlichkeit weniger interessierend « Klein¬

arbeit des Gerichts weiter an.

Die Zeugenvernehmung
Als erste Zeugin wurde die frühere Sekretärin

des Apotheksrvereins , Frl . F . vernommen . Sie

kaun sich nicht mehr an alles erinnern , sie glaubt

aber , daß die Vergütung sllr die Flaschen über

1000 Mark betragen hat . Der frühere Direktor

der Ortskrankenkasse Klenke  war zugleich Vor¬

sitzender der Krankenkassenzentralc , er kann eben¬

sowenig ausschlaggebende Angaben machen,

wie die erste Zeugin . Der Verwaltungs¬
direktor Heuer mann  würde eine neben¬

amtliche Tätigkeit des Angeklagten nicht gestattet

haben , man wußte , daß er ein Prozent vom Apo¬

thekerverein bekam , er glaubt aber , daß der Vor¬

stand damit nicht einverstanden war . Auch der

Zeuge Dr . K ., beratendes Vorstandsmitglied der

Vereinigung der Krankenkassen , war mit der

Tätigkeit des Angeklagten nicht einverstanden,

er hat bei der Kündigung des Angeklagten mit¬

gewirkt . Senator a . D . Rhein  machte die Be¬

kundung , daß man wohl mit der Tätigkeit des

Angeklagten Lei der Heilmittelbetriebsversorgung
einverstanden war , er hätt « es aber für unver¬

einbar mit der Stellung eines Vertrauenspostens

«inbar mit der Stellung eine Vertrauens¬

apothekers gehalten , wenn er für den Apotheker-

4-

Am zweiten Verhandlungstag im Verfahren
gegen den Vertrauensapotheker der Bremer

Krankenkassen , Dr . Merscheim , machte zunächst der

Angeklagte längere Ausführungen , die beweisen

sollten , daß er vollkommen einwandfrei gehandelt
hat , wenn er den Vertrag mit dem Verein der

Apotheker tätigte . Dem trat der Sachverständige
Apotheker Wegener - Hannover , in seinem Gut¬

achten entgegen . Es sei nicht üblich , daß ein Ver¬

trauensapotheker am Umsatz der Krankenkassen
beteiligt sei. In Darlegungen , die sich bis in die

kleinsten Einzelheiten ergingen , die viele Medika¬

mente und ihre Preise nach der Arzneitaxe und

nach den Preisen , die die Apotheker verlangten,

klarlegtcn , zog sich die Verhandlung bis zum Mit¬

tag hin . Schon vor dem Kriege sei es üblich ge¬

wesen , daß als Ersatz der teuren Fabrikspeziali¬
täten , Präparate traten , die gleichwertig aber

billiger waren . In Bremen aber hätten die

Apothekerspezialitäten überhand genommen , von

acht im Jahre 1921 stiegen sie auf 60 im Jahre

1927. Dabei seien Mittel gewesen , die als Spezia¬

litäten eigentlich nicht anzusprechen waren . Auch

die Tees , die Kräutermischungen , die von den

Bremer Krankenkassen verordnet wurden , waren

zum Teil nicht notwendig und recht teuer . Ein

Mittel , das so häufig verordnet wurde , daß es

in den Familien als Suppenwürze verwandt
wurde , war das außerordentlich teure Neurotoni-

kum. Diese teuren und entbehrlichen Mittel seien

natürlich noch mehr verteuert worden durch die

Provision de. Dr . Mevscheim . Ein Haarmittel

enthielt Methylalkohol . Bei Arzneimitteln war

der Zusatz dieses Alkohols verboten , war das Mit¬

tel aber ein Kosmetikum , dann durfte es für

Kassenpatienten nicht verordnet werden . Auf der

Liste der verbotenen Heilmittel wie der Speziali¬

täten standen Ersatzpräparate , die teurer wäien

als die eingeführten , alten Arzneimittel . Der

Sachverständige kam nach diesen Ausführungen
zu dem Schluß , daß der Angeklagte sich auf einem

falschen Weg befunden habe , daß er unzweckmäßig

gehandelt habe , er habe . möglicherweise unter

einem Einfluß gestanden , der sich so auswirkte.
Es sollten dann , nach den Arzneitaxen , die ver¬

ordneten Mittel weiter beleuchtet werden . Es

stellte sich aber heraus , daß die Listen , die in

Bremen gebraucht wurden , andere waren , als die,

die der Sachverständige seinem Gutachten zugrunde

gelegt hatte . Aus diesem Grunde wurde zur wei¬

teren Klärung der Angelegenheit die Verhandlung

auf Dienstag vertagt.

—

KriegSgefangenkn-Ehrenmal
Auf Wunsch der Reichspropagandaleitung

ist die Einweihung des Ehrenmals auf den 14. Ok¬

tober 1934, vormittags 11 Uhr , verlegt worden.

Nachdem die Baufirma Schmidt L Schäfer ihre

Arbeiten beendet und auch der Künstler E . Ku¬

bi « ! den Meißel fortgelegt und mit genauer

Pünktlichkeit ihr Wort bezüglich Ablieferung ge¬

halten haben , ist inzwischen in aller Stille die

offizielle Abnahme der Baubehörde erfolgt und

kann der Dcnkmalsausschuß der Reichsvereinigung
ehem . Kriegsgefangener e. V . nunmehr mit Ruhe

des Tages der feierlichen Einweihung am 14. Ok¬

tober entgegensehen.
Die Planke auf der Bastion ist inzwischen ent¬

fernt und wird nunmehr der Futzbelag gelegt , das

Denkmal selbst jedoch ist wieder ganz verhüllt und

für den Beschauer nicht mehr sichtbar , folglich
wollen wir mit einem weiteren Bericht und einer

Kritik warten , bis die Oesfentlichkeit ihr Urteil

gefällt hat.
Begnügen wir uns im Augenblick mit dieser

Feststellung und benutzen die Zwischenzeit , ein

paar Worte über die Reichsvereinigung ehem.

Kriegsgefangener e. V . zu verlieren.
Entstanden ist diese Bewegung während des

Krieges in den einzelnen Kriegsgefangenenlagern
in der klaren Erkenntnis , daß das gemeinsame

Erlebnis einer Gefangenschaft nicht nur ein Ee-

meinschaftsband während dieser Zeit , sondern über

sie hinaus auch später in Deutschland sein würde.
Das Schicksal hat während dieser Zeit die Men¬

schen auf eine schwere Probe gestellt , noch heute

gedenkt jeder ehemalige Kriegsgefangene seines

Kameraden , der ihm in den Stunden der Not zur

Seite stand , dort in den Zelten und Baracken im

Feindesland « wurde durch die Not das Band der

Kameradschaft , ohne auf Stand und Partei zu

sehen , geknüpft und entfaltet sich zu einer vorher nie

gekannten Höhe , wir lebten , völlig unbewußt , dem

Sinne und Geist der nationalsozialistischen Jdcen-

anschaunng.
Einigen wenigen glückte es bei einem Flucht¬

versuch , die Heimat zu erreichen , viele bezahlten

diesen Wunsch der Befreiung und der Sehnsucht

zum deutschen Vaterland mit dem Tode.

Wieder andere wurden gemäß den Genfer Ver¬

ordnungen nach der Schweiz und Holland auf

Grund Verwundungen und Krankheiten usw.

ausgetauscht , aber auch dort mußte noch manch
ein Kamerad fein Leben lassen.

Am 9. November 1918 trifft der letzte Aus-

taufchtransport in Konstanz ein , ihr erster Ent-

schlug ist : Kamps um die Befreiung der Noch-

kriegsgcfangenen.
Die REK , ersteht aus dem seinerzeit bestehen¬

den Volksbund zum Schutz der Kriegs - und Zi-

vilgesangenen , dessen segensreiche Tätigkeit stets

ehrend gedacht wird und richtet in den ersten

Jahren ihre Hauptarbeit auf die Befreiung der

in Gefangenschaft trotz Waffenstillstand zurück-

gehaltenen Kameraden.
Des weiteren kämpft die REK . um die An¬

erkennung der Rechte der Kriegsgefangenen in

der Heimat , leider ohne Erfolg , dieses bring!

einen großen Mitgliederrllckgang mit sich. aber

treu dem Erlebnis aus der Gefangenschaft ist die

REK . durch all die Wirrnisse der Zeit dank ein¬

heitlicher Richtlinie mit dem Motto „Neu wer¬

den — frei werden " mit unveränderter Kraft be¬

stehen geblieben.
Heute genau wie seinerzeit in Gefangenschaft

steht der Kamerad zum Kameraden und viele , die

eine Zeitlang abseits standen , kehren in unsere

Reihen zurück (Anmeldung jederzeit an Kamerad

Lrtsgruppenführer Meinen . Hakenburgerstr . 14

erbeten ) .
Wir ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen

einer freien Hanfastadt . die wir der REK . seit

Gründung angehören und die wir nun durch die

Errichtung eines Ehrenmals für unsere in Ge¬

fangenschaft verstorbenen Kameraden eine heilige

Verpflichtung den Verstorbenen gegenüber ein¬

lösen , richten durch diesen Aufruf an alle Ange¬

hörigen , die in Gefangenschaft einen ihrer Lieben

verloren haben , die Bitte , uns ihre Adresse , den

Verwandtschaftsgrad und wo und wann der An¬

gehörige verstorben ist. aufzugeben , um ihnen

dann . eine Zulaßkarte zustellen zu können.
Die Angaben erbitten wir schriftlich an Kame¬

rad Franz Diephaus , St . Iürgenstraße 80.

Wenn sie sich über den Rundfunk
freuen . . .

Bereits vor geraumer Zeit appellierG die

Kreisgruppe Bremen des Reichsoerbandes Deut-

scher Rundfunkteilnehmer an die Rundsunkhörer-

schaft Bremens mit der Bitte , sich über die

Programmgestaltung im deutschen Rundfunk zu

äußern und auf diese Art mitzuarbeiten , damit die

Programme abgestimmt werden können auf den
Ton der breiten Masse . Der neue Rundfunk soll

Volksfunk sein . Er kann aber feine Aufgaben nur

vollendet lösen , wenn ihm dabei die gesamte

deutsche Hörerschaft behilflich ist. Die Programm¬

gestaltung soll abgestimmt werden auf den Ge¬

schmack der deutschen Hörerschaft . Der neue Rund¬

funk will nichts fein ohne seine Hörer , er will sich

in jeder Minute mit seinen Hörern verbunden

fühlen und dies vor allem in der Programm¬

gestaltung zum Ausdruck bringen ! Der Reichs¬

verband Deutscher Rundfunkteilnehmer , als der

beauftragte Verband der Reichssendeleitung des

deutschen Rundfunks , will und soll nun diese Ver¬

bindung mit der Hörerschaft herstellen.
Der RDR . schaffte zu diesem Zwecke die R und-

f u nk - N u f b a u ste l l« , in der Zuschriften aus

dem Hörerkreisc , seien sie zustimmender oder ab¬

lehnender Art gofammdlt werden und der Neichs-

sendeleitung zugehen . Diese Zuschriften werden

sorgfältig ausgewertet und bei Eignung im Pro¬

gramm praktisch verwertet . Es ist eine Selbst¬

verständlichkeit , daß auch die Bremer Hörerschaft
an den Programmen unseres Sendebcrcichs regen
Anteil nimmt . Die neue Rundfunlführung

wünscht nicht , daß eine Kritik im engen Kreis

über das Rundfunkprogramm vorgenommen wird,

sie besteht vielmehr darauf , daß der Hörer offen

und frei zu den Programmen Stellung nimmt.

Aus diesem Grunde erbittet die Kreisgruppe Bre¬

men des RDR ./DFTV . unter dem Kennwort:

Wenn Sie sich über den Rundfunk
freuen , schreiben Sie uns , wenn Sie

sich über den Rundfunk ärgern,

schreiben Sie uns  auch " , die Bremer

Hörerschaft , ihr Urteil über die Programmgestal¬
tung . Zustimmung und Klagen einzusenden an

die Kreisgruppcngeschäftsstelle des RDR . und

DFTV .. Bremen . Dechanatstr.

Steuerkalenber
In der Woche vom 30. September bis zum

6. Oktober 1934 sind folgende Steuern zu be¬

zahlen:
1. Lohn -, Kirchen -, Bürgerstcuer , Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe der Arbeit¬

nehmer für die Zeit vom 16. bis 30. September;

Fälligkeitstermin : 5. Oktober.

2. Firmen - und Gewerbesteuer nebst Kammer-

beiträgen ; Fälligkeitstermin : 1. bis 10. Oktober.

3. Warcnhausstcucr ; Fälligkeitstermin : 1. bis
10. Oktober.

4. Hundesteuer ; Fälligkeitstermin : 1. Oktober.

5. Umsatzsteuer -Voranmeldungen und Voraus¬

zahlung für den Monat September (Monats-

zahlcr ) und für die Monate Juli , August und

September (Vierteljahreszahler ) ; Fälligkeits¬

termin : 1. bis 10. Oktober ; Schonfrist bis

17. Oktober . . ^
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugs¬

zinsen von 12 Prozent jährlich zu zahlen.

Mtttelklttiselt xkes

Ltftsc/iatr - Aluuies

Montag,  1 . Oktober . Reoiergrüppe 4.

20 Uhr : Zusammenkunft der Amtsträger von

Untergruppe 8 im Geschäftszimmer (Marksn-

ausgabe ).
Montag,  1 . Oktober : Reviergruppe 12.

20 Uhr : Zusammenkunft sämtlicher Amtsträger

in der Mädchenschule am Postweg . Beginn der

Schulung . Erscheinen ist Pflicht.
Dienstag,  2 . Oktober . Reviergrupps 4.

20 Uhr : Zusammenkunft der Amtsträger von

Untergruppe 0 rm Geschäftszimmer ( Marken-

ausgabe ) .
Dienstag,  2 . Oktober . Reviergruppe 8.

Der Unterricht fällt in dieser Woche aus.

Dienstag,  2 . Oktober . Reviergruppe

Hemelingen . 20 Uhr : Sitzung der Amtsträger bei

Adolf Waldmann . Es werden noch Mitarbeiter

benötigt . Die Geschäftsstelle der Reviergruppe

Hemelingen wurde verlegt von der Orleansstr . 23

nach der ' Ludwigstr . 41 (NSN .) . Bis auf weiteres

Beratung jeden Montag von 17—19 Uhr.
Mittwoch,  3 . Oktober . Reviergrnppe 6.

Jeden Mittwoch 19.30 Uhr Besprechung mit sämt¬

lichen Amtsträgern im Meldezimmer der Polizei¬

wache 6 (Polizeihaus ) .
Mittwoch,  3 . Oktober . Reviergruppe 8.

20 Uhr : Besprechung der Untergrupvenführer
sowie Fachberater in der neuen Geschäftsstelle
Kornstraße 151.

Mittwoch.  3 . Oktober . Reviergruvpe 1.

Schießen bei Wellmann um 20.15 Uhr . Sonn¬

abend,  6 . Oktober : Ab 19 Uhr und Sonntag.
7. Oktober : Ab 10 Uhr vormittags bis 20 Uhr.

Kleinkaliber -Wettschießen auf dem Stand des

Reichsluftschutzbundes vor dem Steintor 181

(Wellmannst Für Damen Pfeilstechen . Sonn¬

tag,  7 . Oktober . 20.30 Uhr : Preisverteilung
mit anschließendem kameradschaftlichem Bei¬

sammensein.

Urlaubsregelung für die Wäschereien und

Plättereien in Bremen

Von der ReichsLetriebsgemeinfchaft 2 Textil

wird uns geschrieben:
Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Niedersachsen gibt soeben bekannt,

daß die von uns getroffene Urlaubsregelung für

das Jahr 1934 für das Gebiet Bremen im Reichs¬
arbeitsblatt Nr . 28 vom 5. 10. 1934 veröffent¬

licht werden wird . Danach beträgt der Urlaub

in Betrieben

mit weniger als 4 Beschäftigten 3 Arbeitstage

mit mehr als 4 Beschäftigten

nach I jähr . Tätigkeit im Betriebe 3 Arbeitstage

nach 2 jähr . Tätigkeit im Betriebe 4 Arbeitstage

nach 4 jähr . Tätigkeit im Betriebe 5 Arbeitstage

Schwerkriegsbeschädigte , sowie jugendliche Ee-

folgschaftsmitglieder bis zum vollendeten 18. Le¬

bensjahr , einschließlich der Lehrlinge , erhalten

den Höchsturlaub.

Zusammonkoppeln von Motorseglern » nd

Kähnen . Die Führer von Motorseglern -- und

Kähnen werden hierdurch wiederholt darauf hin¬

gewiesen , daß beim Befahren der Flüsse — soweit

diese als Seewasserstraßen gelten — mit zusam-

mengekoppelten Fahrzeugen bezgl . der Lichter¬

führung die Vorschriften der Art . 3 und 5 der

Seestraßenordnung zu ' befolgen sind, weil nach

einem Schreiben des Reichsverkehrsministers vom

6. 9. 1933 solche zusammengekoppelte Fahrzeuge
als ein Schleppzug angesehen werden müssen.

Hieraus ergibt sich sodann ohne weiteres , daß die

nautische Führung bei dem Fahrzeug liegt , das

die Schlepperlichter führt.

Sonntag,  30 . September

6 .15 yasenkonzert.
8 .15 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.

8 .80 Morgengymnastik.
8 .45 Zehn Minuten Funktechnik
0 .00 Kunstspicgcl.
0 .15 Ländliche Musik.
9 .55 Erntedank -Eottssdienst in der Dorskirche

zn Müritz a . d . Ostsee
12 .00 „ Ich hört ein Sichslein rauschen"

Der deutsche Bauer in Volkslied und Tanz.

13 .00 Orchestermusik . — Dazwischen - Berichte von der

Fahrt des Führers durch Niedersachsen.

15 .00 Staatsakt aus dem Bückeberg.
Der Führer spricht.

17 .30 Nähr dich — wehr dich!

18 .45 Funkbericht vom Endlauf „ m die Deutsche

Motorrad -Meisterschaft im Hamburger Stadtpark.

19 .15 Funkbericht vom Fußballspiel Nordmark — West-

sälen.
10 .35 Nachrichtendienst , Sportbericht.
10 .50 Wetterdienst.
20 .00 bis 2 .00 Uhr : Deutscher Erntedank  1034.

20 .00 Von Königsberg : Ostpreußtsche Ernteseicr in

den Masurcn.
21 .00 Bon Brcslau : So singt und spricht der Bauers¬

mann . Ein Spiel um den schlesischen Bauern.

22 .00 Von Berlin : Machnchtendicnst ; anschließend:
Lied und Tanz vom Lande.

23 .00 Dom Tentschlandsender : Tanzmusik.

2t .OO Bon Stuttgart : Nach der Ttchethenle . Schwä¬

bische Banernmnsik.
1.00 Bon München : Bayerischer Erntetanz.

Wetterdienst 6er 62

Fortdauer des warmen Wetters

Auch am Sonnabend stiegen die Temperaturen
bei heiterem Himmel und ungehinderter Sonnen¬

einstrahlung auf sommerliche Werte an . Im west¬

lichen Deutschland wurden Temperaturen bis zu

30 Grad gemessen. Die vor den westeuropäischen
Küsten befindlichen Randstörungcn des großen
Wirbelfortsatzes über dem Nordatlantik werden

ganz allmählich auf die westlichen Teil « unseres

Bezirkes übergreifen können . Zunächst ist daher

noch mit der Fortdauer des schönen Wetters zu
rechnen.

Voraussage für den 30 . September:

Schwache bis mäßige Winde aus südlichen Rich¬

tungen . Frühnebel , heiter bis wolkenlos , trocken,
für die Jahreszeit sehr warm.

Aussichten für den l . Oktober:  Wahr¬

scheinlich nach Fortdauer des freundlichen und
meist schönen Herbstwctters.

LandheiserDi-ief
Im Vollzug « der Maßnahmen der Reichs¬

regierung ist die bereits mehrfach erörterte An-

ordnung vom 28. 8. 34 über die Verteilung von

Arbeitskräften erschienen . Danach sollen Arbeits.

Plätze für arbeitslose Familienernährer plan¬

mäßig in den einzelnen Betrieben freigemacht
werden . Jugendliche , die zu diesem Zweck ihren

Arbeitsplatz aufgeben, , um ihrer vaterländischen

Pflicht durch Ableistung eines Arbeitsdienstjahres
oder durch Beschäftigung in der Landwirtschaft

(Landhilfe ) zu genügen , werden später Lei der

Besetzung von Stellen , soweit hierfür Jugend¬

liche in Frage kommen , bevorzugt berücksichtigt.
Für die Landhilfe hat der Präsident der Reichs-

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬

versicherung schon vor einiger Zeit die Ausstellung
eines Landhelferbriefes angeordnet . Dieser wird

von dem Arbeitsamt ausgestellt , in dessen Bezirk

die Beschäftigung als Landhelftr stattgefunden

hat . Er gilt als vollgültiger Ausweis gegenüber
allen Stellen , insbesondere auch gegenüber den

Arbeitsämtern , denen die Verteilung der Arbeits¬

plätze übertragen ist. Jugendliche , die ein Jahr

in der Landhilfe tätig waren , erhalten ebenfalls

den Landhelferbrief und werden von der Arbeits-

platzauswechslnng nicht betroffen.
Selbstverständlich ist es das Bestreben der

Reichsregicrung , daß alle diejenigen Landhelfer,

für die in der Industrie im Augenblick keine Ar¬

beitsmöglichkeit gegeben ist , möglichst auch weiter¬

hin auf dem Lande bleiben . Niemand darf also

seine Stelle als Landhelfer aufgeben , ehe er vom
Arbeitsamt eine andere Arbeitsstelle erhalten

kann . Ganz besonders leichtsinnig ist es , wenn je¬

mand seine Stelle in der Landwirtschaft in diesem

Winter aufgibt . Umgekehrt wird selbstverständlich
auch von den Bauern erwartet , daß sie ihre Ar¬

beitskräfte und auch die Landhelfer nach Möglich¬

keit durchholten . Soweit Zweifel über die Aus¬

stellung des Landhelferbriefes bestehen , ertei¬
len die Arbeitsämter in allen Fällen bereit¬

willigst Auskunft.
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Deutsche Angrftelltenschast
in der Deutschen Arbeitsfront

Veranstaltungen der Woche:

Montag , I . Oktober , 20 Uhr:

„Deutsches Werden ." l . Geschichte : Lichtbilder . Red¬

ner : Dr . Schaal . Großer Saal der Teutschen Angestell-

tenschait . Am Wall 175/177 ( Eingang : Theatercafä ) .

I . Stock.

Dienstag , 2 . Oktober , 20 Uhr:

Berussgcmeinschast der Techniker . Mitgliederversamm¬

lung . Lichtbildervortrag : „ Ein Gang durch das

Deutsche Museum in München ." Redner : Pros . Tr.

Frasch . Hamburg . Wandelhalle des Wilhelm -Teckcr-

Hauses.
Dienstag , 2 . Oktober , 20 .15 Uhr:

Fachschast Handel ( Groß - und Einzelhandel ) . „ Die

Aufgaben des Handels in der deutschen Volk - wirt¬

schaft . " Redner : Unterbezicksleiter Adolf Nielsen.

Kleiner Saal der Union.

Donnerstag , 4 . Oktober , 20 . 15 Uhr:

Bcrussgemeinschast der weiblichen Angestellten . „Tie

Aufgaben der Frau im Dritten Reich . " Rednerin:

Frau Rahm . Hastedt . Kroßer Saal der DA ., Am

Wall 170/180.

Donnerstag , 4 . Oktober , 20 . 15 Uhr:

Fachgruppe 1/3 und 1/4 , Eisen -, Metall -, uu8 " mMll-

vcrarbcitcnde Industrie , Bcrussgemeinschast - dmMeK-

meister . „ Die Wirtschaftlichkeit der Kraftmaschinen ."

Redner : Jng . Müller . Saal der Angestelltenkammcr.

Donnerstag , 4 . Oktober , 20 .15 Uhr:

Verussgemeinschaft der Büro - und Behördenangcstcll-

tcn . „ Nationalsozialistische Staatsaussassung . " Redner:

Unterbezirksleiter Adolf Nielson . Kleiner Saal der

Kleinhandelskammer.

Freitag , 5 . Oktober , 20 .15 Uhr:

Fachgruppe IV/3 See - und Binnenschiffahrt . „ Fracht¬

werbung . " Redner : Dir . Pickmann . Saal 4 der Ge-

werbckammcr.

25 Ucbungssirmcn ermöglichen es den Lehrlingen

und Jungarbeitern , berufliche Schulungsarbeit zu

leisten.
Auskunft über die Arbeit der Ucbungssirmen gibt

das Jugendamt , Am Wall 179/180 , Zimmer 6.

Kommende Uraufführung im Schauspielhaus . Als

nächste dritte große Uraufführung der Jubiläums-

spiclzcit wird im Schauspielhaus Friedrich Fvr-

ster - Burggrass  neues Schauspiel : „Der Sie¬

ge  r " , vorbereitet . Friedrich Forster -Burggras hat auch

dieses sein neues Werk der Schausviölbühne seiner

Vaterstadt zur alleinigen Uraufführung

überlassen . Der Dichter hat seine persönliche An¬

wesenheit zugesagt.

Marinc -Militär -Derein c. V . . Bremen . Die Be¬

stattung unseres verstorbenen Km . Kpt August Mar¬

iens findet am 2 . Oktober . 10 .30 Uhr . in der Kapelle

des Waller Friedhofes statt . Um zahlreiche Beteili¬

gung wird ersucht.

aus grvmn maaprage Pud sur die Veranstaltungen
Dom (Sonnabend 15 .30 Uhr : Motette und 20 U

zg , ; hr : Orgelkonzert und 10 U

II -Moll -Messe ) noch zusätzliche Sitzgelegenheiten für i

3 . Platz (unnumericrt ) geschaffen worden . Ferner

der Vortrug von Wilhelm Schäfer am Montag

9 Uhr vorni . in den großen Glockcnsaal verlegt Word

Die Kammermusik im Rathaus am Sonutagnachmit

und -abend ist bis aus wenige Karten des 1 . Pla

ausverkauft . Für die übrigen Veranstaltungen — a

sur das Orchester -konzert am Sonntagvormittag 11

Uhr in der Glocke — sind noch gute Einzelkarten

Praeger » . Meier  zu haben . Rechtzeitige '

stellung ratsam

„..k cch T- 7 „ 7̂,. . genauen um
au > Wunsch des Kirchenvorstandek im Druck erschic

Bremer Buchhandlungen und im T

burv letzt zum Preise von 50 Psg . vorrätig.

--klump " (Kaufn, . Verein ) . Eröffnung des Kon:

und Bortragsprvgramms an , 10. Oktober 1934 , 20 I

Lieder -, Arien - und Duett -Abend von Maria Cebv

lLvpranZ und Hans Reinmar ( Bariton ) . Begleit,

Julius Schlotte . — Ab I . Oktober 1034 Ausgabe

^pomokartepstim Büro unter Vorzeigung der k

guedskarte Beschränkungen in der Zuteilung

Damcnkarten fiiiden nicht statt . Nach wie vor wer

mich Einzel karten ausgegeben.

^Wir verweisen nochmals aus den am kommenden

Freitag stattfindenden Liederabend von Gerhard

ich . Der Künstler , der erst kürzlich auf dem Miisik-

M in Venedig ungeheure Triumphe feierte , singt

Lieder von Schubert , Wolf , Graener und Volleitlinn.

Die Begleitung für den verhinderten Hanns lw°

Müller übernimmt Kapellmeister Henry Thiel , be>»

Teutsche » Opernhaus , Berlin . (Siehe heutige Anzeige .!

24 Konzert . Unter Leitung von Carl Haut wr

.Wchäner (Meistersingcroorspiel ) , And

(Das Göttliche ) Handel ( Halleluja ). Iochum (An

Vaterland ) . Grieg (Lyrische Suite ) . Lisz ! ( Tasse)

boten Karl Ostertag vom Staatstheater wirkt

-! u --i >>hrende sind : ein Kinderchvr

00 Kinder ) , der gemischte Chor (ca . 120 Mitglieder)

das OrcheNer (70 Syieler ) . teilweise verstärkt t

Orgel . Karten zu RM . 1 .— bei Georg Bar
Domshvs.

Konzert zu Gunsten des Blmdcnvereins jm Staate

Bremen e . V . am Mittwoch . 3 . Oktober 1034 , abends

8 Nhr im großen Saal des Casino.

Mitwirkende : Der Instrumental -B, -rein (Union

K . V -) : Leitung : Burchard Bulling . Der Männer-

gesaugverein der Südervorstadt : Leitung : Karl

Schmidt . Solistin : Hauni Tieften (Klavier .)

Eintrittskarten zu RM . 2 .— und 1.— sind au der

Abendkasse erhältlich.
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Feder kennt den Bremer Dom. Jeder hat schon
die erzenen Türen mit den biblischen Geschichts¬
bildern bewundert . Jeder hat auch schon vor den
fünf Tierbildern gestanden , die nichts mit der
Entstehungsgeschichte des Domes selbst zu tun

-ha-kan̂ -fondern erst feit dem Jahre 1802 vor den
Domtüren aufgestellt worden sind.

Es handelt sich bei diesen fünf Tierbildern um
ausgesprochenes Fremdgut einer uns fremden
Geistesrichtung . Sehen wir uns einmal die Bilder
der Reihenfolge nach an.

Wollen wir aber richtig«  Einstellung zu den
Standbildern gewinnen , dann dürfen wir nicht,
wie wir es sonst gewohnt sind, von links nach
rechts , also etwa vom Vismarckdenkmal anfangend,
die Dinger betrachten , sondern von rechts nach

links gehen, also beim Turmbläserbrunnen an¬
fangen.

Da sehen wir zuerst eine Tiergruppe , und zwar
einen Greif , der ein« Frau im Arm hält . Er hat
sie nicht mit seinen Klauen gepackt, sondern sie liegt
untertänig in seinem Arm , hält einen Spiegel in
der einen und ein Schmuckkästchenin der anderen
Hand . Ueber und über mit Schmuck behängen,
verkörpert diese Figur eine germanische Frau,
deren sich ein fremder Glaub « bemächtigt hat.
Ueber diesem ersten Bild thront der Apostel
Paulus mit Schwert und Bibel . Was Paulus zu
den Frauen gesagt hat , ist in der Bibel nachzu- '
lesen.

Das zweite Bild (immer von rechts angefangen
zu zählen ) stellt wieder einen Greif dar , der aber
diesmal nicht eine Frau , sondern eine Schlange
in den Fängen hält . Die Schlange wehrt sich und

schlägt ihr« Zähne in den einen Fang des Greifes.
Der aber blickt triumphierend nach Norden . Dieses
zweite Bild versinnbildlicht den Sieg des Südens
über die Midgardschlange , also über Germanien!
Ueber diesem Bild thront der Apostel Petrus mit
dem Schlüssel zur Weltmacht und der Bibel in den
Händen.

Das dritte Bild ist ein ganz seltsames . Wir
sehen hier einen Löwen im Kampf mit dem
Drachen . Der Drache liegt aber auf der den
Germanen heiligen Jrminsul , auf die der Stein¬
metz (nebenbei bemerkt sind diese fünf Arbeiten
von dem Bremer Steinmetzen Salzmann aus¬
geführt ) den Kriegsgott der Germanen und das
Sonnenzeichen , in verzerrter Form wiedergegeben,
gesetzt hat . Dieses Bild versinnbildlicht den Kampf
zwischen dem Drachen , der das Eemanentum zer¬
schlagen hat , und dem jüdischen Löwen . Ueber

diesem Bild thront bezeichnenderweise der Sachsen-
schlächter Karl mit dem Schwert in der einen
Hand , während er mit der anderen Hand eine
Kirche auf seinem Schoße festhält.

Das vierte Bild ist von ganz besonderer Be¬
deutung . Hier sehen wir weder Greis noch Drachen,
noch Schlange . Hier erblicken wir nur den jüdischen
Löwen , der einen Schafsbock, man kann in der
Umstellung , wenn man von jüdischer Einstellung
dem Andersgläubigen gegenüber ausgeht , auch
sagen „Schafskopf", unter sich gebracht hat . Ueber
diesem Bild thront nicht mehr eine Figur aus dem
neuen Testament , sondern Moses , mit zwei auf¬
gesetzten Bockshörnern , in der Hand die Gesetzes¬
tafeln haltend , wacht über den Sieg des Juden¬
tums über den Schafsbock.

Und nun das fünfte Bild . Hier bläkt der
jüdische Löwe triumphierend das Maul und hält
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in seinen Armen einen wehrlosen arischen
Mann , dem man einen Würfelbecher in die Hand
gedrückt hat , aus dem zwei Würfel gefallen sind,
die neben ihm liegen . Der eine Würfel zeigt Uns
Augen , der andere Würfel die seltsame Anzahl
von neun Augen . Die 5 und die 9 aber sind hei¬
lige  Zahlen der Juden . Dieses Bild kündet also
den Triumph des Judentums über den Arier.
Darum thront auch über diesem letzten Bild der
König David und schlägt Siegeslisder auf seiner
Leier.

Der Künstler hat hier sinnfällig die größte Ge¬
fahr zum Ausdruck gebracht, in der die Mensch¬
heit schwebt, es sind die interessantesten Werk«
dieser Art , die wir hier in Bremen als einzigste
Stadt in Deutschland besitzen. Sie wurden gesetzt,
damit die Menschheit lerne . A. W. R.

Zweifelhafter Besuch aus Südamerika
Erlebnisse aus Bremer Konsulaten

Honduras und Nicaragua ? Na , wir wissen
Bescheid! Revolutionen , ein bißchen Krieg , viel
Geschrei um wenig Wolle - aber . . . trotz¬
dem ein paar kleine Länder , mit denen sich gute
Geschäfte abschließen ließen.

.Das wußten die Hondurasser und Nicaraguaer
natürlich auch, was „Geschäft" heißt , und zum
Zwecke dessen schlössensie sich denn auch zusammen
und baten einen Breiner Kaufmann , die Ver¬
tretung der Interessen dieser beiden kleinen Völ¬
ker zu übernehmen.

Das erste, was jemand macht, wenn er in
einem fremden Lande nicht so ganz richtig Be¬
scheid weiß , ist, daß er sich nach dem Konsul
begibt und um Auskunft über dieses und jenes
bittet.

Dabei kann unter Umständen manches Per¬
sönliche zur Sprache kommen, es kann auch man¬
ches „Geschäftliche" erledigt werden . Eines
schönen Tages jedenfalls (es sind schon einige
Jährchen her ) bekommt also der Konsul von
Honduras und Nicaragua vornehmen Besuch.
Der Besuch tat jedenfalls außerordentlich vor¬
nehm . Es hat mal eine Zeit gegeben , da wirkte
jeder Ausländer vornehm , dieser Besuch war es
aber wirklich . Senor von oben bis unten . So¬
lider , slldamerikanischer Kaufmann mit einem
dicken Bankkonto im Hintergrund , so tat der Be¬
such wenigstens . Und dieser vornehme Besuch
wollte von dem Konsul nichts,  rein gar nichts,
nur so ein bißchen Informationen einholen und
so — weiter nichts . Bei der Unterhaltung stellte
es sich dann heraus , daß der Slldamerikaner ei¬
gentlich nur deshalb nach Deutschland gekommen
war , um Geschäfte zu tätigen . Große Geschäfte,
ganz große . Wenn nun ein Konsul nebenbei
auch noch ein guter Kaufmann ist, dann wird er
natürlich hellhörig , wenn von großen Geschäften
die Rede ist. Richtig . . . nach kurzer Zeit weiß
er denn auch, daß der Südamerikaner große , ganz
große Bestellungen auf Strümpfe , auf Seiden-
strümpfe machen will . Ein Konsul , der neben¬
bei auch noch ein guter Kaufmann , ein sehr gute
Beziehungen unterhaltender Exporteur ist, der
kennt sich natürlich auch in Strümpfen , ganz be¬

sonders natürlich auch in Damenstriimpfen aus.
Und Damenstrümpfe wollte der Südländer haben.

Was lag nahe ? Nun selbstverständlich nur
das , daß, als der Amerikaner sich von seinem
Konsul verabschiedete, dieser den dicksten Auf¬
trag der letzten Monate in der Tasche hatte.

Das ganze Kontor des Exporteurs und gleich¬
zeitigen Konsuls wurde in Bewegung gesetzt. An¬
fragen an die Webereien gingen hinaus . Muster
wurden angefordert . Aber . . . es gingen auch
heimliche Anfragen nach Südamerika , wie es denn
mit diesem angeblichen Eroßkaufmann eigentlich
in bezug auf „Zahlemann L Söhne " bestellt sei.

Die Mustersendungen trafen ein . Da war auch
der Slldamerikaner wieder da , denn . . . er hatte
sich für besondere Zweckeauch noch ein ganz persön¬
liches besonderes Etrumpfangebot für seine Gattin
ausbedungen.

Nun war des Amerikaners Gattin aber eine
Mulattin , sie sollte es wenigstens sein. Und weil
sie es sein sollte, so . . . forderte der Herr Slld¬
amerikaner den Konsul und Exporteur auf , müßte
er für seine Frau ganz, ganz besondere Strümpfe
einkaufen . Fleischfarbe war damals modern.
Weil nun aber leider eine Mulattin so'n bllschen
gelbliche Beine hatte , mußten die fleischfarbenen
Strümpfe , die der liebende Amerikaner seiner
Mulattin mitbringen wollte , dick, dicker am dicksten
gewebt sein Exportleute machen natürlich auch
sowas . Und nun war also der Amerikaner da , um
die Muster durchzusehen.

Die Strümpfe für seine Frau sah er zuerst an.
Sie kosteten das Paar soviel Geld , wovon eine
mehrköpfige Familie bequem ein« ganze Woche
sich sattessen konnte. Das kam von der Dicke der
Seide , damit die Beine der Mulattin auch wirk¬
lich fleischfarben und nicht gelb spazierengehen
konnten . Zwanzig Paar hatte der Kaufmann sich
davon schickenlassen, weil der Südamerikaner es
so wollte.

Mas soll mau nun noch lauge erzählen ? Die
Sache ging in Ordnung . Der Slldamerikaner war
mit den Proben sehr. sehr zufrieden und machte
die bewußte Riesenbestellung perfekt . Der Bremer

Kaufmann freute sich. Das war ein Geschäft.
Fein ! Denn . . . er hatte inzwischen auch Aus¬
kunft über den Amerikaner eingeholt von wegen
„Zahlemann L Söhne ", und die Auskunft war
einfach prima , prima , am primasten . Der Mann
hatte nicht nur tausend «, der hatte nicht nur
Hunderttausende , der hatte Millionen Pesetas.

Das ganze Geschäft des Kaufmanns stand Kopf.
Jeder und jede freute sich mit dem Chef.

Na , und dann gings los . Ganz groß ging das
los . Die Webereien mußten schnellstens liefern.
Sie versprachen das auch. Nur eine Bedingung
hatte der Amerikaner vor seinem Weggang noch
gestellt. Nämlich die, daß die Ware nicht den ge¬
wöhnlichen Weg nach Südamerika nehmen , son-
dern erst nach Spanien und dann weitorverladen
werden sollte. Da war nichts dabei , sowas kommt
öfters vor.

Was aber auch öfters vorkommt , ist, daß ein
Kaufmann aus irgendeinem Grunde plötzlich ganz
besonders hellhörig werden kann, wenn . . . Und
dieses „Wenn " mußte hier ja wohl eingetroffen
sein. Der Kaufmann fühlte sich jedenfalls ver¬
anlaßt , noch einmal eine Auskunft über den großen
Besteller einzuholen.

Er war selbst lange genug „drüben " gewesen,
wußte also nicht nur gut . sondern sogar sehr gut
Bescheid.

Er wandte sich daher nicht an die Referenzen,
die ihm der Amerikaner ausgegeben hatte , son-

(Aenderung des Nachtbackverboies
Durch das Gesetz vom 26. März 1834 war der

Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien
für Vorarbeiten auf 4 Uhr , für deu vollest Ve¬
rrieb auf 4.36 Uhr und der Beginn der Abgab«
von Bäcker- und Konditorwaren auf 6 Uhr fest-
gesetzt worden . Da dieses Gesetz nur für die Zeit
vom 1. April bis zum 30. September Geltung
hatte , tritt vom 1. Oktober ab durch das Gesetz
zur Aenderung der Bäckereiverordnung vom
26. September 1934 eine Neuregelung des
Nachtbackverbotes  ein . Danach darf der
Betrieb künftig erst um 4.36 Uhr aufgenommen
werden , gleichviel ob es sich um Vorarbeiten oder
um andere Betriebsarbeiten hckndelt. Dement-

dern an seine eigenen Freunde da unten in der
Nähe des Aequators . Inzwischen trafen aber die
Lieferungen von den Webereien ein und wurden
auftragsgemäß zur Verladung gebracht.

Da . . . kommt denn eines Tags der Briefträger
mit Post aus Südamerika . Der Konsul liest. Er
liest noch einmal . Dann aber — hast du nicht
gesehen — ran ans Telephon . Die Ferngespräche
rasselten man nur so herunter — denn . . . der
Konsul hatte es schwarz auf weiß zugeschicktbe-^
kommen, daß der Amerikaner der größte Betrüger
wäre . der je in Honduras und Nikaragua , und
wie die kleinen Länder sonst noch alle heißen
mögen, herumgelaufen sei!

Dabei waren aber die schönen Seidenstrllmpfe
schon unterwegs nach Spanien . Doch Glück muß
der Mensch haben . Noch ehe der Betrüger an die
Ware herankonnte , hatte der Konsul sie bereits
sicherstellen lassen. Das große Geschäft war in die
Binsen gegangen.

Den Slldamerikaner hat der Konsul nie wieder¬
gesehen. Er war froh , noch rechtzeitig den Braten
gerochen zu haben . Der Schaden war ja beträcht¬
lich, aber schließlich muß ein Kaufmann ja auch
mal einen Posten auf Verlustkonto buchen. Das
einzige , was der Gauner in die Hände bekommen
hatte , waren die bewußten zwanzig Paar dicken
Seidenstrllmpfe für seine Mulattenfrau . Ob diese
die „Fleischfarbenen " aber je über ihre gelben
Beine gezogen hat , das dürfen wir aus guten
Gründen stark bezweifeln . R.

sprechend ist die Abgabe von Bäcker- und Kon¬
ditorwaren aus dem Herstellungsbetrieb an die
Verbraucher vom 1. Oktober ab erst von 6.36 Uhr,
die Abgabe zur Versorgung von Wiederverkaufs¬
stellen erst von 6.15 Uhr ab zulässig. Der Beginn
des Verkaufs aus offenen Verkaufsstellen wird
von den zuständigen Behörden gleichfalls auf 6.30
Uhr festgesetzt werden . Der vorübergehend bis
zum 36. September zulässige 4-Uhr -Beginn war
durch ernährungspolitische Rücksichten bestimmt
worden,' nach deren Wegfall ergibt sich die Fest¬
setzung des Betriebsbeginnes auf 4.36 Uhr , also
um eine halbe Stunde später als erforderlich , um
zwischen den Wünschen nach möglichst frühem
Beginn und dem .notwendigen Schutz der Arbeiter¬
schaft einen gerechten Ausgleich zu schaffen.

Ausruf
zur Teilnahme an einem Lehrgang über die

Rettung Ertrinkender
Auch in diesem Sommer ist die Zahl der Er-

trinkungsfälle noch erschreckend hoch. Die Unfall-
Statistik in Deutschland zeigt an , daß fast ein
Drittel aller Verunglückten ertrunken  ist!

Diese Opfer klagen uns bitter an ; sie werdrn
zunehmen , wenn nicht gleichzeitig mit dem An¬
wachsen des Schwimmens und Wassersports das
Rettungsschwimmen Allgemeingut der Ausüben¬
den wird . Daß dem Ertrinkungstode Einhalt zu
gebieten ist, zeigen die Erfolge der von uns aus¬
gebildeten Rettungsschwimmer . Macht euch
mit den Gefahren des Wassers ver¬
traut ; lernt Schwimmenund Retten!

Am Mittwoch , 3. Oktober , 20 Uhr , beginnen wir
mit unserem ersten Winter -Lehrkursus im Ret¬
tungsschwimmen im Lyzeum Kippenberg , am
Wall 162 (Kriegerdenkmal ) , woselbst ein ärzt¬
licher und Lichtbildervortrag die theoretische Ein¬
führung in das Rettungsschwimmen geben . Die
praktischen Prüfungen finden Montags 20 bis
21 Uhr im Vreitenwegbad statt . Bei größerer
Teilnehmerzahl Anmeldung erbeten.

Die Prüfungen selbst sind für die Teilnehmer
unentgeltlich . Ueber die bestandene Prüfung wird
eine Urkunde nebst Abzeichen gegen Erstattung
der Selbstkosten abgegeben . Benutzung des
Schwimmbades : Erwachsene 36 Pfg ., Erwerbslose
und Schüler 26 Pfg . Nähere Auskunft auf unseren
Uebungsabend Montag 26 Uhr in der Bade¬
anstalt am Breitenweg.

Helft mit im Kampf gegen den nassen Tod
zur Erreichung unseres Zieles:

Jeder Deutsche ein Schwimmer,
jeder Schwimmer ein Netter!

Verbot von Druckschriften
im bremischen Staatsgebiet

Der Herr Senator für Inneres und Justiz hat
wiederum für das bremische Staatsgebiet eine
große Anzahl Druckschriften und Zeitungen wegen
ihres anstößigen Inhalts verboten.

Den Zeitschristen - und Buchhändlern wird im
eigenen Interesse anheimgegeben , die in den
Polizeirevieren auslegenden Listen einzusehen.
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Keine neuen
Reichszuschüsse

Steuerermäßigung für GebäudeinBtandeetzungen
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 29. Sept. Es wird seit einigen Wo¬
chen durch Aufsätze in Zeitschriften und durch
Eingaben vorgeschlagen, ähnlich wie im Vor¬
jahr eine Summe zur Gewährung .von Zu¬
schüssen zu den Aufwendungen für Instand¬
setzungen und Ergänzungen an Gebäuden, die
innerhalb einer bestimmten Zeit durchgeführt
werden, zur Verfügung zu stellen. Aus dem
Reichsfinanzministerium wird mitgeteilt, daß
neue Mittel zur Gewährung yon Zuschüssen
zu den Aufwendungen für Instandsetzungen
.und Ergänzungen an Gebäuden nicht  zur
Verfügung gestellt werden, und daß die Ueber-
gabe yon Aufsätzen und Vorschlägen an die
Oeffentlichkeit im Kreis der Gebäudeeigen¬
tümer Hoffnungen erweckt, die geeignet sind,
die Gebäudeeigentümer zur Zurückhaltung in
der Vergebung yon Aufträgen zu yeranlassen.
Es wird durch die bezeichnet« Propaganda der
Kampf um die Verminderung der Arbeitslosig¬
keit nicht gefördert, sondern gehemmt

Das Reichsfinanzministerium weist darauf
hin, daß als Vergünstigung für Instandsetzun¬
gen und Ergänzungen an Gebäuden lediglich
die Ermäßigung  der Einkommensteueroder
Körperschaftesteuer um 10 .vom Hundert der
'Aufwendungenfür die Instandsetzung oder Er¬
gänzung an Gebäuden in Betracht kommt, die
der Verordnung yom 20. April 1934 gemäß ge-
.WElirt wird.

Tm  Februar 1988 wird 'die Einkommensterrar-
arklärnng und die Körperschaftsteuer.erklärung
für das Kalenderjahr 1984 abzugeben sein. Da¬
nach wird die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer und zur Körperschaftssteuer für 1984 er¬
folgen. Dabei werden' die Aufwendungen für
Instandsetzungen  yoll als W.erbun g s-
k osten  zugelassen . Außerdem wird das
Finanzamt yon der Einkommensteuerschuld
oder KörperscbaftsstBuersclmld 10 yom Hun¬
dert desjenigen Betrages absetzen, den der
Steuerpflichtige für. Instandsetzungen oder Er¬
gänzungen an seinem Gebäude nachweislich
noch yer dem 1. Januar 1935 aufgewendet hat
Diese Steuerermäßigung ist nicht an die Vor¬
aussetzung geknüpft daß es sich bei der yer-
anlagteu Einkommensteuer oder Körperschaft¬
steuer um' solche yom Einkommenans Vermie¬
tung oder Verpachtung oder ans der Nutzung
der Wohnung im eigenen Haus handelt Es
können der (veranlagten Einkommensteuer oder
Körperschaft«teuer auch Einkünfte aus ande¬
ren  Quellen zugrunde liegen. Die Haupt¬
sache ist daß es sich um .veranlagte  Ein¬
kommensteueroder Körperschaftsteuer handelt.

Es ist jedem Steuerpflichtigen, der eine ent¬
sprechende Ermäßigung seiner Efnkommen-
etenerscbuld oder Körperschaftstencrschuid er¬
langen will, dringend zu empfehlen, den ent¬
sprechenden Auftrag so rechtzeitig zu erteilen,
daß er noch vor dem 81. Dezember 1934 ausge-
ffihrt werden kann. Die Steuerermäßigung be¬
deutet für den Gebäudeeigentümer praktisch
eine Ermäßigung der Kosten für die Instand¬
setzung oder Ergänzung um 10 yom Hundert.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
Idie Steuerermäßigung nicht nur für Instand¬
setzungen, sondern auch für Ergänzungen
gewährt wird, und daß Ergänzungen in diesem
Sinn beispielsweise sind:

1. Aufstockungen, Einbau neuer Geschosse,
Einziehung .von Wänden, Anbringung .von Dop¬
pelfenstern, Erweiterung der Kelleranlagen,

2. die Teilung yon (Wohnungenund der Um¬
ban sonstiger Räume in Wohnungen,

3. die Errichtung neuer Bauteile insoweit, als
diese nicht einen Neubau, sondern nur die Er¬
gänzung oder Vervollständigung eines .vorhan¬
denen Baues darstellen. Hier ist beispielsweise
an den Anbau oder Ausbau eines Balkons, einer
Terrasse, einer Garage, eines Zimmers oder,
dergi., auch an den Anbau oder Ausbau feiner
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Werkstatt , feines Stalles, eines Schuppens oder
dergi., an ein .vorhandenes Gebäude, an den
Aushau von Dachgeschossen, .von Wohnräumen,
Kellerräumen usw. gedacht,

4. der Einhau .von Heizanlagen, Lichtanlagen,
Lüftungsanlagen, Personenaufzügen und son¬
stigen Aufzügen, soweit solche nicht als Er-
satzgegenstände im Sinn des Gesetzes über
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen .vom
1. Juni 1933 behandelt werden.

Weser-Ems Gebiet
StephanKetels AG., Bremen. Direktor August

Beiß,  Bremen, ist als weiteres Mitglied des
Aufsichtsrates berufen worden.

Europahnus AG., Bremen. In den Aufsichts¬
rat wurde Bernhard Jürgens,  Bremen, neu
gewählt.

Kammgarnspinnereian der Werra A.G., Nie¬
derschmalkalden. Die Gesellschaft, die das
Werk Wernshausen aus der Konkursmasse der
Nordwolle  übernommen hat, legt jetzt den
Abschlußfür das erste volle Geschäftsjahr vor.
Bei 1,73 (0,38) Mill. RM Betriebseinnahmener¬
gibt sich zum 31. Dezember 1933 nach Deckung
des Verlustvortrages von 21688 RM ein Rein¬
gewinn .von 57 661 RM. In der Bilanz sind
die Vorräte mit 1,46 (0,54), die Außenstände
mit 0,43 (0,15) und Bankguthaben mit 0,06
(0,05) Mill. RM ausgewiesen, während Ver¬
pflichtungen 1,19 (0,39) und Anzahlungen 0,74
(0,4) Miii. RM bei unv. 300 000 RM Aktien¬
kapital betragen.

Köhlers Sfrandhotei AG., Borkum. Die Ge¬
sellschaft schließt 1933 mit einem Verlust
.von 11380 RM ab. (Bilanzsumme786 663 RM).

Intcressen-Gemeinselmft Deutscher Schuii-
händler e. G. m. h. II.. Bremen. Das nm 31. März
d#. .Ts. abgelanfone Geschäftsjahr schließt nach
33S RM Abschreibungen und 1036 RM Rück¬

stellungen mit einem Reingewinn  von
3970 (7030) RM ah. — Die Mitgliederzahl am
31. Dez. 1933 betrug 130 mit 130 Geschäftsan¬
teilen und 13 000 RM Hallsumme.

Warenaustausch- und Verrechnungsgeschäfte
Ergänzende Bestimmungen

Berlin, 29. Sept.
In Ergänzung und Abänderung der Anord¬

nungen der Runderlasse 104/34 und 115/34d
St 2, 4, betreffend Warenaustausch- und Ver¬
rechnungsgeschäfte wird mit sofortiger Wir¬
kung folgendes angeordnet:

1.

Die Anordnungen der Ziffer I, 1 des Runder¬
lasses 104/34 gelten weiter ausschließlich für
die Verrechnungsgeschäfte, hei denen die in
Runderlaß 42/34 Abschnitt III a und Runderlaß
75/34 aufgeführten industriellen Rohstoffe
und Halbfabrikate eingefübrt werden.

Der in Ziffer I, 1 des Runderlasses 104/34
angegebene Betrag, big zu weichem $ 6 Devi¬
senstellen in eigener Zuständigkeit Tausch- und
Verrechnungsgeschäfte der oben bezeichneten
Art genehmigen können, wird yon 200 000 RM
monatlich auf 500 000 RM monatlich erhöht.

Da auf Grand der neuen Regelung der Devi¬
senbewirtschaftung für die Wareneinfuhr nun¬
mehr sämtliche Waren der Bewirtschaftung
durch Ueberwachungsstellen unterliegen, ist
eine besondere Behandlung der einfuhrverbote¬
nen oder monopolbewirtschaftetenWaren' nicht
mehr erforderlich. Die Anordnungen der Zif¬
fer I, 2 des Runderlasses 104/34 werden deshalb
a u f g e h oben.  Für die darin bezeichneten
Waren gelten in Zukunft die Anordnungen der
Ziffer I, 3 des Runderlasses 104/34.und der da¬
zu ergehenden Ergänzungen, ygl. Ziffer I, 8
dieses Erlasses.

Bei der Genehmigung yon Tausch- und Ver¬
rechnungsgeschäften der in Ziffer I, 8 des
Runderlasses 104/34 bezeichneten Art kann in
Zukunft .von der Anflage, daß der Erlös des
deutschen Ausfuhrgeschäfts den Preis des Ein¬
fuhrgeschäfts wertmäßig um mindestens 30%
übersteigt, dann abgesehen  werden , wenn
die zuständige Ueberwachungsstellebescheinigt,
daß an der Einfuhr der Ware ein besonderes
wirtschaftliches Interesse besteht.

Liegt eine solche Bescheinigung der Ueber-
wacliungsstelle yor, so kann die Devisenstelle
in Ansnahmefällen auch .von der Auflage ge¬
mäß Ziffer I, 3 Abs. 8 des Runderlasses 104/34
absehen. Die Devisen, die zur Durchführung
des für das betreffende Ausfuhrgeschäft etwa
in Anspruch genommenenZusatzausfuhrverfah¬
rens erforderlich sind, sind an die Reichehank
abzuliefern.

2.
Die Genehmigung  von Warenaustausch-

und Verrechnungsgeschäften obliegt weiterhin
ausschließlich d en' D e y.i e e n s t e 11e n.

Sie darf nur erteilt werden, wenn eine gutacht¬
liche Stellungnahme' der für die Einfuhrware
zuständigen Ueberwachungsstelle yorliegt, in
welcher bescheinigt ist, daß gegen die Einfuhr
der Ware im Kompensationswegekeine  Be¬
denken bestehen. Die Stellungnahme der
Ueberwachungsstelle hat sich auf die Begut¬
achtung des Einfuhrgeschäftes zu beschränken.
In Abänderung von Runderlaß 115/34 Zif¬
fer II , 4 kann, auch ohne daß ein bestimmtes
Tausch- oder Verrechnungsgeschäft bereits ab¬
geschlossen ist, die Ueberwachungsstelle einer
Einfuhrfirma auf Antrag bescheinigen, daß ge¬
gen die Einfuhr der Ware im Kompensations¬
wege in einem bestimmten wertmäßig zu be¬
zeichnenden Umfange vorbehaltlich der Nach¬
prüfung der Kaufbedingungendes einzelnenGe¬
schäftes keine Bedenken bestehen.

8.

Da es im Interesse der Einheitlichkeit der
Tausch- und Verrechnungsgeschäfte nicht
zweckmäßig ist, das Verbot der Zahlung von
Aufgeldern oder Prämien auf die Waren zu
beschränken, die auf Grund der Verordnung
über Preise für ausländische Waren yom
22. September 1934 yom Reichswirtschaftsmini¬
ster bekanntgegeben worden sind, wird

die Gewährung solcher Aufgelder und Prä¬
mien in Zukunft bei sämtlichen Tausch-
und Verrechnungsgeschäftenallgemein .ver¬

boten.

Um die Einhaltung dieses Verbotes zu ge¬
währleisten, wird folgendes angeordnet:

a) Bei sämtlichen Genehmigungen von
Tausch- oder Verrechnungsgeschäften ist dpn
Beteiligten zur Auflage zu machen, keinerlei
Aufgeld und keinerlei Prämien für die auszu-
führende Ware zu zahlen oder in Empfang zu
nehmen.

b) Da das .Verbot der oben genannten Ver¬
ordnung über Preise für ausländische Waren
vom 22. Sept 1934 nur für die jeweils im Deut¬
schen Reichsanzeiger veröffentlichten Waren
gilt, ist überdies bei jeder Genehmigung noch
besonderes zur Auflage zu machen, für die ein¬
geführten Waren im inländischenGeschäftsver¬
kehr keinen höheren Preis zu fordern, oder
sich oder einem anderen versprechen oder ge¬
währen zu lassen als den zurzeit des inländi¬
schen Angebots oder Verkaufs auf den auslän¬
dischen Märkten allgemein gültigen Marktpreis
für Waren gleicher Art und Güte zuzüglich der
handelsüblichesKosten und des handelsüblichen
Gewinns.

c) Werden für das betreffende 'Ausfuhrge¬

schäft Zusatzausfuhranträge gestellt, so hat der
Exporteur die schriftliche Versicherung abzu¬
gehen, daß ihm ein Aufgeld oder eine Prämie
irgendwelcher Art von dem Importeur, mit dem
er das Verrechnungsgeschäft abgeschlossenhat,
nicht bezahlt worden ist oder wird. Wird diese
Versicherung nicht abgegeben, ist der Zusatz¬
ausfuhrantrag abzulehnen. Die monatliche Mel¬
dung der Zusatzausfuhrgenehmigungen bei
Tausch- und Verrechnungsgeschäften gemäß
Runderlaß 76/34 Abschnitt II, Ahs. 2 kann in
Zukunft unterbleiben.

4.
Die Devisenstellen haben bei jeder Genehmi-

gnng eines Tausch- oder Verrechnungsgeschäfts
weiter die Auflage zu machen, daß Ausfuhr¬
waren, die für den Verkauf im Ausland in
irgendeiner Weise preisgebunden sind, auch
im Rahmen des Tausch- oder Verrechnungsge¬
schäfts nicht unter  dem festgesetzten Preis
im Ausland abgegeben werden dürfen.

5.
Da bei Tausch- und Verrechnungsgeschäften

die Ausfuhr keine Devisen bringt, muß ver¬
mieden werden, daß für die bei Durchführung
solcher Geschäfte entstehenden Nebenko¬
sten (Transportkosten , Transportversicherung,
bei den Ausfuhrgeschäften auch Zölle) Devisen
angefordert werden.

Infolgedessen ist wie folgt zu verfahren:
1. Nebenkosten bei der Einfuhr.

Hier ist, jedoch nur wenn die Einfuhr über die
trockene Grenze erfolgen soll, die Auflage zu
machen, daß die Lieferung frei deutsche Grenze
oder mit einer anderen Klausel erfolgen muß,
bei welcher der Lieferant die im Ausland ent¬
stehenden Transportkosten trägt.

2. Nebenkosten bei der Ausfuhr.
Auch hier müssen die Devisefistellensoweit wie
irgend möglich darauf hinwirken', daß die in
Devisen zu bezahlenden' Nebenkosten des Aus¬
fuhrgeschäfts von dem ausländischen Abnehmer
übernommenwerden, die Lieferung also in der
Regel frei deutsches Werk oder frei deutsche
Grenze erfolgt. Infolgedessen ist auch für das
Ausfuhrgeschäft regelmäßig eine solche Auf¬
lage zu machen.

6.

Soweit die Bestimmungen des Runderlasses
104/34 den vorstehenden Anordnungen nicht
widersprechen, bleiben sie weiter in Kraft.

Die Bestimmungen der Ziffer III Absatz 1
des Runderlasses 104 34 sind künftig sinnge¬
mäß auch für Tausch - und Verrech¬
nungsgeschäfte  mit Italien, den Nieder¬
landen und Norwegen anzuwenden.

Die Fruchtbarkeit der Nordseemarschen
Verbesserung durch maschinelle Blausandmeliorationen

Passiver Außenhandel
mit Frankreich

Eine Bilanz des deutsch-französischen
Verr echnungsamtes

Paris , 29. Sept.
Das französische Handelsministerium ver¬

öffentlicht die Bilanz des deutsch-französischen
Verreohnungsamt8 vom 25. September. Hier¬
nach belaufen sich die Zahlungsanweisungender
Reichsbank an die deutschen Exporteure auf
274177 322 Franken, die beim Verrechnungs¬
amt eingegangenen Einfuhrerklärungen auf
209 885 302 Franken, die Zahlungen der Ein¬
fuhren an die Bank von Frankreich auf‘
118 914 620 Franken und die vom Verrechnungs¬
amt an die Ausführer geleisteten Zahlungen
auf 53 386 620 Franken.

Ein Vertreter des französischen Handelsmini¬
steriums hat zu dieser Bilanz Stellung genom-
men und darauf hingewiesen, daß

zum ersten Male die deutsch-französischeHan-
delsbilanz einen Ueberschuß zugunsten
Frankreichs (einschl . Saargebiet) aufweise,
da die französische Ausfuhr nach Deutschland
die deutsche Einfuhr nach Frankreich um
15,5 Millionen Franken tibersteige.

Die Bilanz des deutsch-französischen VeY-
reebnungsamtes bestätige gewissermaßen diese
Lage. Unter diesen Umständen würde dag
deutsch - französische CI ea ring  es
nicht mehr erlauben, auf die Regelung yon zwei
Dritteln der laufenden kommerziellen' Gläubi¬
geransprüche Frankreichs zu rechnen, was
sich dahin auswirken würde, daß Ende des
Jahres , falls der deutsch-französische Wirt¬
schaftsverkehr sieh im jetzigen' Rhythmus wei-
terentwlckle, Frankreich den Betrag für seine
Ausfuhr vom November und Dezember nicht
werde transferiert 'erhalten können. Unter die¬
sen Umständen würden die französischen' Wirt¬
schaftskreise prüfen müssen, in welchem' Maße
sie mangels einer Erhöhung der Einfuhr deut¬
scher Erzeugnisse in das französische Zollgebiet
ein Interesse daran hätten, ihre Ausfuhr nach
Deutschland einzuschränken.

Handelsminister Lamouretix  hielt es für
geboten, im Laufe des Abends die französische
Presse zusammenzurufen und eine Erklä¬
rung  abzugeben:

„Auf Grund des deutsch-französischen Ver¬
rechnungsabkommefissollte der deutsch-franzö¬
sische Wirtschaftsaustausch Deutschland einen
Ueherscliußbetrag lassen, der es Deutschland
gestattet , die Fälligkeitstermine der Dawes- und
Young-Anleihe, sowie der übrigen Frankreich
gegenüber eingegangenen Schuldverpflichtungen
einzuhalten und die den französischen Aus¬
fuhren zustehenden Summenzu begleichen. Um
dies zu ermöglichen, müsse aber ein Ueber¬
schuß  vorhanden sein. Nun weise die deutsch-
französische Handelsbilanz zum ersten Male seit
vielen Jahren einen Ueberschuß zugunsten
Frankreichs auf. In normalen Zeiten' würde'
man Bich dazu beglückwünscht haben'. Aber
wenn der Wirtschaftstausch im gleicbagUTempo
fortgehe, bringe die jetzige Lage (Üe/Gefihf
mit sich, daß die' französischen Ausfüurer nicht
restlos bezahlt würden, wenn das Abkommen'

Von Privatdozent Dr. Scheiter,  Halle -Saale
Die erdgesehiehtliehe Forschung nimmt als

Geburtsjahr der Nordseemarschen Schleswig-
Holsteins, Hannovers und Oldenburgs
das Jahr 1000n. Chr. an. Eine Zeitspanne yon
1000 Jahren war nötig, um 5000 qkm Siedlungs¬
landes dem Wattenmeer abzugewinnen und die
Marschen so zu gestalten, wie wir sie heute
zwischen Geest und Küste finden. Die Mar¬
schen sind also nicht gleichen Alters, nicht
gleichzeitig aus dem Meere gehoben und auch
nicht zu gleicher Zeit in landwirtschaftliche
Nutzung genommen, sondern viele Jahrhunderte
trennen die alte Marsch von den in neuester
Zeit eingedeichten Ländereien, die Kööge ge¬
nannt werden. Dies ist für die Beurteilung der
Bodengüte des Marschbodens.von größter Wich¬
tigkeit.

Denn Alter nnd Bodenfruchtbarkeit der
Marsch hängen aufs innigste zusammen, nnd
es  besteht auch hier das große Naturgesetz:
zunehmendesAlter bedingt sinkende Frucht¬

barkeit.
Die Gründe hierfür liegen in der Besonderheit
des maritimen Klimas in den Marschen, das
durch 600 bis 700 mm Regen, hohe Luftfeuchtig¬
keit und ausgeglichene Sommer- nnd Winter¬
temperaturen gekennzeichnet ist. Sobald der
Boden dem Meere abgerungen und in landwirt¬
schaftliche Nutzung genommen ist, beginnt er
sich unter dem Einfluß des Klimas und der
wachsenden Pflanzen langsam, aber stetig in
ganz bestimmter, unabänderlicher Richtung um¬
zuformen: aus einem ursprünglich nährstoff¬
reichen, leicht zu bearbeitbaren und wasser¬
durchlässigen Boden wird allmählich ein nähr¬
stoffarmer, zäher, bindiger Boden, der das
Regenwasser wie ein Schwammfesthält. Die
Lebensbedingungen für Pflanzen und Klein¬
lebewesen werden dadurch denkbar ungünstig
beeinflußt, und das Ergebnis ist eine immer
schwieriger werdende Bodenbearbeitung und
eine geringere Ertragssicherheit und Ertrags¬
höhe der Ernten.

Schon die Bauern früherer Generationen
haben nach Mitteln und Wegen gesucht, um
diese Bodenveränderung zu .verhindern, bis
ihnen Erfahrung oder Zufall von 150 bis 200
Jahren ein Meliorationsmittelin die Hände gab,
das imstande war, die Fruchtbarkeit zu er¬
halten. Dieses Meliorationsmittel ist der
BI aus and,  wie er amtlich heißt; Wühl-,
Kühl-, Klei- und Pütterde sind seine volkstüm¬
lichen Namen in den einzelnen Bezirken. Der
Blausaud ist ein sandiges, zuweilen toniges
Material von blauer Farbe. Er beginnt bei der
Tiefe von 1,40 bis 1,80m und Jiegt ala 3 bis 4m
mächtige, einheitlicheSchichtunter dem Marsch¬
boden. Seine wertvollen Eigenschaften sind
die sandige Beschaffenheit, der hohe Kalkgehalt
(etwa 6%) und die besonderen Eigentümlich¬
keiten eines jungen unverbrauchten Bodens, die
aber wissenschaftlich noch nicht geklärt sind.

Die früher mit der Hand ausgeführte Meio-
ralinn geschah in folgender Weise: Aus gro¬
ßen Bodenlöcbern oder Grüben, die bei dem
hohen Grundwasserstnnd aber schnell voll
Wasser liefen, mußten große Sandmcngen (300
bis 400 cbm/ha) herausgeholt und mit Wagen

.oder Karren auf dem Acker ausgebreitet wer¬
den. Die Erdarbeiten konnten nur während
der Sommermonateausgeführt werden. Weil

sie aber oft Monatein Anspruch nahmen, mußte •,
die Ernte eines Jahres häufig geopfert werden.
Trotz diesen Schwierigkeiten sind im vergan¬
genen Jahrhundert große Flächen mit der Hand
besandet, da die Notwendigkeit und der Erfolg
der Besandung die Unannehmlichkeiten gering
erschienen ließen. Und solange sich Arbeiter
fanden, die „kleien“ konnten und wollten, war
die Möglichkeit der Handbesandung gegeben.

Dies änderte sich, als die „Kieler“ nur schwer
zu bekommen waren, und die schlechter wer¬
denden wirtschaftlichen Verhältnisse um die
Jahrhundertwende den Ernteausfall eines
Stückes nicht mehr erlaubten. Die Folge davon
war die' Einstellung der Melioration. Erst mit
der Erfindung der Jägerschen Blausandmaschine
im Jahre 1927 wurde die Frage der Melioration
yon neuem aufgerollt.

Die Blansandmascliine
bestellt ans einer 100- bis 120-PS-Zugmasclilne
und fördert durch ein unter der Maschineange¬
brachtes, .verstellbares Bohrrohr, das bis zu
3 m Tiefe in den Boden eindringt, etwa 0,7 bis
9,9 cbm Blausand je laufendes Meter. Der am
Ende des sich drehenden Bohrrohres befindliche
Bohrkopf besitzt Schneidmesser und Schlitze,
durch die der ausgebohrte Bläusand ln das In¬
nere des Bohrrohres gelangt und von dort mit¬
tels einer Schnecke nach oben befördert wird.
Durch einen Schleuderapparat wird der Sand
nach beiden Seiten ausgesebleudert und gleich¬
mäßig ausgebreitet. Hinter der Maschineliegt
die Pütterde dann in gleichmäßiger Dicke aus¬
gestreut in einem 15 bis 20 m breiten Streifen.
Von der Meliorationsarbeit ist weiter nichts zu
sehen als eine flache Bohrrinne, die ohne
Schwierigkeiten zugepflügt werden kann. In¬
folge der geringen Breite der Ackerstücke in
der Marsch wird der ganze Plan in einem
Arbeitsgange besandet. Die Maschine fördert
etwa 400 chm/ha bei einem Vorschub von
1,80 m/Min. Sie besandet in 24stündiger Arbeit
2 bis 2% ha, was einer monatlichen Leistung
von 70 ba gleiehkommt

Bei der Schnelligkeit der Arbeit braucht der
Bauer nicht auf eine Ernte des Stückes zu ver¬
zichten, sondern die Besandung paßt sich gut
in die Zeit zwischen Bestellung und Ernte ein.
Der Bauer hat dann nur noch die Bohrrinne
zuzupfltigen, den Blausand durchzuarheiten und
mit der Ackerkrume zu vermengen. Ein wei¬
terer Vorteil gegenüber der Ilandbesandung ist
die Förderung aus gleichmäßiger Tiefe und
damit auch die Förderung gleichmäßig guten
Materials. Die Bauern der Marsch haben die
maschinelle Blausandmelioration ursprünglich
nicht mit offenen Armen aufgenommen, sondern
die wirtschaftlichen Verhältnisse zwangen zur
Ueberlegung uhd Ausgabendrosselung.

Ganz kurz sollen liier die bisherigen wissen¬
schaftlichen Forschungsergebnisse  auf
diesem Gebiete angeführt worden: Durch die
Besandung wird der Tonboden der Marsch
„leichter“, und das Wasserfassungsvormögendes
Bodens nimmt ab; dagegen steigt der Luftgehnll
dos von der Nalur feuchten, schweren Bodens.
Durchlüftung und Wnsserdurchl/issigkeit wor¬
den erhöht, Pflanzen und Bakterien erhalte»
bessere Lebensbedingungen. Pflugkraftmessun¬
gen haben ferner den Beweis für erleichterte
Bearbeitung gebracht Außer diesen grund¬

legenden .Verbesserungen erhöbt feine Besan¬
dung den Kalk .Vorrat  des Bodens, stellt
damit einen gesunden Reaktionszustand her,
Verleiht dem Bodeneine günstige Krümeistruk-
tur und führt ihm zugleich Pflanzennährstoffe
zu. Aber darüber hinaus besitzt der Blausand
noch andere, z. T. unbekannte  Eigenschaf¬
ten, die noch einer wissenschaftlichen Klärung
bedürfen, aber zweifellos an der Wiederherstel-
lung und Erhöhung der Fruchtbarkeit der alten
Marschbödenwesentliche Anteil haben.

Die Blausandmeliorationist somit zur Lebens¬
frage für die Marschgeworden. Große Erfolge
sind in der Vergangenheit erzielt worden und
müssen auch in Gegenwart und Zukunft er¬
reicht werden. Denn nur dann, wenn der
Baner sich stets bewußt ist, daß das oberste
Gesetz seines Handelns die Erhaltung und
Steigerung der Bodenfruchtbarkeit bedeutet,
kann er den Anforderungen gerecht werden, die
Volk und Staat an ihn stellen.

Wie verlautet , bereitet die Reichsregierung
ein Gesetz vor, daß die Geltungsdauer der am
30. September 1934 ablaufenden Reichs-
pachtschutzordnung  mit iWirkung vom
1. Oktoberds. Js. ab um 2 Jahre verlängert.

Berlin, 29. September. Der vorherrschende
Eindruck, der sich aus der monatlichen Bericht¬
erstattung über die Entwicklung der deutschen
Einzelhandelsumsätzeergeben hat, ist der eines
etwa seit Jahresfrist andauernden, zuletzt ziem¬
lich erheblichen Anstiegs.  Nicht immer
hat der Außenstehende dabei ganz vor Augen,
von welchemTiefpunkt aus dieser Aufstieg be¬
gann, und welcher Teil der gesamten Umsatz¬
verluste seit 1929 bisher aufgeholt worden ist.
Diese Frage sucht die Forschungsstelle für den
Handel beim RKW. in ihrer neuesten Ver¬
öffentlichung auf breiter Basis für einen mög¬
lichst umfassenden Kreis von Einzelhandels¬
zweigen und Betriebsformen zu beantworten.
Nachdem die Ergebnisse der Betriebszählung
von 1933 den Umsatzberechnungenwieder eine
neue, sichere Basis gegeben haben — wobei
sich die früheren Umsatzschätzungen im we¬
sentlichen bestätigten — gibt die Forschungs¬
stelle ein Bild der Gesamtentwicklungder Ein¬
zelhandelsumsätze seit 1925, dem ersten „Nor¬
maljahr“ nach Beendigung der Inflation.

\ on 1925 bis 1928/29 stiegen die Einzel¬
handelsumsätzedauernd an, insgesamt um etwa
ein Sechstel. In den folgenden Krisenjahren
bis 1933 ging nicht allein dieser Umsatzzuwaehs
völlig verloren. Die Umsätze erreichten Mitte
1933 einen Tiefpunkt,  der noch um rund
30“/o unter dem Stand von 1925 und um fast
40% unter dem Höchststand von 192S/29 Jag.
Der bisherige Verlauf des Jahres 1934 hat, so
günstig er im Vergleich zu 1933 war, doch erst
die Verluste  seit 1932 wieder ausge¬
glichen.  Der Anschluß an frühere Jahre,
seihst an das recht schwere Krisenjahr 1931,
ist noch nicht wieder erreicht. Freilich muß
man dabei und zwar für Rückschlüsseauf die I
Verbrauchsgestaltung nopli mehr als bei der.

Handels - und Zahlungsabkommen
mit Argentinien

Berlin, 29. Sept Zwischen der deutschenund
der argentinischen Regierung ist am 28. Sept.
ein Abkommen über den Handels- .und Zah¬
lungsverkehr unterzeichnet worden. Das Ab¬
kommen wird yom 20. Okto. vorläufig ange¬
wendet. Ueber die Einzelheiten des Abkom¬
mens, insbesondere hinsichtlich des künftigen
Handels- und Zahlungsverkehrs zwischen
Deutschland und Argentinien erfolgen weitere
Mitteilungen. Es wird jedoch schon jetzt darauf
hingewiesen, daß das Abkommenwesentlichvon
dem Gedanken unserer R o h s t o f f Sicherung
aus Argentinien getragen ist.

Beim Handeln mit Futterkarloffelfl
ist die Vereinbarung der Lieferung einer be¬
stimmten Kartoffelsorte, sowie die Zusicherung
yon Eigenschaften, die über den Rahmen des
anf der Rückseite des Fntterkartoffelsclieinea
aufgeführten Beschaffenheitsmerkmale hinaus¬
gehen, verboten.

Die abwechslungsweise sonnige und nieder¬
schlagsreiche .Witterung der letzten Wochen hat
das Wachstum der Gemiisekulturen  wei¬
ter begünstigt.

Beurteilung der Lage der Einzelhandels¬
betriebe — unterscheiden zwischen der Bewe¬
gung der

Umsntzmengen und Umsaizwcrte.
Die letzteren hängen stark von der Preis-
entwicklung ab. Die entscheidendeUrsache für
die Umsatzrückgänge lag offenbar nicht so sehr
darin, daß weniger Waren heim Einzelhandel
gekauft wurden, sondern daß die gekauften
Waren billiger  wurden . Der Umsatzrück¬
gang seit 1925 beruht nach den Ermittlungen
der Forschungsstelie zu fast drei Vierteln auf
Preisrückgängen. Die beiden möglichen Fer¬
men der Verbrauchseinschränkung — Kauf ge-
ringerer Mengen und schlechterer Qualitäten—
bewirkten seit 1925 Umsatzrückgänge um etwa
ein Elftel, seit dem Höhepunkt der Umsätzevon
1928 um etwa ein Sechstel.

Der Gesamtumsatz  verteilte sich freilich
1933 wesentlich anders auf die einzelnen Be¬
triebe als 1925. Das reichhaltige Zahlenmaterial
über den Umsatzverlauf hei den einzelnen
Hauptbedarfsgruppen, Handelszweigen und Be-
triehsformen läßt dies deutlich erkennen. So
gingen z. B. in den schwersten Krisenjahren
1931 und 1932 die Einzelhandelsumsätze in Le¬
bens-  und Genußmitteln um 10% bzw. 17%
zurück, während in den gleichen Jahren die
Bekleidungs- und Hausratumsätze um 15 bzw.
22% sanken. Hinzugekommen ist seit . 1925
weiter eine Reihe von EinzelliandelsgeschäfteUt
die trotz rückläufigen Gesamtumsätzenneu ent¬
standenen Bedarf (Funkgerät,) oder ständig
wachsenden Bedarf (Sportartikel, Pholomate-
rial) befriedigten. Andere Handelszweigewur¬
den dagegen nicht nur von der Wirtschafts¬
krise, sondern zugleich von einem Bedarfs-
.und G .eschmackswandie  1 getroffen, wie

Aufstieg des Einzelhandels
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(Herren od . Dom .)

Kam / MÄ
Slll oekÄenen

Größte
Unterstützung

gediegene
Tätigkeit

(Kein Warenver¬
kauf o . Verstcherg .)

Sofort melden:
Angeb . u . E SA«

liliinnlicsts

Hausmeister
für Kontorhaus,
gegen sr . Wohng.
gt . NÄienverdienst
Angeb , u , G 6232

Kausm , Lehrling
z, sofort , Antritt,

Lcmke S Co.
Kl , Allee 2 a

ostersirgziS Li » vsim s « u«n « sl «i OAeris HeKW

IVeil,liebe

Innere StsSt

Frdl , möbl . Zim,
Weinstraße 3

Kl . möbl . Zim.
Rembcrtistr . 81

2 leere Zimmer,
1 son , möbl . Zim.
3 möbl . Wohn - u.
Schlasz , a . beruss-
tätige Da, , gute
zentr . Lag «,
Angeb , u . S 6218

Möbl . Zimmer
Bad , Tel ., Heizg.

Hotzpenbank 3
ab Rembertikirche

Möbliertes
Wohn - und

Schlafzimmer
m . Kochg.

Suchtstr . bi
(Manf ^) 1

Du

Gut möbl . Zim.
Mozartstr . 2j

2 frdl . möblierte
Zimmer m . Heizg.
u . Telesonben , im
Zentrum sofort zu
vermieten.

Am Wall 162

Mocisrns

MMk
sm IVIsrtii 17

Ostsrtor

Weh . gut mbl . Zi.
Humboldtstr . 139

frdl , möbl . Zim,
Zchw , Hecrstr . 208

Heizb , möbl , Zim,
Woche 3 -6.
Schcnkendorsstr , 1

Xvustnät

Er . Johannisstr.
18/öV , geräumiger
Laden mit Kontor
und Wohnung per
sofort.

Besichtigung ab
16 Uhr morgens.
Meldung 1. Etage.

LltHeeketke«

6ö !ü " " ^ Ehalts-Oesvlinkts

Saub . srdl . möbl.
Zi . a . sol . jg .Herrn
Gr . Johannisstr

18/20 , ll r.

fzsnarle

Frdl . mbl . Wohn . ,
m . Kü ., Hz ., 2 . Et,
Neust . Lonirrsc . 80

Er . u . kl . Maus,.
Zimmer g . möbl
mit Ösen.

Meterstr . 121

Frdl , möbl . Zim.
Weberstr . 15 I

Nähe Dobben
Schöne helle

Wcrkstatträumc
1. u . 2 . Stck . ca,
260 gm zus . od.
einz . per sofort,
sehr pwiswert.
Angeb . u . F 6231

Zimmer a . Herrn
Meinkenstr . 10

Werkstatt mit La¬
gerraum , 15 11!.

Fesenfeld 89

Doventor

Fein möbl . Zim.
Falkenstr . 57.

Möbl . Zimmer
Bürgerstieg 22 , pt.

Gut möbl . Zim.
Krautstr . 18

JVsstso

Eckladen f. Backw.
Konfit . u . a . pass.

Waller Ring 2

Möbl . sonn . Zim.
Schröderstr . 39

MsIIs

Leeres , srdl . Zim.
(Separ .) m . Koch¬

gelegenheit an
allcinst . Person.

Kühn,
Wall . Heerstr . 29

Saub . Zi . m . Hz.
ed . Bad sl . Mass.
A . d. Pickkamp 3d

keiirvuesi-
Iiuvssn

Einzel - und
Doppelzimmer

Derpsl ., Bad , Tel.
Eraf -Moltke -Str . 3

Ein srdl . Zimmer
Westerstr . 57

Geräumig . Unter¬
haus per sos . od.
sp . Zu bes . v . 9-1.

Neust .-
Contrescarpe 121

Gut möbl . Zim.
Mainstr . 901

Frdl . möbl . Zim.
Fried rich-

Wilhelmstr . 35

Eins . möbl . Zim.
Gvaudenz ' str .2811

Mobil . Zimmer
Rheinstr . 161

Hssteät

Werkstatt
Angeb . n . I 6209

ibäliäorkk

Frdl . möbl . heizb.
son . Pt .-Ai ., 3,50 ^ :
Münchenerstr . 111

Kl . frdl . möbl.
Zimmer mit Hz.

Andreestr . 32

Frdl . möbl . Zi.
Fedden,

Admivalstr . 100.

Kl . srdl . möbl Zi.
Falkenbcrg ' str . 16

1 saub . srdl . Zi.
Goesfelstraße 38

JVoltrnsrs-
dsiiseo

2 -Zi . -Etg ., kl . Kü .,
Balk . u . Znbeh.
i . g. Zu . eiz . D . o.
ält . Ehep z. 1. 11.
WildeShaussttr . 35

lsmAvAenil

Einfamilienhaus
(Künstlerhaus im

Dessauer Stil)
Zentralhzg . , Bad,
1100  gm Obst - u.

Gemüsegarten:
Luisenthal (Endst.
Linie . 1) für 80
pro Monat z . ver¬
mieten . Näheres:
Leber Hcerstr . 113

9 »nfa 169 11

Borgseld . Abgeschl.
3 -Zim .-Etg . a . d.
Wümme gcl .,Woh„
Diele , Kü ., Balk .,
Hz .Masserl . u . Eas

Landstr . 11.

Ger . Unterhaus.
Nich .-Wagnerstr . 8
zum 1. 12 . 1931.

mer und Küche,
teilweise möbl.
A,d .Finkcnau 1361

Oslebshausen.

Lclirvuslilmusen

Gut und behagl.
möbliertes Zimmer

m . Heiz ., Bad u , Küchenbenutzung,
Zu b- sicht , ab 1. 10 . Uhlandstr . 23.

IlSvellrsmvvrIe
I . N . k» SPS

lstossnstrske 2 - Kolsnrt 2SS3

^Mek - öÄlLke

2 Zimmer , Küche,
und Zubehör,

zum 1. 10. 1931.
Preisangebot
unt . C 6203

sVILbllsktss
2 >mme >'
d , ält . Herrn per
sof . gesucht . Nähe
Teschimag . Mögt.
mit Pension.

Angeb . m . Preis
unter T 607S.

Etage , 3 Zim . m,
Zub . p . 15 . 10 . 3t
oder 1 . 11 . 31,
mögl . Neustadt.
Angeb . u . I 6231

Lod , Mann 1 ger.
leer . Zim . 10 -12 -6
Oestl . Vorstadt.
Angeb u . K 6235

Gemütl . möbl.
Zim . m . Ztrhzg.
im Zentr . gcs.
Angab , u , L 6236

Anzeigen
für die „Bremer Zeitung"
bitten wir nach Möglichkeit

frühzeitig
aufzugeben,

damit wir für wirkungsvolle An¬
ordnung des Satzes Sorge tragen

können.

ÜÄI'll-ÜI'SlMWL
gründl . u .gewissen-

hafte Beratung,
Beruf , Liebe Ehe.
M .HelmS , Wall 127
10- 1. 1- 8 Uhr.

Graphologin
Frau Cordes,

Secmannstr . 13
Berat . I

10—SI Uhr
früh . Häschvnstr

empsänger,
Hausbesitzer . Behr-
mann , Pelzerstr . ü,
keine Zwccksparges.

Günstige Barkre¬
dite für Beamte
u Angestellt « sos.
keine Borkosten.

Keine Zweckspar¬
kasse od . ähnliches.

Rückporto.
Angeb . u . A 6226

Gesucht zum 1. Nov . ein in Kinder¬
pflege » nd Hausarbeit erfahrenes.

gebildetes junges Mädchen
zu drei Kindern im Alter bor , 8 Jah¬
ren , 5 Jahren und 5 Monaten . Haus
Mädchen vorhanden,

Angebote mit Lebenslans , Zeugnis
abschriften und Lichtbild an V 6221,

Verkäuferin in Bäckerei-Betrieb
sucht zu sofort Stellung , ca , 8 Jahre
im Betriebe tätig . Gute Zeugnisie.
la Kochkenntnissc vorhanden , evtl
Keschäst und Haushalt,

Angebote an Krüger,  Bremen,
Nürnbergerstraße 27 II,

Kaufe alte
Möbel

getr . Herren - und
Damen -Garder ob«

Ferngläser
R , 8831 , Klimck,

Faulenstr , 131

Grude
m , Pr . u . Gr.
Angeb , u , D 6229

1 Reale b . 2 )4 m
gr, , 1 Tresen , bei¬
des mit ElaS.
Angeb , u , C 6528

AetMäcKt

Kaxsgesuch

Kauarien-
Hähncu , Weibchen

Fedelhören 101

Uksrgsksn

5is nickt

ckis KIsinsn knrslgsn
ss >cömit6 cloesi 8s !n,
ctsö wsnigstons slns
kllr 8ls bsstimmt Ist.

ru rerbuulx» SI» vsrleanken

Wo?

Geld
fest , Termin , kein
Zwecksp . Kaiser,

Bredenstr , 18

Riba -Hhpoth.
Darlch , 300 . 10 000

Zwecksparnntern,
Bredenstr . 18

Hausfrauen Bremens!
Stellt

Hauswirtschaftslehrlinge
ein . Kostenlose Auskunft und Ber
mittlung durch die Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung des

Arbeitsamtes Bremen
Bürenstr , 19 , Zimmer 120 . W , 810 12,

8— 16 Uhr,

Jgrid , Irene,
Leonore , Britta!
Wie die schönen

alle heißen , . .
Alles neue schöne
Herbstmodelle i

Schlafzimmern,
deutsche Eiche und
fabelh . Edclhölzerl

Ein Beispiel:
Haanclore ! Rosen
holz , Hochglanz
pol . Schrank 2l0
cm , bauchig ge¬
schweifte Betten,
eleg . Frisierkom
mode , kompl,

«SS

Unbegrenzte Lei-
stungssäbiok - u v -r

Lutcj . tt8fsnro . ri,r 2

G

Soknsnslrslls ^3
rslg » lknsn ra . zyerr,attene
kivsei «na

MSN08

»eaisteln
»Illwner

Ilieln
Ivsai

zponaagel

«-

Am 1. 16 . 1931

-2SZ
—— Hobss —-

Möbelhaus und
Tischlerei

D . Dützmann
bekannt durch:

Qualität u . Preis.
Große Auswahl in
Eßzim . ,Schlafzim . ,

Küchen , Einzel¬
möbel.

Lahnstr . 37/39 u . 82

Anfängerin (Ste-
nogr . u . Schreibm .)
. Stell , im Kont.

Angeb . u . T 6218

Geschäftsfrau , 10
Jahre , sucht
Bertrauens-st-llung.
Angeb . u . R 6217

Mliel

Billig kaufen
n . Qualität dabei
Schlaszim ., Eßzim.

und Küchen in
großer Auswahl

slsr. Harries
Westerstr . 132
Hohetorftr . 80

uioHnungsmiivöi
Tresen , Neolen

NoMMÜIIKI
Abbentorstr . 16 a

Allgemeines

M08lÜ8I'8ilUI1g
sür jedermann.

Vorher anmelden.

Bismarckstr . 87,
Delmcnhorst.

Tel . 2121

Obstbäume und
Sträucher

liefert preisivert:
Wilh .Winncnbrock

Lberneulandcr
Landstr . 112

Wetcetec

Hiesige Weingrotz-
handlung sucht
eingef . Vertreter

Bes . v . Gastw.
und Kol .-LSden.
Firum u . Spesen.
Angeb . u . H 6233

HeLMackt

Ksiiiei'
a . kleinere Kre¬
dite . Hhp . — Ab¬
lösung — Ent¬

schuldung und
dergl . Kostenlose
Auskunft durch
Spargilde , Peters
Bahnhofstr. 12

Pee5oce»
ülünnlivke

Mittwoch abend
Hand - u . Einkaus-
Tasche am Kötner-
weg verloren.

Abzugeben:
Humboldtstr . 187

Brosche,
Gold . m . Opalen
in östl . Porst , am
25 . d , M , verlor.
Geg . Bcl abzug,

Snhrfeldstr . 15

Blaues Jakett u.
Gabardinemantel
von Mittwoch auf
Donnerstag . Geg.
Bclohng . abzugeb.
Hohenlöhcstr . 1111

Jahresk . Nr . 212d.
Br .Straßb . abzug

Donaustr . 06

Aeicat

Aelt . geb . Witwe
m . gut . Heimberus
sucht Heirat mit
alleinsteh . Herrn.
Angeb . u . W 6222

Jg . Mann , 10 I .,
berufst ., geschäfts-
tücht ., f. eins . paß
sende Lebensges,
vom Lande bev.
Bild -Ang . N 6213

^ «e sucüeit

IVeibliebv

2 Freundinnen
(Mecklenburgerin .)
21 u . 25 I ., suchen

15. 10 . in Bre¬
men passd . Wir-
kungskr . a . Büfett
(Gastwirtstochtcr)

und im Haushalt
(als Stütze ) .
Ang . u . G 103 32

Perfekte
Hausschneidertn

hat noch Tage frei.
Tag 3 Mk.

Beste Empfehlg.
Angeb . u . B 6552

Suche Stellung z.
1. 10 . im Haush
auf ganz.
Angeb . n . E 6182

OAet »e

.lVeililicsie

Kinderlieb«

NMlUÜlM
baldmögl . gesucht.
Angeb . u . U 6220

Akkurates ehrliches
Morgenmädchen.

Schwach- . Heerstr . Gs

Für gr . bäuerlich
Haushalt perlene
ält. aushälterin
m . erstll . Empsehl.

sucht . Gehalt 50
brk p . Monat

netto bei freier
Station u . Wohn.
Angeb . u . O 6211

Jung . kinderliebes
Taamädchen

gesucht . Vorzust.
vormitt . 11— 12.

Ackermann,
Elsasserstr . 52

Jg . Morgenhilse
Fährstr . 13 v . 9- 12

Welche Da . würde
neben den Haus¬
arb die Schularb.

Ouartan . ge-
wissenh . u . m . all.
Energie beauss.
Angeb . u . C 6228

Hausmädchen
l8 -23j . s. Tg ,
Wall . Seerftr . 128.

Korrespondevt gesucht!
Für unsere Erport -Abteilung suchen
wir zum baldigen Antritt einen tüch¬
tigen , möglichst branchekundigen Kor-
r - ivoudcnten . Erwünscht sind englische
französische , spanische und möglichst
auch italienische Sprachkenntnisse . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften,
Lichtbild u . Echaltsanfprüchcn erbeten.

Kallenbach, Meyer L Franke,
Metallwarenfabrik,

Luckenwalde

Dahlienherm
T r u p e - Liltenthal , Bezirk Bremen
Jnh . Joh . Mende , vorm K . Hannutz.
Anlage u . Instandsetzung von Gärten.
Spezialkulturen : Dahlen , Blüten - und
Steingartenstaudcn , Winterhärte See¬
rosen in Farben für größte u . kleinste
Gewässer , Wasser - und llferpflanzen
jeder Art . Besuch jederzeit erbeten.

Fernsprecher : Lilienthal 69.

Obstbaume
in allen Sorten , hochstämmige,
Pyramiden und Spaliere , bes.
Schattenmorellen . Rosen,  in
besterprobten Sorten . Zierbäume
u . Ziersträucheu in gr . Auswahl.

Franz Prazak
Schwachhauser Ring Nr . 129
Baum - und Rvsenschulen

finde ich mit ^ 2566 —3000 Eigen-
kapital d i e Stätte für mein

kigsnk,eim7
In : Obernculandl

Durch : „Eigenheim ' , Bau - und Sicd-
lungs -Ges , m , b, H „ Am Wall 177 IN

Tel . 292 61.

Im Bau bcfindl,
Zweifamilienhaus

Hamelnerstraßc
(ab Augsburger-
str .) Schöne Lage,
Näh , am Bau u,
aus dem Kamp 21

voisnA - rlwoteii
»ui vomsn rss ss
Scnienmumekük 2 ?
Orivalosckulr

kill-II,'
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen,

6eovA - 6i >öi,ni ^ - 8ti >sKe
unck 8rlivr ucli !isll8ev kinS

mit großem Garten.

LckisriiliovsksliisKe
und

Oskeväeicli

tm Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt fast srei.

S . Kvsstsr

Baugeschäst,
Claußenstr , 38 , Hohcnzollernstr . 28a

Luck § »«

Isgvn

darauf , Ihren Um¬
satz zu steigern.

Versuchen Sie cS

mit dem besten

Werbemittel : der

Zeitungsanzeige.

Durch die „ Bre¬

mer Zeitung ' er¬

fassen Sie alle Be-

völkcrungskreise.

fln das

krekaml
der W . -

volkswolMlirt

Ich möchte Ihre
vesrredungen unter¬
stützen und bitte um
nähere fluskunst an

Großes massives Landhaus in Huchting
an Bahnhof und Postauto -Hallestelle, 17 Zimmer,
Wintergarten , 2 Veranden, reichlich Boden- und
Kellerräume, gr, Küche, Waschküche, Platt - und
Bodenraum, Stall , Garage, gr, Garten, Für An¬
staltszwecke, Pensionshaus u, dergl. evtl . Umbau
in Einzelwohnungen . Ford.: 19 500 RM.
Dir . A. Wintermann , Huchting. Dovemoorstraße 2V.

Näheres auch durch Herrn Friedrich Notzin
(RDM .) , Schillerstratze 1.

M»

' ^ - -

Oisss mocisrnsn ^ inksmilisnksussi'
vsrksufsn . 0 . V . Lsmps , SsugvsekiZft,

SismAroksi ŝös 161 ? slsfon ttanss 46164

M sinn gllittlieli!
Lsgieb lmsetze SösilliLlilg,

>» 8I! WII' 9338öS

üls compl . Lusslsusf
I kockmoel slso - SMISt/SMMLr
mit kompl.

mit 2 ^olrt »rrt6kl»n
I NIttett

I vtt «i8MSnc
mit 2 ötüklsn , 1

>rrr n » r vn

Ä̂ ÜIl-MsillM
Lt . 3»suIIstrs0s 1 S I 2 '

ab
Klssskiourvcikl Ppslilogsk, kllr

1

inWÄMskön/
cluksn ^v/siss kamen 6is l.suts

cnis Onkel Toms .F(Islns /^nrsi'gs " ge¬
tauten ; 6is Klingel kielt 5lr§, bvckstäb-
lick an einem 6nan . dlcltürlick - v,sr

rusfst 60 >va «°, kat auck am besten gs-
molilsn .Oock 6asistimmsf5o .Kurr vn6

klein - an einem sinnigen t>iackmiftog
v,or Onkel loni von Leines käst idsfreit.

. . . natürlicii in cisr - drsmsr ^ situng»

?o !5tSrmö !) 6l Liticl Icsin I>uxu8
Erst rsvsit nlosit , v/snn s !s von psnsiorst slncl.
k/Iag Isirs Efnriositung noosi so gsclisgsn , noosi so
tsln sbgsstlmmt im 8tII ssin , eins moctsrns 8oßa-
Louosi , s !n paar bsqusms ßsclsr - ocisr polstsr-
sssssl maosisn Isirs Wosinung ctooli glslosi um
vlslss sisgantsr u. bstiagllosisr . îbsr nloiit nur
ctas -stugs tiatsslns Ersuclo ctaran. psnsiorst -LItr-
möbol bistsn In cksr 7at jsns srsiösits Sspusm-
Ilosikslt , ckis stinsn Ihr ßisim bssoncl . wsrt maosit.

Gustav ? ankarst
ttkklkl . l^ 0 kkl « p0 § 7L7 « ä5Sk 3 «

S Vollrtönciigs ^olinungr - ^ inrlclitungsn
»Klub - uncl ? olLtsr - VIöh >sI , Isppiclis
„OIs vortsllsiolts ^osilvslrs moesil ss Islesitl'

Nobel

I -, 2- und Sttlr,
Kleiderschrank,

Bellst ., roh , billig.
Wittmundsrstr . 46

Eich . Schlafzi . Eß-
zim . , Kü . , Couch.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

bekilslriiiMl'

riesige Auswahl
niedrige Preise

UlSckuk
Tischlermeister

Gr . JohanniS-
stratze 179

I Ljq. AolQrtlgüngK

«sie

' on 2 «sie sn

Wegen Auflösung
d . HouShalts sehr
billig zu verknus,-
1 2tür . Kleider¬
schrank , 2 2schläf.

Bettstellen mit
Sprungrahmen,
1 ovalen Tisch.

Angeb . n . E 6205
b . Dcrl.

nur so billig , weil
vom Hersteller.

Wo?
Ho -Hei

Sachsenstr . 85

Weiß gestrichene
Bettstelle

m . Matr . billig.
Nürnbergerstr . 12

LllZemeiaes

oÜslVgÜM
zu billig . Preisen,
Leo nuaiion.

Lchesterdeich
Auto : Horn -Borgs.
Hltest . Lil . Hcerst,

E , erh . Kinderw , Schuhm .-Steppm.
Huchtnngerstr . lSI Steinbachstrahe 23

Für den Umzug!
Bettumrandungen

10 12 15 18
auch best . Peters,
Humboldtstr . 16 pt.

Fahrradgummi?
Neuenstraßc 29

Kartofsclkisten
Nachtigaistr , 25

Für den Umzug!
Läuferstofse

noch und noch
billiger . Peters,

umboldisir , 16 pt.

Parzelle mit
Wochenend -Haus

Stadtwerder
Mittelweg 150

Für den Umzug!
Strapaz .-Tcppiche
160 X 23012 ^ 2X3
16^ 2 ^ X3 ^ 21^
3X132 Us PetcrS
Humboldtstr . 16 pt.

Oclgcmälde
gr . Landschaft

(AlberS ) . Ostcr-
holzerstr . 55/57 I

Für den Umzng!
Schwere Marken

Teppiche
alle Größen,

ganz biü . Peters,
Humboldtstr . 16 pt.

Große Partie
Fenster u . Türen
aus Abbruch.

Kastanienstraße

Jalousie , 165X2,
fast neu.

Dorkstraßc 99

Papiergeschäft
au guter Lage.
Angeb . u . D 5729

I Marktlbude neu
2X3 , spottbillig.

Mhrtcnstraße 11

Bitte
nehmen Sie bei
allen Bestellungen,
Anfragen , Bewer¬
bungen usw . auf
die Anzeigen in
der „ Bremer Zei¬
tung " Bezug . Nur
so wird den In¬
serenten bekannt,
daß die Anzeigen
in der „ Bremer
Zeitung " vollenEr-
folg haben.

Gebr . sehr gut
erhalt . Wagen

mögl . Opel
oder and.
Angab , mit Preis
an die Annahme¬
stelle

Adolf Adam,
Hemclingen.

Zu verknusen

3/16 PS . Hano-
mag , billig.

Hernrnstraße 26

7/31 PS.
NSU -Limousine

steuerfrei
in wunderschöner
Ausführung.
Ccniral -Garagen,

Kl . Helle

Reue Modelle
unserer Polsterei.
Die billigen Couch

Sofa u . Sessel
sind nicht zu

unterbieten in
Qualität

u . Preiswürdigleit
Grundmann,

Gr . Johannisstr.
63 67 und 75

Ein Posten
neue Couch

ä 38 Auch an
Wiederverkäufe ! .

Friedhofstr . 22

Er . Plüschsofa
mit 1 Sessel . Gut
erh . Klavier.

WiÄwmaun,
Meterstr . 15 I

Sofa , Tisch und
Sessel , gut erh.

Müller,
Thvrnerstr . 16

Chaisel . 12 , Couch
28 , Sofa 10, K ' -
chenfchr . 15 , 2t.
Klschr . 12 . Vcrtik.
Kom ., r . Plüsch-
sofa m . 3 Stühle,
Tische v . 3 an.

Olbersstr . 37

Kleickung:

Herren -Lodcn-
Uebergangs - und
Wintermantel , so¬
wie Anz . gr . schl.
Figur . Böning,
Hamburgcrstr . 63.

Essii -reuZs

Ball .-Näder 31 .50
Halbb .-Räd . 32 .—

elektrische
„Beleuchtungen
' von 1 .95 an.

Küster,
Stesfensweg 22

Was gibt es

N« ?
die Ausstellung

bei W . Alfken,
Nordstraße 8 8

Ilkttisxorrit

ij!8llW
gebr . n , neu , bist.
Schüsselkorb3,Kell.

Waschkessel
Grüncnstr , 50

Kl , weiß . Herd
Qsen . schw . neuw.

Grünenstr . SO

Verkaufe auS
Privathand 13/50
6 Zyl.

Ehedrolett-
Limouflnc

in bestem Zustd.
billig und

1/16 Opel
generell überholt,
zu bcsicht . Sonnt,
von 1—3 Uhr.

Hansastr . 113

10/10 PS.
Opel -Pullmann-

Limousinc
6/7 -sitzig . steuerst.

Vorzüglich sür
Vcrmietzwecke ge¬
eignet.
Central -Garagcn,

Kl . Helle

Pr . 2 To .-Last-
wagcn (Sattel¬

schleppers ev . geg.
Warenaustausch

preisw . Sonntag
nach 10 Uhr.

Stavendamm 6

Zu Vermieten

Krastwagenhallen
geheizt , Winterlag.
f. Wagen , billigst.
Winterlager sür

Motorräder 10 ^ !.
Großgarage
Panzenberg

Goliath -Pers 'wag .,
s. g . erh ., w . ges .,
p . Kaste z. verk.
Angeb . u . Z 622S

Zu vertauschen

Motorrad-
Gespann geg . Auto
Angeb . u . F 6156

Eine Nein«

Anzeige hat immer
Ersolgl

Goliath -Liefer¬
wagen , steuer - u.
führerscheinfrei.

Wiedemann,
Meterstr . 151

Motorrad
zu kaufen gesucht . Bis 500 ccm , An¬
gabe des Baujahres , mögt . steuerfrei,

Preisangebote unt . K 3010.

Srsmsn
GrölNss !.» g « 7 in gsbrsucklon Luiovs-

rsrrivttsn un6 lubskvl . Vn1« rgv,sstts

klls pksrciarugvsgvn . kskrtsrilgo Wsgsn
!n sl !sn SröSsn . klur <- » I« gsnks !t»Ic8ufs

kgZers L rckmiÄL
vesmsn 10 » 20

kuk . kolsnci 1- 11

«ermann kl üIIsr - » IisIss
Srsmsn , SSrksnstpsks 3» / von, - »,. 232 k

«lcikclsri500sö»«-S« ^ iol» öN?V>«r« Nô sll»

kl „vrr, 6̂ »

KLiro» « voo «r» . » oo.̂
KAnvL» «so „ so.-

ver. iv « oesi, von s?xc»A» ,ALcttinkn s n. nvrrnsc>1

^u 88 tsl >u » g -Vsi - kLul - Kußicisn 6 i'6 ßi 8 t
jstrt nuv bsi clsv

vensrslvsrtrslung : Lspl « opmsnn
Srsmso , üsoi -gstisös 64 — Isl . Vl/sssv L26S4

I
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nerkopoL.
SV 4 u . 8 ,̂4
kku». kt6lr«

7SNg' d»,r .- 1»- kt,LS0

XMLKK
Sr.-, o. LV,
« I»<s. dr, 1LY

kille AWW
iin eeeiee Me

kln giobae dsrrkcsier,
ein unspiiörl

srliSnep kilm

, , . von siorrt «knalgatttg
g«rs >ednst - «In
Eitm «I« § Ltkolger

Vo»a»»r ktoÄkfÄhea

S«, 5»U»kl.O»««Ätt» »« 6s«
Vl«n «« 74<X̂ «SÄ ekvsr

psuls wssssl/,
Aüo » WolildküLk,

VIA» ^»el,s «ko « ». ttUSs V.
Slolr . 1ks»krsr ^s «xs»e^

»I ^ KM
Stz unck L '/i Ubr

» k§ « irs Msm ösü I
, M Mkkis rWk « »

vervovvc!

vrSullLsm
«ett

Xamp » r»
Vi«6E«

» ttsnss «

^SkÜkk!D8 kM
psul Seekerr
krltr Server

tisga ?» Äs«̂U4p p«

U MMßN

m
slögsriot »»»)

k w>»a l^soSs-?» Ä« ôdagsüt»
Vkk - Tsen - Vvtl » «

N. 8MNMMNWS
L»V»e»«qrsK. Ur.^r«'s8:
r »l*>»» L»?«c, ». L«A« 22 p^jj.
X»k» »<-^ »st « Mr»<8tz,dg. LVäx
N« U. »>2<Â k-L. ».1.LS« »D2SF.
^VLS4-'Vî ^S2»r.«-2s«L« 'SLLW8»'

WU H» 0 ,  jWU
vleierkssne vrosi

krtz« L«
Xsüelien

MM MMSHWM 8 UM;

fan Xivpur «, ttogi >"

Wiimri 'iiiinsciiU
Werner 6s » grov . 8 sipr «»g »̂knrn!

vss Ll»lnklno mit6»mgut«n7on
^IvA»n6ttek»8ksd»nosckm.ruirlttK' !
^nksngrHOK, noÄ». Ak»n6v»r̂ klg. V.45!

VMLZLZ-
^ fSMkl SUMMN

ß . » mrein . 8eNE
M» 2 l ŝg«. 8̂ Okvtpchp

l! 0 dMMsr ^ . ,sm

^ SISVS löiimn

V » SVöM
^ak»tbl»« r«»I»L. u 7. OK,.

le»»tn RsspsÄoknkkrl.
*2^ 5«o6̂ >t̂ sn»i«6srrk̂!UDm.-

OosonI«, V«Iu»kô ktraL«»27.
ö«2Ä«utk, KV»»s^ . O^smrtr. 1

Vsldsn, K̂ nkim, 2vl: V9

.Xd I . Olndr.

.XliSMdö 6 er

ZKllSizi'lR
im OesciiMsrimmer unter

VorrsizunZ 6er >M §Ue6s-
ksris . kssedrLnlciMAell in
6er 2uteüunx von Damen-
ksnsll üa6ea mekt srslt.
Xseil ins vor v sr6eir skicii

Linreiksrieo rmsZeMdsv.
vsr VorstL » 6

l 'kestsr -LskL
xsKsaüdsr 6sm 8rL»wrdsstsr
Ld deute vrie6sr 6ss deliedte

Xünrtter XvnLvrt
>LtrsAstisek von M ptz . ^
XsSeeLränreiieii

^r»1« m»,.

Xünsttsrkonrsft
KL1S vh»r

srott . Lrntedstt

>« reAS » 6l«»orr « rt » » 2» »^

cakk » lUKkk
ttsumsirsTs

rvNNlSSL

o r ^ IRL o

k . v . sottv

SsdSrisr « Viüinmesussiedt
e «» e«»isi«« O«r« HoiEi
irsskeursnt iür je ^ ermsnr»

W Sonntag,  38 . September , »
» 15 Nhr . Zu ganz kl. Preilen »
» Mk. —.85 biS 8.—. M

W Zur Feier deS Erntedank - M
« fester Uebertraguna der Rede »> des MihrerS. Eastipiel der>
^ Rablinghauser EpSkdöl: «
> vs Vsenctirisuvung M

M Sonntag,  38 . September , «
^ 88  Uhr . . Mittwoch. Er . S ' : "
^ Ende ungefähr A llhr E

^ viviurtisvn Wsiber «
« von V/ineiror «

W Mvntag,  1 . Oktober. 88  Uhr , W
» Eeschl. Borstell. d. NS . Ee- »
^ meinschaft .Kraft durch U
^ Freude ' : Tie Hosen deS 2
m Herrn von Bredow . W
W Dienstag, 8. Oktober, 2
W 88  Uhr : A
^ kreis Voretsttung in, «
W Werlr -Itnrscdt ^
^ Tas hinreißende Schauspiel E
« ^ nno Xronstkolor M
» »
«Mittwoch.  3 . Oktober. «
^ 28 Uhr . Mittwoch, Gr . L . 2
M Die historische Operette : ^
A k-oej ^ ^ osnilton «

L Donnerstag,  1 . Oktober. L
M 88  Uhr , Donnerstag , Er . L : ^

Erstausführung ! M

ÜINVNS korronogro m
Große Oper in 1 Vorspiel «
und 3 Akten. Musik von 2
Giuseppe Verdi. W

Freitag, 5. Oktober, 88  Uhr, »>
Geschl. Porst . d. NS . Ee- W
meinschaft .Krast durch M
Freude ' : La Boheme. » l

Sonnabend, 8. Oktober, «
88  Uhr , Sonnabend , Er . K: ?
Uraufführung der Lustspiel- »
Neuheit ! In Anwesenheit d. «
Dichters : ^

Annemarie Assvinnt A
«tos kreis «

Lustspiel in 8 Akten von W
Heinrich Lilieniein . W

Sonntag.  I . Oktober, M
15 Uhr . Ganz kl. Preis « Mk. »
—.18 bis 8.M. »
Tie entzückende Operette ! «
8ciiveorn »rolrimö <sel »

Sonntag,  7 . Oktober, M
88  Uhr . Donnerstag . Gr. .si: »
Der große Operetten -Ersvlg ! «
ver lorvwihrcls «

»
Montag . ?. Oktober , 88  Uhr . «

Eekchl. Porst , der NS . Kul- «
turgemsinde . Gruppe 77
Anno Krvntbaker . W

Dienstag.  S , Oktober. M
88  Uhr . volkstüml . Tiens - D
tag-Plahmiete : W

k>ie lustigen Weil »er »
von liVinrlsor »

Mittwoch.  18 . Oktober, 2
88  Uhr . Mittwoch, Gr . .t . W
Erst« Diederhotung der M
großen Verdi -Oper : >

§imonv bocconegr «, »

Donnerstag.  U . Oktober. »
88  Uhr . Donnerstag , Gr . «
Erste Viederholung der «
Lustspiel-Neuheit ! ^

Annemon » geuvinnH A
«ins kreis »

nsao -' -Liv »,r»e«l>u«rs ^L»iIr

oik k0 » «knvk sarrerikirk an oiikevkicn
«eure

Oorlvn -Konrsrl
klaUINN»I - - »aleag 1, vor

Oa, OcsisÄsr 6«r Vs« «6uer
l-sltung : Xuet Lock

» » Uttr -,

um / r/U « r

8KLIVIENS k»0k>Ul.LKSTE TttdirS 'rL'rDS

»M0»SM!lM«S«
lieuk«

Lonntsg,  ZO -Lsptembsk

3 9 . Ltifiungssest
Im

LA5M0
„Me Äa » »kooec <Ee"

kinwl«

Hiermit drinxe ick sllen freuncken , - .scddsrn
un6 Oünnero rur Kenntnis , 6nk icst sm 2 . OIctodue
6is Qsstuirtsckstt in Lremen Ksskecht

«srr . «smik . m „ Lum kststreliei ' "
üdernekme . — Ls nrr6 meine vvrnekmste ^ skZsds
sein , meinen 6ästen stets eine sutmerksswe 8e-
6ienunx rnteil xver6en ru lassen.

Spsrisl - Ausscksuk : i ^ LMtzllNgSr 8 isr.
Ick bitte kreuncklickst , mein hstiternedmeo uoter-

stütren ru vollen.
ttockackttlNASvoli ! «233 MNN'. WMMgS ».

G

rvtv 8 cI,r «iinni - V/iI 1 rie 6

VMNVStiK Kve . .
kerealunturriejit

Watt Kawett
00 >.L^
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Spitzr»lIriM»ugr» i» LuakiL
»»» »irdrWc» JeeA.
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»»r «n»ch.p^«s>»rr>»L«»«ckDs« S«dch»tÄckt

Wlr kdmlÜLMketti« « « r
W»6  IS-2Q lLoSeAÄdMkEviK«sr»VSMÄ.RS2V

^«rs»«r i» 6sr»Ssdsttsa »tsltt:
«3kOr."».W!NM

. . Dee M ^ tte

LL/rcLÜlttNte^

k4Qüerne§
«euls L ^ S S .12

d4oeA» n dk» at ^ L.3S S15

_ « v

Der grobe kiesig
ktv» »ocst i>-L dsoutog!

tharlev*

laute
oeci . »

L.L5 S.3S

rM.MSM-MLkSAM«
sird r̂irbarg 3.38

!MM« N
blocke rr-« r 4s Oerio

3 .3V

M WW 8MiNMk

«r«ss«.ksm»
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z. B. der Klaver handel , der seit 1925 wohl
fünf Sechstel seiner Umsätze verlor.

Soweit die Bedürfnisse unverändert blieben
änderte sich oft der Anteil , den die einzelnen
Handelsformen im Verlauf der letzten neun
Jahre an der Warenversorgung hatten . In die
erste Hälfte des untersuchten Zeitraums fällt
eine Expansionsperiode mehrerer Groß¬
unternehmung s formen.  So konnten
die Waren - und Kaufhäuser ihren Umsatz zwi-
schen 1925 und 1930 nnf das Anderthalbfache,
die Konsumvereine auf das Doppelte steigern.
Als neue Konkurrenten in der deutschen Waren¬
verteilung erschienen 1926 die Einheitspreis¬
geschäfte , die 1930 fast 1 % aller Einzelhandels¬
umsätze tätigten . Seit 1929 erlitten auch die
Großunternehmungen Umsatzrückgänge , die je¬
doch zunächst schwächer als bei den kleinen
und mittleren Betrieben waren . Deshalb stieg
ihr Anteil am verkleinerten Gesamtumsatz zu¬
nächst noch weiter auf 12,6%> im Jahre 1932
(Waren - und Kaufhäuser 7 % , Konsumvereine
4.2 % , Einheitspreisgeschäfte 1,4 °/«) . Bei den
Konsumvereinen allein war der Höhepunkt
schon 1931 erreicht (Urasatzanteil 4,5 °/o) . Die
Umsätze aller drei Großunternehmungsformen
erlitten aber nach 1932, als im übrigen Einzel¬
handel bereits eine Konsolidierung begann , noch
fortschreitende und verschärfte Umsatzrück¬
gänge bis rn das Jahr 1934 hinein . Auch , als ihre
Umsatzrtuiligange im ersten Prittel 1934 — %
Jahre später als inr Durchschnitt des gesamten
Einzelhandels — zum ‘Stillstand kamen , blieb
ihr Abstand von den inzwischen stark gestie¬
genen Umsätzen des gesamten Einzelhandels
groß . Im ersten Halbjahr 1934 hatten sie ins¬

gesamt nur noch 9 °/i des gesamten Einzel¬
handelsumsatzes.

Damit sind Waren - und Kaufhäuser wie
Verbrauchergenossenschaften nahezu auf

den Stand von 1925 zurückgedrängt.
Interessante Aufschlüsse ergeben sich beim
Vergleich mit der Entwicklung der Einzel¬
handelsumsätze in anderen Ländern.
Deutlich zeigt sich trotz unterschiedlicher
Preisbewegungen , oft im Zusammenhang mit
Währungsentwertungen , eine weitgehende
Uebereinstimmung im Umsatzverlauf der letzten
Jahre . In allen untersuchten Ländern sind,
wenn auch In verschiedenem Ausmaß , die Ein¬
zelhandelsumsätze seit 1930 bis ungefähr 1933
zurückgegangen . Mit Ausnahme von Belgien
war 1933 überall — wie in Deutschland — der
tiefste Stand der Umsätze erreicht . In der
ersten Jahreshälfte 1934 ist trotz vielfach noch
rückläufiger Preise fast durchweg ein kleiner
AViederanstieg der Einzelhandelsumsätze er¬
teilst.

Großhandelspreise
Berlin , 29. Sept . Die Kennziffer der Groß¬

handelspreise stellt sich für den 26. Septem¬
ber (1913 gleich 100) auf 100,7; sie hat sich
gegenüber der Vorwoche (100,3) um 0,4 v. H.
erhöht . Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten ; Agrarstoffe 100,5 (plus 0,7 v. H.;
Preissteigerungen für . viehwirtschaftliche Er¬
zeugnisse ) , industrielle Rohstoffe und Halb¬
waren 92,3 unverändert und industrielle Fer¬
tigwaren 117,0 (plus 0,3 v. II .) .

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der B. Z.
neaiijor» 20. 0. 23 . 0.
T3gl . Geld 1 1
Rankaäz.
90 Tg . Briet Vu ’/u
90 Tg. Geld ■ v. */«Pr .Hwechsel

üledr . Satz •/< •/«
höchst . Satz ) i
Wechs . auf

Load . Cbl 4. 96»/. 4. 97
do. 60 Tg 4. 95*/« 4. 96

Paris 6 .64*/ 6 .64»/,
Brüssel 23,63 23.65
Rom 8 .65 8 .65
Madrid 13. 78 18.78
Bern 32 .90 32 . 90
Amsterdam 68 .84 68 .85
Stockholm 25 .60 25. 62*/*
Oslo 24 .95 24 .97»/,
Kopenhagen 22 .17*/-. 22 .20
Prag 4. 20»/, 4 .20V«
Wien 19. 16 19 . 15
Budapest 80a15 80 . 16
Belgrad 2 .32 2.82
Athen 0 . 96»/< 0 .96»/«
Japan 29. 12 29 .27
Buen . Aires 33 .08 33 . 13
Rio de lan. 8 .86 8. 37
Berlin 40.Ö5 4U 50
Silber , ansl 49 . 87 50. —

Kakao, stetig
do. Dez. £ 4 .60
do. Jan. 4 .67
do. März Of 4. 81

do. Mal
do. lall
do. Sept.

Kaffee,
do. Sant . 4
do. Dez.
do. Jan . a
do. März
do. Mal
do. Tüll
do. Sept.
Tagesws

Kaffee Rio ?
do. Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mal
do. Tüll
do. Sept.
Tagesums.

Kupf. , el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , l£ co
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Röbels . N. 2
Röbels . N2p

29. » ,

6 .55 B
6 .55 B

61.50
h .?o
6. 95
6 . 25

21.77
20 .00

26. 9.

4 .93
5. 06
5. 19

ruhig
uv*

10.70

to3ö n
10.78 n
10.81

0000
0V*

7. 61 n

7J9I1
7 .88 n
7 .97 n

6000

6 .65
6.56

51. 45
0 .70
4 .00
5.26

21 .77
20 .00

Schmalz
Talg , extr.
Bw'saatöl 1,
do . Ükt
do . Uez.
do . Jan.
do . März
Petr . St WC
do. St . W. T.
do. Mid. Co.
do . P. Rohöl
Rohzucker
do. Dez.

Jan.
März
Mal
Juli
Sept

Terpentin
do. Savann.
Welzen . Rt
do. Hartw.
Mais , loco
W’mehl , fl,
do . höchst.
Oetrf . Engl,
do , Rontln.

do.
do.
do.
do.
do.

29. 9 . 28 . 9.
9. 90
6*/«

8~--
8 .09
8 .09
8.24

16. 25
12. 25
0. 94

46*/*
41»/«

1098/8
1178/8
84*/«
7. 10
7. 40

1/9—2 /(•
6—b

10.00
5*/s

8 —
8 .08
8 .10
8 .21

16.25
12.25
0 . 94

imvin
stetig

1. 95
1. 92/03*
1 .91 92

t . "o/06*
1.99/2*
2 .03 n
i6‘/t
41V*

110*/«
1168/a
608/8
7. 10
7 .40

1/9—-i /06—b
•> Geld und Briefootieruneet

Chicago
Gerste B6- 12< 85—12'

1er B. z.
29. y. 28 . 9.

weizen, willig k. stetig
do. Sept. l0i */«-04 104*/.
do. Dez. 103-02»/« 103»/, -»/,
do. Mal lUDVs-OS l03 »/«-8/8

Mals. willig stetig
do. Sept. 77 78«/.
do. Dez. 77»/, 76*/.
do . Mat 79»/, 80»/,

Hafer, k. stellt» unreg.
do , Sept. — 64»/«
do. Dez. 51»/, 51
do. Mal 51*Vs 51V,

Roggen, willig wlllie
do. SepL 74»/, W*
do. Dez. 76»/. 76
do. Mai 76*/a 70»/,

Schmalz. willig k. stetig
do . Seot 9 .05 n 9. 25 n
do . Okto 9. 10»/, 9 .15 G
do . L)ez. 9. 20 C 1.27*/>ü
do . (an. 9 .80 C 0.37»/,
Schweine
leichte , ndr. 5. 50 5 .75
do. höchste 6 . 15 B.50
schwer , nd. 6 .25 6 . 60
do. höchste 6.60 H. 75
zu!, ln Chic 12000 17000
do. 1. West 23000 60000

Stetig
Newyork , 29. September . Bei fester  Tendenz

war die Grundstimmung im Baunrwollverkehr zum
Wochenscliluö stetig.  LiverpooleT Kabel lösten
zunächst Glattstellungen aus . Außerde merfolgten
Verkäufe für ausländische Rechnung , offenbar im
Zusammenhang mit Befürchtungen wegen der ameri¬
kanischen Einkommen -Besteuerung . Zudem erwartet
man höhere Ernteschätzungen . Später machte sich

jemaefft:

808
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bei größeren Käufen der Textilindustrie eine Er¬
holung  bemerkbar , shiraal im Hinblick auf die
erwartende Rede Roosevelts Deckungen und Käufe
des Handels erfolgten . Die Sioherungsverkäufe haben
sich verringert , so daß das Angebot weniger in Er:
scheinung trat.

Uneinheitlich.
Newyork , 29. September . Trotz einer gewissen Un¬

regelmäßigkeit  in der Kursgestaltung war
die Sximmung der Wertpapierbörse am Wochen¬
schluß zuversichtlich.  Das Geschäft bewegte
sich allerdings in engsten  Grenzen , da man sich
noch mit der Regelung der Einschußforderungen be¬
schäftigt , und viele Abschnitt des Börseniiberwa-
chungsgesetzes bereits am kommenden Montag in
Kraft treten . Außerdem erwartet man die Rede
Roosevelts , von der man eine Klärung vieler Etagen
erhofft . Der Einspruch Chinas  gegen die Silber¬
pläne der amerikanischen Regierung wurde auch
lebhaft erörtert . Die Kursveränderungen gingen im
allgemeinen nicht über 1 Dollar hinaus . Der Aktien¬
markt schloß stetig . —

Am Bondsmmkt  war die Kursgestaltang bei
ruhigem Geschäft auch nicht einheitlich.

Die Lebenshaltungskosten im September
Berlin , 29. Sept . ,Die Reichskennziffer für

die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und
„sonstiger Bedarf “) stellt sich für den Durch¬
schnitt des Monats September 1934 auf 122,5
(1913/14 gleich 100) . Sie ist gegenüber dem
Vormonat (123,3) um 0,6 v. II. gesunken.

Generalversammlungen
2. Oktober „ Atlanta “ Handels - Aktiengesellschaft,

Bremen.
2. Oktober Schmincke , Cigarren -Fabriken A .-G .,

Bremen . Ä _ _
2. Oktober August Reinlrs & Co . A .-G ., 1. Liquid,,

Bremen.
. 5.’ Oktober Bremer Spiegelglas -Versicherungsge¬

sellschaft a . G. . Bremen.
10. Oktober Bergolin Lack - und Farbenfabrik A .-G .,

Bremen.
11. Oktober Wiehe & Weber A .-G ., Bremen.
12. Oktober Beton und Hochbau A .-G. i . Liquid . ,

Bremen
16. Oktober Hochseefischerei Aktiengesellschaft „ Tra-

ve “ i . Liquid ., Lübeck ..
18. Oktober HansaweTke A .-G. , Hemelingen bei

Breme.
23. Oktober Tabakbau - und Pflanzungsgesellschaft

Kamerun A .-G. i . Liquid ., Bremen.

Die Börsen
Ruhig

Bremen , 29. Sept . Die Wochenschlußbörse
verkehrte hei gut behauptetem  Niveau
in ruhiger Haltung . Am Markt der Dividen¬
denwerte bestand für Bremer Rolandmühle auf
leicht erhöhter Basi3 Nachfrage . Bremer Stra¬
ßenbahn , Chem . Fabrik Hude und Verein.
Werkstätten wurden zu völlig unveränderten
Kursen verlangt . Atlas -Werke lagen um ' /, •/»
ermäßigt im Angebot , während Nordd . Stein¬
gut lim Hs0/» höher 89Vz°/o Geld notierten . Bre-
men-Vegesacker Fischerei hörte man wieder
mit 63 % rein Geld . — Festverzinsliche
Werte zeigten keine nennenswerten Verände¬
rungen . Umsätze hatte die Kommunal -Anleihe
der Staatl . Kreditanstalt Oldenburg Serie I zu
87% °/o. Bremer , Altbesitz blieb wegen Zie¬
hung ohne Kurs.

*
Die Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank

hat bei der Sachverständigen -Kommission der
Fondsbörse als Zulassungsstelle , den Antrag
gestellt , nom. RM 1100 000 auf den Inhaber lau¬
tende Aktien der Vereinigte Werkstät¬
ten für Kunst im Handwerk Aktien¬
gesellschaft in Bremen  zum Handel
und zur Notiz an der Bremer Börse , wieder zu¬
zulassen.

Freundlicher Wochenschluß
Hamburg , 29. Sept . Die heutige Wochen-

schlußbörse zeigte weiter freundliche  Ver¬
anlagung . Am Elektromarkt waren leichte
Kursabsehwächungen zu beobachten . Schuckert
verloren ’/iVo und Siemens sogar */*°/o. Der
Schiffahrtsmarkt lag freundlicher,
doch handelt es sich bei den Kurshesserungen
nur um Bruchteile von Prozent . Vereinigte
Stahl gewannen % % , Gesfürel ebenfalls % %
und Bekula l s/s °/o. An den übrigen Aktien¬
märkten waren nennenswerte Kursveränderun¬
gen nicht zu erkennen . — Am festverzins¬
lichen  Markte erholten sich Altbesitz um
V. o/o, Sohuldbüclier um % °/o. Dagegen büß¬
ten Hamburger Neubesitz und Altbesitz Klei¬
nigkeiten ein . Die übrigen Werte lagen unver¬
ändert.

Freundlich
■ Hannover , 29. Sept . Zum Wochenschluß ver¬
kehrte die Börse in weiter freundlicher
Haltung , so daß am Aktienmarkt leichte Kurs-
erhöhungon vorherrschten . Von Zementwerten
wurden Hannover Cement und Vorwohler un¬
verändert umgesetzt . Norddeutsche Cement
waren um 1 ’/o befestigt , während Harzer Kalk

6 o/ö höher gesucht wurden . Von Eisen -Aktien
blieben Eisenwerk Wülfel behauptet , Hacke¬
thal zogen 4 % und Ilseder Hütte % % an . Zu
erwähnen sind sonst noch Conti -Gummi und
Deutsche Asphalt , die mit je plus Vs0/o gefragt
waren . — Am Rentenmarkt  traten ln
einigen Goldpfandbriefen kleine Erhöhungen
ein , auch für Industrie -Obligationen war Kauf¬
interesse vorhanden . — Kali -Aktien leicht
nachgebend . Schluß ; freundlich.

Fest — gegen Schluß weiter anziehend
Berlin , 29. Sept . Der festen  Grundtendenz

an den letzten Tagen konnte auch der sonst
ruhigere Wochenschluß keinen Abbruch tun.
Bei weiteren Käufen des Publikums und da¬
durch ausgelösten Eindeckungen der Kulisse
zeigte das Kursniveau zu Beginn der Börse im
Durchschnitt eine weitere Erhöhung.
Diese Entwicklung zeugt von der guten Ver¬
fassung der Börse , zumal heute besondere An¬
regungen nicht Vorlagen . Lediglich Auslands¬
werte standen unter leichtem Abgabedruck , da
nach einer neuen Bestimmung bei der Ertei¬
lung von Tauschgenehmigungen für auslän¬
dische Wertpapiere in deutsche Auslandsschuld¬
verschreibungen künftig 35 % anstatt bisher
26 °/o des anfallenden Devisenerlöses abiiefe-
rungspfliehtig gemacht werden . Hierdurch
wurden vor allem Chade -Anteile betroffen , von
denen Lit . A bis C zum ersten Kurs 3 und
Lit . B 3% RM einbüßten . Sonst lagen Elek-
tropapiere meist etwas fester . Durchweg
freundlich lagen wiederum Montane . Braunkoh¬
lenpapiere widerstandsfähig und zum Teil gut
erholt . Gummiwerte fest . Im übrigen betrugen
die Besserungen im Durchschnitt etwa 1 Vo.
Farben lagen etwas leichter (minus Vs0/») . Im
Verlauf  blieb es freundlich.  Indessen
waren vereinzelt Gewinnmitnahmen zu beobach-

Dollar = 2,477 (2,484) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,34) RM

ten , die leichte Abbröckelungen zur Folge hat¬
ten . Färben gaben um Vs nach , Reichshank um
1 %>, Hotelbetrieb und Klöckner um je % °/o.
Aku und Chade -Anteile Lit . A—C waren aus
den schon erwähnten Gründen um Vs% , bzw.
6 RM schwächer . Interesse besteht weiter , für
.Westd . Kaufhof , die gegen den Anfang noch¬
mals 1 % gewannen.

Am Rentenmarkt  kam es nicht zu er¬
wähnenswerten Veränderungen . Pfandbriefe
und Kommunal -Obligationen auf Vortagsbasis,
zum Teil leicht erhöht , genannt . Stadtanleihen
sehr ruhig , Provinzanleihen ebenso . Staatsan¬
leihen unter unbedeutenden Schwankungen ge¬
halten . Altbesitzanleihe anfangs 97,80 (plus
5 Pfg .) später 98. Industrieobligationen eher
etwas schwächer , von industriellen Genußrech¬
ten hörte man Schuckert mit 74Vs, Gesfürel mit
74 bis 76, BEW mit 67 bis 69. AEG um 2 Vo
schwächer . — Privatdiskontsatz unv . 3% % .

Gegen Schluß  machte die Aufwärts¬
bewegung  an den Aktienmärkten weitere
Fortschritte.  Auch die im Verlauf leicht
rückgängigen Papiere waren wieder erholt.
Nur Farben gingen mit unverändert 1437/s aus
dem Verkehr . AEG . zogen gegen den Anfang
um 5/s %) auf 30Vi an , Deutscher Eisenhandel
gewannen insgesamt lVs, Licht -Kraft 1 % . Aku
waren -um 5/s % erholt . Nachbörslich kamen,
wie meist an den Sonnabenden , Umsätze nicht
mehr zustando.

Am Kassamarkt  waren von Bankaktien
Dt . Asiatische um 5 % erholt . Commerzbank
und DD-Bank lagen je XU Vo höher . Von Hypo¬
thekenbanken fallen Rheinische Hypotheken mit
einem l %°/oigen Gewinn auf . — Steuergut¬
eoheine durchweg unverändert.

Amtlicho Devisenkurse In RM., (ohne Gewähr)

C V)tt1= Telegraphische
Auszahlungen:

•il/2
5
4
»/i
7*/*
3*/i
2
3V*
6l/s8

7 .65
3
7
6
6*/s
9Vt
4
6V*
5
0*/a2
2
tl*/«8
7
4*/*
l1/:

Ägypten l äg . Pi.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien lOOBelga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Esttd . JOOestn . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich lODFr
Griechentd . 100 D
Holland 100 Guld.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold P
V.st .v.Amerika l D

O <U>c
JL,

20. September
Ueld I Briet

eti.Oöüi
1,782

Sl,—
18,822
81,—

4,58
112,60

20’,42
8l:-
81,-
81,-

168,74
112,60

81,-
2,092

81,-

112,76
69,07

463’,67

lli ’,60
81,-
81.-
86,—
18,466

l ;5
4,198

2S.September
Geld Briet

12.095
0,661

58,33
0,204
3,047
2,639

54,82
81, i?
12,275
68,68

3,42
16,45
2,467

169,08
55,56
21.38
0,719
5,714

60,42
41,71
61,70
48.95
47,15
11,14
2,488

03,31
81,35
34,09
10.39
1,963

*0’,999
2,475

12,6vr
0,65o

58,45
0,20ü
8,053
2,646

54,02
81,63
12.S05
68,82
6,43

16,48
2,471

169,37
55,68
21.42
0,721
5,721

60,58
41,79
61,82
49,05
47,25
11,16
2,49-

68.43
81,51
34,16
10,41
1,987

Tooj
2,479

12,645
0,641'

58,34
0,204
8,047
2 514

56,01
81.67
12,320
68.68

5,44
18,48
2,467

169,65
55,76
21,46

0,726
6,714

79,92
41,81
61.94
48.95
47,26
11,18
2,488

63,64
81,60
34,19
10,416

1,985

(i’,999
2,482

U.tuo
0,653

68,46
0,206
3,053
2,550

55,13
Hl,83
12,855
68,82

5,45
16,62
2,471

160,99
55.88
21,50

0,727
5,726

80,08
41.89
62,06
49,05
47,36
11,20

2,492
63,66
81,76
34,25
10,435

1,989

l |ÖÖl
2,486

Am Geldmarkt  kam der Ultimo , da der;
30. auf einen Sonntag fällt , heute in einer , Er¬
höhung der Blankotagesgeldsätze auf 4‘/s bis
4V, Vo zum Ausdruck . Das rege Angebot in
Privatdiskonten wurde schlank aufgenommen.
Die Sätze für . Monatsgeld wurden mit 4 bis
6 Vo unverändert genannt . Auch der Privat¬
diskontsatz wurde hei 3s/<°/o belassen.

Am Valuten  markt vermochte das eng¬
lische Pfund seine Erholung nur schwach fort¬
zusetzen . Die Züricher Notiz stellte sich auf
15,11 ca., in London nannte man es mit 7,27V«
nach 7,267/s. Gegen Paris kam es sogar ; etwas
leichter zur Notiz , da die niedrigen englischen:
Zinssätze zum Teil eine weitere Abwanderung
des Kapitals nach Frankreich zur Folge hatten.
Der Dollar blieb gut gehalten und notierte ver¬
einzelt sogar etwas fester . Die Reichsmark'
zeigt infolge der außerordentlichen Verknap¬
pung im Ausland weiter anziehende;
Tendenz . Die Züricher Notiz stellte ' sich bei¬
spielsweise auf 123,10 nach 122,75, die; Pariser
auf 60ä (605) . ' /

W 5

do** ..
. - r nach diesem |

jf ^ angem *« enC l

j" end ® p, . %.««che #

Fertig nach Maß
Arenmen , ObernstraiAe S6

Wesermünde -G., Georgstraße 41 (Slaffeldt)
Vegesack , Gerhard -Rohlfs -Straße 84 (Behrens)
Verden/Aller , Große Straße 76 (Bergmann)

Reichsbankdiskont 4%

BREMEN
Bank -Aktien
D.-D Bank b
D. Hebers .-Bank u
Dresdner Bank c
Geestm . Bank 0
Dld. Landesbank 0
Old. Spar - u. L. 0

Verkehrs -Aktien

23 .9. 28 . 9.
— 71G

74 G
35u 73Vi G

35 G

Br. Schlepp.
Br. StraBenb.
DeutscheReicbsb,

7 ' /. Vorz .-A.
Hapag
„Neptun ' TU D 0.
Nordd . Lloyd
Unten ». Reed.

84G 83 bz.

Industrie -Aktien
Alum n.Mag.-Fab 1

Werke
men Bestall.
ve *e». P.

Ulg^ as tt. El.
Chem . Hud.
Zigarren
Pap . u. W.
Rolandm.
n . Silben »,
n . Vulkan
n Wnllk.
ai Linol .,B1n. 0
is. Stnhlr . 9
Im. Stärke 8
isplnnereltrat
äberei Bremei
dtt. Stelng.
irdsee “ D. H.
1 u. H. ä . G.
. Werkst,
idf « Clg.

_
2? /.35 Q

n

85

37»,'*Cj 37

ÜQ 63 Ci

130 130
29 bz. 20

Sou 86 bz.
125*/*6 128

591/1G
atn/iü

109
62 G
42 B

60 bz.
99
48>/i

100 bz
62 u
42

Industrie - und
Verkehrsanicihen

mit Zinsberechnung
Delra . Unoliahrik yoT/o
D. Lin W Berlin ™s/>
Dt Lin W Hansa ĵ */*
Nordd Steingut B4S/*
ohne Zinsberechnung
Br Touwerkfabrltt 78ViG

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg. Roeew .-ä . —

Koloniaiwerte
«eu Guinea Comp. —

m»
»6‘/i b

96«/,
94»/«

75G

WerMpgBBBitegitBigsc ädfer Bremeff tom af ». S ® K»i «eH9il »er
BERLIN

Lombapdsatz

Staatspapiero
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl .v.34
Dtsch .Reichsanl .v.34
Dtscft .Reichsbahn-

Schatzanw R 1
ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. hl.

do . große
Bremer Anl. Ausl .«

3ch . v. t . IX. 26 m.
V« Abt Scb. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl .»
Sch. 1. II . 26 m.
‘/i Abi. Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl .-
Sch. v. l . 11. 26

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nr. 1— 90000 , ein-
schließt . ' /• Ablös ..
Schuld

D. Wertb . kl . /35
do . er . '35

Hamb .Anleihe m.Abl.
mit Zinsberechnung

Ooidraars -Anl. der
Staatl Kreditanstal/

Oldenburg 84/t
v 1927 Sei '
v. 1927 Set II
v. 1928 Ser . IV
9. 1928 Set . V
v. 1928 Ser . VI
Komm. 9. 1926 6*/t

do . Ser . II
do. Ser . HI

29.9. ^28 .9. 6V« Calenb . ritt. 29 .9. 28 .9.
28. 9. Hamb SQdamet. 27 B 26 ü Gold 28 92*/« b 920

D. D.-Q. Hansa 35 36 6V. Cell . ritt . Kf.
SOGNordd . Lloyd 28*/* 28*/« G. C, 90*/j G

Woermann -Linie 19 19 Stadtschah, ,n
Hamb Hochbahn »2»/« 82*/s 6*/* Pr .Zentr .stdtsch.

92 B 92 BG. R. 22

54G 51C
54 C 540

Ziehg Ziehg

Ziehg Ziehg

I9l/s G 10i/i 0

92i/«G
92V«G
92*/«Ci
92V«ü
92V«ü
9?V«G
871/« b
87V«ü
87i/ «G

92 .60
92.60

92*/«G
02V*ü
92 .60
92 60
87 .60

87V«O
87 60

Steuergntscheino
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

29.9. 28 .9.
103.70 103. ff*/»
106 105.07
102*/« 102.80
99*/8 99.70

08 .20 98 28

HAMBURG
Jicrttamt . Kurse von 12V» Uhl

29 .9. 28 .9.Bank -Aktien
Comm a. Privatbank
Hypotbekenb . Hamb.
Vereinsbank
Westholst . Bank
Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei
Dtsch . -Ostatrika
Flensburger D. Co. 5
Hapag

67V*8d
Ol»/*

113

80
91

113

105 105

26
5

2ÖV«

Indnstrio -Akticn
Alsen Cement
Atlas -Werke
Bavaria
Billhrauerei
Breitenb . Cement
Bremen -Bes . Oelt.
Guano -Werke
Hamb " lektr.
Haro Gummi
Hemmoor
L 0 . Farben
Karstadt
ostwerke
Reis und Handels
Schwärt . Honig
Stader Leder
Thörl
Wiemann

Kolonial - und
Auslandswcrte

Neu Guinea Comp.
Otavl
Salitrera

150 B 146

115
128
>13
73
SO

1B4V«
US

144V*
26

H3V*
108
58

118
7t V«

163

115
128
lll
78
80V«186
28

160
144®/«
26

118
108
58

U8‘/i
78

164

- 135 ‘
— 13*/«1 1

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalvcrbändo
mit Zinsberechnung

6' /> Hann . Prov . Anl. 39. 1). 28 .9,
R. 15 91G Oll

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

6' /. Oldbg . st . Rr. O.
Ptbr . S 5 92i/, G 92‘/,ü

6*/* do. Gold-Komm. __
S 3 87i/ , G 87!/iG

landesbanken
6°/. Hann . Lds . Rr.

Gl. Q-l 26 93»/. b 96»/. b

Ritterschaften
6' /• Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pt . 29 91Ü 91G
6'/i Brem . ritt . Cr.

Ver . O. Scbnldv . U0*/iG 90 ü I

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6' /« Brschw H.Hyp.29 »“«/* b «3 b
5' /i ' /i do . Goldpfand-

br . 26 91»/. b 91i/, b
do. Anteilscheine 7 .SOG 7.05 b
Industrie -Anleihen

97 b G 95l/s G
100»/. 0 100»/. 1
90' /, ü 90' /, b
97 o G 96 b

5t ü 51 bü

6«/i Brauerglld .Hann.
6*/» Conti Gummi 28
6°/, Hackethal 27
6»(t Und .Brauerel 26
6«/. Mech. Weber . 26
6»/. Vorwohler Ze¬

ment 26 93»/, G 93 E.
Sachwcrto

ahne Zinsberechnung
5' /. Hann .Welzenanl.
4•/. Brem .Roggenanl.
4°/* Celler Roggen
4' /. Hann . Landeskr.

Roggen
5*/i Gioiikraltw . H.

Kohle 23
do. aut Rm. abgesL
Indnstric -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hacketba !'
Hann , tmmob . t. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hätte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kail
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Eisenb.
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemänder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
Göttinger Roggen
Kaliw . Aschersleben

7. 60 b
6. 00 b
6.00 G

7.70 ü
6G
60

6.30 b 3.30 b

16 G
1G‘/,G

48 B
131*/, G
8»/,ü

87b ü
9t b G
350G

llb'/sl
1600

lt9V . ll
950

JOibG
1520
1500
125G
156ü

108bG
150 B
94 B

38 B
99»/, b

80G
33G

7G

16G
16»/, O

4Sb G
laut8bC

87 b G
90 bO
350 G

108.61S
160U

119bt>
26 O

103 bG
162 0
150c
1190
1560
108 b
150 ß
94 B

38B
19»/, D

800
83G

Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Kelchs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reicbspost , Schutzgebietsall*
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl. Ausl .. 29 .9 . £8 .9.
Scheine NO.1-90C00 * 97’|8 97 »/,

6«/. Relcbs -Anl. 27 95 -
5V,’/. Young-Anl. 93»/, —
6«/. Dt. Wtb. 35 gr . ÖL' /. 80
6»/. Dt. Wtb. 35 kl. — —
6'/. Pr . St .-Anl. 28 107»« 107»/s
6»/. Prfl . Staats . R 2 ICO»/. 100»/.
6«/. Prß . Staats . R 1 102. 60 102»/.
6»/i Bayern s 1927 96*/. 96»/.
0«/i Brschwg . 1928 92»'. 92»/,
4«/i Schutzgebiete 9 .20 9 .20
5«/< D. Reicbsp .33 Fl 100.— 100 .11)
6»/. Relchsb .-Srh . RI 100.70 100»/.
6»/. Pr . Ldrbk . 1— 2 94»/, 94»/,
6*/. „ 3— 4 9t »/, 91»/,
6' /> 5— 6 94»/, 94' /.
Stadtanleihcn
6»/» Bin. Goldsch . 26 86»/, S6»/,
6*/. do . Vera . Anl.28 — —
6»/. Frkft . Schätze — —
6»/. Kölner Schätze — —
Oeffentl . Kreditanstalten
7' /, ' /. *BIn. Pfdbr .-A.
Dt Komm. Auslos ..

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos .*

Scheine 1]
6*/< Dt.Komm.Sch.31
6»/» Hann . Landes¬

kredit v 1926 S. l
do. 1927 Serie 2

6«/. Old Staatl . 25
8Vi do. ierie 1— 3
6’/. do Serie 2
6«/» da . Serie 4
6*/i do . Serie 5

6' /, do . Komm. 1
6*/t do Komm. 2
6*/i do . Komm. 3
5‘/i»/, do Liquid.
6»/. Pr . Idpfbr . S. 4
6«/i do S. 11
6' /. do. S. 17— 18
8»/i do . S. 21
8»/i Pr . Ztrst . R. 23
BV. do . R. 24
6’/. do . R. 25/27
GV« do. R. 28
6' /. Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6“/" Dstpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6' /» Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
8«/. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

100

101. 10

119
99»/,

98»/,«8»/,
92»/l
92»/,

67■/,
87»/,

93
93>/,
93
93

100
92»/,
92
92

£6

84«/«

86*/,
68

100
101. 10

119
99»/,

93»/,

92»/,
02»/,
92»/,

Ziehg
87»/,

9Ü
93»/,
93
93

100
92»/,
92
92

867/,
84»/,

85

89

Hypothekcn - Bankcn
a) Pfandbriefe

6V» ßraanschweig. ^ .9. 28 .9.
Haan. v. 1929 _ 93V,

6V# Goth . Grand-
kredit 4. 5. 5a 90»/, 90»/,

6Vi Hann . Boden-
kredit 13. 14 92»/, 93

fiV# Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93■/,

6V» pr. lentralb . 28 91 _
6*/t pr. lypoth . 1-3 SW»/. 90»/,
6»/. Pr. Pfandbr .-

Bank SM. 50 so»/. 9t “/«
6Vt Rhein . Westfäl.

Bdkr. l. 6. 10. 12 91»/, 91
5*/i Söll. H. Tdscfa.

A 30 86»/. 85»/,
8V> Berl Hyp. 15 91 91
8»/. Bert . Hyp. K.

Obi. 6 63»/, £0»/,
5V«Vt Pr . Centr . B.

Liquid. 91»/, 91»/,
6vt pr. Pfdbrf.

Komm. 20 -8»/, 86»/,
6v . Pr. Jtr . Bod.

O 24 so»/, 90»/,
6Vt do. Komm. 27 —
6>/j do. do. 27/28 86»/, se »/8
6V. Pr . Ztrst. 19 92
6*/, Pr . Ztrst . R. 20. 92 92
fl#/* Hann . Landesk.

S. 4 03*/s
7V# Hann . Landesk. 93»/, 98*/*

Kommnnal - Oblfgationen
6*/i Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14. 18. 21 67 b7
6V» Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26/28 P0»/, 86»/,
6V« Rh. Wstf. Sdkr.

Gold-Kom. S 4-6 87»/, —

RelchsschuldbuchforderungQn
mit Zinsberechnung

PäHig Alte
1. März Geld Brief Geld Briet

1936 100
1936 995'g _
1937 98V* . ..
1938 _ _
1939 96 88»/. _ _
1940 96 96»/. _ _
1941 95*/e 95»/, _ _
1942 94’/, 95»/* —
1943 94*/« 95»/, ___
1944 94*/« 96»/, _
1945 94»/, 95*/* _
1946 94*/« OB»/, _
1947 94*/« 96*/* _ _
1948 94*/« 95»/* — —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45
1946/48

58»/. 59»/.
66>/, 69»/,

Sachwerte
5•/» Roggenreoten - 29. 9. 28 .9,

Bank Ser . 1— 1» 6. 16 6 . 15
5•/• Roggenrenten*

Bank Ser 12- - 18 6. 23 G. 20
Industrio -Obligationen
6' /. Dt. Ltnolwerke
6»/. Klöcknerwerke 93
6«/. Thür , Elek . Llet . 93
6*/. Verein . Stahl 7ü7/,
6»/, Zuckerkredit 99»/,
Ausl . Staatsanleihen
4»/»•/. Oest . St. 14 45»/,
4' /, </. Ung. St . 13 7 . 15
4•/, »/. Ung. St . 14 7. 12
4V. Mexik . abg . 9 . 62
5*/, Mexik . abg . 13 .50 13
Steuergntscheino

96»
® 7/.
92»/,
7J .9
99»/,

46»/,
TV*iS

fällig
1934
1935
1936
1937
1938 .
Steuersch . V.K.
Aktien
Verkehrswesen
A. O. i . Verk.
Allg .Lokalb .u .Ki
Dt. Reichsbahn

Vh  V .A.
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hocbb .-A.
Hamb Südam .Dß
Hann . UeberL
Lübeck -Büch.
Nordd Movd

Danken
Mlg . D. Cr.-Anst.
Bank 1. Brauind.
Bayr .Hvp. a .Wb.
Bayr . Ver.-Bk.
Berl . Hacdelsz
Comm, u. Prlt.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .*p,
Adler P.-Zem.
K. K . U.
Allg. Elektr .-O.
Alsen P.-Cem.
Aromend . P.
Ankerwerke
Aschff , Zellst.
Atlas -Werke

29 U.
103.70
105

102V«
99“'«
98 . ’iO
101«/«

29.9.
82V«

122

112V«
25ß/8
g? /l26

100
66
28V«

51*/$
115V«

100
961/«
66»/«

172
71V«
60V«
741/«
77V«

l48Va

179V«

öl»/«
80

148
77*/«

28. 9.
103.75
105
102*/«
99“/«
98.20
101»/«

28.9.
8l*/$

I2l */j

112*/«
25*1%
82*/*

98*/«
06
28*/,

61*/“
U5
7B

100
96*/«
66*/,

J67
71
60*/«
74»/«
77

149“/«

178

64
29“/b

147
75

70*/« 70

Batcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Oub. Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch,
ßeton -Mon,
Brannk . Bri.
Brem .-Beslgh.
Br .Allg .Oas-u.El
Bremer Vulk,
Bremer Wollk.
Ruder . Eisen
Caplto & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Cont . Gummi
Daiml .-Benz
Dt. Atl. Tel.
DL Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Otsch . Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgt.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton ii. Stein
Ovnam . Nobel
Efntt . Kohle
Elekt . Llef .-G.
El . Licht n. Kr.
Paikst . Gard.
k. G . Farben
Feldmühle

eiten & Quill,
üelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u. G.
t!ack*ihal
Hageda
Hamb . El. W.
Harbg . Elsen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffrn. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrfebs -G
Ilse Bergbau
feser . Asphalt
lunghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromscbröd.
Küppersbusch

46*/*

133»/«
132*/*
132*/*
17*/*

132
129*/a
106*/»
98

*91»/«

99»/«
93*/»

146
87“/»

95*/«
218
138
&l*/8

124’/$
b»/«

&9
120*/«
112»/.
91
60
90

77V«
74»/«

183
I01‘/f
120*/*
73

U4 */b
128*/«
81*/«
03
99*/*m
80*/*
04*/e
72
04
86

134V«
77»/«
29

106*/,

73V«

83
60*/*

27*/«
65»/«
23

123*/«
79*/«
74»/«
88
94*/*

40

133»/«
132*/*
132»/«
17

129*/«
109*/*
93

189

1-5
145»/«
87>/,

955/8
221
180Vs
50»/«

124*/s

126
118
90
58
b8

117

78
78»/«

181V«
10IV.
U9 */«
73

144V«
12*
70*/.
62
9»8“/i

110*/*
83*/<
95
71»/«
02
86

135
77»/«

106
162
77»/«

115
82*/*
60*/«

26
61
22*/*

123
80
74»/«
87«/*
93*/«

114

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Undström
Mannesm , R.
Mansf . Bergban
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhiltte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatlnl
Müih. Bergw.
Müller Gummi
Nordd . Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Plntsch A.-G.
£lauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg,
Rhelnf . Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Blektrlz.
Rheinstah!
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch
Sarnttl Sch.
Saxonia Zem.
Schi. El. a . B-‘
Schl. Porti . Zem.
Schub , u. Salz.
Sdiuckert &Co.El
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . u. Halsk*
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ' s Oelt.
Thüringer Ga.
Ver. D. Nicke!
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Dr .u .Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gelt ..
Westeregelo
Zellst Waldh.

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Otavl ’Minen
SchantungHd .AG

125»/«
21»/a

104*/«

77V«
79>l»
5iBj$

101
lB8*/4
90*/*
65
73»/«

126
aiv.

103

76«/,
70
56»/,
OB»/,

15B
91
63»/,
76*/.

114 —

09»/,
90«/«

48»/.

91»/,
48»/,

81»/,
17»/,
51

105
241»/.

104»/,
92»/,

106»/,
95»/.
06»/,

427|u
154
92
77

110
134»/,
115
174
95»/,

113»/,
84»/,

149»/,
103
64

122»/.
104»/,

42»/.
110»/,
182
124
123
49»/,

70»/,
140
13»/,
55

90
89«/.

49
123
91
48

807/.
17»/.
51

107
240

103»/a
»l ’l»

105« 8
94

63
42»/a

163»/.
90
77»/,

184’/.
113»/.
172»/,
95»/,

112»/.
84

148»/,
102»/,
64
78»/,

123

41»/.
Ui ’la
131
12c
122»/,
49»/,

139
13»/a

Schott,für hu .2481- emmSupet*
und noch dazu den echten MENDE  Super Typ 248 mit der
modernen »abc «-Skala . Er wird immer modern und trennscharf bleiben,
selbst dann , wenn die Sender noch stärker werden . Auch nach Jahren
wird er noch die gleiche Freude bereiten wie heute . Seine Klang¬
schönheit, Trennschärfe und Empfindlichkeit sind außergewöhnlich,

fllENDE^ h .jj qnf'f
Bezugsquellen weist nach : die Generalvertretung Schumacher & Volke G . m . b . H (|  Bremen , Georgstraße 43
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Warenmärkte
Spinnstoffe

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

29. September1931
Loko : 1441 (Vor. Notrg. 14.62 Cents)
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mat Juli

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 .
Heut Schl. .

ii :Ä
—/18.90

-/14 .32
-/14 .28
14.26/21

—/14. 68
U.B2/50
14.43/37

14.75/68
U.63/68
14.55/62

14.84/79
14.69/62
14,59/58

14.89/82
14.71/63
14.63/59

liKt'!”;”S!ü 14.00/—14.23/— 14.40/- 14.63/— 14.53/— 14.61/-
Bi« 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.00. Dezember 14.28,

Jamlar 1935 14.52, 14.48, 14.51, März 14.63, 14.62, 14.60,
14.58, 14.57, 14.56, 14.60, Mai 14.63, Juli 14.65.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.26, 14.21, Marz
1935 14.58, Mai 14.58, 14.57.

Nach 12.80 Uhr bezahlt : Januar 14.41, März 14.53.
Der Markt aut Lieferung in Newyork

besserte eich nach der Eröffnung . Handel ruft ab.
Der Markt sohlofl feet 13 bis 16 Punkte höher.

Umsätze 75 000 Ballen.

Newyorker Privatberioht
Der Markt eröffnet » willig . Verkäufe auswärtiger

und südlicher Unternehmer . Weitere Glattstellungen
seitens der Wallstreet . Dann erfolgte soharfe Beak-
tion . Aufschlag stark angeregt duroh reichliche
Käufe des Handels . Preis -Fixierungen , besonders ln
Dezember . Fixerdeokungen . Ueb er verkaufter Markt.
Verringerte Ankünfte im Innern . Weniger Angebot
im Süden infolge Begierungs -Anleihe.

Loko: 12.65 /Vor. Notrp. 12.55 Cents)
New York Okt. Dez. lan. März Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut Schl. .

12.28/-
12.20/—
12Ä2/—

12.38/39
12.33/34
12.39/-
12.52/—

12.42/-
12 85/36
12MI-

12.52/63
12.47/49
12165/66

12.68/—
12.65/-
12178/74

12.68/64
12.58/5
1279/-

New Orleans . . heutige Not. 12.81 | vorige Not. 12.70
Zufuhren ln Atlantik - and Goltbäten 34000| 62000

Hamburg , 29. September 1934  _
(Lokopreise per 1b) lendenz ruhig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 14.60 ct?
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.55
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.80

Bremer Wollbericht
Bremen , 29. September . (Privatberioht ). Dem Bre¬

mer Börsenverkauf waren in dieser Woche noch
zufriedenstellende Angebote zugeführt . Auf Grund
der Neuregelung des Verkauf -Systems haben alle
Firmen anf Grund der günstigen Preisstellung für
sämtliohe ausgebotenen Lose Interesse , so daß die
Auslosung wiederum vorgenommen werden mußte.
Die Preise  waren infolge der Maßnahme der Aus¬
losung und dank dem Entgegenkommen der Ver¬
käufer etwas niedriger.

Es Ist erfreulich , daß Bremen als erster Platz den
Forderungen der Faserstoffverordnung nachkommt,
und zu erwarten , daß alle sonstigen Submissionen
oder öffentlichen Verkäufe sich dem Bremer Usancen
anpassen werden.

Die Uehsrseemärkte  zogen m dieser Woche
wieder etwas an, so daß die große Depression des
letzten halben Jahres zum Stillstand gekommen sein
dürfte . Deutschland wird sieh , um seinen Bedarf
in Bohwolle decken zu können , in sehr starkem Maße
des Kompensationsgeschäftes  bedienen,
und es ist erfrenlieh , zu sehen , wie die auslän¬
dischen Wollhäuser diese Möglichkeiten interessiert
.verfolgen,

Bremer Tabakbericht
Bremen , 29. September . Die Einfuhr betrug im

September : 18 900 Packen Brasil , 25 Seronen Havana,
2080 Colli Domingo, 1060 Colli Carmen , 330 Packen
Ohina, 6700 Paoken Java , 810 Packen Sumatra , 22 300
Packen Orientalen , 17 Kisten Seedleaf , 210 Faß Ken¬
tucky , 705 Faß Virginy , 10 Faß Maryland.

Die Verkäufe  betrugen : 21 800 Packen Brasil,
25 Seronen Havana , 1800 Colli Domingo , 1460 Colli
Carmen , 39 Kisten Seedleaf , 400 Packen China.

Die Umsatztätigkeit  am Bremer Markte
war während des ganzen Monats weiter sehr leb¬
haft.  Das Interesse der Käufer richtete sich auf
alle Sorten hanseatischer Tabake , soweit Angebot
vorhanden war , das in Reichsmark zahlbar gehandelt
werden konnte.

Die angebrachten Brasil - Partien  stellten
Lieferungen gegen frühere Verträge dar . Die Tabake
fielen gut aus und wurden von den Käufern abge-
nommen. — Vom Lager erster Hand wurde viel ver¬
kauft , so daß sich die Bestände weiter stark ver¬
ringerten . —

Tti den übrigen Sorten fanden ebenfalls Umsätze
statt , wenn noch Lagervorräte vorhanden waren.

(Köster & Schriefer ).
Hamburg , 29. September . Die Zufuhren betrugen

im September : 12 000 Ballen Brasil , 100 Ballen Rio
Grande , 300 Ballen Domingo, 30 Ballen China , 25 000
Ballen Rußland , 17 000 Ballen Orient , 600 Faß Nord¬
amerika , Verkauft  wurden : 6000 Ballen Brasil,
300 Ballen Havana , 800 Ballen Domingo, 1000 Ballen
Carmen.

Brasil . Das in deutscher Währung liegende An¬
gebot ist durch die diesmonatigen Verkäufe fast
erschöpft.

Domingo. Angebote in Reichsmark fehlen und sind
nur allmählich auf dem Wege des Austausches zu
erwarten.

Carmen und Havana . Die in Reichsmark liegenden
Partien sind zn befestigten Preisen verkauft worden.

Cafe zur Mühle
BURGERKELLER am Herdentor

erwarten Ihren Besuch!

Orient . Der Lagerbestand in Hamburg wird auf
mindestens 36 Mill . Kilo geschätzt . — (Schröder &
Münden).

Das Tabakforsohnngslnstitut in Forohheim hat
das Problem voll gelöst , in Dentsohland
einen dem Orienttabak ähnlichen gold- oder zitro¬
nengelben , honigsüßen Zigarettentabak zn ziehen.
Der Erfolg der Arbeiten ist die Schaffung der
deutsch -orientalischen und der rein deutschen Ziga¬
rettentabake , die den gleichen Charakter anfwelsen,
wie die im Orient gewonnenen . Etwa 200 deutsche
Pflanzer in Baden , Bayern und Preußen bauen heute
schon deutsch -orientalische Zigarettentabake.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen und Brake

einschließlich Durchgang
Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen

Am 28. 9. abends: Gerste Mais Hafer Roggen Weizen

Brake:
Deutsche. 114 3455 25 _
La Plata. 813 — _ _
Donau. 110 — _ _
Russische. 12258 — —
Canad. 574 — __ _
Marok . . 46 86 1328 464 285

Bremen:
Deutsche. 943 266 _
La Plata. 493 1377 _

2781 162 __ _ _
Russische. 314 300 — 396

18445 5346 1528 489 681

Lagerbestand 1933 2896 652 U38 650 660

Abgang vom
19

22.9.- 28.9.
34
15.9.- 21.9.

1933
23.9.- 29.9.

Deutsche Oerste. 414 640 2137
Auslands-Gerste. 5560 4545 230
Mais. 430 1400 265
Deutscher Hafer. 527 189 329
Deutscher Roggen . . . — 188 632

6931 6962 3593

Hamburg , 29. September . Eb  herrschte die übliche
Sonnabend -Stimmung . An der Preislage hat sich
nichts geändert . Die Wasserverhältnisse haben sich
weiter verschlechtert . Abladungen von der Mittel-
Elbe sind kaum möglich . Roggen zum Oktober -Fest¬
preis mehr angeboten . Hafer - und Futtergerste hat
kleines Geschäft.

Welzen,  inländischer , neuer : Altmärkisoher (7#
77 kg) 201, Saale/Magdeburg (76/77 kg) 201, Lauen-
burger/Mecklenburger/Ostholsteiner (76/77 kg) 201;
ausländische - Manitoba I hard 93—94, Manitoba I
92—93, Manitoba II (Pacif .) 87—88, Canada Western I
—. Roggen,  neuer , inländischer , Altmärkischer,
72/73 kg 161, Mecklenburger 161. — Hafer:  inländ.
alter : Mecklenburg/Pommern/Ostholstein 189—191. —
Gerste,  inländische : Malzgerste 205—210; Sommer¬
und Winter (Industrie -) Gerste 180—190; ausländische
ohne Notiz. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬
mehle still.

Berlin , 29. September . Freiverkehr . Am Getreide¬
markt herrschte die übliche Wochenendstimmung.
Dementsprechend , war die Umsatztätigkeit weiter
g e r i n g. Die Markt - und Absatzlage zeigte keine
Aenderung . In der Hauptsache wurde Roggen für

Schiffahrt und Schiffbau
Seeamt Brake

Zwei Brände anf dem Nordenhamer Bananen-

dampfer „Nordenham“

Das Seeamt Brake verhandelte am 29. Sept.
über, zwei Brände auf dem der „ Midgard “ ge¬
hörenden Nordenhamer , Bananendampfer . „Nor¬
denham “.

Das Seeamt .verkündete folgenden Spruch:

„Am 11. Juli 1934 wurde ,auf dem D „Norden¬

dem Vorhafen zum Fischereihafen gegen 16.40 Uhr
auf den auegefahrenen Ankerdraht des an der Ost¬
mole des Vorhafens vertäut liegenden , nicht in Be¬
trieb befindlichen „Baggers II “ geraten . Hierbei
ist der Ankerdraht in die Schraube geraten , so daß
der Fischdampfer manövrierunfähig wurde . Es ge¬
lang erst am nächsten Tage mit Hilfe eines Tauchers,
die Schraube wieder zu klaren . An dem Unfall trifft
niemand  ein Verschulden . Der Ankerdraht des
Baggers war so weit wie möglich gefiert worden und
lag platt auf dem Grunde . Es ist insbesondere nicht
zu beanstanden daß das Ankergeschirr des Baggers
auch während des Euhens der Baggerarbeiten ansge¬
fahren bleibt . Die Maßnahmen .nach dem Unfall
waren sachgemäß .“

*

bam“ während einer Reise .von Nordenham nach
Tela (Honduras ) im unteren Bunkerraum nach
der BB -Seite ein Brand entdeckt , durch den das
den Bunkerraum von dem Laderaum trennende
eiserne Schott glühend gemacht und die am
Schott befindliche Isolierschicht zur Entzündung
gebracht wurde . Nachdem der Brand gelöscht
und für den Dampfer in Kingston ein See¬
tüchtigkeitsattest ausgestellt wurde , wurde in
Tela eine Bananenladung eingenommen . Am
24. Juli 1934 wurde auf dem Dampfer auf der
Rückreise von Honduras nach Nordenham aber¬
mals ein Brand im Bunkerraum festgestellt , und
zwar diesmal auf der. Stb.-Seite , durch den eben¬
falls der Laderaum in Brand geriet . Dieser
Brand ,ve ra.nl aßte die Schiffsleitung zum An¬
laufen von Neworleans als Nothafen . Hier muß¬
ten auf Anordnung der Behörde Bunker und
Ladung gelöscht werden.

Der Brand in dem Bunkerraum ist auf
Selbstentzündung  zurückzuführen , deren
Ursache nicht einwandfrei festzustellen ist.
Mängel in der Bauart und Ausrüstung des Schif¬
fes sind nicht festgestellt . Für den Brand ist
niemand verantwortlich zu machen . Die Maß¬
nahmen der Schiffsführung zur Bekämpfung
des Feuers sowie zur Rettung von Schiff und
Ladung waren sachgemäß und sind nicht zu
beanstanden . — Ein Anlaufen der beiden Not¬
häfen war gerechtfertigt .“

Seeamt Bremerhaven
2 Unfälle des Wesermünder FD „Heinrich Fröhlke“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 28. Sep¬
tember über zwei Unfälle des Wesermünder Fisch¬
dampfers „Heinrich Fröhlke “.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
„Am 26. Mai 1934 ist der Wesermünder Fisch¬

dampfer „Heinrich Fröhlke “ beim Auslaufen ans

Weiter wurde über den Zusammenstoß des „Hein¬
rich Fröhlke “ mit dem holländischen Motorsegler
„Horizon “ auf der Weser verhandelt.

Das Seeamt vekündete folgenden Spruch:
„Am 14. Juli 1934 hat auf der Außenweser zwischen

den Tonnen 23 und 24 ein Zusammenstoß zwischen
dem Fischdampfer „Heinrich Fröhlke “ und dem
holländischen Motorsegler „Horizon “ stattgefunden,
bei dem der Motorsegler Beschädigungen erlitten hat.
Beide Schiffe waren ausgehend . Der Zusammenstoß
ereignete sich , als sich beide Fahrzeuge in einer
Nebelbank  befanden . Dieser Umstand ist in
erster Linie ursächlich  für den Unfall ge¬
wesen. Mit ursächlich sind aber folgende Umstände
gewesen : Auf dem Fischdampfer „Heinrich Fröhlke“
ist die Fahrt nicht , der erheblich verminderten
Sichtigkeit entsprechend , genügend ermäßigt worden.
Motorsegler „Horizon “ drehte unmittelbar vor dem
Zusammenstoß , um ankern zu können , bei, obwohl
seine Schiffsführung nach ihren eigenen Angaben
Nebelsignale von in Fahrt befindlichen Dampfern
in der Nähe hörte . Insofern ist den beiden betei¬
ligten Schiffsleitungen ein Vorwurf zu machen . Das
Verhalten nach dem Zusammenstoß ist nicht zu be¬
anstanden .“

Seeamt Hamburg
Unfall des Dampfers „General Artigas“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Freitag über
den Unfall des Hapagdampfers „General Artigas “ vor
der Einfahrt nacn Lissabon am 18. September . In
seinem Spruch  stellte das Seeamt fest , daß es
richtiger gewesen wäre , wenn der Kapitän , der im
übrigen vorsichtig manövriert hat , unter Berücksich¬
tigung der schlechten Sichtverhältnisse , mit dem
Ankeraufgehen gewartet hätte , bis es soweit aufge¬
klärt war , daß die Küste in Sicht kam. Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Verschwinden eines Passagiers an
MS „Monte Pascoal“

Weiter verhandelte das Seeamt über das Ver¬
schwinden eines Passagiers von Bord des Motor¬
schiffes „Monte Pascoal “, der während einer London¬
fahrt , als da* Schiff wegen Nebels auf der Unterelbe
ankern mußte , in der Nacht vom 17. zum 18, Septem¬
ber vorigen Jahres plötzlich verschwunden war . Es
wurde festgestellt , daß an Bord alle Sicherheitsmaß¬
nahmen vorhanden waren . Auch der Sicherheits¬
dienst an Bord war über das verlangte Maß hinaus
ausgebildet . Die Maßnahmen der Schiffsleitung
waren durchaus sachgemäß.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Bei stark rückläufiger Nachfrage blieh das
Heimfrachtengeschäft sehr ruhig . Auf den ver¬
schiedenen Getreidemärkten -warteten die Ver¬
schiffer augenscheinlich eine Besserung des
Warenmarktes ab, bevor sie die Chartertätigkeit
wieder aufnehmen wollten . Trotzdem waren
die Raten recht fest , da das Tonnageangebot
begrenzt blieb , und die Reeder keine Neigung
zeigten , übereilt zu schließen . Das ausgehende
Kohlengeschäft war sehr ruhig . Es wurde einige
Tonnage zu den gestrigen Bedingungen unter¬
gebracht.

Die La-Plata -Verschiffer übten größere Zu¬
rückhaltung . Es konnte daher kein Abschluß
zustande kommen . Die wenigen Ladungen , die
zirkuliert wurden , waren für die entfernteren
Positionen . Die Maispreise zogen an, was wohl
anf den verringerten Maisüberschuß für den
Export in Argentinien zurückzuführen sein

dürfte . Von England lag recht gute Nachfrage
vor , was über kurz oder lang eine Belebung
des Chartermarktes mit sich bringen könnte . —
Von Montreal  zirkulierten einige Versuehs-
ladungen für Getreide zu 1 sh 6 d nach be¬
stimmten engl . Häfen . Die Verschiffer konn¬
ten jedoch zu dieser Rate keine Tonnage finden,
denn die Ratenidee der Reeder lag ca. 1% d
per Qr. höher . — Im Frachtengeschäft der
Vereinigten Staaten  lagen einige La¬
dungen vor . Es wurde eine Anzahl Dampfer
auf Zeitcharterbasis zu stetigen Raten geschlos¬
sen . Das westindische  Zuckergeschäft
blieb lustlos , während von Chile  nach dem
Kontinent für Salpeter möglicherweise die zu¬
letzt bezahlten Raten zu wiederholen sind . Die

Getreideverschiffer des Nordpazifik nahmen nur
.Linienraum auf und schlossen zu sehr niedrigen
Raten nach englischen Häfen.

Die östlichen  Märkte waren viel ruhiger,
obgleich .von Südafrika für Mais nach dem Kon-

Okte/berlleferang gehandelt . Der Uebersransr zum
neuen Monat machte sieh kaum bemerkbar . Roggen-
ansfnhrscheine neigten zur Sohwöohe und wurden
jnit Reichsmark genannt . Weizenexportschcine
250 Geld. Bei den vorstehenden Angaben handelt
ee sieh um Schätzungen , denen keine tatsächlichen
Abschlüsse zugrunde liegen.

Seefische
, 29- September . Heringe . (Fangmeldungen
üßr DEG .) Angekommen am 28. September : in Els¬
fleth : ML Kolibri 780 Kantjes , DL Falke 647; in
Vegesack : ML Kranich 621; in Leer ML Elfriede 628;
in Emden : DL Altair 810, DL Lübeck 610, DL Frank¬
furt 642, ML Prinz Ludwig 499, ML  Ursula 635, ML
Frohen 620, ML Windhund 489; in Glückstadt : DL
Traute 740 Kantjes . — Insgesamt 12 Schiffe mit 7721
Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde
Am 29. September land ^ en im Wesermünder Fi¬

schereihafen 10 Dampfer insgesamt 1 124 000 Pfund
frische Seefische . Aus der Nordsee brachten fünf
Dampfer 583 000 Pfund , meist Heringe . Von Island
£ ^ aDlP^ er  293 OOO Pfund , hauptsächlich Goldbarsch,
Seelachs , Schellfisch und Kabeljau . Von der Bären-

1 Dampfer 190 000 Pfund vorwiegend Kabeljau,
Goldbarsch und Seelachs . Aus der Barentsee 1
Dampfer 158 000 Pfund , namentlich Schellfisch und
Kabeljau.

Preise  für Heringe waren unverändert,
einige Frischfischsorten erfuhren leichte Aufbesse¬
rungen Preise : Island : Kabeljau I IO1/*—lSVi, II
81/*—llVi. Schellfisch I 18V<—27, II 17—26*/<, Seelachs
^- 6Vi. Bäreninsel : Kabeljau I 8J/t—12»/*, II 6V4—8*/t,
Seelachs 5—-5V4, Goldbarsch 5—6. Barentsee : Schell-
fisch I 11—15V,, II 11V,—16, III lö1/,—1OV1. Nordsee:
Heringe 51/*—7Vi.
„Di der Woche vom 24. bis 19, September wurden im
Wesermunder Fischereihafen als Fangergebnis
von 77 Dampferreisen insgesamt 8 571 600 Pfund
frische Seefische gelandet *. Im einzelnen verteilten
sich die Fänge wie folgt : 50 Dampfer aus der Nord¬
see mit 5 334 200 Pfund , 12 Dampfer von Island mit
273 200 Pfund , 11 Dampfer von der Bäreninsel mit
lffl .7 700 Pfund , vier Dampfer aus der Barentsee mit
446 500 Pfund . Aus der Nordsee wurden zumeist
Heringe gelandet , von den nordischen Fanggründen
hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs , Schell¬
fisch . 7 Hochseesegler stellten 7700 Pfund Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Flußfischer hie¬
siger und auswärtiger Einsender stellten 16 700 Pfund
zur Versteigerung . Die Flußfischerei lieferte haupt¬
sächlich Stint , Aal und Kaulbarsch . Die Anlandungen
m der Beriohtswoche blieben gegen die der Vor¬
woche um 1 100 000 Pfund zurück.
_Die Auktionspreise,  die am Montag für
Frischfisch erheblich anziehen konnten , zeigten wäh¬
rend des Wochenverlaufs rückläufige  Bewe¬
gung , mit Ausnahme des Sonnabend , an dem sie sich
für einzelne Sorten erholen konnten . Heringe waren
wahrend der ganzen Woche fest im Preis . — 82
Dampfer liefen in der Berichtswoche auf Fang ' aus,
71 Dampfer werden in der kommenden Woche
erwartet.

Eier
Bremen , 29. September . (Privatbericht ). Eier . Die

Grundstimmung im deutschen Eiergeschäft blieb bei
unverändert reger Nachfrage weiter fest.  Der Be¬
darf in deutschen Frischeiern konnte nur in wenigen
Ueberschußgebieten gedeckt werden . Die Zuschuß¬
gebiete , zu denen nunmehr auch Ostpreußen hinzu¬
getreten ist , konnten von den für die Belieferung
noch in Frage kommenden Eierverwertungsverbänden
Niedersachsen,  Bayern und Ostmark nur in
geringem Umfange versorgt werden . Zur Erleichte¬
rung des Verkehrs von einem Wirtschaftsbezirk zum
anderen hat , wie wir gestern berichteten , di©Haupt¬
vereinigung der deutschen Eierwirtschaft di© Min¬
destmenge von bisher 20 000 Stück auf 5000 Stück
herabgesetzt . Damit besteht die Möglichkeit , mit
Genehmigung des zuständigen Eierverwertungsver-
bandes auch kleine  Partien zu vermitteln.

Zur_ Bedarfsdeckung an Frischeiern  mußten
in stärkerem Ausmaße ausländische Herkünffe her¬
angezogen werden , die ebenfalls »glatt abzusetzen
waren . Daneben hat das Kühlhausgeschäft
erheblich an Bedeutung gewonnen , zumal der Witte-
run.gsumschwung die Auskühlung begünstigt . Preis¬
änderungen für deutsche und ausländische Ware
sind in der letzten Woche nicht vorgenommen
worden.

Käse
Bremen , 29. September (Privatbericht ). Käse. Die

zuletzt kühlere Witterung hat den Absatz von
W eichkäse  merklich begünstigt . In Camenbert
und Briekäse kam es zu größeren Abschlüssen . Auch
Limburger Käse aus dem Allgäuer Erzeugergebiet
war rege gefragt . Die Erzeugung von Limburger
Käse hat zugenommen , da einmal die gebesserten
Futterverhältnisse zu einem stärkeren Milchanfall
führten, . und außerdem der Rückgabezwang von
Magermilch aufgehoben wurde . Hinzu kommt , daß
der auf 26 RM je Zentner heraufgesetzte Richtpreis
eine lohnendere Verwertung der Milch sichert . Die
Absatzbedingungen für Sauermilchkäse  haben
sich nach dem Witterungsumschwung ebenfalls all¬
gemein gebessert . Die Milchwirtschaftliche - Haupt¬
vereinigung hat das Gewicht der Kisten für Harz-
käse  einheitlich festgesetzt ; so daß' ' kr Zukunft

Unterbietungen duroh mtergewiehtige
sohloseen sind . Im H e rtk ä * e Sresoh*  11 war
vollfetter Tilsiter Käse weiter lebhaft gefragt . Der
Bedarf nach halbfetter Ware ist dagegen teilweise
etwas zurückgegangen . Rheinischer KaM nach Hol
länder Art war auf Grund der hohen Forderungen
für Holländer Käse weiter lebhaft beachtet , selbst
junge Ware konnte flott untergebraoht werden . Die
Nachfrage nach Emmentaler blieb gleichfalls zn
fi *i ftA ä« e4-at 1ATIn

Bei Anhalten der kühleren Witterung ist mit weiter
lebhafter  Nachfrage am Weichkasemarkt zu
rechnen . Im Sauennilchkasegesobaft ist ®b^viitz
ein stetiger Marktverlauf zn erwarten . Der Absatz
deutschen Hartkäses dürfte sich m Anh^ acht der
hohen Preise für holländische Ware weiter befnedi
gend gestalten.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 29. September . Während der ve îfir®?g,e'

nen Woche verkehrte der Markt in s ®h 2
ge  r Haltung . Der weiter sehr so hlep  p e na  e
Abzug ins Inland veranlaßt hier alle w eU, vorder¬
hand nichts hinzuzukaufen . Selbst die zu sehr grün
stigen Preisen angebotenen frei gewordenen ko*
lumbischen Konsignationen finden keine scnianKe
Aufnahme . Ueberall macht sich eine•  s t a rj
zurückhaltende  Stimmung bemerkbar , una
die Händler bleiben weiter ihrer Ansicht treu,
durch Abwarten nur gut zu tun . _

Das Santos - Angebot  bleibt weiter groß , vor
allen Dingen in den geringen Qualitäten bei
änderten Preisen . Feine Qualitäten sind hiernna
da gefragt , scheinen drüben aber sehr schwer erhält¬
lich zu sein

Für gewaschene Kaffees  lagen versöhie-
deutlich Notierungen vor für die neue Ernte , aie
aber dem hiesigen Handel wenig sagen können , da
es vorderhand noch unmöglich ist , die Kaffees zu
handeln . . .. „

Gegenüber dem Vorjahr durfte wohl die Preis¬
basis auf dem Weltmarkt unverändert
sein.

Hamburg , 29. September
Brasil -Kaffee : An der Markt - und Preislage hat

sich nichts geändert.
Kaffeeterminbörse

Superior SaDtos, ln Pfennigen für >/t kg netto.
bei mindestens 250 Saok (" gleich 14,700 kg tto ).
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : Marz 29 G, Mai

29 G, Juli 29 G, Dezember 29 G. t . «
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 35/« B

34 G, Dezember 34 B 33 G.

Magdeburg , 29. Sept . Zucker -Notierungen . Gemahl.
Melis September 32.85. Tendenz : still . , M

Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschi.
50 Pfg . für Sack und 10.50 RM. Verbrauchssteuer)
brutto für net .o ab Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens zou
Zentnern.

Gewaschener Kaffee : Markt - und Preislage un¬
verändert.

Hamburg , 29. September . In der v®r*55R§nev
Woche gelangten insgesamt in Hamburg 115 885 Sack
Kaffee zur Einfuhr gegen 75 918 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos 98 835 (69 924),
auf Bio 6458(250), Bahia , Viktoria , Parana , Pernam-
buch und andere Brasilsorten 465 (250), Salvador 150
(—), Maracaibo und Kolumbia 50 (200), Ostindien und
Vj „j „„1 afviVomeAriA IfirtT (817 ).

Kolonialwaren
Hamburg , 29. September

Gewürze : Am Wochenschluß beobachtete man
wieder größere Zurückhaltung . Auch das Konsum¬
geschäft war verhältnismäßig klein . Die Abgeber
hielten weiter auf Preis.

Weißer Muntok 160. Weißer Batavia -Muntok 162,
Schwarzer Lampong 80, Schwarzer Singapore 80, Tel-
lioherry 88, Piment 50, Kanehl 0000—0 100—145, Ka-
nehl I—IV 85—95, Kardamon Malabar 400, Cassia
lignea 30, Cassia flores 76, Cassia vera I 70, Cassia
vera III 52, Japan -Ingwer 48, Cochin-Ingwer 85—110,
Macisblüte Banda 360, Macisblüte 95—125, Nelken
Sansibar 102, Lorbeerlaub 20, Holländischer Kümmel
46, Gelbe Senfsaat 62, Vanille Bourbon 22—35.

Hülsenfrüchte : Bei weiter befriedigenden Umsätzen
wurden unveränderte Forderungen genannt.

Rohkakao : Tendenz ruhig , Preise unverändert.
Kakaohalbfabrikate : Stimmungsmäßig und preis¬

mäßig war keine Veränderung festzustellen . Man
hörte für deutsche Kakaobutter Sept ./Okt .-Lieferung
2.00—2.95 RM, Okt./Dez.-Lieferung 2.00—2.021/*, Lie¬
ferung Anfang des nächsten Jahres 2.95 RM. Cou-
vertüre 50/50 1.35—1.40, Couverture 55/45 1.35—1.40,
deutsches Kakaopulver , stark entölt , Höchstfettgehalt
16 Pzt ., 1.05—1.30, alles per 1 kg.

Reis : Gegenüber den Vortagen ist eine Geschäfts¬
belebung festzustellen . Die Bestände des Konsums
scheinen allmählich wieder aufgefüllfc zu werden,
nachdem sich in den letzten Tagen die Umsätze auf
ein Mindestmaß beschränkt hatten . Preise wie zu¬
letzt.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 7Via, Okt./Nov. 77/»,
Nov./Dez. 7B/i« nom. Preise in Pence per lb.

Schmalz : stetig . Preise unverändert.

tinent und England Nachfrage zu 16 sh 3 d
vorlag . Ebenso konnten die bereits gestern er¬
wähnten Ladungen von Indien bearbeitet wer¬
den. Für Saigonreis wurde die Rate von
26 sh 6 d, Abladung November , nach französi¬
schen Häfen , notiert . Ferner kam der Ab¬
schluß eines Motorschiffes von Dairen - nach
Rotterdam -Hamburg , Dez .-Jan ., zu 25 sh zu¬
stande . Australien zog sich vollkommen aus
dem Chartermarkt zurück . In den kürzeren
Fahrten wurde ebenfalls größere Reserve ge¬
zeigt.

Abschlüsse
Dairen —Rottetdam/Hamburg MS „Eidsvold *, 750Q t,

10 Prozent , 25 sh . Bohnen , Dezember/Januar . —
Stettin —Westitalien , 5200 t, 12 sh , Koks , 9. Okt/
20. Oktober.

Wassersfände
Hoehwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 ilin.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav
30. Sept. 8.O7 20.37 7.37 20.07 5.32 18.02
1. Oktober 8.53 21.36 8.23 21.08 6.18 19.01
2. Oktober 10.01 22.55 9.31 22.25 7.26 20.20
3. Oktober 11.21 — 10.21 — 8.46 21.42
4. Oktober 0.17 12.42 23.47 12.12 10.07 22.54
5. Oktober 1.29 13.47 0.59 13.17 11.12 23.50
6. Oktober 2.25 14.33 1.55 14.03 11.58 —

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls*
hafen flameln Minden

23. Sept. 0.82 1.53 0.85 1.35
24. Sept. 0.80 1.55 0.83 1.30
25. Sept. 0.90 1.66 0.83 1.36
26. Sept. 0.84 1.58 0.82 1.30
27. Sept. 0.78 1.56 0.86 1.32
28. Sept. 0.88 1.61 0.85 1.30
29. Sept. 0.76 1.61 0.89 1.29

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. September:
Egeria dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Helmond engl , von Blyth,
Carl Scholle Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 29. September:

Jersbeck dtsch . von Königsberg , Rab . & Stadtl .,
Getreide -Anlage , Getreide . Sofia dtsch . von Rotter¬
dam , Böning & Co., Hafen II , Sch. 16, Rosinen . Hero
dtsch . von Riga . D. G. Neptun , Steinbr . & Berningh .,
Holz. Regis engl , von Rouen . Herrn . Dauelsberg,
Gebr. Roechling . Andros dtsch . von Levante über
Rotterdam , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18, Ge¬
treide . Rabat dtsch . von Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer , Hafen II , Sch. 8. City of Newport News
amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen II , Sch. 17.
Aachen dtsch . von Australien über London , Rab . &
Stadtl ., Hafen II , Sch. 11, Stückgut . Beltoy engl , von
Gent, Herrn Dauelsberg , Gebr. Roechling,
Abgegangene Seeschiffe am 28. September:

Ibis dtsch nach Newcastle , Böning & Co., Stück¬
gut . Zealand engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Leander dtsch . nach Bilbao , Rab . & Stadtl .,
Stuckgut . Atto dtsch . nach Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Falk dtsch . nach Kopenhagen , Herrn . Dan-

Wildhäute
Preise unverändert fest

Rotterdam , 29. September . (Privatberioht ). In der
vergangenen Beriohtswoche kamen nur wenige
Verkäufe von Bnenos-Aires -Fngonfico -Häuten zu¬
stande , meist für das europäische Festland . Die
Preise  sind infolge der geringen Vorräte u n -
verändert fest.  Man notiert : leichte Bnenos-
Aires -Frigorifico -Oohshäute 51/», do. schwere 4*/*, do.
Sekunda 4*/«, schwere Uruguay -Frigorifico -Oohshäute
5*/« Pence je lb„ Verschiffungsgewicht oif.

Ein großer Posten von nahezu 20 0M trockenen
Buenos-Alres-Americanos-Häuten wurde zu nicht
weniger als 6 Pence , wahrscheinlich Im Tausch-
verkehr,  nach Deutschland  verkauft.

Die Auktion von 14 607 Paraguay -Liebig -Saladero-
Häuten am 27. September war ein voller Erfolg , da
»lies V* bis ■/»• Pence über  Maklerscbätzungen ver¬
kauft wurde : Ochshäute 20/25 Kilo 4*/# bis 5Vi«. Oohs-
hänte 25/82 Kilo 4uh* bis 5*/t«, Kuhhäute 14/a0 Kilo
4V« bis 4*/», Kuhhäute 20/25 Kilo 4*/n bis Pence je
lb ., Neugewicht , ab Lager,

in O h i k a g o bezahlte man für schwere inlan-

Metalle
Berlin . 29. September . Metalle . Elektrolytkupfer

prompt oll Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No-
tiernng der Vereinigung f. d. Dt. Elektroiytknpfer-
notiz ) 43*/. HM je 100 kg.

Berlin , 29. September . Der Londoner Goldprei,
beträgt am 29. für eine Unze Feingold 141 sh T/i d
gleich 86.7213 EM, für ein Gramm Feingold demnaot
54.4473 Pence gleich 2.78815 BM.

London , 29. September . Am freien Markt wurden
hente 196 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 81 Barren prompt , .
Nr. 32 Barren Lieferung .
Nr. 31a Fein prompt . . . .
Nr. 32a Fein Lieferung . .
Gold.

London, den 29. Sept. 19E4
22*/u
2F/U

mm,

Konkurse
Bernburg : BBttchermstr . Gust . Winter in Leopolde-

hall . — Einbeck : Nachl . Backermstr Wilh . Esche in
äalzderhelden . - Frankfurt a. M.: Nachl . Kursmakler
Louis Jean Mann . — Goldberg/Schles .: Wally Scholz
zeb. Muster in Gröditzberg . — Hannover : Fa . O. &
A. Greiser , Spielwarenhandlung . — Herrenhut : Nachl.
Fleischermstr . Arthur Emil Riccms . — Kirchen:
Elkenrother Spar - und Darlehnskassenverein , e. G.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Innenstadt -Theatergesellsohaft m. b. H.

— Elsfleth : Kaufm . Gustav Baumeister m Fa . D. G.
Baumeister.

Leuchtturm in Turiamo
Berlin , 29. Sept . Die Gesandtschaft .von

Venezuela teilt mit:
Allen Seefahrern zur Kenntnis , daß in

’uriamo (Venezuela ) ein Leuchtturm in Betrieb
;estellt wurde , der auf der höchsten Spitze
iner kleinen Insel errichtet worden ist , nord¬
restlich des östlichen Vorgebirges , bei der,
iinfahrt des Hafens von Turiamo , dessen Lage
nd Kennzeichen  folgende sind:

Breite : 10 Grad 29 Min. 15 Sek . Nord.
Länge : 67 Grad 51 Min. 6 Sek . iWest,
Höhe über dem Meeresspiegel : 25 Meter,.

Jber mittlerer Höhe zwischen Ebbe und Flut.
Lichtkennzeichen : 1 Sek . weißes Licht , 6 Sek.

Jnterbrechung.
Sichtbar : 12 Meilen.
Bemerkungen : Stahltnrm mit gestrichenen

raagerechten weißen und roten Streifen wie
olgt : 3 weiße Streifen und 2 rote Streifen.

Seeämter , Schiffskommandanten , Kapitäne der
landeismarine , Dampfer -Agenturen nsw . wer-
en gebeten , alle Gefahren und Unregelmäßig-
:eiten , denen die Seefahrer in der Nähe der
enezolanischen Küste ansgesetzt sind, un-
nittclbar an das Kriegs - und Marine-Mini-
terium , Marineleitung ( Caracas ) , zu bpf-iq^te^ '"

elsberg , Koks . Kama russ . nach Leningrad , John
Bode, leer . Doroty Rose engl , nach Cork, Gebr.
Specht , Kohlen . Lerche dtsch . nach Wesermunde,
Rab . & Stadtl ., Restladung . Tome schwed. nach hior-
wik , J . H. Bachmann , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 29. August:

City o£ Newport News amerik . nach Baltimore,
Dasco, Stückgut . Shelon russ . nach Leningrad , Jobn t
Bode, leer . Dortmund dtsch . nach Australien , Carl
J . Klingenberg . Stückgut . Ansgir dtseb . nach San*j
tos , Gebr . Specht , Stückgut . Phoenix dtsch. nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler dtsch. nach
London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kong B]orn
norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut , r e- ^
ronia dtsch . nach Gothenburg , Herrn . Dauelsberg»
Stückgut Rhineland engl , nach Glasgow, C. Scholle,
Stückgut . Iceland engl , nach Manchester , C. Scholle,:
Stückgut . Luna dtsch . nach Riga , Gottfr . Steinmeyer
& CoM Stückgut . Priamus dtsch . nach Königsberg,
Heinr Gerhd Fisser Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen \

am Sonntag , 30. September
Hafen I : Flora 5, Egeria 9, Helmond 7.
Hafen II : Aachen 11, Trave 13, Schulschiff Deutsch¬

land 17, Sofia 16,
Getreide -Anlage : Jensbhk , Fornham , Herma.
Holzhafen : Fink , Hero (Steinbr . & Berninghausen).
Industriehafen : Regis , Beltoy , Walter Leonhard

(Roechling ), Andrea (Kohlenhandel ), Thornbury
(Krages ) . Andios (Paul Klembt ).

Werft : Lippe (Dock V), Askania , MS Merkur
(Werfthafen ). Kamerun (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaveu : Berlin , Neptun , Saarbrücken , Werra,
Sierra Salvada , Weser . .

Hamburg : Angora , Chemnitz , Trier , Ulm, Wido.

Schiffsbewegungen
Getreide verkehr auf der Weser:

Von Nordamerika : Chemnitz 2. 9. ab Montreal , 2.
10. an Bremen , 435 t Weizen, 650 t Gerste . Schwaben
15. 8. ab Vancouver , 4. 10. an Bremen , 650 t Weizen.
Hagen 28. 9. ab Montreal , 22. 10. an Bremen , Weizen.
— Von Süd-Amerika : Hindenburg 28. 8. ab Bahia
Bianca , 1. 10. an Bremen . 600 t Weizen. Weißensee
12. 9. ab Buenos Aires , 13. 10. an Brake , 8000t Gerste,
Hafer und Mais. Eisenach 8. 9. ab Buenos Aires , 14.
10. aD Weser , 400t Mais, 300t Gerste , Qpt. Rotterdam/
Hamburg/Brpmen . — Von Marokko : Farnham 17. 9.
ab Mazagan , Bremen eingetr ., 5300 t Gerste . Nicolas
Pateras 19. 9. ab Casablanca , 29. 9. an Bremen , 5000t
Gerste . Ledbury 22. 9. ab Casablanca , 1. 10. an Brake,
6300t Gerste . Tanger ab Casablanca , 2. 10. an Bremen,
2700t Gerste . — Vom Schwarzen Meer : Erika 2. 10.
ab Constantza , 29. 9. an Brake , 2000 t Mais, 2280 t
Gerste . Vtoraja Pyatiletka 15. 9. ab Theodosia , 3. 10.
an Brake , 5700t Gerste . Maria N. Roussau 14. 9. ab
Kilia , 6. 10. an Bremen , 3420 t Gerste , 2200 t Mais.
Alimnia in Ladung Donau, 25. 10. an Weser, ? Gerste.
Amelia Lauro in Ladung Donau , unbest . Weser , 7
Gerste . Mont Kitheran ladefällig Donau , unbest.
Weser , 1 Gerste . Lisa ladefällig Donau, unbest . We¬
ser , 7 Gerste . Taide ladefällig Donau , unkest . Weser,
7 Gerste. — Vou der Levante: Andros 29. 9. an
Bremen , 500 t Weizen. Macedonia 1. 10. an Bremen,
1290t Gerste . Angora 3. 10. an Brake , 900 t Gerste.
Ganymedes 7. 10 an Weser , 1400t Gerste . Vickingland
8. 10. an Weser . Gerste . Thessalia 8. 10. an Weser,
Gerste . Chios 6. 10. an Weser , Weizen. Winfried 11.
10. an Weser , Gerste . Ramses 12. 10. an Weser , Boh¬
nen . Christine Marie 23. 9. ab Pandora , 13. 10. an
Weser , Gerste . Galilea 14. 10. an Weser , Gerste . Stel¬
la 15. 10. an Weser , Gerste . Sesostres 16. 10. an Weser,
Gerste . Herakles 20. 10. an Weser , Gerste . Wigbert
Ende Oktober an Weser , Gerste . — Von der Ostsee:
H. A. Nolzfi 29. 9. ab Königsberg , 3. 10. an Bremen.
Irene 29. 9. ab Königsberg , 3. 10. an  Bremen . Priamus
6. 10. ab Königsberg , 9. 10. an Bremen.
Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst d. Fa . Karl Gross

Valborg ab Stettin , 1. 10. an Bremen . Johannes II
ab Stettin , 5 10. an Bremen.*

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 29. an
Bremen . Alaya 27. Ushant pass, nach Oran . Alimnia
27. ab Constanza nach Samsun . Aller 29. ab Mel¬
bourne nach Adelaide . Amsel 28. ab Candia nach
Ceuta . Angora 27. an Hamburg . Ansgir 28. an Bre¬
men. Arucas 28. Ushant pass. Atto 28. ab Bremen nach
Antwerpen . Augsburg 28. an Philadelphia . Avola
28. Ushant pass, nach Rotterdam . Chemnitz 29 an
Hamburg . Coblenz 28. an Shanghai . Columbus 29. ab
Plymouth . Donau 28. ab Penang nach Colombo.
Europa 29. Dover pass. Franken 29, ab Sydney nach
Brisbane . Isar 25. ab Nagoya nach Kobe. Lippe 28.
an Bremen Minden 28. Seilly Ins , pass, nach Bre¬
men. Odei 28. an Genua . Sierra Salvada 29 an
Bremerhaven Smyrna 27. Finisterre nass, nach Ham
bürg . Schwaben 28. an  Antwerpen . Weser 28, an Bre¬
merhaven Wigbert 27. ab Adalia nach Piraeus.

Norddeutscher Lloyd. Schieiipschiffuhrt
Bremen-Stadt angekommen am 29. September:

Seeleichter 169(Oltmanns ) von Hamburg , Industrie
hafen , „Brehola “ , Stückgüter.
In Brake;

Abgegangen am 29. September:
Seeleichter 162 (Semke) nach Hamburg , Koks. See¬

leichter 127 (Meyer) nach Hamburg , Stückgüter . See-
leichter 164 (Haßhagen ) nach Hamburg , Stückgüter.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 156 (Deppe) nach Hamburg , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,

Bremen . Altenfels 27. in Navlakhi . Drachenfels 28.
m Rangdon . Geierfels 27. von Suez. Lahneck 27. von
Lissabon/Vigo Trifels 29. in Antwerpen . Wartenfels
28. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *' . Bremen.
Achilles 27. in Faro . Apollo> 28. von Motril nach
Cartagena . Anon 29. Tersehelling passiert nach Bre¬
men. Bacchus 29 in Rotterdam . Feronia 29 von
Bremen nach Malmö. Flora 29. in Bremen . ‘Hero
28. Holtenau passiert nach Bremen . Hestia 28. von
Alicaute nach Tarragona . Jupiter 29. in Odense.
Mb Kepler 28. von Antwerpen nach Bremen . Luna
29. von Bremen nach Jorpeland . Mercur 28. von Sta-

MS1* Breme£ . Minos 29. in Riga . Nereus
28. von Esbjerg nach Aarhus . Nixe 28 Brunsbüttel
passiert nach Lübeck . MS Olbers 27 von Lissabon
nach Antwerpen Pallas 29. Lobith passiert nach
pp^ on=a§s‘ voa  £ rem en nach Kopenhagen.

28- vo? nach Rotterdam . Phaedra 28.
Holtenau passiert , nach Rotterdam . Pluto 28 Hol- .

pass!er f Hotterdam . Pollux 29. Bruns-
^J !.as.sleJ t nach Venie. Priamus 29. von Bremen

TUftmi?0981SS*>ereri7-..? *lea von  Memel nach Bremen.
Themis 28. von Köln nach Rotterdam Vesta 29 in
? »tft?,rod9s1' Vl™°]’la 2S- v£n Wallvik nach Bremen!
Latona 28. von Malaga nach Almeria . Saturn 28 von

nu b , 0p 2F to- ° sfcar Friedrich 29. te
Rotterdam . Brook 29. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Aller
?*• Bremen nach London. Albatroß 28. von Hüll
fifno1,, f eme t,'  ^ ussa rö 28. von Rotterdam nach Hol¬
tenau f- o. Drossel 29. an Libau . Geier 29 an Tran-
gsund Phoenix 29. von Bremen nach Hali Rabê S
nfeh Bremen ° naCh Emd<m' Sch™ n ^ London .

Pontns , Schiffahrts -Gesellschaft m. b. H., Bremen
TK1sÄ  n2Lh nBÄ antZa' ™ federn B2̂ Tonn

ÄÄ Cäü ä
Grieshe,m 2o. m Galveston . Heddernheim ^
iS « TfÄs 27 ab Newyork

Rosa 28 Fernando Noronha passiert PD FWum1,?1??
m Montevideo PD La Coruna Ihvon  B ? hia nafh
„r ,-Ü a mas . Leixoes und Hamburg . PD Tenerife
Teneri ?e Ät DaCh ^ MS  PernLb ^ ä 6

Hanseatische Reederei , Aktlengespllapharr
Di‘ mat Koel 23. an Corpus Chrisri ' *1? ,

ntanger 28. an Kramfors . Kersten Milea f l ; K X
Zto rnt frr ntrecht 2k aa Bremern

Woermann " Ostafrika Adoiph
Deutsche Levante -Linie . Alav » 97 . .

Alimnia 27. von KonstantzT ^ sÄ ' Andros

27. von Rotterdam nach Bremen . Angora 27. 12
Hamburg . Aquila 27, in Fiume . Arta 26. in Mersin-
Avola 28 Ushant passiert . Cavalla 27. in Bremen.
Friesland 27. in Canak . Samos 28. von Varna naon
Konstantza . Smyrna 27. Finisterre passiert . Sofia
27. in Rotterdam . Thessalia 27. von Malta nach
Dünkirchen . Tinos 27. Gibraltar passiert . Wigbert
27. von Adalia nach Piraeus.

Deutsche Levante -Linie . Amsel 28. von Candia nach
Ceuta . Aquila 28. von Susak nach Bari . Chios 2«. ,
in London . Derindje 28. von Antwerpen nach Algier-
Heraklea 28 von Canea nach Calamata . Iserlohn, -,5-
von Calamata nach Piraeus . Kiel 28. in Alexandrien.
Macedonia 28. in Rotterdam Samos 28, von Con¬
stanza nach Samsun . Smyrna 29. Ushant pass. Sofia
28. von Rotterdam nach Bremen . Winfried 28. ^on
Ceuta nach Faro.

John T, Eßberger G. m. b. ff ., Hamburg . TMS
Adna 26. in Baltimore . TMS Mittelmeer 27. von
Montevideo . TMS Kattegat 23. in Constantza . TM»
Skagerrak 25. Gibraltar passiert . TMS Hansa 21 $
Hamburg TD B' lt 27. von Riga.

H. C. Horn . Hamburg . Frida Horn 27. in Ant¬
werpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg , Pasa .ies 27. in Pasajes , Laraehe 27- l?
Antwerpen Sebu 2?. Ouessant passiert Tangei 2»«
h misterre past. ierl . Porto 28, Ouessant passiert-

Rob. AI. Sloman jr ., Mtttelmeer -Llnie , Hainliu*
Barcelona 26 von Bremen nach Bona. Capri 23. vor
. «ima de Mallorca nach Cartagena . Cartagena &
m Messina Catania 2.8. in Hamburg . Genua 27.
Neapel nach Siracusa . Girgenti 27. in Hamburg . i>
pari 38. von Hamburg nach Vigo. Livorno 26. ro“
Livorno nach Neapel . Malaga 25. p. m. Finisterre
passiert von Almeria nach Hamburg . Marsala 2'*
P. m. Finisterre passiert von Malaga nach Hamburg.
Messina 2, . in Genua . Procida 25. von Villagare'1
nach Malaga . Spezia 26. von Hamburg nach Danzig-
Tarragona 26 in Bona . Trapani 26. te Barcelona.
H » n,h“ ld I! tT -" sU ' in ’ Schiffahrtsgesellschaft m . t>. » •'

Ronigstein 21. von Le Havre nach NeV-
S . . sejst ft " ?5; .VÜD Newyork nach Le Havre-
Antwerpen Geicistain in Antwerpen Traunst «’-?
i„ vn B,ssab '' n nach Bilbao/Dagenham . Traktor »•
nacrGoufen nburg !o s|^ har,0 ' te 2S- » bage*

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
in MwDep in  Fawley . MS Senator 2f.
Älmonti ? \rLS i/ ‘ Wolfe 27. von Bowling nach
96 In^ Ar uMh  P ^ -ephone 26. in Arnba . MS Thal!»
Penefonc 9Ufiba- MS. Calliope 26. in Santos US

nach rw 'jar, Pito . TL Oder 28. von Kömge-
oerg nach Ostermoor . TL Elbe 27. in Hamburg.

vnl 61« ! » «*■■**«• & Bruns Emilen . Elise Schulte
von T? I ockh ,° ' ,n nao11 I-nlca . Gmlfried Bueven 2(.
fneie« ■ n "^ 1, BuUerdam . Johann Wessels 29 von
Em-nn Sc Gm,ip̂ AsiPn 29 '' Ul> Uxelösuml in Emde?-

w V01 ■ ti Hamburg Konsul Schulte
n “ J ä.en ln  Stockholm . SD Argentina mH SL

• « und .S 28. von Stettin te Emden.
Reichsmarine

MJiederlndienststellung des Kreuzers ..Emden“
111<* 1 ms hann,  29 . September . Heute vor-

™' « a/ ..Wirde in Wilhelmshaven der Kreuzer
„Linden wieder te Dienst gestellt.
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Erntedankfest. . .
Dankfest des ganzen Volkes

Erntedankfest . . . Feierstunden des ganzen
Volkes, Stunden der Einkehr , Stunden , in denen
schaffende Menschen, mögen sie nun auf dem
Land oder in der Stadt ihre Pflicht erfüllen
einem höheren Dank sagen, Dank sagen dafür , daß
sie wieder einmal den Segen der Ernte erleben
durften.

Bauer und Städter , sie feiern in einmütiger
Geschlossenheit im Bewußtsein der großen völki¬
schen Schicksalsgemeinschaft das geweihte Fest des
Erntedankes , das in seiner eindringlichen Sym-
bolkraft jeden zu innerst berührt.

Gehen wir doch einmal durch die Straßen un¬
serer Stadt — wohin wir auch sehen — Fenster
in sinnigem Blumenschmuck, grüne Girlanden von
Haus zu Haus über den Türen und Eingängen

j 7^

Der riesige Strohkranz auf dem Marktplatz

mit bunten Bändern geschmückteErntekränze , die
Schaufenster in geschmackvoller Form auf den
Sinn des Danktages abgestimmt , und überall die
kleinen Jungmädel und Pimpfe , die unermüdlich
den Passanten die Ernteblumen anbieten . . .
das alles verleiht dem Straßenbild ein überaus
festliches Gepräge.

„Des Bauern Werk , des Landes
Segen , des Städters Leben ." Ein in
vielen Schaufenstern wiederkehrender Spruch , der
mit einfachen schlichten Worten das zum Aus¬
druck bringt , was den Städter eigentlich bestimmt,
an dem Fest des Erntedankes zu innerst Anteil
zu nehmen . — Möge das als schönstes Zeichen
völkischen Wiedererwachens geweitet werden , daß
eben nicht nur der Bauer sein heiliges Brauch-
tuiübMiMegen weiß , sondern , daß das geeinte
de ut sch«,Vo lk in all feinen Schichten heute an dem
festlichen Thing teilnimmt und sich mit religiöser
Inbrunst in geeminfamem Glauben an die Kraft
des deutschen Blutes zu einer höheren Gesetz¬
mäßigkeit bekennt , die im Fest des Erntedankes
symbolhaften Ausdruck findet.

Der neue Film
blnropa -kalast:

Lilian Harvey in : Meine Lippen lügen nicht

Das Märchen vom armen jungen Entlein auf
amerikanisch in Neufassung . Da ist die kleine
Sängerin und Tänzerin Lilli Weiler , süß und
zierlich, unbekannt und verlacht , bewacht von einer
bösen Hexe, der Wohnungsvermieterin . Es
kommt ein gutmütiger Zauberer , der königliche
Chauffeur mit der goldenen Kutsche, dem Super-
liner von Auto , in dem er die Kleine nach Hause
fährt . Da das Märchen ein modernes ist, macht
der Volksmund sie daraufhin zur Freundin des
jungen Königs , und wo man sie gestern hinaus¬
geworfen hat , vergöttert man sie heute . Der nette
junge König , den man hinter einem Hauptbuch
sitzend kennenlernt , wo er gerade die große
Staatspleite festgestellt hat , ist aber nebenher ein
Schlagerkomponist (aus den damit verdienten Gel¬
dern konnte er sich das phantastische Auto kaufen,
wofür er von der Königin -Mutter eine Zigarre
bezieht ) , der sich die kleine Sängerin , die seine
Freundin sein soll, nun mit doppeltem Interesse
anschaut . Natürlich kriegen sie sich, nachdem durch
die Erschließung der Oelfelder eine neue Finanz-
quelle des Staates aufgetaucht und die reiche
Prinzessin , die mit ihrem Geld für den König be¬
stimmt war , mit einem Eintänzer nach Europa
durchgebrannt ist. Dieser ganze Film ist irgend¬
wie unerhört nett ; er ist auch viel besser, als die
ersten Harvey -Films , die zu uns rübergekommen
sind. Er ist ehrlich in Auffassung und Wieder¬
gabe und deshalb auch nicht Filmoperette zu nen¬
nen , sondern Märchenspiel ; aus dieser Einstellung

heraus läßt man sich die Ausstattung gefallen , die
in Art und Ausmaß viel bescheidener und deshalb
geschmackvoller ist, als bei den üblichen Monstre-
filmen aus Hollywood . Man hat sich dazu etwas
deutsche Gefühlswelt ausgesehen (wie man sie
in den Staaten sieht) ; in einem Biergarten spie¬
len sich die Ereignisse ab und Lilli ist offenbar
auch eine Deutsche. John Boles  spielt den
König Rupert , Maude Eburne  bemüht sich er¬
folgreich, ihre Rolle ähnlich zu gestalten , wie es
die große Mary Dreßler getan haben würde . Es
gibt einen sehr hübschen, volksliedartigen Gesang,
zu dem Kernel ! Text und Musi geschrieben hat.
Die Regie von John Blystone ist sehr gut . üüs.

DDA .-Gammlung(i . bis 12.Oktober)
Das Fest der deutschen Schul« ist verklungen.

Im vorigen Jahre hat sofort nach seiner
Beendigung eine eifrige Sammeltätigkeit für das
Schulhilfswevk eingesetzt. Auch in diesem Jahre
findet eine Sammlung statt , und zwar vom 1.—15.
Oktober . Der Reichsschatzmeister hat sie laut
Verfügung vom 17. September 1931 genehmigt.
Folgendes Schreiben ist der Bundesleitung des
VDA . zugegangen:

„Als Reichsbevollmächtigter des Stellvertreters
des Führers , kraft schriftlicher Vollmacht vom

18. 7. 1931, genehmige ich hiermit im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen die
von Ihnen beantragte Sammlung für das Hilfs-
werk zu Gunsten des auslanddeutschen Schul¬
wesens in der bisher üblichen Weise als Geld¬
spende und dem bisher üblichen Umfang , das
heißt bei Freunden und Gönnern des Ausland-
deutschtums im ganzen Reich. — Die Sammlung
darf nur in der Zeit vom 1.—15. Oktober durch¬
geführt werden . Die Sammlung kann bis zu dem
Betrage laufen , der mit Genehmigung der Reichs-
stelle für Devisenbewirtschaftung auf dem Wege
der Verrechnung oder des Transfers dem Aus-
landdeutschtum für den beabsichtigten Zweck
zugeführt wird . (gez.1 Schwarz ."

Wir Litten , die Volksgenossen im Gau Bremen
des VDA ., in der Opferbereitschaft nicht zu
erlahmen , sondern reichlich zu spenden, damit der
VDA . den erweiterten Aufgaben , die er durch den
Führer und Reichskanzler zugewiesen bekommen
hat , gerecht werden kann.

Auf ans Werk für die auslanddeutsche Schule,
das stärkste Bollwerk des deutschen Dolkstums im
Ausland!

VDA ., Gau Bremen.

Gedenktage
72 Zahl?

WeingkvhhanblungG. Ebi-echt
Das 75jährige Geschäftsjubiläum begeht am

morgigen 1. Oktober die bekannte Bremer Wein-
großhandlung G. Ebrecht , die 1859 von George
Kaspar Ebrecht in Eeestemünde gegründet wurde
und 1885 nach Bremen übersiedelte . Nach dem
Tode des Gründers hat dessen Sohn Heinrich
Ebrecht die Firma ausgebaut und 1899 die be¬
deutenden Weinkeller und Speicher in der Fal¬
kenstraße errichtet . Nach ihm hat sein Schwager
Friedrich Albert Knüppel die Firma bis zur ab¬
geschlossenen Ausbildung der Söhne Heinrich
Ebrechts , den jetzigen Inhabern , Hans und Ernst
Ebrecht , geführt .' Die Firma , die alle gängigen
in - und ausländischen Weine und Spiritussen
führt , erfreut sich eines erstklassigen Rufes . Das
besondere Interesse wurde von jeher den deutschen
Moselweinen zugewandt . Ein eigenes Kelter¬
haus steht in MüHeim a . d. Mosel zur Verfügung.

20 Jahre A . pohlmeyer L So.
Am 1. Oktober kann die Firma A. Pohlmeyer

L Co. auf ihr fünfzigjähriges Bestehen und der
Inhaber , Wilhelm Zi risser,  auf eine vierzig¬
jährige Tätigkeit in der Firma zurückblicken. Die
Gründung erfolgte im Jahre 1881 im Hause Lan-
genstraße 199. Aus kleinstem Umfang entwickelte
sich das Geschäft im Laufe der Jahre bald zu
einem der größten Unternehmen dieser Art in
Nordwestdeutschland , so daß die Räume in der
Langenstraße nicht mehr ausreichten . Der , Ueber-
siedlung nach der Zweiten Schlachtpforte im
Jahre 1901 folgte schon bald darauf im Jahre
1907 der Umzug in das Haus Martinistratze 26,
in dem die Firma seitdem ihre Feinpapier -, Pack¬
papier und Arppen -Handlung betreibt . Dem
Handelsgqschäft ist ferner seit vielen Jahren «ine
Papierveraibeitungs - und Schreibheftsfabrik an¬
gegliedert . Die Firma beschäftigt eine große
Zahl von Mitarbeitern , von denen ebenfalls
viele 20—11 Jahrs in der Firma tätig sind, ein
Zeichen des guten Einvernehmens Wischen Führer
und Gefolgschaft.

Direktor- Esser 20 Zahre im Dienste
des Bremer Vulkan

Am 1. Oktober blickt der Führer des Bremer
Vulkan , Vegesack, Direktor M . Esser,  auf eine
25jährige Tätigkeit bei diesem Werk zurück. Er
trat im Jahre 1909 als Leiter der Abteilung
Schiffbau in die Firma ein und hat es verstanden,
den von dem früheren Generaldirektor V. Na-
watzki Legründetn guten Ruf dieses Unternehmens
zu erhalten und zu mehren . Aus der Tatsache,
daß im Jahre 1909 der Neubau Nr . 529 abge¬
liefert wurde und daß jetzt der Neubau Nr . 712
auf Stapel liegt , ersieht man , welche Arbeit für
den Aufbau der deutschen Handelsflotte und
während der Kriegszeit für die Marine von dem
Jubilar geleistet ist. Dabei darf nicht unerwähnt
bleiben , daß nur durch seine Bemühungen auch
zahlreiche große Auslandsaufträge der Werft
und damit der deutschen Volkswirtschaft zugeführt
wurden . Schiffe aller Art und Größe , vom Fi¬
schereifahrzeug bis zum großen Passagierschiff,
vom Unterseeboot bis zum größten Tankschiff der
Welt , haben in diesen Jahren die Werft verlassen,
und es gibt kein Gebiet der umfangreichen Werft¬
organisation , vom ersten Entwurf bis zur Ablie¬
ferung des Schiffes , auf dem der Jubilar nicht
ständig mit umfassender Sachkenntnis und un¬
ermüdlicher Energie fördernd eingegriffen hätte.
Diese Beherrschung aller einschlägigen Fragen
erklärt sich unter anderem aus dem Umstände,
daß er , vorbereitet durch eine gründliche wissen¬
schaftliche Ausbildung und durch vielseitige prak¬
tische Tätigkeit auf in - und ausländischen
Werften , von der Pike auf in harter Arbeit zu

W Mi

ich des heute in allen Gauen festlich
enen Erntcdanktages hat die Firma
e, Obernftraßs , eines ihrer Schaufenster in
geschmackvoll gehaltenen Dekoration aus-
ickt. Wie auf dem Bild zu erkennen ist,
die rechte Seite aus einen mit vorschrifts-
göbundenen Ashren bepackten Hinterteil

eines Erntewagens . Die Mitte stellt einen von
Föhrenbüschen flankierten Landwirt dar , den der
bekannt « bremische Maler Heinz Baden entworfen
hat . Feldblumen , -Plastiken verstärken den natur¬
getreuen Eindruck dieser sehenswerten Schau¬
fensterdekoration.

seiner heutigen Stellung aufgestiegen ist und sich
dadurch den neuen Ehrentitel „Führer des Be¬
triebes " verdient hat . Seine ganze Kraft dient
dem Wohle des Werkes und damit auch dem um¬
liegenden Wirtschaftsgebiet , in dem seit Jahr¬
zehnten ein Stamm tüchtiger Werftarbeiter an¬
sässig ist.

80 Jahre Daniel Schad
Am 1. Oktober kann die Bremer Geschästsbücher-

fabrik Daniel Schad, Langenstraße 30, ihr achtzig¬
jähriges Bestehen begehen. Am 1. Oktober 1851
gründete Hans Jürgen Schad das Geschäft im
Hause Langenstraße 10, bestehend aus Linier-
anstalt und einem Kleinverkauf von Papier und
selbsthergestellten Tinten . 1856 wurde der Betrieb
nach der Katharinenstraße verlegt . Der durch
Buchbinderei und Papiergeschäft vergrößerte Be¬
trieb kam 1862 nach der Starkenstraße . Drei Jahre
später erfolgte die Eeschäftsverlegung nach der
Kurzen Wallfahrt 3. Durch eine nochmalige Ver¬
größerung kam der Betrieb 1879 nach der Molken-
straße 2. Seit dem 1. Okt. 1891 führt der jetzige
Inhaber der Firma , Daniel Heinrich Schad , das
Geschäft, kann also mit dem morgigen 1. Oktober
sein vierzigjähriges Dienftjubiläum begehen. 1913
wurde das neuerbaute Fabrikgebäude Langen-
stratze 30 von dem in großen Ausmaßen er-
weiterten Betrieb bezogen. Der modern aus¬
gestaltete Laden ist vorbildlich für die Papier¬
branche geworden . Im gleichen Jahre wurde die
Buchdruckerei angegliedert und der Vertrieb der
bekannten Soennecken - Bllromöbel und die
Fabrikation von Feldpostkartons und Kartonagen
aufgenommen . 1921 stellte sich die Druckerei auf
die Spezialanfertigung von Karteikarten und
Kontenblätter ein . Ferner wurde die Fabrikation
der Brema -Dauerbllcher und der Vertrieb von
Büro -, Organisations - und Karteimöbel über¬
nommen . Am 1. Januar 1927 erhielt die Firma
die Generalvertretung der AG. ' vorm , Seidel
L Naumann , Dresden , Ideal und Erika -Schreib¬
maschinen, -Rechenmaschinen und -Buchungs¬
maschinen. Eine eigene Reparaturwerkstatt für
Bllromaschinen wurde angelegt . 1928 wurde die
Buchdruckerei durch Aufstellung von Schnellpressen
mit automatischer Bogenanlage vergrößert . Ferner
wurde die Anfertigung von Buchungsformularen
für . maschinelle und Durchschreib - Buchführungen
übernommen.

Am 1. Oktober kann die Firma Brinckmann
u. Lange,  Obernstraße , Ecke Sögestraße , Juwe¬
len , Gold - und Silberwaren und Uhren , aus ihr
60jähriges Bestehen zurückblicken. — 10 Jahre be¬
steht am 1. Oktober die Firma Carl Tacke u.
Sohn,  Albersstraße . — Sein 30jähriges Ge¬
schäftsjubiläum begeht mit dem 1. Oktober Herr
Friedrich Schleicher,  Friseur , Lützowerstr . 89.
— Ihr 25jähriges Dienstjubiläum feiern am
1. Oktober bei der Norddeutschen Kreditbank AE.
Fräulein Elisabeth Krecke und Herr Karl
Finke. — Die Papierhandlung Otto Well er,
Doventorstr . 25, Buchbinderei und Druckerei,
Lützowerstr . 83, kann am 1. Oktober auf ein
50jähriges Bestehen zurückblicken. — Ihr ^ jähri¬
ges Bestehen begeht am 1. Oktober die Firma
Adolf Eruel,  Bremen , Internationale Spe¬
dition , Sammelladungen , Autofernverkehre , Lage¬
rung und Versicherung , Eroßenstr , 53. — Das
Ehepaar Hugo Ebert  und Frau übt mit dem
1. Oktober seit 25 Jahren im Hause Dechanatstr . 1b
bei Herrn Axel Mendzigall das Hausmeisteramt
aus . — Der Prokurist Hermann Dahnken,
Buntentorsteinweg398 , siehtmitdem 1. Okt. inder
Firma Theodor Poser L Lo. auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit zurück. — Ebenso sieht am 1. Oktober Herr
Hermann Ahrens»  wohnhaft am Holzhafen,
auf eine 25jährige Tätigkeit als Prokurist bei der
Firma Logemann und Wardenburg zurück. —
Als Lokomotivführer bei der Deutschen Reichs¬
bahn ist mit dem 1. Oktober Herr August Feder,
Helgolanderstr . 52, 25 Jahre im Dienst . — Ihren
86. Geburtstag feiert am 1. Oktober Frau Anna
Müller,  Vagtstr . 16. — Am 1. Oktober wohnt
die Familie Fr . Hemleb  25 Jahre im Hause
Steffensweg 77 als Mieter . — Ein gleich gutes
Einvernehmen zwischen Mieter und Vermieter
kommt darin zum Ausdruck, daß Herr Johann
Zigarrenfabrikant Friedrich Becker wohnt . —
Allen,  Calvinstr . 91, 75 Jahre alt , 25 Jahre bei
Auf eine 10jährige Tätigkeit als Verkäuferin kann
am 1. Oktober Frl . Käthe Krug  bei der Firma
Johann Wührmann , v. d. Steintor 115, zurück¬
blicken. — Die Meisterprüfung im Zimmerer-
Handwerk bestand mit dem Prädikat „Gut " Herr
Heinrich Reiners,  Akazienstraße 16.

Achtung ! Wichtig für die Schuldner der Grund -,
Gebäude - und Mict -Stcuer

Infolge besonderer Umstände wendet sich das
Finanzamt Bremen -Mitte in der Form einer
öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an seine mit der Grund -, Eebäude-
und Mietsteuer rückständigen Schuldner . Hierbei
wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht er¬
folgt , sondern daß die Zwangsvollstreckung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.
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NSVO . und DAF ., Ortsgruppe Woltmers-
hausen , am Montag , 1. Oktober , Mitgliederver¬
sammlung , 20.30 Uhr , im Odeon.  Redner Dr.
Röhding.

NSVO . und DAF ., Ortsgruppe Findorss , Mit¬
gliederversammlung , 20.30 Uhr , Hotel Washing¬
ton . Leiter Pg . Kluge.

Ortsgruppen Findorfs , Altstadt , Herdentor und
Ostertor ! Gemeinsamer Eröffnungsabend der
Winterschulungsarbeit am Dienstag , 2. Oktober,
20.15 Uhr , im großen Saale des Museums,
DomShof. Alle politischen Leiter und Amts¬
walter dieser vier Ortsgruppen haben daran
teilzunehmen . Die Lrtsgruppenleiter , Sch-ulungp-
und Kulturleiter des Kreises Bremen sind zu
dieser Veranstaltung eingeladen Schuster.

NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Woltmershausen . Alle Frauen , die
durch die Ortsgruppenkassiererin Kornähren er¬
halten haben , rechnen diese spätestens  bis
Montag von 10—1 Uhr bei der Ortsfrauen-
schaftsleiterin , Rablinghauser Landstraße 51, ab.

Ortsgruppe Findorss . Amtswalterinnensitzung,
Dienstag 17—18 Uhr , Walsroderstraße 11.

Ortsgruppe Utbremer und Herdentor . Pflicht-
abend am Montag , dem 1. Oktober , 20 Uhr , in
der Wandelhalle des Deckerhauses. Erscheinen
Pflicht.

Ortsgruppen Neustadt -Nord und Neustadt -Süd.
Die Frauen kommen am Dienstag , dem 2. Okto¬
ber , 20.30 Uhr , in den Pappelstuben zusammen.

Ortsgruppe Buntentor . Die Sprechstunde der
Ortsfrauenschaftsleiterin fällt in dieser Woche
aus.

Kreisschule

Die Arbeitsgemeinschaft über die national¬
sozialistische Volksfürsorge findet am Montag,
1. Oktober , um 20.15 Uhr , in der Kleinhandels-
kammer , Contrescarpe 16,1 . Stock, statt.

Schuster.

Kreisschulungsamt

Am Dienstag , 2. Oktober , finden um 20.30 Uhr
in den von den Ortsgruppenfchulungsleitern fest¬
gesetzten Lokalen die Ortsgruppenfchulungsabende
statt . Für die Ortsgruppen Findorfs , Altstadt,
Herdentor und Ostertor wird auf die Sonder-
notiz hingewiesen . Schuster.

Aufruf der Kreisrundsunksteire
PPZ7 . Am Sonntag , 18 Uhr , wird die Rede

des Führers vom Vuckeberg auf die Plätze Doms-
hos, Stadion , Tanzigex Freiheit , Grüncnkamp
und Tivoli übertragen . Es werden daher sämt¬
liche Autobesitzer und Fahrzeuginhaber aufgefor¬
dert , die Nähe dieser Plätze möglichst ruhig zu
passieren ^ damit jeder Volksgenosse die Rede des
Führers abhören kann.

Staats,  Kreissunklciter.

Das Kreisamt Bremen der NS .-Volkswohlfahrt,
Handelsbörse , ist ab 1. Oktober von 8 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr geöffnet . Sprechstunden für
das Publikum nur von 8 bis 13 Uhr.

NS .-Bolkswohlsahrt
Kreisamt Bremen

Bildungsstätte des Kulturausschuß der NS .-
Bolkswohlfahrt , a . d. Brake 8. Für Erwerbslose
und Minderbemittelte , die an Kursen der
Bildungsstätte teilnehmen wollen , ist vom 1. Okt.
ab das Lesezimmer in der Zeit von 8—18.30 Uhr
geöffnet . Schuster.

Erntedankfest in Hasenvüren
Die Vorarbeiten sind fast abgeschlossen. Es

herrscht eine rege Tätigkeit in der ganzen Ge¬
meinde . Alles bereitet sich auf den großen Tag
der Ernte vor . Ueberall baut man Ehrenpforten.
Girlanden , Kränze . Aehren und Fahnen werden
angebracht , um so diesem urdeutschen Feste einen
würdigen und festlichen Ausdruck zu geben. Die
Landbevölkerung hat die Volksgenossen aus der
Stadt zu sich geladen , um gemeinsam in wahrer
Volksgemeinschaft den Tag der Ernte zu begehen.
Der Autobus -Verkehr ab 12 Uhr von der End¬
station der Linie 7 und der Dampferverkehr ab
Kaiserbrllcke um ll Uhr und 11.30 Uhr , ab Adolf-
Hitler -V.rücke um 11.10 Uhr und Rückfahrt auch
nachts wird die Bevölkerung aus der Stadt schnell
und billigst befördern.

Ausstellung zum Festumzug um 12.15 Uhr : Das
Jungvolk , Spitze Seehauser Landstraße 70 ; Ernte¬
wagen , Spitze Landstraße öl ; Bauernschaft See¬
hausen und Hasenbüren ; Bund Deutscher Mädel;
die Kapelle des Arbeitsdienstes ; die Deutsche
Arbeitsfront , Ortsgruppe Seehaufen und Hasen¬
büren , mit 12 Wagen des Handels , Handwerks
und Gewerbes , Spitze Landstraße 50 ; Männer¬
gesangverein Loreley ; Turn - und Sportverein
Hasenbüren : Kriegerverein Niedervieland , Wolt¬
mershausen um 13 Uhr , Spitze Mündung der neuen
in die alte Seehauser Landstraße : Bauernschaft
Lankenau und Rablinghausen ; Eartenbauverein
Woltmershausen , Rablinghausen und Lankenau;
NSDAP .-Ortsgruppe Woltmershausen , PO . mit
NSVO . und Deutscher Arbeitsfront ; National¬
sozialistischer Deutscher Frontkämpferbund (Stahl¬
helm), Ortsgruppe Woltmershausen ; Militär-
verein Woltmershausen ; Arbeitsgemeinschaft des
Vllrgervereins von Woltmershausen und Rab¬
linghausen : Hitler -Jugend . — Beginn des Fest¬
aktes in Hasenbüren um 15 Uhr.

Kamei-adschaftöabend des Sturmes
23 266

Am 6. Oktober 1931 veranstaltet der Sturm 23
im Kaffee Tülle , Erambker Heerstr . 17, seinen
2. Kameradschaftsabend . Die Freunde des Stur¬
mes 23 werden über diese Nachricht sehr erfreut
sein und gern zurückdenken an die fröhlichen
Stunden beim letzten Kameradschaftsabend.

Die Vorführungen stehen wieder unter der be¬
währten Leitung des Kameraden Nielsen , und ist
somit Gewähr gegeben für delikat «, künstlerische
Genüsse. Den bunten Vortragsreigen eröffnet der
DDM . Oslebshausen mit Volks- und Erntedank¬
tänzen , die durch ein Fackelschwingen ergänzt
werden . Der Sturm singt Erenzlandlieder , die

in dem Lied „Was ist des Deuischen Vaterland"
ihren Höhepunkt finden . Mandolinen und Lau¬
ten werden durch fröhliche Volks -, Wander - und
Rheinlieder für die richtige Siimmung sorgen.
Den Abschluß der Vorführungen bilden plastische
Gruppen , die in den Echlutzbildern „Die gefesselte
Saar und ihre Befreiung " und dem Saarlied
ihren feierlichen Ausklang finden . Mitglieder
des MZ . 266 (Fredo Niemann ) werden dafür
sorgen, daß die Tanzlustigen zu ihrem Recht
kommen.

Die NSS . „Kellst duech Freude"
meldet:

Thcaterprogramm
Für Pas Lustspiel am Montag. 1. Oktober, im

Staatstheater : „Die Hosen des Herrn von
Bredow ", find noch Gutscheins zum Preise von
1,—, V.S8 und 0,20 RM. im Kreisamt, Wilhelm-
Tecker-Haus, Zimmer 313, zu haben.

Mittwoch, 3. Oktober, Fahrt nach Porta Westsalica
Fahrpreis 1,80 NM. einschließlichMittagessen, Be¬

such der Freilichtbühne und Besichtigungen. Karten
sind im Wilhelm-Tecker-Haus, Zimmer 313, zu haben.
Absahrt 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag, 1. Oktober, Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,20 RM. einschließlichMittagessen, Be¬

such von HagenbecksTierpark in Stellingen, Hafen¬
rundfahrt und Fahrt durch Hamburg. Karten sind im
Kreisamt, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, zu
haben.

Vom 13. bis 21. Oktober Fahrt nach Riidesheim
Fahrpreis 33 RM. einschließlichVerpslegung, Unter¬

kunft und Rheinsahrt. Anmeldungen nimmt das
Krsisamt, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 313, ent¬
gegen. Der Fahrpreis wird bei der Bank der Deutschen
Arbeit AG. eingezahlt.

Bei der Anmeldung  ist der Ausweis zur Deut¬
schen Arbeitsfront bzw. der heute noch bestehenden
Berufsverbände mitzubringen.

Heute Abendveranstaltung für den deutschenArbeiter
im „Astoria" der Ortsgruppe Ostertor. Es sind noch
einige Karten an der Abendkasse zu haben.

4 ojäh«1ges Jubiläum der Zionsklrche
Am heutigen Tage kann die evangeliche Zions-

gsmeinde der Neustadt , außer dem Erntedankfest,
noch ein besonderes Fest feiern , das des 10jährigen
Bestehens ihrer Kirche, an der Kornftraße . Die
Neustadt begann sich vor 60 Jahren immer mehr
nach Süden auszudehnen . Infolgedessen wurde
das Arbeitsfeld der beiden St .-Pauli -Pastoren so
groß, daß eine gründliche kirchliche Versorgung
nicht mehr durchgeführt werden konnte. Eine
Gemeinde -Neubildung wurde nötig . Die Jakobi-
gemeinde wurde 1876 abgezweigt . Pastor Volk¬
mann  wurde zum Hirten und Seelsorger berufen.

NZMMWW

Im südlichen Neustadtsgebiet sorgten eifrige
Glieder der St .-Pauli -Eemeinde durch den Bau
eines Gemeindehaufes an der Gastfeldstraße für
eine Stätte , wo regelmäßig Gottesdienste für
Erwachsene und Kinder sowie Bibelstunden
abgehalten werden konnten . Ferner diente dieses
Haus einem Jugendverein unter Leitung von
Stadtmissionar K. Drojewsky  als Heim und
bot vielen Kindern , deren Eltern tagsüber zur
Arbeit gingen , freundliche Aufnahme . Bald
jedoch regte sich der Wunsch nach einer Kirche.
Unter tatkräftiger Führung des damaligen
Pastors , Gustav Müller , wurde mit Hilfe seiner
Eemeindeglieder , die große Opfer brachten , und
des Evangelischen Vereins zu Bremen bis Ende
September 1893 61000 Mark gesammelt . Am
29. August desselben Jahres fand die Grundstein¬
legung statt , am 11. Oktober war das ' Richtfest
und am 21. Juni 1891 konnte die neuerbaute
Kirche feierlich eingeweiht werden.

10 Jahre sind nun seit der Einweihung ver¬
flossen. Mit Tank gegen Gott darf die evangelische
Zionsgemeinde heute ihr Jubiläum feiern . Möge
reicher Segen von diesem Tage ausgehen.

12 Jahre Technische Nothilse
Wie wir erfahren , kann die Technische Nothilfe

am 30. September d. I . auf ihr fünfzehnjähriges
Bestehen zurückblicken. Die Ortsgruppe Bremen
der Technischen Nothilfe hat aus Rücksichtauf das
am gleichen Tage stattfindende Erntedankfest die
Feier ihres Gedenktages auf Sonntag , 7. Oktober,
verlegt . Als Vorbereitung dazu wird die Kapelle
der Ortsgruppe in der Woche vom 1. bis 6. Ok¬
tober an jedem Abend von 20 bis 21 Uhr unter
Fackelbeleuchtung ein Platzkonzert veranstalten,
und zwar : Montag : Domshof ; Dienstag : Danziger
Freiheit ; Mittwoch : Luftschutzübungsplatz Osten
(Hemelingerstr .1; Donnerstag : Grünanlagen bei
den Techn. Staatslehranstalten ; Freitag : Stern,
Holler -Allee ; Sonnabend : Realschule des Westens.

Am 7. Oktober selbst wird um 8 Uhr feierliche
Flaggenhissung am Rathaus stattfinden . Daran
schließt sich an um 8.15 Uhr ein Festgottesdienst
in der St .-Martini -Kirche, bei dem Pastor Rahm
die Weihe von drei TN .-Fahnen der Luftschutz¬
abschnitte Mitte , Osten und Westen vornehmen
wird . Um 9.15 wird dann ein Festmarsch durch
Bremen stattfinden . Zum Gottesdienst haben nur
Personen mit Einlaßkarten Zutritt.
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TvrriWW»-r» Sirupe»
Wr « « -- r-. SLK» . >w»eÄhürir« s »-

«üchUiffe
L, VtrW« »vrvA«r LZosblstr- r

Mr. >4 ^M-r-rL Kv--̂ -k.
» Z^ Frrzgr »ML AVI r>i br:

O^Ze !W»»Ä»ü til Lchtm̂ brückr.
L Arrxrri » . r-:„ S ^ inburzMr.

ütt V. : . StttÄ -rätr-r.
L H« »«rbr. i» n Elrintrr bis Hum-

tskt-Mr, vE Kr. 7t Kit Aabt
S. Kttchltoe« Vrmtevtt>rs1tr««N>»s

bkl K-M-str,,
s . « suche- tritt . tE , Eisrrwohn-

vvterMhroN.tz di- FiiettivKrstr-,
7. Ntttstabtöwall  rvn Mr. 30 bis

Nr. St ervichk..
m . Allee M Nr. 5« rir-M .

x. Norbstr. vor dem TiakoAlsse«-

x, Mdeleritr . von MemeirrKr. dir

W. ^ grl-ckrrstr. von HelKoiandersti.
dir ErMemünterstr.

Die AnIitAkr otengensnnter Stra¬
ßen werden hiermit ausgelorbert, Ao-
Müfie
s» dir Gas- und Wasserleitungen

beim Gaswerk, . .
on EietlriMtNeituvM , beim

EirktrizitötAvelt,
an den Straßenkanal beim Amt kür

Kanalisation ond Knltnrban
spätesten? bi? pim 27. Oktober UM
zu beantroKN.

Eine besonder« schriftlicheLenach-
rstbttgung der Anlieger s,ndet nicht

"E Die Behörde kür rechn» .

Installatio - rardelle» bei Umzögen
Alle Arbeiten an den Anschtnß-

anlogen dürfen nnr von Installa¬
teuren ausgeführt werden, die zur
Ausführung von « nlchlnhanlagen an
da? Ltädt. Etektrtzitäteiverl Bremen
zugelosien find. Au diesen Arbeiten
geHrt auch da? Abtrennen und Wie-
deranschlietzen von « eieuchtungs-

Die Behörde sür Technik.
sStädt. Werke).

körpern.

Btiltnng sür Knnfigewrrbetrerbend«
Knnfüewerbetreibende, die sich um

ein Stipendium bewerben wollen,
werden hiermit aufgesordert. ihre
Bewerbung bis zum 8. Oktoberd. Jk
bei der UnterrichtSkanztei, Georgstr,5,
Zimmer t, einzureichen. Die Bewer-
bersinnen) müssen tn Bremen wohnen
oder dir bremischeStaat «angeHörig¬
keit besitze». Alle weiteren Bedingun¬
gen sind aus der Satzung und den
AuSsührungSbesttmmungen, die von
der UnterrichtSkanzletkostenlos ab¬
gegeben werden, ersichtlich.

S«. V. St.
LandeSschulbehSrde.

Abt. BerusS- und Fachschulen.

Unsere Kassen sind ob 1. 10. 1634
getsssnet

Mittwochs und Sonnabends
von )LS Uhr bis 13 Uhr

an den anderen Werktagen
von tzS Uhr biß l3 Uhr

und von 15 Uhr bis 18 Uhr
Bremer Landeibani — Staatsbank —

Staatshauptkass«
Gemeinnütziger Grundkredit-Berein.

NordischeKunsthochschuleBremen
«uSblldung in allen Zweigen der

bildenden Kunst.
Lehrer sür Malerei:

ProsesiorDr. h. c. Fritz Mackeilsen,
Professor HanS Groß,
ProfessorCarl Horn.

Bildhauerei u.Keramik: Prosesior
Ernst Eorfemann.

Baukunst: Prosesior Fritz HSger.

Höher« Fachschulesür da» Handwerk
Leiter: Prosesior HanS Groß.
Lehrer sür handwerklich dekorative

Maleret, Farbenkunde: Prosesior
Paul Perl«.
Graphik: Prosesioi

Werkmstr. Bris
sior O. Anton und

Werkmstr. Ärickwedde.
Architektur: ArchitektF. Sckopp

und Ttschlernistr. Sahe.
Metallgewerbc(Goldschmiede,Gra¬

veure usw.) Prosesior A. Ber¬
gen

Fachabteilung für Frauenklei-
dung: Frl. H. Schluck.

Eintritt jederzeit. Prospekte und
Auskunft durch das Sekretariat der
NordischenKunsthochschule, Bremen.

Der Direktor.

Ische«» » für Glektickir. ^ chzeuhnr«
>kür: WaschineLbi-uei. - chrssbaner.

Sch» «wr. Menur , Zimmerer. Tisch¬
ler. Mechaniker. Sümpner . Maler.
Dreppenbasei. Schwriter. Schrisr-
srper. Buchdrucker, Tchneiberinmrn.
Aoch»iichwen rmd FachiechnrN sür
OanWosirr , k-rkv"
Tirrboibrilere

temg-ijtzei. nuitx - Kaxitalherab̂ tzurP
wieder zuzniaffen.

O-emeri. der, L» September IS81,
Dr« S»chXrbr »»izr, -L»« » i»i»» der

Foisvkbörieat» Avl«8»»gSAe>e
M. Kvepke.  BorkHr.

tisch- UrbonMn iüi

Am S. krptember p. Z. find in
der Fildmark Neffe an der Straße
Stoiej .'Wesrrmünde Poei V « -lanyr
Kwpjseirohie gesunden worden. Tie
kwhrr hikn einen Durchmesservon
t «m.

E:̂ entu-r:Ansprüche find binneneine» Monats bei mir oi« dem Gen-
dormeriebe- intrn in States anzu

den SS. Seht. IWt.
Der Landrat.

ZwangSV« fieigernnge»
Dienstag den L Qktob« 1SSS. vor¬

mittag» ll Uhr, im « « ichtShaos»,
Zimmer Nr. 17l:
1. Eontrttcarpe Kr. S. von B.Brandt,
L. Grorgstratz« Nr. 8S von Firma H.

Koopmann.
L Toventolölleinwe, Nr. SS von I.

L. Ktemeyer Wwe.,
S. NömrrstratzeNr. S1 von F. H.

Kaufmann Wwe.
Amtsgericht Bremen.

I » dar BrrrinSregist« find fol¬
gende Vereine eingetragen:

Am M. September 1iS4
Die Vereine:

1. „Segler-Vereinigung der Hanse¬
aten*.

L „Bezirk 1 Bremrn-Oldrnburg-OS-
uabrück im Teutschen Radiohrcr-
Berband*.

beide mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

(Nr. SS.) In das Handelsregiftrr
ist eingetragen:

Am SS September 1S»t.
Hermauu Lehreus Blumenhand¬

lung, Bremen: Dak Geschäft ist an
die Ehekraudes Kaufmanns Wilhelm
Berg, Minna Berta Marie, geborene
Latendorsf, in Bremen, veräußert.
Diese führt eS seit dem 1S. Dezember
UM unter Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unveränder¬
ter Firma iort.

Karl H. Becker, Bremen: Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Karl Her¬
mann Becker. Geschäftszweig: Indu«
strievertretungen. BahnhosSplatẑL.

Alfred Rothermund, Bremen: In¬
haber ist der Kaufmann Altred Adal-
bert Rothermunb in Bremen. Ge¬
schäftszweig: Waren - Großhandlung.
Alfelderftr. 1S.

Norddeutscher Vermiltluugsdienst
Sitz L Trustus , Bremen: Die Firma
ist erloschen. Von Amtswegen.

R. verend« Janssrn, Bremen: Die
Firma ist erloschen.

Aass« - Handel» - Aktiengesellschaft.
Bremen: T. E. W. Stegemeyer ist
am SS. Juli 1V8S durchTod aiS Vor¬
standsmitglied ausgeschieden. An
Friedrich Brandes, Dr. HanS-Dictiich
Stegemeyer und Hon» Wollschläger.
sämtlich in Bremen, ist in der Weise
Prokura erteilt, daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Eesellschatt t» Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glied oder stellvertretendenVorstands¬
mitglied zu vertreten.

AHAG «utomobil -HandelSgesell-
schast mit beschränkterHaltung, Bre¬
men, Bremen: Gegenstand de» Un¬
ternehmens ist der Vertrieb sowie
An- und Verkauf von Krastsahrzeu-
gen und KrastsahrzeugbedarfSartikeln
jeder Art, der Betrieb von allen mit
diesen Zwecken zusammenhängenden
oder sie fördernden Unternehmungen,
wie insbesondere der Betrieb von
KrastfahrzeugreparaturwcrlstStten.ser-
ner Beteiligung in irgendwelcher
Form bei anderen Unternehmungen

Psandlrih-Austalt
G . Meyki - Ww . L Sohn

A« «eura Markt SS'SS.
Mittwoch. , 7. Oktober

Devstergerung
der verfallenen Pfänder

Nf . 124 899 / 901 ,
127  Z 73 , 129 827  U . V.
Nr . 1Z2  S 04  — 1361 S 2

als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug,
Uhren. Ringe, Besteckeusw. in der
..Paulsburg ", Ecke WulweSftr.. durch
den beeid. Versteig. E. H. Hanckesen.

Inhaber obengenonnter Pfand¬
scheine, deren TarlehnSsummc vor
dem 17. September fällig war, werden
ersucht, dieselben bi- zum 15. Oktober
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen UeberschusseS
versteigerter Pfänder innerhalb 1k
Tagen nach der Versteigerung im Gr-
schäftslokal. Am neuen Markt 25SK,
innerhalb Jahresfrist im Polizelhausc.Zimmer 1W.

_E . Meyer Wwe. L Sohn.

GesellschastSvertrag
ist am 12. September 1234 abgeschlos¬
sen. Geschäftsführerist der Kaufmann
Walter Wilhelm Bonner in Bremen.

OessentlicheVersteigerung
Am Donnerstag, dem 18. Oktober

IMS, vormittags Ist Uhr, wird die
Bremische Pfandleihe, Langcnstr. 7U
(Hinterhaus), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr. 14 —
DomSheide 25378 — die bis zum
18. September 1S34 elnschs. verfalle¬
nen und nicht berichtigten Pfänder
biß Nr. 98 E einfchl. als Gold- und
Silberwaren, Fahrräder, Wanduhren,
Lederwaren, Garderoben, 'Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder muß bis zum 17. Oktober
1934 erfolgen.

Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deutschen NeichS-
anzciger. GeschäflSlokal: Friesenstr.30.

Focke-Wuls Flugzeugbau Altien-
Gesellschast, Bremen: Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 25.
September 1634 ist der S 5 Satz 1
des Gesellschaftsvertrages Inhalts
/I49/ der Akten wie folgt geändert:
DaS Grundkapital der Gesellschaftbe¬
trägt 285 Mit NM„ eingeteilt in 455
auf den Inhaber lautende Stamm¬
aktien zu je IM NM. und 2365 auf
den Inhaber lautende Vorzugsaktien
zu je IM RM.

Amtsgericht Bremen.

WetterungS-Verband
Am Mittwoch, dem 16. Oktober,

6 Uhr beginnend, werden die Schi»-
kel, die Fiele und der Mittelweg
geschaut. Bet Meldung herkömmlicher
Wrvgcn und den Umständen nach
strengerer Bestrafung sollen:

1. die Schinkel und die Flctc ab-
gcusert, vom Kraute gereinigt, auch
diese» aufgezogen und die seichten
Stellen auSgettest,

2. der Mittelweg abgeebnet (zuge-
spurt) und tiefe Stellen desselbenmit
Schlacken oder Bauschutt ansgehöht
werden. Etwaige Brücken und Stege
sind sür die Zeit der Schonung abzu¬
nehmen.

26. 9. 84. Der Borstand.

Berussschiilen für da» Handwerk
Abtlg. Fachschule

Der Unterricht im neuen Schul
Halbjahr beginnt am Montag, dem
8. Oktober 1934.

Die Anmeldung aller Schüler findet
in der Schuikanztcider Berufsschulen
sür das Handwerk, An der Weser-
bahn 4 (Hanpteingang) statt und
zwar vom 1. bis einschl. 5. Oktober
1934 von 8 bis 13 und 16 bis IS UHr.

Unterrichtszeit: Wochentags von 18
bis 26, 16—21 bzw . 18—21  und 18
bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schustgcldsür den
Fachunterricht beträgt pro Unter¬
richtsfach (2 Wochcnst,indcn) halb¬
jährlich 16 NM., für den Werkstatt-
unterricht pro Stunde halbjährlich
7 RM., und ist bei der Anmeldung
zu entrichten.

Unterrichtsfächer: Rechnenund Kal
kulation, Algebra, Geometrie, Dar
stellende Geometrie, Festigkeitslehre
Maschinenrimde.Kraslmaschinenkunde.
Elektro-Physik, Fachkundeund Schalt

Lottsttye«

Als Nachlaßpslegerdes am 16. Sep¬
tember 1934 verstorbenenBuchhalters
FriedrichWilhelm Bartel in Bremen,
Gtcinistraße 1, fordere ich hiermit die
Gläubiger desselben aus, ihre For¬
derungen mit Belegen bis zum 15
Oktober1834 bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen: die Schuldner, dii
geschuldetenBeträge bis zum 15. Lk
tober 1934 bei dem Unterzeichneten
anzumelden und einzuzahlen.

Bremen, den 36. September 1634.
Der Nachlaßpsleger:

RcchtSanwalt und Notar Dr. jur
Kurt Merling,

Bremen, Langcnstraße 137/138

OessentlicheErinnerung
an die Zahlung der Grund-, Gebäude-

»lid Mietsteuer
Die am 16. Juni und am 16. Sep¬

tember 1934 fällig gewesenenGrund-,
Gebäude- und Mietsteucrraten 1634
(1. und 2. Rate) sind von zahlreichen
Steuerpflichtigen noch nicht entrtch
tct wordeiu Es ergeht hierdurchdie
össentliche Aufforderung, die Rück¬
stände nebst Zinsen sofort zu ent¬
richten, widrigensalls die Zwangs-
bcitreibnng binnen einer Woche er¬
folgt. Schriftliche Mahnungen vor
der Zwangsbeitrcibung werden nicht
zugesandt.

Finanzamt Bremen-Mitte.
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Bckaiintmachung
Die Bremer Bank, Filiale der

Dresdner Bank yierselbsthat bei uns
den Antrag gestellt,

»am. RM. 11MM6  aus den In¬
haber lautende Aktie» der Ver¬
einigte Werkstätten stir Kunst im
HandwerkAktiengcsellschasti» Bre¬men
(1365 Stück zn je RM . 26.— mit
'Nummern zwischen t und 56 666,
16 6L7 Stück zu je NM. 166.—
Lit. I! mit Nummern zwischen 1
und 9627 U. UUHl u. 15 666)

zum Handel und zur 'Notiz an der
hiesigen Börse gemäß S 38 deS Bör-

ol/ckmo/oi/s:
Dann muß man sich auchl
besondersnett anziehen, dennI
— Kleider machen Leute!>
Unsere bildschönen Kleider!
und D'Mäntel zeichnen sich!
durch hervorragenden Sitz,!
beste Paßform und billigstej
Prcisstelliing aus.

Es kosten:
D'Mäntel

34,—, 36,—, 4b.— 49,—
D'Klelder

18,— bis 3b,—
Die Zahlung kann in>

wöchcntl. Raten v. 2,— RM.
oder in monatl. Raten vonl
8,— RM. erfolgen.

Gastseldstratze57/56
(EckeMeyerstraßc)

Msi . » . ^scost
lvobUiölrorrrr. 11
hir 7. Oktober

Von «lov Nolro ruellrAr

U . IssSÜ. k5SS Wss Missl
^rsnenäirti»
8oli)eikw«hle 67

gf . MÄ . SSttM

kür innsrs LrsiiLiieilsi»
Ldilelkwülile 48
sd 1. Oklofier

stf. MSÜ. LstÜ8siSss
ksefisrrt
kür iunsre ktrsufifisrlsn
llnindalcktsti . 19

VC. MÜ . föl8Lst
llsntsrrt
Vslindokstr . 12

ksisii st?. irürest-WstMMk
Ootzdeo 1Z0

kml . gsi. IstSÜ. si. ms

U . MSll. ÜSilstM
Lrüokeostr . 34

stf. MAI. Wsilg
Osirsuvrrt,
kerksrckstr. 1t)

stp. Möll, IIvllstZUSl'
k> aiieiittrrt
jetrt voddsn 88
siernrul II. 458 68
öpreedktuuiloo uuverLnä.

stp. mest. I.IK8SU

I-ünebnrxerstr . 1

vp. Mkll. kvs flvc-st
Lestleikmükle 47

01'. ma . Svstnooi'
8 »ut »rrt
Lö^estr . Letze klnoesten-
staueretr ., kiinesnxi Kno-
osieoksuerstr . 2

üp. M8S. VMlSNÜI

bssdarrt kür KöntZsu-
unis stiicktbeilstunäe
Lroiteuvsx 50

Ssi. Mkll. Aste
stsestarrt

ksir llsls -, jdisssa-, Odreu-
stranstdeiten
Oontresoarpe 16S

stsi. mes . Aisstei

Vsrroxsn nLsst
L-röpslinAsr Lssrstr . IIS

stst. msü . IstiMSk'

^uxsusrrt
Lrsitsuvos 12

rsiMsirl lii'. c>su88en
Zoiilsikmüstls 7V

llsi. »Sststll8
^LÜusrLt
Ostsrtorsteiuvex 79

os . msü . MS!'I!N8

Hsmslinxsn
ab 1. ONk. Lpreoststumleu
18—14 Mir , 16—18 VIrr,
nuüsr Lonnsdönäsukioliiri,.

Praxisvcrlegungl
Meine Praxis befindet sich ab

l . 16. 34 nicht mehr Neuterstr. 54,
sondern

Bremerhavenerstraße 12k
(Ecke Waller Ring) Sprechstunden
bleiben unverändert.

Fcrd. Fromme, Heilpraktiker.

G
Die richtig« Qussio!
MölrvIIiou«

uikc » 7

Asirologe
Gebhardschmid, Brückenstratze47
erteilt ausführlich« Auskunft über

Ihre Zukunft.

0ruoi <8SLttSN , vurok,oi,r«l«»«llol,»r
Formulars kllr a !!s Tivsvsts

VL5IIOI. SOI -IA0 , l. ongonstr . 30

Arth . Klüsener
Heilpraktiker

Pragerstratze 7, beim Niensbcrg.
Sprechstunden: Montag, Donnerstag
u. Sonnabend von 9—1 u. 2—7 Uhr.

Fernruf: Hansa 448 13.

Pelze, Jacken , Mantel,
Besätze, Skunkskragcn in gr. Aus¬
wahl, sowie Neuaiiscrligung n»d
Reparatur.

Ernst Lange,
Utbrcmer Str . 143. Tel. 833 85.

Futzschweitz?
Sofortige Heilung Leidender bei
Adrefsenausgabe.

Angebote unter K 6160.

Uttrremssrtrok ) «

r n Ostsntor , Aienburgerrtff . lV
kclr « ksnnrßieg

»a, tur «ar niis »s

3 . Olctodev
o«cxWrlL vkw phiOiviiNu;

Är ' - rrissk irk »i »i57lkS-

Wir ksbsn unssrs LLseträltskäume ver¬
legt von l-angenstrsks 136' naofi
t. sngenstre8e 14 ' (neben LssigbLus)
psrnsgrsoksr : vomsliei '6s 23303

Ol. juf . j-lSmr'. l-lskne
vr . juf . Ziedufg

krsektssnzvslts

siloct, longjöbrigsr kocbörrtl. ^ urbilrtung an
<tsr sirousniclimt: cler Ztöcit. sironlcsnonrtoit
(Dir. k' rok. l) r. siclimictt) habe Ich mich ol;
^ocsianrt ttir s' kouEnIcl 'cmIcksitsn

uncj 6st ) ustr !i >!ss
nivetergslorrsn.

Of . ms6 . ^ cjols kil -unc!
87Ü<tsn5lfobs 53

5pr«ĉ Llun6sn: S—9, 12- 13'/, uncj 16—1Ü Okr
ouber 5onnot»«n3

Î o!on3 2532

Lummislrümpfs

r

ksacksxen, tiinlsxen, Oummirvureu,
XrsnkenpNexeartilrel« stieterunZ
sut Kerepte cler KypnIcenXsksen

snttstrksus Lekrürlsr
Sesenen , nur fitsrAIste . lTs , V. 24VS4

!̂ al :)6n 8is

sciion ützsi ' Isgt
^ 0 ! 5is rum Isisrbzt an KIsicIung brauchen?

kin »chönsr silslct wohrrchsinllch, oclsr ru-
nächst einen silontsl, ein Kostüm? Onci vor
ollem natürlich einen cler sntrücsisnctsn
neuen blüts ! Vielleichtsehen 8ie sich bei
uns einmal an , was cks silocls bringt. )Vlr
leönnsn Ihnen hsrvorragsncl schöne stssu-
hsltsn in reicher ^ usviohl rsigsn , immer
etwas össonclsrss, immer vorteilhaft uncl
prsiswsrt.6swikwircl manches clovon Ihren
öellall llnclsn - Ollrlsn wir 8is an einem
cler nächsten loge erwarten?

flus neuer krnte

M » rtiänilchtt ^kNUlieNHItl/il

>.°>eebrüder Nute , °»mn
flusschank : Nm Markt 1S :: wachtstraße 40

fernruf : stomssteive Mrs

zu inserieren , dann

werden JhreKunden

Sie auch nicht ver¬

gessen.

llbsr ioo käustsc uncl 6c>chr,ssiungsnrtnck In unrscsw.
grovon I.c>goc itstr unvschl  nct I,  cst ru h«->cht!g«n

lv >» proirs j« , » t gr, » »

icppicu -AiiRSkscirs
l̂ utilltsrLtrcigs 6 - 6

l- isrrsn - un6 Xnoiren-

K l s ! ci u n g

Kröncks L vvOnkusck
8untsntc >rrtsin * rog 24,26

siernsprschvr:  kiolonkt 2 !ö

Vamen -Winter -Mntel
» nur beste OualitLtrn — billigste Preise

I fritz Naefker
I öuntentorstemweg 1- 1
» Beachten SiebittemeiaeTchaufeuster

» « !8SZ»

6e --edikte

Malerorbeitea
billig . Z Wi»ch.
Nrucmbiirarrktr. S.

W. M5 7V

Am 3. Oktoberbe¬
ginnt mein neuer
Zojch«eidrkurs«».

Frau Aiebold.
Meisterin,

Nembtrkiftr. 8.

Arbeit preiswert
Knabe ngarderobe

Lrrchrnstr. 35

Polster - u. Dell»,
ration - arb , billig.
Mclanchthonstr . 5

ZwangS-
Bersttigerung.

Am Dienstag , d.
2. Oktober 1634,
vorm. 10)4 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok. König-
straße 11:
Büsctt. Kredenz.
Auszieht., Leder¬
sessel, GlaSschrank,
Schreibt. , Alten-
schrank, 2 Teppi¬
che, 126 div. Mat¬
ten. Rabioappar.,
5 Warenreolen (s.
Tapeten). 13 Ball.
Tapeten <ca. 856
Rollen), 8 Kugel¬
lampen. Küchen-,
Schreibtisch- und
Wanduhrenu.a.m.
meistbietend geg,
bar.

N u st« d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 141.
Domsh. 253 78

Zwangs¬
versteigerung!

Am Dienstag , d.
2. Oktober 1634.
vormitt. 18 Uhr,
versteigere ich im
Psanblok. König¬
straße II:

1 Klavier,
1 Schlaszimmcr-

cinrichtmig
2 Nachtschränke.

2 Betten, 2 Klei-
xrschrk., 1 Chai¬
selongue, 1 Soso,
Stühle 1 Büsett.

1 Anrichte,
1 Standuhr , 1 Se¬
kretär. 1 Staucht.,
Tische, l Nähma¬
schine, 1 Teppich,
1 Stubenofen, Ra¬

diogeräte usw.
meistbiet. gcg. bar

Gcitzler.
Gerichtsvollzieher

Gartcnstr. 11

Versteigerung
Am Dienstag , d,
2, Oktober 1934,
vormitt. 16 Uhr,
werde ich im
Hause

Oelmühlcn-
straßc 23 ptr.

dort untergestellte
Maschinen etc. als
1 Schnellpresse,
1 Tigeldruckpresse,
3 Boston-Pressen,
1Schneidemaschine
1 Heftmaschine u,
div. Buchdruckthp.
meistbietend gegen
bar versteigern,

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher.
Wachtstraße46
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Llngam wurde mit 13:3 geschlagen
ileberlegener Sieg der deutschen Amateur-Boxer

Me deutschen Amateurboxer erfochten in ihrem
SL Länderkampf am Freitagabend in Nürnberg
einen großen Sieg . Mit 13 L Punkten schlug
die deutfche Nationalmannschaft die ungarische
Auswahlmannschaft und machte damit die im
Borjahr erlittene 6 :10-Niederlage mehr als wett.
Di« Käste, die bereits am Donnerstag in der
allen Norts eingetroffen waren , benutzten den
Freitagvormittag zu einer etngchenden Besicht?,
gung der altehrwürdigen Reichsstadt.

Schon am frühen Freitagabend setzte der Zu¬
strom der Masse» ein . AIs die beiden Mann-
schaffen im Ring aufmarschierten füllten etwa
8000 Zuschauer die weite Luitpoldhalle . Nach dem
Abspielen der Nationalhymnen und den Anspra¬
che» der Vorführer beider Länder begannen die'
Kämpfe . 2m Fliegengewicht kam der deutsche
Meister Rappsilber«  Frankfurt zu einem ent¬
scheidenden Steg über den erst 16jährigen unga-
tKche» Sugeudmeister Boudi,  den er in der
dritten Runde für die Jett zu Boden schickte.
Der Augur hatte gegen den schnellen Deutschen
picht viel zu bestellen , wehrte sich aber tapfer.
Kurz vor Schluß der dritten Runde mutzte Bondi
das bittere Aus Wer sich ergehen laste».

Dtneu schmeichelhaften Punktsieg trug im
Bantamgewicht der Breslauer Miner  über
Äubiayid  davon . Der Ungar versuchte in
der zwEen Rund « zu einer schnellen Entscheidung
zu kommen, hatte jedoch damit kein Glück.

Eine » Revanchekampf lieferten sich im Feder-
gereicht die beiden Endrnndengegner der Dnda-
pester Europameisterschaften , Otto KSstaer-
Erfurt und Frigyes.  Der technisch bester«
deutsche Europameister landet « nach harten
Kämpf einen einwandfreie « Punktsieg.

Zu ihrem einzigen Sieg kamen die Ungarn im
Leichtgewicht. Der Münchener Frey  war kein
Gegner für den routinierten Harangi.  Der
Ungar gewann den Kampf überlegen ; gegen
Schmedes hätte Harangi einen schwerer«» Stand
gehabt.

Der nächst« Kampf im Weltergewicht brachte
wieder einen deutschen Sieg . Tampe - Berlin
war in glänzender Form . Der Ungar Varga
wehrte sich verzweifelt , konnte aber die famose
Technik und große Reichweite Campes nicht über¬
winden , der zn einem hohen Punktsieg kam.

2m Mittelgewicht gab es eine» nicht ganz er¬
warteten Sieg des Würzburgers Schmittin-
ger  über den ungarische» Europameister Szi-
geti.  Es war «in überaus hartes Gefecht, das
die Zuschauer völlig in seinen Bann zog. Schmit-
tinger wuchs Wer sich selbst hinaus , spielte seine
letzten Reserven aus und kaum zu einem viel¬
bejubelten , verdienten Punktsieg über den Europa¬
meister.

2m Halbschwergewicht hatte der deutscheMeister
Pürsch,  der demnächst Berufsboxer wird , wenig
Mühe , gegen Orssloak  einen glatten Punkt-
stg zu landen.

2m Schwergewicht gingen sowohl Fischer-
Nürnberg als auch Szabo  mit aller Eewali
avf einen sutphekdercken Sieg aus , der jedoch
keinem der Kontrahenten gelang . Nach einem
an Schlagwechseln reichen Gefecht gab es Unent¬
schieden, ein Resultat , das den Leistungen beider
Kämpfer gerecht wird . „

Damit siegte Deutschland tm Gesamtergebnis
hoch mit ISA Punkten . Der deutsche Sport ist
stohl auf diesen Sieg.

Tag des„Großen Vreises von Karlshorst"
Heut « beschert Karlshorst , dest« l Herbstveran¬

staltungen in jedem Jahr reizvoll find, den Renn-
sportfreunden einen ganz besonderen Tag — den
,-Großen Preis " , den Höhepunkt des Hindernis¬
spotts in der Wuhlheide , und dazu Rahmen-
konkurrenzen , von denen jede einzelne Beachtung
verdient . Für das schwere lange Jagdrennen
(6600 Meter ) , in welchem es manches zu springen
gibt , sind Ehrenpreise und 2V 000 RM . ausgesetzt.
Elf Steepler unterschiedlichen Könnens bewerben
sich darum.

An der Spitze der Gewichte steht mit 6SA leg
der in westdeutschem Besitz befindliche Franzose
Preooyant , der dasselbe Rennen im Fahre 1932

20 .30 Ukr
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»
gewann . Auch diesjährig wurde er planmäßig
für dir gleiche Aufgabe vorbereitet und aufge¬
spart . Er ist zwar älter , aber nicht bester gewor¬
den . Seine letzten Versuche ließen keine Form-
steigerung erkennen . Nobel , unser bestes älteres
Jagdpferd , wird 66 kg tragen und hat in Leut¬
nant von Both einen tüchtigen Reiter im Sattel.
Wenn er im Rennen bleibt , wird er im Lndkampf
sein. Osram , Hyksos und Cyklop muß man in
die zweite Reihe rücken. Castor (Müschen) und
Feldpost (Ahr ) , die beide nur 63)4 kg erhalten
haben , sind dagegen zwei ernste Sieganwärter.
Das gilt ebenfalls von dem aus dem Westen ent¬
sandten Aberglaube — Sohn Liebeszauber
(Dolff ) , der noch im vorigen Jahr unter seinem
Federgewicht von 62)4 leg mit dem Rennen aus
und davon gegangen wäre . Diesjährig hat er
mehrfach enttäuscht . Vom Ende der Statterliste
gefallen Ostfranke (Unterholzner ) und Courtisane
(Häuser ) dank ihres leichten Gewichts . Die
Halbblüterin Inga kann nur gewinnen , wenn
alle vorgenannten aussichtsreichen Vollblüter stür¬

zen. Wir glauben an Nobel , vor Castor und
Feldpost , denen Prevoyant gefährlich werdenkann.

Der ganze Renntag steht im Zeichen des Ernte¬
dankfestes . Nicht nur die Rennbahn wird reich
mit Girlanden , Kränzen und Fahnen verziert
werden , auch das Kopfzeug der Pferde wird man
mit Blumen schmücken.

Der Nachmittag beginnt mit einem Standarten-
rennen , offen für Angehörige unserer naiionalen
Verbände . Es folgt das Jmmelmann -Hürden-
remien , das noch 19 Pferde vereinigt . Ebenso
zahlreich sind die anderen Prüfungen besetzt.

Düsseldorf
gibt den westdeutschen Akteuren Gelegenheit , sich
auf der Bahn am Grafenberg zu betätigen Im
Wettstreit mit den Abgesandten der Berliner
Trainer Nutzte, von Bachmayr und Hauptman»
Holst« werden sie keinen leichten Stand haben.
Hanptprüftmg ist das „ErnstsBischoff-Gedenk-
rennen ", ein Ausgleich l über 2400 Meter , mit
S6M RM . ausgestattet , der eine starke Beteili¬
gung sehr guter Berliner und westdeutscher Pferde
gefunden hat . Auch der rührige hannovrische
Trainer Reinicke wagt mit Chrysler den großen
Wurf.

Unsere Voraussagen:

Karlshorst:
1. Rennen: Amarant — Mona Banna — Erdwall.
L. Rennen: Mattoni — Patent — Violine.
3. Rennen: Monsun, — Fiametta — Manuskript.
4. Rennen: Wanderlied — Perasperum — Parademarsch.5. Rennen: Paul Feminis — Mailänder — Darms.
6. Rennen: Nobel — Castor — Prevoyant.
7. Rennen: Dividende — Angebinde — Ra.
8. Rennen: Matte — Perasperum — Rusalka.

Düsseldorf:
1. Rennen: Grimbart — Freigeist — Prinzregent.
2. Rennen: Immerfort — Serzober — Wappenschild.
3. Nennen: Horos — Robinson — Roswitha.
4. Rennen: Missouri — Chrysler — Palastherold.
5. Rennen: Rosenkrieg — Eisack— Wisa Fonspertuis.
6. Rennen: Perlfischer — Chianti — Frühlingssee.
7. Rennen: Stall Zimmermann — Mühelos.
8. Rennen: Steinbruch — Siesta — Meisterpolier.

35 Meldungen für Sie Potsdamer Military
Das vom Potsdamer Reitverein für die Tage

vom 6. bis 8. Oktober ausgeschriebene Reitturnier
hat ein ausgezeichnetes Meldeergebnis auszuweisen.
Bekanntlich gelangt im Rahmen dieses Turniers
die große Vielseitigkeitsprüfung (Military ) ,
„Preis von Sanssouci " betitelt , zur Entscheidung,
jür die allein 38 Pferde genannt wurden . Da
ausschreibungsgemätz in solchen Prüfungen bisher
siegreiche Pferde nicht zugelassen werden , wird die
beste zweite Klasse am Start sein. Hervorgehoben
seien Kakadu (Kv .Schule Haun .) , Ublick (Rittm.
Sahla ) . Nurmi (Olympiade Komitee ) , Adonis
(v. Zustrom ), Falkner (NR . 3) und Kronprinz
(Oblt . Niemack) .

Ostpxeußen-Neittui'niei'
Der Dritte Haupttag der Ostpreußischen Tur-

nierwoche Jnsterburg -Trakehnen hatte ein Jagd¬
springen der Klaffe Sa im Mittelpunkt des sport¬
lichen Geschehens. 18 Pferde wurden für die
schwere Prüfung , die über 1270 Meter mit 13
Hindernissen und 19 Sprüngen führte , gesattelt.
Durch Oblt . Ozols mit Etymologija aus der ost¬
preußischen Zucht gab es einen neuen lettischen
Sieg . Mit 2 :39 belegte er den ersten Platz vor
seinem Landsmann , Kapt . Karklins auf Ereja,
der mit 2 :30 Axel Holst auf Lustige (3 :06) auf den
dritten Platz verwies . Weiter kam noch ein
Barrierenspringen der Klasse So zur Entscheidung,
bei dem nach dem vierten Stechen noch Oblt.
Brandt mit Turmfink und Baron sowie Axel Holst
aus Egli fehlerlos waren , aber auf ein weiteres
Stechen verzichteten und sich in den Sieg teilten.

Die Xennisleheer in Köln
Die deutschen Tennislehrer zeigten nach ihren

Meisterschaften in der vergangenen Woche auch in
der Kölner Tennishalle am Freitag ihr großes
Können . Die Halle war bis auf den letzten
Platz besetzt. Im ersten Einzel kam der junge
Frankfurter Messerschmidt  dank seines größe¬

ren Laufvermögens und seiner variierteren Schlag¬
sicherheit gegen den Altmeister Najuch  zu einem
7 :3, 6 :2-Sieg . Auch Weltmeister Hans Nüßlein
kam über Richter  zu einem stets sicheren 6 :4,
7 :5-Erfolg . Die neuen deutschen Doppelmeister
Nüßlein - Messerschmidt  fochten gegen
ihre Berliner Endspielgegner Najuch - Richter
einen Kampf aus , den sie auch diesmal durch ihr
besseres Zusammenspiel 6 :1, 7 :3 zu ihren Gunsten
entschieden.

Engländer sagen ab
Rot -Weiß Berlin hatte für die Tage vom 4. bis

6. Oktober mit dem All England Tennis -Club
einen Tenniswettstreit verabredet . Leider kommt
jedoch diese nach der deutschen Reichshauptstadt
angesetzte Begegnung in diesem Jahre nicht mehr
zustande , da der englische Club aus noch nicht
näher bekannten Gründen absagen mußte.

Bremer Hockey-Äugenö aus Reisen
Die 1. Jugend des „Club zur Bahr " wird in

den Oktoberferien in Heidelberg , Mannheim,
Bonn und Köln Wettspiel « austragen . Wir
wünschen der Mannschaft besten Erfolg.

Ballon „Deutschland" Neunter
Nach Eingang der Bordbücher , der Landungs¬

bescheinigungen und der Barographen hat die
Sportkommission des Gordon -Vennett -Wett-
fliegens der Freiballons die genauen Berech¬
nungen über die von den Teilnehmern zurück¬
gelegten Strecken durchgeführt . Der Sieg des pol¬
nischen Ballons „Kosciuszko" unter Führung von
Hauptmann Hynek wurde bestätigt . Der große
Erfolg Polens wird vollständig durch den zweiten
Platz des Ballons „Warschau ", mit dem Haupt-
mann Burzynski nur einige Kilometer weniger
zurücklegte, als der Sieger . Noch geringer ist der
Abstand zwischen dem dritten und dem vierten

Preisträger . Der Ballon „Polonia " legte nur
knapp sieben Kilometer mehr zurück als der
Ballon „Velgica ". Vielleicht bringt hier noch die
Nachprüfung der Berechnungen durch das Geo¬
graphische Institut der Polnischen Militärbe¬
hörde eine Aenderung , während sonst die Rei¬
henfolge bestehen bleiben sollte. Der von Götze
jun. (Düsseldorf geführte Ballon „Deutsch¬
land"  hat noch einen achtbaren neunten Platz
belegt.

am/ omttas
Die wichtigsten Begegnungen

KuStzsII
Werder — Hannover 87
BSB . — Schinkel
Union — Spiel und Sport Delmenhorst
DJK . Roland — Martin Brinlmann
BBO . — Eiche -Horn
NDL . — Postsport
Woltmershansen — Martin Vrinkmann
Hastedter MTV . - BTG.

üsnrtdsll
VSK. — TurnklubHannoverBTG. — Komet
Woltmershansen— LtiflumGrambke— BSB.
Werder — Roland Delmenhorst
ABTV . — Arbcrgen
Osiebshansen — Fähr -Hammersbeck

l-sletztstklsttlr
Biirgerparlstafsei

l-ioeksv
Herren:

BHC . — Harvestehude
BHE . Reserve — ATS . Bremerhave»
Weser HL . — HC . Horn
Club zur Bahr 1. — HC . Delmenhorst.
Club zur Bahr 1b — MTV . von 1875 VK.

Damen:
BHC . — Harvestehude
Weser — ABTV . 1b
Blau -Weitz — ATS . Bremerhaven

Seiiisüsport

Dereinsschietzcn des Bremer Schützcnvcreins
von 1843

Segelsport
«bsegelregatta des BHC.

Kuttern
Dauerruderndes NV. „Brema"

kingen
Pokalkämpfe im Tivoli

Turnen
Deutschland -Niege in Bremen
Dereinskampf BTV . — Turnschule Ost

Drei Gauliga-Gpiele
Die Hannoveraner spielen in Bremen und Harburg

Während in verschiedenen anderen Gauen die
Punktspiele wegen der Erntedank -Feierlichkeiten
abgesetzt wurden , finden im Gnu Niedorsachsen
drei Gauligaspiele  statt . Während
Algermisfen  in Braunschweig auf den
Arminen besieger  trifft , reisen die Han-

!noveraner nach Norden . In Harburg werden die
Boruss«  n ihre Punkte der 9 6 - EIf überlassen;
in Bremen wird der Gaultganenlmg Hannover
9 7 kein allzu schwerer Gegner derWerderaner
sein. In der EanligataLelle steht Hannover 97
an siebter Stelle hinter Eintracht -Vrannschweig
und vor Hildesheim 06, der am letzte» Sonntag
an der Konstantinstraße in Hannover erfolgreicher
Gegner war . Mit 0 :3 Toren unterlagen die 97er,
die nur mäßig spielten . Wenn die Hannoveraner
auch heute im Weser-Stadion wieder ihren Sturm
derart zerfahren und systemlos spielen lassen, wie
am vergangenen Sonntag , wetten sie von den

I Grünweißen ein« hohe Niederlage einstecken
müssen. Auch die einigermaßen zufriedenstellend

I arbeitende Hintermannschaft wird für die Wrr-
1deraner kein allzu großes Hindernis fein . Werder
that einen Gegner vor sich, den er glatt schlagen
»dürfte , allerdings sollte der Gauligameister aus
seinem Sisgesbswußtsem heraus nicht oberfläch¬
lich spielen und den Kampf zu leicht nehmen . Die

Mannschaften wurden uns in folgender Auf¬
stellung gemeldet:
Hannover 97: Denk

Mischorr Dekaininsky
Heims Redeker Dornemann

Maiza Harborth Widdel Sebastian Hofmann

Berlit Frey « Machlstedt Tibulski Zrolkswitz
Freytag Stürmer Schütz

Lanwermeier Scharmann
Werder : Nenmeier

Zugenb-Splele
Wegen des anläßlich des Erntedankfestes statt¬

findenden Kirchganges der HJ . können die für
Sonntag angesetzten Punktspiele ausfallen . Er

ssv . Sportplatz : tt . iVsstsns dslm WasssrturmIN.-I.I.I.» M
lllnlisltsprsls « auk sllsn plütrsn

bleibt der Vereinbarung der Vereine unterein¬
ander überlassen , Spiele auszutragen oder Spiel¬
ruhe eintreten zu lassen.

Jhler,  Kreisführer.
Möckelmann,  Kreisjugendwart.

VfB. Schinkel gegen Bremer Sportverein

Sturm io/2 Berlin bleibt in Front
Bon den insgesamt zwölf Etappen der großen

SA .-Radfernfahrt Berlin — München — Berlin
haben die SA .-Männer am Freitag die zehnte
Tagesstrecke von Schweiwfurt über Koblenz und
Thüringer Wald nach Rudolstadt mit 163,2 Kilo-
meter hinter sich gebracht. Auch an diesem Tage
hatten die Fahrer gleich nach dem Start eine
geländesportlichs Aufgabe zu lösen. Der Sturm
10/2 Berlin fuhr in 6 :10 :00 Stunden einen ' wei¬
teren Etappensieg vor der Standarte 168 Offen-
bach und dem Sturm 12/11 Breslau heraus und
baute damit seinen Vorsprung in der Eesamt-
wertung vor der Standarte Osfenbach und dem
Sturm 10/3 Berlin weiter aus.

Dieses Frenndschaftssiel am Sonntagvormittag
auf dem Sportplatz tm Westen beim Wasserturm,
das wir schon kurz vorüesprachsn , scheint in der
Tat recht interessant zu werden . Wir stellen fest,
daß die Vereinsleitung des BSV . alles tut , um
seine Gauligamannschaft rasch einzuspielen , aber
die Blau -Weißen geehn auch in der Wahl ihrer
Gegner geschicktund planmäßig vor . Bei der Ver¬
pflichtung der Schinkeler hat man sich wohl von
dem Gedanken leiten lassen, die Mannschaft einer
-sieggewohnten und seit vielen Monaten gleich¬
mäßig gut spielenden Elf gegenüberzustellen . Das
kann man von den Schinkelern loben : sie haben
in der vorigen Spielzeit ihre Meisterschaft der
Vezirksklasse Süd sicher unter Dach und Fach ge¬
bracht und konnten nur durch ungünstige Um¬
stände den Aufstieg in die Eauliga nicht erkämp¬
fen . Auch in diesem Jahre haben die Schinkeler
ihre Leistungsfähigkeit des Vorjahres halten und
sogar noch verbessern können . Das geht aus den
Ergebnissen der Meisterschaftsspiele deutlich her¬
vor , denn Schinkel hat in dieser Serie bisher drei
Punktspiele ausgetragen und alle drei gewonnen
mit einem Torergebnis von 11:3 insgesamt.

Daß die guten Mannschaften der Bezirksklasse
den Ganligamannschaften sehr gefährlich sind, hat
sich in diesem Jahre vielerorts gezeigt. Zahlreiche
Spitzenmannschaften der deutschen Eauliga ver¬
loren ihre Meisterschaftsspiele gegen Liga¬
neulinge . Und nun steht heute der Meister der
Bezirksliga Süd dem BSV . gegenüber.

Schinkels beste Mannschaftsteile sind die Hin¬
termannschaft , insbesondere der Tormann Ham¬
burger , ferner der Mittelläufer Weber I und der
linke Sturmflllgel . Die Osnabrücker stellen also
eine kernfeste, wuchtige Hintermannschaft , an der
sich die BSV .-Stürmer nur schwer und nur durch
ein ganz exaktes , aber doch energisches Kombi¬
nationsspiel unter Einsatz der Flügel erfolgreich

oorbeiarbsiten können. Ein « Kraftprobe für die
blau -weißen Stürmer , eine Kraftprobe aber auch
für die Hintermannschaft der VSDer , denn die
Schinkeler Stürmer sind außerordentlich behend^
kombinieren rasch und flüssig und schießen tadel¬
los aus allen Lagen.

Die Mannschaften spielen in folgender Auf¬
stellung:
VfB . Schinkel : Hamburger

Hesse Weber II
Schröer Weber I Warthe

Balke Weber III Krus « Beckmann Künne
Lühmann Lange Mariens II Mariens III Kraatz

Bnhrdorf Esdohr I Haberland
Brechest Nieder

BSV .: Hoyer
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„Hota" gegen Karstadt
Heute spielt die 1. Mannschaft der „Hota ",

Bremen , gegen die Karstadt - Fußballelf . Das
Spiel findet morgens im Weserstadion statt . Alle
Eaststättenangestellten werden sicher die Gelegen¬
heit wahrnehmen , um sich über die bisher ge¬
leistete Arbeit ihres jungen Vereins zu über-
zeugen. Die Hota -Abteilung hat unter der bewähr¬
ten Führung von Herrn Bey er vom BSV . in
der letzten Zeit ansprechende Erfolge auszuwei¬
sen. Dem Beginn der Punktspielzeit sehen die Ho-
taner hoffnungsvoll entgegen.

Norddeutsche Skimeisterschaft im HarzWer wird Motorrad -Gtraßenmeister?
In Hamburg wird heute das große Stadtpark¬

rennen ausgetragen , das gleichzeitig die Ent¬
scheidung der „Deutschen Motorrad -Straßen-
Meisterschaft" bringt . In der 350er -Klasse wurde
die Meisterschaft allerdings schon so gut wie
entschieden. Loof -Bad  Eodesberg ist mit sechs
Punkten Vorsprung vor KI e i »-Frankfurt nicht
mehr einzuholen . In den anderen Klassen ist
die Meisterschaft noch vollkommen offen. Be-

sonders interessant und spannend verspricht der
Kampf in der Klasse E (Lizenzfahrer ) — nicht
über 1000 ccm (Kraftrstder m. S .) zu werden.
Der Deutsche Straßenmeister Paul Weyres,
der sich seit 1931 alljährlich in harten Kämpfen
diesen stolzen Titel holte , steht in Hamburg heute
vor der Entscheidung , ob er mit seinem Seiten¬
wagengespann auch dieses Jahr das Rennen
macht. Er würde dann in ununterbrochener Folge
zum vierten Male Deutscher Straßenmeister.
Unser Bild zttgt den Titelverteidiger Weyres.

Der Norddeutsche Ski -Verband , der die Gaue II
und III im Deutschen Ski -Verband umfaßt , hielt
seine diesjährige Fllhrertagung in der Reichs¬
hauptstadt ab. Auf dieser wurde u. a. der Termin
für die Meisterschaften festgelegt , ebenso der Aus¬
tragungsort . Mit Rücksicht auf die unsicheren
Schneeverhältnisse in Brandenburg wurde be¬
schlossen, die Meisterschaft in den Harz zu ver¬
legen und die Wettbewerbe gelegentlich der Har¬
zer Meisterschaft am 12. und 13. Januar in
Schierke auszutragen . Auf der Erunewald -Schanze,
deren Aufsprung erheblich verbessert wurde , wer¬
den bei genügendem Schnee wieder Springen ab¬
gehalten , ebenso in Freienwalde . Auch die bran-
denburgischen Skiläufer werden sich an Spezial-
trainingskursen beteiligen.

Durch die Abzweigung des Gaues I (Ostpreu¬
ßen) , der jetzt selbständig ist, ging die Mitglieder¬
zahl zurück, dagegen ist bei den Jugendlichen ein
Aufschwung von nicht weniger als 65 Prozent
zu verzeichnen. Einige verdiente Mitglieder er¬
hielten besondere Auszeichnungen . Sehr beifällig
wurde der Vortrag des Reichsdietwarts Münch
über die Dietarbeit in den Vereinen ausgenom¬men.

Eine Zeltstadt ist im Entstehen
HJ .-Gebietssportfest in Oldenburg

Die Zelte sind auf den Dobbenwiesen Olden¬
burgs eingetroffen . Der Aufbau des Muster¬
lagers „Nordsee" hat begonnen . Die Nachrichten¬
scharen aus Bremen treffen am heutigen Tage im
Lager ein , um die Telefonleitungen zu legen.
15 Zelte erhalten telefonische Verbindung mit
der Befehlsstelle auf dem . Kommandoturm . Von
hier werden die hauptsächlichsten Befehle des
Lagerkommandanten an die einzelnen Gruppen
durchgegeben . Die Nachrichtenscharen stellen außer¬
dem noch Blink - und Scheinwerferanlagen her,
die an jedem Abend in Tätigkeit gesetzt werden.
Die mit Namen bezeichneten Zeltstraßen erhalten
elektrische Beleuchtung , ebenso werden auch die
einzelnen Zelte im Innern eine Lichtanlage aus¬
weisen.

Die Presse und Propagandastelle der Eebiets-
führung „Nordsee" sorgt dafür , daß eine regel¬
mäßige und ausführliche Bekanntgabe aller Ein¬
zelheiten des Lagers und der Veranstaltungen
im Lager erfolgen werden . Die Tageszeitungen
haben Raum für ausführliche Berichterstattung
in Bild und Schrift zur Verfügung gestellt . In
einigen Straßen Oldenburgs hat man Transpa¬

rente zur Werbung für den Besuch des Zelt¬
lagers und des am 13. und 14. Oktober statt¬
findenden Eebietssportfestes angebracht , während
Plakate den Weg weisen zum Lager „Nordsee"
auf den Dobbenwiesen . Außerdem werben die
Lichtspiele Oldenburgs , sowie Motorradfahrer der
Hitler -Jugend , die mit Plakaten durch die Stra¬
ßen der Stadt fahren , für die Veranstaltungen
der HJ . und des Deutschen Jungvolks.

Sechs aneinander gekuppelte und mit Plakaten
versehene Gulaschkanonen der Hitler -Jugend er¬
regen täglich in den belebten Stunden größtes
Aufsehen bei ihrer Fahrt durch die Straßen
Oldenburgs.

Die Spannung der Bevölkerung auf die Er¬
eignisse der kommenden Woche ist so groß , daß
mit einem gewaltigen Erfolg des Sportfestes der
Hitler -Jugend im Gebiet „Nordsee " zu rechnen ist.

Volkzeimeisterschaften im Schießen
Die deutschen Polizeimeisterschaften im Schie¬

ßen werden am 2. und 3. Oktober in Berlin ver¬
anstaltet . Die Wettbewerbe im Karabiner - und
Pistolen -Schießen werden in der Jungfernheide
durchgeführt , während der Meisterschaftskampf im
Kleinkaliberschießen in Spandau zum Austragkommt.

Sport in Kürze
Einen tödlichen Unfall erlitt der junge tschecho¬

slowakische Rennfahrer Joseph Brandil  aus
Prehburg , dem Lei seinem neuen Maserati vor
den Ostrovacicer Serpentinen ein Vorderrad-
Reifen platzte. Der Wagen kam bei der großen
Geschwindigkeit ins Schleudern , riß zwei Bäume
um und zerbrach. Brazdil wurde in großem
Bogen aus dem Auto geschlendert und erlitt
dabei so schwere Verletzungen , daß er sofort ver¬schied.

Eine Reichs -Olympia -Prüsung der Schwimmer
wird in Düsseldorf vorgenommen . Mit der
Durchführung der im März 1935 vorgesehenen
Veranstaltung wurden jetzt Düsseldorf 98 und
Düsseldorf 09 beauftragt ..

Fortuna -Düsseldorf , der vorjährige deutsch«
Fußballmeister , tritt am 7. Oktober eine Reise
nach Hamburg an . um dort gegen den Hamburger
SV . zu spielen , am Vortage liefert Werder-
Bremen in München  gegen den dortigen
FC . Wacker einen Rückkampf.
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Die Tage werden zusehends kürzer und damit
beginnt eine grundlegende Aenderung unserer
Lebensweise , ein Umbau in der Gestal¬
tung unserer freien Zeit.

Im Sommer , an den heißen Tagen , nahmen
wir unser Badezeug mit an die Arbeitsstätte , um
ja keine Zeit zu versäumen — so schnell, wie es
irgend ging , suchten wir das Freie zu erreichen,
das Strandbad , das Sonnenbad , den Sportplatz.
Damit hat es nun aufgehört . Jetzt kommen , vor
allen Dingen Lei den jungen Menschen , die
Freuden des Herbstes und Winters zu ihrem
Recht . Gesellige Zusammenkünfte , gemeinsame
Verabredungen , Tanz , werden häufiger und
häufiger . Sie sind ein Ausdruck der Lebensfreude,
die unverkümmert zu bewahren unser aller Be¬
streben sein soll, sie sind eine Form der Zusam¬
menkunft , in der junge Menschen sich kennen¬
lernen , sich erschließen und nicht gerade ,elten
Wege finden , die aus der doppelten Einsamkeit
in einer Zweisamkeit enden.

Wohl niemand ist so töricht , wegen des Ernstes
der Zeit nun etwa die fröhliche Gsmeinschaftlich-
keit bei Tanz und Vergnügen abzulehnen . Daß
Lerufstätige Menschen , die nach Stunden inten¬
siver Arbeit eine wohltuende Ablenkung
suchen, sich nicht gerade schwelgerischem Luxus
hingeben , ist selbstverständlich . In einem Tanz-
kaffee, das von Angestellten und jungen Arbeitern
und Arbeiterinnen besucht wird , knallen nicht die
Eektflaschen , funkeln nicht die Cocktails in gif¬
tigen Farben — da mutz einmal das Glas Bier,
die Tasse Kaffee das Recht auf den Sitz - und
Tanzplatz erkaufen.

Aber darauf kommt es ja auch gar nicht an.
Hauptsache , es ist eine schmissige Musik da und

eine glatte Tanzfläche , auf der das „Scherbeln"
nur so flutscht . Auch mit dem Kleiderlaus in
solchen Tanzstätten des berufstätigen Volkes ist
es nicht weit her . Die große Dame kann sich
natürlich einen ganzen Nachmittag auf den
abendlichen Ausgang vorbereiten , die junge An¬
gestellte muß mitunter in dem gleichen Kleid , das
sie im Büro getragen hat , zum Tanz gehen . Da
ist nun ihre größte Sorg «, trotzdem frisch
und „angezogen " auszusehen,  damit
sie ihm , der sie abholt , auch gefalle.

Wie macht sie das ? Dazu bedarf es gar keiner
kostspieligen Aufwendungen . Ein kleiner
Zusatz zum Bürokleid  vermag oft schon
Wunder zu wirken . Wer sich ein Alltagskleid
anfertigt oder anfertigen läßt — auch ein fertig
gekauftes Kleid kann entsprechend umgearbeitet
werden —, der achte darauf , daß die Hals - und
Aermslgarnitur , die in hellen , freudigen Farben
gehalten sein soll, abknöpfbar  ist . Zwei
Griffe morgens beim Antritt der Arbeit , und
schon ist das dunkle Vürokleid fertig — zwei
Griffe vor dem Weggehen von der Arbeitsstätte
— „er " tritt schon draußen ungeduldig von einem
Bein «ruf das andere — und die frischen Garni¬
turen Häken das Kleid zu einem einfachen , aber
wohlanzuziehenden Tanzkleidchen gemacht.

Ein anderes Mittel , sein Aussehen ohne große
Mühe zu verändern , kann im Schmuck gesehen
werden . Gin Armreif , eine Halskette , ein An¬
hänger , dbr einem schlichten Kleid beigefügt
weiden , genügen oft schon ohne sonstige Zutaten,
es in ein Gesellschaftskleid zu verwandeln . Auch
ein Clip , der einen bunten Schal hält , einen
Spitzenkragen , die im Büro abgelegt werden
können , ist solch einer Verwandlung dienlich . Das
dunkle Kleid beansprucht ja sowieso eine Auf¬
hellung durch ein Schmuckstück. Das kann zum
Beispiel auch eine Gürtelschnalle aus Metall sein;
legt man dazu den mit den gleichen Mustern
versehenen Clip öder die Brosche und nach Büro¬
schluß die Ohrringe an , ist die „große Dame"
fertig . Welcher Art solch ein Schmuck ist, muß
dem persönlichen Geschmack des einzelnen jungen
Mädchens überlassen bleiben . Außerdem kommt
es dabei ganz auf die Art des Kleides an.

Aber es ist gar kein Kunststück, «in vollkommen
schmuckloses Kleid , wie es eben zur Büroarbeit
geeignet ist, durch eine Schmuckgarnitur zum Ge¬
sellschaftskleid zu ergänzen . Natürlich ist es auch
denkbar , die beü >en Möglichkeiten der Ergänzung

durch Garnituren und Schmuck zu kombinieren.
Mau kann in den Ausschnitt eine Plisseegarnitur
einknöpfen und dazu eine Halskette umlegen,
man kann zu einer an - und abknöpfbaren Aermel-
garnitur einen Armreif tragen . Ja , man kann
noch weiter gehen , man kann sein Vürokleid auch
durch andere mitgenommene Kleidungsstücke ver¬
vollkommnen . Ein Kleid aus Hellem Wollstoff
mit einem seidenen Oberteil zum Beispiel kann
dadurch durchaus büromäßig aussehen , daß dar¬
über während der Arbeitszeit ein Jumper aus
dem gleichen Wollstof getragen wird . Wer ein
bißchen Phantast « hat , kann sie überhaupt bei
einer solchen Gelegenheit betätigen , denn es han¬
delt sich ja darum , durch die Schaffung von preis¬
werten und vielseitig verwendbaren Kleidern
jene Grundlage zu schüfen, die die Voraussetzung
einer Ausspannung und Ablenkung überhaupt
ist : die Erurcklage für das Gefühl , gut angezogen
zu sein , „ ihm " zu gefallen.

2 ) ke / retten Aiüe Ltsr^
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Wie es im letzten Jahre die aufgeschlagenen

Hütchen waren , die pötzlich aufgetaucht und gleich¬
sam im Sturm die Herzen und Köpfchen aller
Damen sich eroberten , so ist es jetzt die flache
Form mit mittelgroßem Rand , die dem Gesicht, ja
der ganzen Erscheinung einen völlig neuen und
sehr reizvollen Ein - und Ausdruck verleiht . Hatte
das „Aufgeschlagene " etwas sehr offenes Freies,
so überschattet der neue ganz flache Hut das Ge¬
sicht in nicht minder kleidsamer und vorteilhafter
Weise . Er „tront " ein wenig , der neue Hut zum
Herbst und Winter , sitzt hoch oben auf dem Kopf
und man kann ein kleines Gummiband , das ver¬
steckt unter dem Knoten (wenn man einen hat)
oder sonstwie geschickt und unsichtbar über den
Hinterkopf läuft , schon gebrauchen , denn wenn ein
starker Wind weht , dann hat er das flache Hütchen
rasch erfaßt.

Als Material wird ein feiner weicher Filz ge¬
wählt , der zu Gesicht eine kleidsame Einbuchtung

erhält . Haarsilz ist natürlich am schönsten, doch
es gibt auch sehr gute weiche Wollsilzqualitäten,
die der Laie von einem Haarfilz kaum unter¬
scheiden kann . Langhaariger Filz wird zum Winter
große Mode werden und neben weichgezogenen
Samthüten die elegantere Note halten.

Neben großen und mittelgroßen flachen Formen
wird zum Winter zumal zum Pelz auch die Kappe
wieder viel getragen . Wagnerform , sowie flache
eckige Kappen mit einer feschen Spitze , vorn tief
ins Gesicht gedrückt — doch nur bei sehr gutem
Profil zu empfehlen ! Mützen , Baskenmützen , die
nach seitvorne abgeflacht gezogen werden , erhalten
mittels einer Nadel , die zugleich Zierde ist, ihre
Form . Samthüte trägt man in ganz kurz ge¬
schorenem Velour mit weichgeschwungenem Rand.
Sehr elegant wirkt die Samtkappe mit gezogenem,
leicht gewulstetem Rand.

Weiter zeigt man Barettes in verschiedenen

Ach, ich suhle mich nirgends so unbehaglich , so
unverstanden als zu Hause , klagt das moderne
Mädel . Ueberall wo ich sonst bin , in der Schule,
in meinen Kursen , bei Freunden oder Fremden
vertrage unh verstehe ich mich mit den Menschen
und niemals gibt es ein hohes Wort . Eigentlich
lich kaum jemals eine Meinungsverschiedenheit.
Nur zu Hause . Da ist ewig Zank und immer haben
die Eltern eine andere Ansicht von allem , was
mich angeht.

Und nur mit Widerwillen sitzt die heran¬
wachsende Tochter abends bei den Eltern und
möchte jeden Sonntag , ja jede sreie Stunde
tausendmal lieber mit anderen verbringen,
draußen bei Fremden mit Freunden , Kamera¬
dinnen , als daheim zu bleiben.

Daß zu Hause sich zwei Menschen nun schon seit
anderthalb Jahrzehnt unermüdlich plagen , um
dem Fräulein Tochter die Möglichkeit zu schaffen,
daß sie soviel lernen kann , um nun klüger zu sein
als ihre Eltern und mehr zu misten , daran denken
die jungen Damen nur in den seltensten Fällen.
Daß man eine ganz große Verpflichtung hat den
Eltern gegenüber , die freudig jedes Opfer auf sich

Formen . Dreijpitzhüte , flache Glocken, winzige
Hütchen in Jägerart mit Hahnenfeder seitlich und
seitrückwärts hochgestreckt. Hüte mit aufgebogenem
Rand , große Hüte mit leicht abfallenden Rändern.
Eine Clipverzierung ist gern voruseitlich von
außen her in den Rand hinein befestigt . Ganz
winzige Mützchen aber erinnern an die Eichel-
Kappenform , bei welchen auch das „Rielchen " nicht
fehlt , das hoch oben von Kopfesmitte steil in die
Höhe ragt.

Die Auswahl an Hutformen , die die Mode dies¬
mal bringt , ist fast erschreckend groß und es gilt,
sehr wohl zu wissen , was man von diesen Formen
nun wählen soll. Nicht in der Qual der Wahl
soll eine Dame nun vor dem Spiegel ihrer Putz¬
macherin stehen , sondern mit kritischen Blicken
prüfen , und die Form herauszufinden misten , die
ihr steht . Sehr leicht möglich , daß es — ein Hut
der vergangenen Saison ist.

nehmen für das Wohl der Kinder — och — hm —
das erscheint so ganz selbstverständlich . Und nie¬
mand denkt daran , wie klein und gering das
Opfer des zu-Hause -bleiben -mLsseiis hiermit ver¬
glichen ist. Daß aber die wenigen Stunden , in
welchen man als Vater und Mutter einmal mit
seinen Kindern zusammensitzen kann , ost das Ein¬
zige ist, was man von ihnen hat und auch wie oft
die einzige Freude , daß man als Mutter doch sehn¬
süchtig darauf wartet , daß einem die heranwach¬
sende Tochter etwas entlastet , daß man älter wird
und doch geglaubt hat , wenigstens in so manchen
Dingen die den Kindern ja von ihrer Entwick¬
lungsmöglichkeit gar nichts nehmen sollen , eine
Stütze an ihnen zu haben , das bedenkt das kleine
Fräulein mit dem großen Egoismus nicht . Ei,
sie mag doch zu Hause selber etwas erzählen von
ihren Erlebnissen , mag einen interessanten Funken
in die abendliche und sonntägliche Unterhaltung
hineinwerfen — ganz bescheiden natürlich und
nicht in wenig vornehmem Bemühen , „die Großen"
nun nur auch ja fühlen zu lasten , daß man viel
mehr weiß als sie, da möchte man mal die Eltern
sehen, die nicht mit Vergnügen eingehen auf die
Interessen ihrer Kinder.

Von ihren Erlebnissen aber erzählt kein junges
Mädchen gern daheim . Da wird immer ein Ge¬
heimnis aus dem gemacht , was vorgeht in dem
jungen Dasein . Warum nur ? Es mag eine ge¬
wisse Scheu sein vor dem Urteil der Erwachsenen
ein Sich -unstcher -Fühlen oder eine ganz unan¬
gebrachte Scham im Gefühl , man könnte doch nicht
ganz so im Recht sein mit dem , was man denkt
und will im Gegensatz zu der großen Sicherheit,
die man im Auftreten gern an den Tag legt . Das
wäre doch' dann sehr blamabel , wenn aufgedeckt
würde , wie wenig sicher man im Grunde im
Innersten ist. Und daß man wirklich nicht immer
auf dem rechten Wege ist, das weiß man schließ¬
lich. Doch lieber noch so schmerzhaft anstoßen als
so etwas zuzugeben.

Wie töricht ! Die Eltern setzen doch gar nicht
voraus , daß ihr schon so unbedingt auf dem rechten
Wege sein müßt und nehmen euch eure Fehler
doch auch gar nicht übel . Wer weiß , vielleicht
könntet ihr , wenn ihr ihnen euer Vertrauen
schenkt, sogar einmal die ganz erstaunliche Ent¬
deckung machen , daß der Vater oder die Mutter
dann am Ende doch einmal etwas besser weiß als
ihr und vielleicht gar nicht so rückständig und
veraltet ist und so viel ärmer an Misten , wie ihr
mit solcher Selbstverständlichkeit angenommen
habt ! Und wenn man hinter so etwas gekommen
ist — und sowas soll tatsächlich vorkommen ! —
dann kann man häufig finden , daß man im
Grunde doch gar keinen besseren Freund und keine
bessere Freundin besitzt, als es die Eltern sind.
Man mutz nur den Weg zu ihnen zu finden wissen
— von beiden Seiten.

Auch die Eltern müssen das ihre dazu tun und
sich jung - und hochhalten , um mit der Jugend und
ihrer Zeit zu leben und mitzugehen.

Es würde in manchen Familien ein froherer
Ton herrschen , eine größere Herzlichkeit , ver¬
stünden die Mütter es bester , dem Mädel gegen¬
über den rechten Ton anzuschlagen und so den Weg
zu ihrem Herzen zu finden , und wüßten die jungen
Menschen im voraus , wie sehr sie sich einmal nach
dem Elternhaus zurücksehnen.
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Gerade zum Herbst will man seinen Kekekasten
gern gut gefüllt haben . Man soll deshalb die
kleine Mühe nicht scheuen, etwas Vorrat zu backen.
Es gibt ja so verschiedenes Backwerk dieser Art,
daß man immer gern mit einem neuen Rezept
einen Versuch macht.

Zitrouenkuche « zum Tee . Vier ganze Eier
werden gut gequillt . darauf setzt man X Pfund
Zucker zu und den Saft einer Zitrone . Schließ,
lich gibt man 2 Pfund Mehl durch ein Sieb in
den Teig . Mit einem Teelöffel setzt man Häuf¬
chen auf ein mit Fett bestrichenrs Backblech und
backt die Kuchen hellbraun.

Eewürzschnitten . Man verrührt vier Eier gut
mit 150 Gramm Zucker . Hierauf läßt man
ZL Pfund Butter weich werde » und tut sie dazu.
Man gibt nun etwas Kardamon hinein , sowie
ein wenig Zitronenöl und , wenn man den Ge¬
schmack liebt , abgeriebene Zitronenschale . Man
tut 8 Pfund Mehl zwischen den Teig , verrührt
dann 3 Teelöffel Backpulver mit ein wenig Milch,
verrührt sie mit dem Teig und setzt noch 2 Pfund
Mehl zu. Der Teig muß gut und rasch durch,
knetet werden . Er wird nun in zwei gleiche Teile
getilt , die man zu langen Würsten rollt . Diese s
werden auf das gestrichene Backblechgelegt und
Lei guter Hitze hellbraun gebacken. Wenn sie er¬
kaltet sind, werden sie mit scharfem Messer in
fingerdicke Scheiben geschnitten , die man mit der
Snittfläche auf ein unbestrichenes Blech legt und i
im Ofen langsam trocknen läßt . Man kann aus l
dem Tei gabsr auch kleine Plätzchen backen.

Eisröllchen . Acht Eiweiß werden zu steifem
Schnee geschlagen und hierauf gut mit 125 Gramm
Zucker und IM Gramm durchgesiebtem Mehl ver¬
rührt . Dann verdünnt man die Mäste mit

Liter Sahne und streicht sie so dünn auf ein -
mit Fett bestrichenes Backblech, daß man durch ^
den Teig hindurchsehen kann . Man schiebt das !
Blech dann in den heißen Ofen , muß aber gut auf - '
pasten , daß der Kuchen nicht anbrennt . Wenn er ^
noch warm ist, wird er in Streifen geschnitten
und um Hölzchen gerollt . Wenn die Rollen er¬
kaltet sind, werden sie mit Creme oder Marmelade i
gefüllt , oder man ißt sie ungefüllt zu Eis . -
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Estigsrüchte als Beigericht . Estigzwetschen —>
Kirschen — Reineclauden und Kürbisscheiben
(auch „Schlappohren " genannt ) , sind zu Siede-
fleisch ein besonders schmackhaftes und beliebtes
Beigericht . Die Früchte werden abgezupft , ge¬
reinigt , Kürbis geschält und in fingerlange Echeib-
chen geschnitten . Nun bereitet man einen Sud
aus einem halben Liter Weinessig , 750 Gramm
Zucker, etwas Nelken und ganzen Zimt und läßt !
die Früchte einmal darin auswallen . Holt sie dann
mit dem Schaumlöffel heraus und läßt den Saft
noch etwas weiter ziehen . Dieser Saft wird nun 4
über die Früchte gegossen, die man in einen g
steinernen Topf gegeben , darin sie nun über Nacht Z
stehen bleiben . Am nächsten , sowie am daraus - A
folgenden Tage wiederholt man diese Prozedur , L
im ganzen also dreimal . Dann erst sind die ^
Früchte fertig , so daß man sie in Gläser füllen 1
und mit Pergamentpapier verschlossen jahrelang i'
aufheben kann . ^

Mixed -pickles , gleichfalls als feines Beigericht
beliebt , werden aus kleinen , feinen Eemüseteil - ^
chen .Erbsen , Böhnchen , Blumenkohl , Perlzwiebel , j
gelbe Rübchen , ganz kleine Eürkchen und Sellerie - -
scheibchen hergestellt . Man kocht sich einen Sud j
aus zwei Teilen Wasser , einem Teil Essig, Zucker i
nach Geschmack, Estragon , Dill , Senfkörnchen,
Paprikaschoten und Lorbeerblatt und übergießt t
damit die kleinen Gemüse , die man — natürlich ^
ohne die Eürkchen — zuvor in Salzwasser abge- i
kocht hat . Am nächsten und darauffolgenden Tage !
wird dieser Sud noch einmal aufgekocht und immer !
wieder über die Gemüse gegossen . Erst nach dem ^
dritten Uebergietzen sind die Mixed -pickles fertig .
und können zugebunden werden . -

Essigzwiebel . Kleine weiße Perlzwiebel werden »
in der gleichen Weise hergestellt und auch für

Essiggurken kocht man den gleichen Sud und
übergießt damit dreimal die kleinen , gut ge¬
bürsteten Gurken , die man zuvor über Nacht etwas
eingesalzen in ein Glas gelegt hatte.

Die H«5ie Ar/ieesrreit E Lic^t
8ins Iclsins für 5is ! — Lsköllt ciis k̂locls Iffnsn so?
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Voe kcrngec2 eit in Arngenstein.
Oostlrs uncl 6ls „Vsnus Lronleonl" —

Meine Aase , -ciie ^ Leit̂ eSecin
Von Claris^mslis ffrsiin von Qoclin

Die Herbstsonne meint es allzu gut heute . . .
Seitdem wir von Halber  st adt  losspaziert sind,
brennt sie mit unverminderter Heftigkeit . Man
kann es kaum glauben , daß in wenigen Tagen
schon Oktober auf dem Kalenderblatt steht.

Bis zum Knöchel stolpern wir stellenweise durch
raschelndes Herbstlaub und splitterndes Zweig¬
werk . Kastanien kollern durch staubigen Sand und
Eicheln prasseln wie pralle Käfer aus dem Blät¬
tergezappel der Baumriesen . Unsagbar klares
Blau spannt sich vom Harzvorland  über
Wiesen , Wälder und Felder bis hin zum dunklen
Rand des Gebirges.

Wunderbares , wundersames Wan-
derwetter!  Wir tauchen mit den Füßen tief
in die Erde und heben die Herzen himmelan . Wir
spüren nicht im mindesten Beschwerlichkeiten des
Marsches , sondern hängen trunkenen Blickes an
den tausend Kostbarkeiten , die urdeutsches Land
noch einmal ausbreitet bevor es sich zur Winter¬
ruhe bettet . . -

Gegen Mittag machen wir im bergüberragten,
wälderumwogten Langen  st ein  halt . Rechter-
hand über der langgestreckten Dorfstraße streben
die glatten Felsen der Altenburg  auf . Jener
jahrtausendealten Zufluchtsstätte
der Germanen  an den einst reich besiedelten
Ufern des Eoldbaches . Mehrere Burgen haben im
Laufe der Zeit auf dieser wildgezackten , unweg¬
samen Höhe gestanden . Jetzt trifft man dort oben
nur noch die Reste der mittelalterlichen
Burg , auch Bischofsheim genannt . Aber Gesäß-
reste und andere Funde , die hier und in der Um¬
gebung der Burg gemacht wurden , geben uns

kin lclsinsr l-lsrkstrporisrgong

Kunde aus der römischen Zeit und den Tagen
Karls des Großen . Heinrich der Löwe hat 1176
und in den folgenden Jahren immer wieder ver¬
sucht, den Bau der Burg mit Waffengewalt zu
verhindern . Aber die Halberstädter Bischöfe setz¬
ten trotzdem ihren Willen durch . Als jedoch im
Jahre 1378 nicht weit davon das Eröninger
Schloß erbaut wurde , siedelten die Bischöfe nach
dorthin über , und die Langensteiner Burg zer¬
fiel . Ritter - und Krummstabsherrlichkeit versan¬
ken, und die Dörfer ringsum gerieten in Ver¬
gessenheit . . .

Noch einmal nur gaben Jahrhunderte später
Geist und Grazie einer herrlichen Frau  die¬
ser stillen Stätte neuen Glanz : das war , als die
„Venus Brankoni"  durch die hohen hellen
Räume des Schlosses Langenstein schritt.

Wie aus dem Boden gewachsen , umrauscht von
den breiten Baumkronen eines prächtigen Parks,
wärmt sich der Schloßbau  in der verschwen¬
derischen Herbstsonne . Anhennelnde Heiterkeit
drinnen in allen Räumen . Ringsum in Schrän¬
ken und Vitrinen wertvolle Funde aus der Stein¬
zeit . Droben am Dielenbalken bunter Ernte¬
schmuck.

Im großen Saal hängt Eoldrahmen neben
Goldrahmen ; bis fast hinauf zur Decke. Bilder,
mit denen die Schlohherrin ehedem ihr Haus ge¬
ziert hat . Und im Nebenraum , dessen Wände noch
die alte Seidentapete aus der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts tragen , blickt sie selbst aus gol¬
denem Rahmen , die Schloßherrin : Maria An¬
tonio von Brankoni,  die schöne Frau . Ja,
die schönste Frau ihrer Zeit!  Lächelnd
und lebensfroh . . ,

Lebensfroh , ja , das war sie, die Frau von Bran¬
koni ! Doch mit ihrer jubelnden Lebensbejahung
und ihrer berückenden Schönheit paarten sich ein
hochsinniges Herz und ein kluger Geist . Dieser
Dreiklang von Anmut , Geist und Herz war es
auch, der Goethe  zum anbetenden Verehrer die¬
ser Frau machte , um die er einen köstlichen Per-
lenkranz der Poesie rankte.

Am 27. Oktober 1746 wurde Maria Antonio
von Brankoni zu Genua geboren , als Kind eines
deutschen Barons und einer Italienerin . Der son¬
nige Süden und der geistige Norden gaben ihrem
Wesen das wundersame Gepräge . Und mochte auch
das heiße Blut der Italienerin immer wieder bei
der „Venus Brankoni " durchbrechen und ihrem
Leben eine Unrast ohnegleichen geben , so war doch
stärker als die Macht des Südens das Erbteil
ihres Vaters — sie war Deutsche  mit der gan¬
zen Unergründlichkeit und Wärme ihrer Liebe!
Mit dieser Inbrunst liebte und pflegte sie auch
ihr Schloß Langenstein,  das sie erbauen
ließ , und in dessen Mauern und weltentrückten
Parkwegen sie die schönsten Stunden ihres Lebens
verbrachte.

Hier suchte Eoethesie  zweimal auf , und zwar
in den Tagen vom 9. bis 13. September 1783, so¬
wie am 9. und 16. September 1784. Ist es ein
Wunder , daß . Goethe immer wieder der Eifer¬
sucht der Frau von Stein  wehren mutzte,
wenn er mit dieser schönen Schloßherrin hier und
andernorts zusammentraf ? !

Ueber seine erste Begegnung mit Maria An¬
tonio von Brankoni (1779 in der Schweiz ) schreibt
Goethe voll Verzückung in einem Brief : „Sie
kommt mir so schön und angenehm vor , daß ich
mich oftmals frage , ob's auch wahr sein möchte,
daß sie so schön sei."

Und ein andermal schwärmt er : „In ihrer
Gegenwart wünscht man sich reicher an Augen,
Ohren und Geist . . ." kraue cheuriod

Nicht jeder kann geradezu Arbeitskräfte ein¬
stellen , am großen Feldzug gegen die Arbeits¬
losigkeit kann sich trotzdem auch der einzelne
beteiligen : Meine Base Toinette hat es mir vor
Augen geführt . Sie ist nicht prächtig frisiert —
denn sie verachtet irdische Eitelkeit — sie ist auch
keineswegs elegant , denn bei der Bewertung
irdischer Erscheinungen steht sie in ihren eigenen
Augen ziemlich an letzter Stelle.

Kürzlich besuchte sie mich an einem eisigen
Regentage des Juni : sie schleppte an einem
schweren Rucksack, weil sie, so oft sie in die Stadt
fährt , trotz ihrer kranken Füße , stets für ein
Dutzend Schützlinge Einkäufe erledigt.

„Willst du meinen alten Mantel ? " fragte ich
erschrocken, da ich bemerkte , daß sie fror.

„Her damit !" erwiderte sie lachend , „nur nie
abschlagen , was man einem schenkt! — Weißt
du übrigens — Heuer fahre ich eirdlich nach
Jerusalem — zehn Jahre hab ' ich gespart , jetzt
ist endlich die Summe beisammen , gerade vor
Torschluß , in ein paar Jahren wäre ich zu alt.
Seit ich sechs Jahre alt wurde , träume ich davon!
Da ist dein Mantel gut für die Fahrt ."

Anderntags traf sie einen Bekannten : „Einen
neuen Mantel ?" staunte er.

„Von vornehmen Herrschaften abgelegt !" ant¬
wortete sie fröhlich , denn falscher Stolz ist ihr
fremd.

Sie war Lehrerin bei Privaten und an
Schulen , eine gottbegnadet « Lehrerin und Er¬
zieherin , die vor allem Charakter und Opfer-
freudigkeit ihrer Schülerinnen zu bilden trachtete
Rastlos tätig durch vierzig Jahre hat sie geimg

verdient , um jetzt im Alter sorglos gemächlich
schöne Tage zu kosten. Spendete sie nicht mit
allzu offener Hand , so wäre sie vollauf geborgen . ,
Schon vor dem Kriege erwarb sie ein Landhaus:
es ist eine Segenquelle für die ganze
Nachbarschaft.

Vor zwei Wochen besuchte ich sie. Fast vergaß i

ich in Betroffenheit , mich nach ihrem Befinden ' ^
zu erkundigen , als ich sah, was alles in ihrem
Häuschen vor sich ging . Der Oberstock wird aus¬
gebaut , die Veranda vergrößert , der Zaun um
den Park ausgebessert und gestrichen , die schonen
alten Möbel sind beim Polieren.

„Wie willst du denn das alles bezahlen ?"
entfuhr es mir erschrocken. „Was soll man
machen ", erwiderte sie unbesorgt . „5000 Mark
habe ich aufgenommen ! Ich zahle es in
Monatsraten zurück, mit der Hälfte meiner
Pension . Mit der Reise nach Jerusalem ist es
nun freilich nichts . Ich habe mich der großen
deutschen Arbeitsfront einfach eingliedern müssen.
Mir scheint, wir Frauen müssen jetzt solchen
Leichtsinn aufbringen können ."

Bei Gott , ich schalt sie nicht . Nachdenklich und
ergriffen trat ich den Heimweg an und über¬
legte , wie auch ich auf meine Weise durch Ver¬
zicht auf Ausgaben , die keinem Deutschen Arbeit
bringen , ihrem Beispiel folgen könnte. Zu
solchen Opfern sollte jede deutsche Frau in ihrem
Heim Gelegenheit finden können , um sich w't
diesem und jenem Auftrag „einzugliedern " wie
meine Vase Toinette.
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Zsülsamss aus aller Msll
Lille, im September. Der in Lille durch

seine durchgreifenden Maßnahmen gegen den
Wettschwindel und ähnliche Leiden der
Menschheit berühmte Polizei-Inspektor Paul
Mariani wurde verhaftet, weil er der Führer
der größten Betrügerbande ist, die jemals
den sranzöpschen Staat mit Stempelmarken'
schädigte. DaS Ausmaß deS Skandals ist noch
nicht abzusehen, da zu diesem Bande übet rüg
noch mysteriöse Todesfälle und andere
kriminalistische Rätsel kommen.

Osr tücfitlgs fiolirsi -lnspslctor

Paul Mariani kam aus Korsika. Ein kleiner,
aber starker Bursche, mit einem durchtriebenen
Gesicht, nicht gerade sympathisch, — aber er war
schlau und machte Karriere . Er schien »inen
guten Griff zu haben . 1928 machte man ihn zum
Inspektor , ein wenig jung für den Posten , aber
wenn man so tüchtig ist . . .

.Mariani war überall zu Hause, kannte alle
Menschen, stand mit der Unterwelt auf Du und
Du . Man hielt das für richtig bei einem guten
Polizei -Inspektor in Lille . — Auch daß er einmal
gern etwas trank , gehörte zum Beruf . — Und
seine Freundin ? — Nun , solange sich niemand
darüber beschwert« und Mariani weiter so tüchtig
war.

Aber da waren «in paar kleine Beamte , die
rechneten sich einmal aus , daß Mariani nur 1809
Franken verdiene , davon 1290 Franken seiner
Frau und seinem Kind nach Korsika schicken müsse,
von den 600 Franken aber nicht solche Sprünge
machen könne . , .

Sie witterten zuerst, daß da etwas nicht stim¬
men könne. Außerdem hatte man ihn in der Rue
de Douai in Paris , am Place Manche ein paar¬
mal gesehen. Verbindungen sind ja ganz schön
— aber solche Verbindungen ? Man begann zu
prophezeien , daß da eines Tages «ine Bombe
platzen würde . . . Nun , es kam über Nacht.

Nachher hatten es natürlich — all « gewußt.
Aber vorher hatten sie höchstens getuschelt.

Es begann folgendermaßen : ein Beamter in
Zivil horchte in einem Lass in Lille einem Ge¬
spräch zu. Es drehte sich um „billige " Stempel-
marken.

Stempelmarken ? — Aber da waren doch in
Stratzburg und Evreux im letzten Jahre Stem¬
pelmarken im Werte von so 000 900 Franken ge¬
stohlen worden . Man müsse dann nur noch für
Absatz sorgen . „Er " mache das schon.

Wer ist „er" ? — Der Kriminalist spricht —
nicht mit Mariani , dem er mißtraut (ohne aller¬
dings seine „Teilhaberschaft " zu ahnen ) , sondern
mit zwei Kollegen darüber . Man läßt einen Be¬
amten von draußen kommen. Der mutz den
„Interessenten " spielen.

Für 300 000 Franken Marken brauche er . Aber
er bezahle höchstens 160 090. Ausgeschlossen, der
„Chef " mache das,nicht . Welcher „Chef" ? Nun
— Mariani ! Was , der Polizei -Inspektor ? —
Aber natürlich!

Mariane war das Geschäft interessant genug,
um selbst nach Paris zu fahren und dort alles zu
„drehen ". Als er zurückkam, fing man erst ihn,
dann fing man im Nachtexpreß seine Komplizen
ab . Ein umzingelter Waggon , entsicherte Waffen:
Der Fall war erledigt!

Sie fingen mit ihm den Dominique Casanova,
den Vincent Rossi — berüchtigte Gesellen. Man
kann nicht einmal ihre Wohnung in Paris fest¬
stellen : „Und wenn ihr uns 20 Jahre Zwangs¬
arbeit gebt — unsere Bude verraten wir euch
nicht !"

Man nimmt an , daß dort noch ein paar Mil¬
lionen Stempelmarken liegen . Vorerst hat man
einmal weiter verhaftet — 10 Personen , 1ö Per¬
sonen.

Kaum sitzt Mariani hinter Gittern , da kommen
auch die Buchmacher. Dieser Mariani : also mit
ihnen machte er folgendes Geschäft. Er rief vor
dem Rennen an , setzte eine hohe Summe auf ein
Pferd . Gewann es, kam er den Gewinn holen.
Verlor es, — dann stritt er ab , telephonisch eine
Wette aufgegeben zu haben.

Was sollte man gegen Mariani schon unter¬
nehmen ? — Gegen einen der „Großen " von der
Polizei in Lille ? — So schwieg man eben bis
jetzt - - .

Lh , Mariani war nicht einseitig . Er machte
auch in Rauschgift . Seine Ware bezog er über
einen Chinesen Thon vaan Dong . Als dieser die
Preise erhöhte , ließ Maniani ihn verhaften und
behielt ihn ein ganzes Jahr in Haft.

Als der Befehl nicht mehr länger aufrecht er¬
halten werden konnte, ließ man den Chinesen
zwar frei . Aber er starb ein paar Tage nachher,

„Haben Sie zufällig ein Adlernest ? Ja ? Und
dann brauche ich noch einen Autozusammenstoß,
zwanzig Meter Cumuluswolken und ein abstür¬
zendes Flugzeug , von links nach rechts ins Bild
kommend, in Gebirgslandschaft . . . Hallo , einen
Moment — vielleicht auch noch zehn Sekunden
Pferdegewieher , nur Ton ! Ich komm« gleich zu
Ihnen hinaus und suche mir alles aus ."

Solche merkwürdigen Telefongespräche , in
denen Hundegebell und indische Volkstänze,
Streikunruhen und Fallschirmabsprünge bestellt
werden , sind bei den großen Produktionsgefell-
schaften nicht selten . Die „Kunden " setzen sich
aus Hunderten von deutschen Filmregisseuren,
Produktionsleitern , Filmdirektoren zusammen.
Aber erst seit kurzer Zeit ; denn dieses seltsame
Verleihgeschäft hat sich erst in den letzten Jahren
immer mehr und mehr eingeführt — mit den
wachsenden Bemühungen der Filmschaffenden,
dem Kino seinen ursprünglichen Rummelplatz-
Beigeschmackzu nehmen . Wie war es denn früher?
Indianerfilme wurden ein paar Kilometer
außerhalb Berlins gedreht , geschminkte Statisten
schwangen Theater -Tomahawks ; in den Film-
Ateliers wurde aus Pappe und Sperrholz „Süd¬
seezauber " gefilmt ; aus „Rhabarer "-Gemurmel
und Platzpatronen mixte der Regisseur Tumulte
und Straßenschlachten . Das Bild der Welt , wie
sie wirklich ist, erschien verzerrt auf der Kinolein¬
wand . Das ist in jüngster Zeit aiÄers geworden.
Vor fast zehn Jahren begann man allgemein
Wochenschaufilme zu sammeln und zu archivieren.
Dazu kamen die in den Spielfilmen nicht ver¬
wendeten „Reftmaterialien " — überzählige Film¬
meter neutralen Inhalts : Originalszenen aus
fremden Ländern , alltägliche Ereignisse , Straßen-
szenen — und in den letzten Jahren noch Ton¬
filmgeräusche der verschiedensten Art . Aus all
diesen Bildern und Tönen setzt sich ein dauernd
neu aufgefülltes Archiv zusammen. Das größte
entthält heut« schon eine Million Filmmeter,
und etwa 30 000 Karteikarten zeigen so ziemlich
alle Vorgänge , Szenen , Landschaften , Dinge und
Menschen an , die jemals von einem Objektiv
oder Mikrofon erfaßt wurden . In endlosen Re¬
galen ruht das optisch« und akustische Bild un¬
serer Welt — ein historisches und kulturelles
Dokument von gewaltigem Ausmaß , ein einzig¬
artiges Museum für Auge und Ohr.

Liielssv e»us papp « « ie«I «kgssckoltt
Es war ein geradezu genialer Gedanke, diese

Filmarchive der einzelnen großen Firmen jedem
Filmschaffenden zugänglich zu machen und sie
meterweise zur Eingliederung in neu« Werke zu
verleihen — ein Gedanke, der Wunder im Kampf
gegen den Kinokitsch gewirkt hat . Wo einst an¬
stelle historischer Persönlichkeiten Charakter¬
spieler in möglichst ähnlicher Maske eingesetzt
wurden , da sehen wir heute den lebendigen
Menschen selbst, irgendeiner Wochenschau ent¬
nommen . Wo früher Papiermodelle Schiffs - und
Eisenbahnkatastrophen vortäuschten , packt uns
nun das Bild der Wirklichkeit , wie sie sich einmal
irgendwo zugetragen hat . Wo noch vor wenigen
Jahren Rikscha-Kulis aus Berlin W durch Neu-
babelsberger Kulissen trabten , da sehen wir das
echte Leben und Treiben in Schanghai oder
Peking — einem Kulturfilm entnommen.

unter nie geklärten Umständen . Aber es ist kaum
anzunehmen , daß er aus — Kummer starb.

Noch mysteriöser ist der Fall Luciani . Luciani
war bei der Mobilen Polizei und wurde zum
Kriminaldirektor ernannt — in Lille . Ein paar
Tage nach seinem Dienstantritt brach er im
Theater krank und sterbend zusammen. Kein
Mensch glaubte an natürliche Vorgänge . Aber
wer bewies das Gegenteil?

Man wird Mariani auch über diese Dinge ver¬
hören . Der „Chef persönlich" wird auszusagen
haben . Man verhört ihn nach allen Methoden , die
Mariani einst für „Hartnäckige " ersann . In dem
Maße , wie er weich wird , dürfte der Skandal von
Lille wachsen.

Zwei charakteristisch« Beispiele : innerhalb we¬
niger Stunden nach Hiudenburgs Tod waren aus
dem Filmarchiv die schönsten Aufnahmen des
Generalfeldmarfchalls und Reichspräsidenten her¬
ausgesucht worden , um zu einem lebendigen , mit¬
reißenden Gedenkfilm zusammengestellt zu werden.
Und was wir in einem kürzlich uraufgeführten
Hans Albers -Eroßfilm an erregenden Streik-
szenen auf der Straße sahen, das war nicht „ge¬
stellt", das waren echte Bilder  aus Spanien,
Frankreich und Amerika!

Eine ungeheure Arbeit steckt in so einem Archiv.
Jede der unzähligen Szenen wird in einzelne
Momente aufgelöst und archiviert ; für ein paar
Filmmeter sind bis zu zwanzig und mehr Karto¬
thekkarten nötig , die unter den verschiedensten
Stichworten eingereiht werden . Eine behand¬
schuhte Frauenhand am Autosteusr : das klingt
ganz einfach und ist doch so kompliziert , wenn
man es ins Archiv eingliedern soll ! Auto , Lenk¬
rad , Hand , Handschuh, Verkehr . . . das sind nur
ein paar der Stichworte , unter denen die betref¬
fende Szene zu finden sein mutz. Von jedem
t,Sujet " wird ein Mlmbildchen ausgeschnitten
und auf die Karteikarte geklebt, damit der
„Kunde " sofort seine Wahl treffen kann.

^i «r « «reisn Esreiuscti « vsriivken
Die schwierigsten und unmöglichsten Dinge

werden verlangt . Eine Motorradverfolgung in
Alpenlandschaft , auf dem vorderen Rad eine hell-
gekleidete Dame auf dem Soziussitz, die Räder
müssen von rechts nach links durch das Bild
fahren , die Straße muß leicht ansteigen . . .
Seitenlange Wünsche wollen erfüllt werden —
und werden erfüllt ! Nur gelegentlich sind die
Kunden allzu naiv : sie wollen eine Originalauf¬
nahme von Bismarck — ein Ding der Unmöglich¬
keit. Oder — scheinbar ein« ganz einfache Sache
ein Zug soll die Bahnhofshalle verlassen und
das Schild „Berlin —Hamburg " soll zu lesen sein.
Sicher ist diese Szene vorhanden — aber kann
man verlangen , daß sämtliche Schilder sämtlicher
Szenen auf den Karteikarten zu finden sind? Es
ist ohnehin nicht leicht, dies« Karten auszufüllen:
«ine ArHivbeamtin sitzt im Vorführungsraum
und stenografiert die Dinge , die sie sieht, so
schnell und ausführlich wie möglich. Am häu¬
figsten werden Bilder verlangt , die in unermeß¬
licher Auswahl zur Verfügung stehen — Bilder
von Schiffen , Flugzeugen , D.-Zügen und Autos.
Selbstverständlich stehen auch viele Originalauf¬
nahmen aus dem Weltkrieg zur Verfügung , die
immer öfter anstelle schwächlicher Ateliernachbil¬
dungen in ' Spielfilme eingeführt werden . Und
an verleihbaren Geräuschen — ohne Bild — gibt
es vom Vogelzwitschern bis zum Maschinen-
gewehrknattern alles , was Menschenohren
hörten.

„Und welches war Ihre ausgefallenste Be¬
stellung", fragten wir die junge Dame , die uns
durch >das Archiv führt . Sie denkt einen Moment
nach und meint dann : „Ein Meister -Kegelschub
— alle Neune ! Tatsächlich hatten wir auch diese
Aufnahme im Archiv".

Orsi )otns als filunfi gslskt

Ein grauenhaftes Verbrechen hat der Bauer
Legoff aus Quiberon (Bretagne ) vor drei Jah¬
ren an seinem damals vierjährigen Kinde be¬
gangen . Er erzog den Knaben als Hund , sperrte
ihn in eine Hundehütte , legte ihn an eine Kette,
gab ihm nur Fleisch, Abfälle und Brotkrusten als
Nahrung und richtete ihn sogar dazu ab, zu bel¬
len , wenn ein Fremder in die Nähe kam. Diese
„Dressur " gelang ihm so gut , daß sogar seine
Nachbarn glaubten , er hätte einen Hund . Durch
einen Zufall kam das Verbrechen ans Tageslicht.
Legoff wurde verhaftet , sein Kind , das vollkom¬
men vertiert ist, wurde in eine Irrenanstalt ge¬
bracht.

Äisrs rsttsri ifirsn Ifilrtsn

Die ersten Herbstfröste haben die Bären , -die
sich während dieses warmen Sommers in den bos¬
nischen Bergen gut entwickelten , von den Höhen
zu Tal getrieben . Und teilweise sogar bis in die
Dörfer hinein . Da hatte denn bei Kupres ein
Hirt ein erschütterndes Erlebnis : Er sah im Mor¬
gengrauen plötzlich einen Bären neben sich stehen,
der nach ihm schlug und ihn zu Boden riß . Es
wäre um den Mann geschehen gewesen, wenn nicht
zwei Stiere , die zu seiner Herde gehörten , ihm
zu Hilfe gekommen wären . Sie nahmen den
Kampf mit dem Bären auf und bearbeiteten ihn
solange, bis der grimmige Meister Petz tot am
Boden lag . Der Kampf dauerte fast eine halbe
Stunde , und das wütende Kampfgebrüll hatte
die Einwohner des 1 Kilometer entfernten Dorfes
herbeigelockt. Sie konnten den besiegten Bären
bergen und den schwerverletzten, aber immerhin
mit dem Leben davongekommenen Hirten ver¬
binden.

Ols ^ortanlogsn von Xongmoon pfiotograpfiisrt

Wie die chinesischeRegierung mitteilt , ist es in
Kongmoon . der chinesischenHafenanlage bei Kan.
ton zu einem Uebergriff gekommen. 60 schwer¬
bewaffnete japanische Seeleute hätten das Ka¬
nonenboot Saga verlassen , das ganz nahe an
den Hafen herangefahren sei. Ein Widerstand ge¬
gen die 60 Seeleute sei nicht möglich gewesen. Sie
hätten in aller Eile die gesamten Fort - und
Hafenanlagen photographiert und registriert,
ebenso die Regierungsgebäude und die Eisen-
Lahnzonen . Man befürchtet in China , daß Japan
die erste Gelegenheit benutzen wird , um in die
Provinz Kwantung einzufallen . Diese Provinz,
in der Kanton liegt , hat sich bisher immer gegen¬
über den Japanern als die feindlichste erwiesen.

2u kmD s !n ^ utorsrinsn gsvronnsn

Ein seltsames Ende nahm ein Autorennen , das
auf der amerikanischen Rennbahn von Shraig
gefahren wurde . Bis zur letzten Minute führte
der Italiener Stavetti mit mehr als 3 Runden
Vorsprung , als wenige Dutzend Meter vor dem
Ziel sein Wagen nicht mehr weiterfuhr . Eine
schnelle Untersuchung ergab das Vorliegen eines
Zündkerzendefekts . Kurz entschlossen sprang Sta¬
vetti aus dem Auto und schob mit größter An¬
strengung den Wagen ins Ziel , wo er zwei Se¬
kunden vor dem nächsten Konkurrenten eintraf.
Stafetti wurde zum Sieger erklärt.

ksfikoclc unct V/sclcsr

Ein Förster hatte mit großem Unbehagen beob¬
achtet, daß sein schönster Rehbock allabendlich an
einer bestimmten Stelle und zu genau der gleichen
Stunde ins NachLarrevier hinüberwechselte , um
dort zu äsen. Es bestand also die Gefahr , daß er
eines schönen Tages „drüben " abgeschossen würde.
Um nun nicht täglich an der weit entfernt liegen¬
den Stelle aufpassen zu müssen, kam der Jäger auf
eine originelle Idee . Er stellte seine Weckeruhr auf

, die bestimmte Stunde ein und verbarg sie an der
Stelle des Wechsels. Tatsächlich erschien der Bock
gerade , als der Wecker zu schnurren anfing . Er
stutzte erschreckt und jagte dann in wilder Flucht

davon . Am nächsten Tage wiederholte , sich das
Schauspiel noch einmal , aber dann wagte sich der
Bock nicht mehr an den schreckenerregenden Ort
heran und äste fortan lieber in seinem eigenen
Gebiet.

^uöwanctsrurig sinss 5torcliss

Ein Storch , der sich in Worblingen
(Baden ) in Gefangenschaft befand , entwich vor
einiger Zeit seinem Pfleger und wurde sechs
Wochen später , wie die Vogelwarte in Sempach
(Schweiz) berichtet , bei Thun  in der Schweiz
schwer krank aufgefunden . Der Storch , der infolge
von Knochentuberkulose nicht flugfähig war , hatte
trotzdem in den sechs Wochen einen Weg von
ISO Kilometer — täglich etwa 4 Kilometer —
zu Fuß zurückgelegt. Diese Tatsache ist um so
merkwürdiger , als die Südwestrichtung , in der
die Wanderung erfolgte , mit der allgemeinen
Zugrichtung der Störche in dieser Gegend über¬
einstimmt . Es ist anzunehmen , daß die Drüsen-
entwicklung den Zugtrieb bei diesem Storch so
kräftig angeregt hat , daß er, ungeachtet seines kör¬
perlichen Defektes , denselben Weg eingeschlagen
hat wie seine flugfähigen Artgenossen.

^nolpfiokst als ^ u(slcfitsrat

Immer noch herrschen auf dem Balkan orienta¬
lische Zustände . Das hat man so recht wieder erfah¬
ren bei dem Prozeß , der sich mit dem Zusammen-
bruch der Nischer Bank beschäftigte . Tritt da als
Angeklagter auch der frühere Aufstchtsrat der
Bank , der ehemalige Tischlermeister Danllo Stefa-
novics auf , der über riesige Vermögen „gewacht"
hatte . Er selbst erhielt einen Kredit von zwei Mil¬
lionen Dinar von der Bank , woraufhin er 625 895
Dinar in Bankaktien anlegte und in den Aufsichts¬
rat gewählt wurde . Als man nun während des
Prozesses den H«rrn Aufsichtsrat aufforderte , eine
Zahl zu lesen, versagte er vollständig , und als er
die Summe , die er in Aktien angelegt hatte , nie¬
derschreiben sollte, brach er zunächst mehrere Blei¬
stiftspitzen ab, ehe er als einzige Zahl , die er
kannte , eine krumme Eins zu Papier brachte . Die
Wut der von diesem Analphabeten „beaufsichtig¬
ten " Vankeinleger kann man sich wohl vorstellen.

kln kokst ksttslt

An einer Straßenkreuzung der 8. Avenue in
Newyork ist seit kurzer Zeit ein eigenartiger
Bettler aufgestellt . Es handelt sich um einen
Maschinenmenschen, einen Robot , der mit Eram-
mophonstimme die Passanten anbettelt und für
ein erhaltenes Geschenk „Danke " sagt . Dieser
Robot ist von der Vereinigung abgebauter Büro-
arbeiter erworben und in Newyork aufgestellt
worden ; der Grund der Entlassung der Büro¬
arbeiter war die Einführung von Robots in Be¬
trieben , wo sonst Menschen arbeiteten . Der symbo¬
lische Bettler erhält von den Paffanten so viel
Geld , daß die andern Bettler sich schon bei der
Polizei über die Maschinenkonkurrenz beschwert
haben.

klinctsr öilcHiousr moclslllsrt koclestsllsr

In der amerikanischen Öffentlichkeit erregt ein
Auftrag größtes Aufsehen , den Rockeseller jun . an
einen Bildhauer vergeben hat . Der blinde Bild¬
hauer James O'Neill soll nämlich Rockeseller mo¬
dellieren , was für den Auftraggeber nicht ganz an¬
genehm ist, da der Bildhauer ihn nicht sehen kann,
londern ihm das Gesicht abtasten muß . Rockeseller
jun . soll sich zu der Vergebung des Auftrages ent¬
schlossen haben , als er einige der meisterhaften
Skulpturen des Blinden in einer Washingtoner
Ausstellung gesehen hatte.

Vfis leommt clis (ourlcs aus ctsn ^ psslkaum?

2n Leisnig wird ein „Naturwunder " sehr be¬
staunt , denn da wächst auf einem ganz normalen
schlichten Apfelbaum eine Eurkenpflanze , die
jetzt eine große saftige Frucht trägt . Es handelt
sich hier nicht etwa um einen Züchtungsversuch,
der Nachahmung finden soll, sondern man nimmt
an , daß ein Vogel der Verbreiter des Samen¬
kornes war , aus dem nun die Eurkenpflanze er¬
wuchs.

„5snc !st sofort filugrsugoksturrl"

Hsitsrs KL-ke!rs
Osr Lfiirurg
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Die Sprechstunde des berühmten Chirurgen war
überfüllt . Von allen Städten des Landes trugen
die Patienten ihre Leiden und ihr Leid hierher,
Heilung erhoffend . Man mußte sich Tage zuvor
anmelden , oft auch dann noch unoerrichteter
Dinge sich auf eine spätere Stunde vertrösten
lassen, wenn eine Operation auf Tod und Leben
den Beistand des Chirurgen verlangte . Heute
aber nahm alles seinen normalen Gang . Vor
zwanzig Minuten war wieder ein Patient hinter
der weitzgepolsterten Doppeltllr des Sprechzim¬
mers verschwunden ; jetzt kehrte der Arzt zurück
und sagte : „Der nächste bitte !"

Eine Dame erhob sich. Sie ging mühsam die
wenigen Schritte . Plötzlich rief «ine Stimme laut

-2^

„Zerstreut !"

Der Professor , der seinenRegenschirm nicht »er
gessen hat.

und hart : „Sie sind ein Pfuscher , Herr Pro¬
fessor!"

Alles hielt den Atem an , starrte erschrockenrn
die Ecke, aus der die Stimme kam. Ein Herr in
mittleren Jahren saß dort und blätterte amüsiert
in einer Zeitschrift . Ohn« aufzusehen , mehr - für
sich, mit einem leisen Lächeln um den Mund,
wiederholte er : „Sie haben ganz richtig gehört,
Herr Professor ! Sie sind ein Pfuscher !" Der
Chirurg hob seine Brille über die ernst gefaltete
Stirn.

„Wenn Sie betrunken sind, kommen Sie bitte
ein andermal in meine Sprechstunde, " meinte er
ruhig.

„Ich bin nicht Ihr Patient — gottscidank —
ich bin nicht Ihr Patient !"

„Wollen Sie sofort das - Wartezimmer ver¬
lassen!"

Der Fremde faltete , die Zeitschrift gelassen zu¬
sammen.

„Und ich behaupte , daß Ihnen alle Patienten
unter dem Messer sterben !"

„Hinaus !"
„Sie geben es zu?"
„Die Beschuldigungen eines Betrunkenen inter¬

essieren mich nicht !"
„Ich bin nicht betrunken . Herr Professor ! Sämt¬

liche Patienten sterben in Ihrer Behandlung ! Ich
erkläre mich hier vor Zeugen bereit , meine Aus¬
sagen schwarz auf weiß zu beweisen ."

Der Chirurg wurde bleich bis zu den Ohren.
Seine Hand zitterte , was ihm noch nie im Leben
geschehen war . Er schlucktedreimal , bevor er die
Kraft seiner Stimme wiederfand.

„Sie haben mich vor Zeugen beleidigt ." sagte
er darauf . ..Dafür werden Sie mir später Rechen¬
schaft geben. Jetzt kommt es mir darauf an , vor
Zeuacn zu beweisen , daß Sie ein Lügner sind!"
" Er eilte in sein Sprechzimmer und kehrte sofort
mit einem Buche zurück.

„Hier ist die Liste meiner Patienten die ich in
den beiden letzten Jahren operiert .habe . Uebcr-
zeugen Sie sich selbst. Von neunhundertdreiund-
siebzig Kranken , die ich operiert «, starben im gan¬
zen acht. Das ist noch nicht ein Prozent !"

Der Fremd « hatte sich erhoben . Betrachtete
interessiert die Aufzeichnungen.

„Und das stimmt ?" fragte er ernst.
»Ich gebe Ihnen mein Wort !"

„Danke . Das genügt mir . Ich bitte vielmals
um Verzeihung !"

Der Fremde grüßte höflich und wollte sich ent¬
fernen.

Der Arzt hielt ihn zurück: „Wäre es jetzt
nicht an Ihnen , zu erklären , wie Sie zu Ihrer
ungeheuerlichen Beschuldigung gekommen sind?"

„Gern ! Ich weiß es von Ihnen selbst."
„Von — mir ?"
Der Fremde nickte: „Jawohl , Herr Professor.

Sie haben bei Ihrer letzten Steuererklärung nur
di - Namen als Patienten angegeben , die wir
auch in der amtlichen Totenliste fanden . Ich gebe
zu, daß es für uns sehr schwer ist, das Einkom¬
men eines Arztes zu erfassen. Aber so wenig
Patienten und noch dazu alle in der Behandlung

gestorben — glaubten wir einem Arzt von Ihrer
Bedeutung doch nicht. Ich bestätige Ihnen jetzt
gern , daß Sie ein tüchtiger Arzt sind! Bestätigen
Sie auch uns durch eine neue Steuererklärung,
daß wir — eine tüchtige Behörde sind!"

Vsrkotsr,

In einer Eemeinderatssitzung stand einer , der
es mit den Geschicken der Gemeinde recht gut
meinte , auf und sagte : „Meine Herren , ich habe
einen wichtigen Antrag zu stellen. Und zwar
wegen des vielen Betteins und Vagabundierens.
Unsere Leute werden dauernd damit belästigt.
Hier muß etwas geschehen. Ich möchte den Herrn
Bürgermeister bitten , das Nötige zu veranlassen ."

Da meinte der Bürgermeister : „Ich
stelle den Antrag zur Debatte ; wer
wünscht das Wort ?"

Da stand der Sattlermeister Gröber
auf und sprach: „Ich meinte , es wäre
am gescheitesten, wir ließen am Orts¬
eingang eine Tafel aufstellen : ,Das
Betteln in diesem Ort ist bei dreißig
Mark Strafe verboten '."

Hierauf rief ein anderer Gemeinde¬
rat : „Ganz gut ; aber was machen wir,
wenn der Bettler die dreißig Mark
nicht zahlen kann ?"

„Das ist nicht so schlimm", sagte der
Bürgermeister , „da muß der Gemeinde-
diener solange mitgehen , bis der Kerl
die dreißig Mark zusammengebettelt
hat !" S . Kl.

Die Vorbereitungen
„Denken Sie nicht auch, junge Leute

sollten für die Ehe vorbereitet werden ?"
„Aber gewiß doch! Ich bin schon

immer dafür gewesen, daß man nur
voll ausgebildete Truppen in eine
Schlacht führen sollte."

Ironisch
Gast (zu einem Wirt , der das Re¬

staurant vor 14 Tagen von einem
andern übernommen hat ) : „Sagen
Sie , Herr Wamperl , haben Sie dieses
Backhuhn auch mit übernommen ?"

5onntag8i -äi56l

- Waagerecht!  1 . Tierkörperteil , 5. europäi¬
sche Hauptstadt , 7. Heilverfahren , 8. westeurop.
Fluß , 19. Vermächtnis , 12. bedeutender «nglischer
Dramatiker , 14. Tierprodukt . 15. Zufluß der
Donau , 17. Bündnis , 18. Angstgefühl , 20. Brenn¬
stoff, 22. Kartenblatt , 23. Körnerfrucht , 25. Aus¬
bildung zu körperlichen Fähigkeiten 27. früheres
Längenmaß , 29. Mädchenname , 30. Salzwerk , 32.
Haustier.

Senkrecht:  1 . Kurort Tirols , 2. Feldmaß,
3. Stadt an der Donau , 4. geolog. Formation , 5.
Teil des Schiffes , 6. Nebenfluß des Rheins 7
männliches Wild , 9. bekannte Wüste , 10. eng¬
lischer Sagonkönig 11. Zeitabschnitt , 13. Himmels¬
richtung , 16. Eleichwort für Hausvater . Brotherr,
19. Pas stimme, 2t . Möbelstück, 24. Vogel , 26. Ee-
dichtsart , 28. bibl . Männername , 31. Verhältnis¬
wort.

Lösung unseres Rätsels vom vorigen Sonntag
Waagerecht:  1 . Rosa , 4. Affe, 7. Eloge.

8. Niet 10. Rebe , 12. Ära , 13. Omen , 15. Muse,
17. Enns , 19. Eraz , 21. Ade, 22. Lust, 24. Mode,
26. Passe , 27. Ulan , 28. Ell«.

Senkrecht:  1 . Rondo , 2. Bee, 3. Altan , 4.
Agram , 5. Fee . 6. Ebene , 9. Ilmenau , 11. Bastard,
14. ein , 16. Uhr , 17. Erlau , 18. Satan , 19. Gemse,
20. Ziege, 23. Spa , 25. Ocl.
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Lange Jahre Hai der
es mit seiner Kraft gegen jede Konkurrenz aufgenommen. Dann

A v ü »Glö v s v kommt der Tag, wo er zum alten Essen zu gehören scheint, weil er zu
teuer arbeitet und auch in der Geschwindigkeit nicht mehr mitkommt. Es gab eine Zeit, wo man

den übriggebliebenen Wert zerschlagen hatte. Die Zeit des Aufbruchs hat den besseren Weg gefunden,
ihn nutzbar zu machen. Durch„Vorschützen" kann man zugleich die Geschwindigkeit erhöhen, für eine
große Zahl Passagiere Raum gewinnen und obendrein an Brennstoff sparen.

Mit solch einem Schiff ist die deutsche Wirtschaft zu vergleichen. Es kommt jetzt darauf
an, Hilfskräfte zu finden und Erfindungskraft und-geist einzusetzen, damit alles ausgenutzt wird.
Der neue Staat hat schon viel getan. Er zeigt den Weg. Aber es bleibt für jeden einzelnen zür

Erfüllung seiner Pflicht genug zu tun übrig. Für den Kaufmann und Fabrikanten im besonderen
heißt es, nicht nur Ware zu erzeugen, sondern auch dafür zu sorgen, daß sie ihren Weg zum Käufer
findet. Kunden lebendig machen- werben  das ist für ihn die Losung des Tages!

Und der Erfahrene unter ihnen vertraut seine Werbung dem bewahrten Helfer an. Er wählt
die Anzeige in der Tageszeitung. Sie kommt in jedes Haus, in jede Familie. Sie ist die
Brücke zwischen Käufer und Verkäufer. Sie hisst zu ihrem Teil mit, den notwendigen Blutumlauf
der deutschen Wirtschaft zu erhöhen und sie wieder so kraftvoll zu machen, daß sie jedem Ansturm
gewachsen ist- und wenn ein Werbemittel dazu hilft, dayn ist es die Zeitungsanzeige. Wirklich:

Zeitungsanzeigen helfen kaufen und verkaufen!
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Der letzte Starengesang ist nun verstummt
Vorbei sind die schönen Tag « des Altweiber¬

sommers . Erstes Herbstgold malt sich im Laub
der Birken und Erlen , der Linden und Ostbäume
Der letzte Starengesang in Baumkronen und
Mischen ist nun auch verstummt.

Nebelschwaden , leicht und silberne , umfangen
Wiesen und Weiden , Baum und Haus , Damm
und Gräben bis tief in die Vormittagstunden.
Die letzten Heuwagen mit der Grummeternte
kehrten heim in die Scheunen . Fruchtschwer
neigen die Spätsorten der Apfel - und Birnen-
stämme Aeste und Zweige in den Lbsthöfen . In
den Va-uerngärten verblaßt die leuchtendschöne
Farbeirsymphonie von Dahlien und Astern immer
mehr . Die fugend - und sommerfrohen Lieder
der Melkerinnen find verklungen . Letzte Ernte
— neue Saat.

Die hohe Zeit des Landmannes begann.
Pflügend stapft der Bauer hinter seinem Pflug.

Schweigend tut er ernste , schwere Arbeit . Scholle
reiht sich an Scholle . Die schwarze, humusschwan-
ger« Moorerde harrt der Saat . Die schwielige
Hand des Sämannes streut den Samen für künf¬
tige Ernten . Hier weiß man noch nichts von
Drillmaschine und dergl . Überkommene Väier-
art und -sitte bestimmt noch das Tun . Manch

vSklmaam«ane«
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.frohes und derbes Scherzwort wechselt hin - und
herüber.

Die Stadtgäste des Sommers , wissend um die
heimlichen , weniggegangenen Moorpfad «, werden
immer seltener . In den Mondstunden singen helle
Kinderstimmen auf den Moordämmen das Lied
von der Laterne , umstrahlt und umgaukelt von
dem schimmernden Licht der Fackeln. Und wenn
die alten , lieben Klänge verhallt sind, verlöschen
auch allmählich die Lichter in den Häusern . Das
Dorf versinkt in tiefe Nachtruhe , nur manchmal
unterbrochen von dem Rumpeln der Torfwagen,
die mit ihrer Last der fernen Stadt zustreben.

Herbsitzeit im Moore!

^ Mit Macht geht '« nun dem Winter zu
Weinmonat oder Gilbhart — zwei treffliche,

naturgegeben « Namen für den Monat , der sonst
die nüchterne Bezeichnung Oktober , das ist achter
Monat nach dem römischen Kalender , trägt.
Wsinmonat!  Fröhliche Ernte der Trauben
schon in alten Zeiten , aus denen der Name
stammt . Wobei daran erinnert sei, daß der Wein¬
bau vor etwa sechshundert Fahren sich auf weit
mehr Gebiete erstreckte als jetzt, und selbst in den

Er « Gefühl der Wehmut umspielt den Herbst-
Renntag . Hauptmaun Hamann,  der verdienst¬
voll « technische Leiter des Verdener Rennvereins,
scheidet aus Berden . Fünf Jahre führte er als
Chef die r . Batterie unserer Reitenden Abteilung,
länger schon, als sonst «in Hauptmann eine Bat¬
terie führt . Der scheidende Offizier , dessen Wirken
in Berden so überaus segensreich  ge¬
wesen ist, gab das Versprechen , daß er auch an
seinem neuen Dienstsitz den Verdener Rennverein
weiter wie in der bisherigen Weise betreuen
wird . Das ist eine freudige Gewißheit , die den
Trennungsgedanken erträglicher macht.

Der Abschied fällt symbolisch in die Zeit des
Erntedankfest . Ar , Erntedank kann unser
Rennverein , können Stadt und Land , besonders
auch unsere Pferdezllchter begehen . Auf der Höhe
des Erfolges steht der Verdener Rennverein an¬
gesichts der genialen , zielbewußten und tatkräftigen
Leitung durch Hauptmann Hamann . Was kühnste
Erwartungen kaum anzunehmen wagten , ist in¬
zwischen zur leuchtenden Tatsache geworden . Ver¬
dens Ruhm als Reiter st adt ist bis
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über deutschen Grenzen,  bis über den
Ozean gedrungen . Wochenlang stand unsere Stadt
mit ihren Turnieren im Spiegel der in- und
ausländischen Presse . Volksgenossen , die von ihrer
Verdener Heimat weit in die Welt gegangen
waren , schrieben begeistert nach der alten Heimat
und waren stolz, von Verdens Aufstieg in der
Weltpresse gelesen zu haben.

Erntedankfest — auch für den Rennverein . Die
völlig schuldenfreie Rennbahn — ein Werk des
Scheidenden — steht im üppigsten Grün , in einer
Zeit , wo Weser - und Allerweiden unter der Dürre
leiden . „Vorwärts zu neuen Erfolgen " hieß es
immer wieder , und begeistert ging Verdens Be¬
völkerung mit . Die Stadtverwaltung und die
Kreisverwaltung nahmen regen Anteil an der
Ausgestaltung des Sportplatzgeländes . Die Stadt
baute eine allen Ansprüchen gerecht werdende
Tribüne für das Stadion ; der Rennverein baute
eine nicht minder große Tribüne für den Renn¬
platz. Andere feste Gebäude baute man für den

östlichsten deutschen Gauen in größeren Men¬
gen angebaut wurde . Mit Zusätzen von Honig,
aromatischen Kräutern usw. machte man dies nor¬
dische Gewächs schmackhaft. Die Kehlen waren
allerdings damals auch nicht so verwöhnt wie
heutzutage , und sogar Thorner Wein soll einst
Rudolf von Schwaben gut gemundet haben.

Gilbhart,  die andere deutsche Bezeichnung,
erinnert an die diesem Monat eigentümliche Er¬
scheinung, an das Absterben der sommerlich-grünen
Natur , denn „ reich am Gelben ", reich an gefärbten
Blättern ist jetzt der deutsche Wald , um mit der
bunten Pracht des Herbstes hinüberzuführsn in
den kahlen Winter . So finden wir auch die Be¬
zeichnung 2. Herbstmonat als Fortsetzung des
ersten , des Septembers.

Mit Macht geht 's "auf den Winter zu. Mit ihm
beschäftigt sich denn auch die Mehrzahl der Wetter¬
regeln dieses Monats : „Zm Oktober Frost und
Wind , Januar Hörner gelind ". Und andererseits
heißt es : „Warmer Oktober bringt , fllrivahr , uns
sehr kalten Februar ". Der Bauer wünscht sich
Regen , denn : Bringt der Oktober viel Regen , ist's
für die Aecker von Sogen ".

Im Volksglauben spielt der 16. Oktober , der
St . Eallus -Tag , genannt nach dem Gründer des
Klosters St . Gallen , die größte Rolle . In der
Landwirtschaft sollen mit diesem Tage die Feld-
früchte abgeerntet sein, denn ,.St . Gallen läßt oft
schon Schnee fallen ". Das Vieh soll auch spä¬
testens an diesem Tage Heimgetrieben werden.
„Auf St . Eall — d-ie Kuh in den Stall !"

I « der Geestgegend ist der Boden in günstigem
Zustand

In den Moorgegenden  sind die Kartoffeln
noch grün und können vorläufig noch nicht ge-
erntet werden , während man auf der Gee st schon
mitten in der Kartoffelernte ist. Bei der dies¬
jährigen Ernte konnte die Bodenbearbeitung früh
vorgenommen werden . Der Raps  ist schon vor
einiger Zeit eingesät . Jetzt beginnt auch die
Aussaat des  W i n't e r g e t r e i d e s . Auf
der Geest ist der Boden für die Aussaat in gün-
stigem Zustand . Der Regen der letzten Woche hat
die oberen Bodenschichten gut angefeuchtet , so daß
die Aussaat auflaufen kann. Die tieferen Boden¬
schichten sind allerdings noch trocken und müssen
später noch viel Regen bekommen. In den Moor¬
gegenden ist genügend Feuchtigkeit vorhanden,
ebenso in den Marschen.

Volnieniiovar

Uebertragung des Staatsaktes . Wieder hat die
Kreispropagandaleitung der NSDAP . Kreis Del¬
menhorst , dafür Sorge getragen , daß , wie bei allen
anderen großen Veranstaltungen , der Staatsakt
von allen Volksgenossen mitgehört und miterlebt
werden kann. Ans diesem Grunde ist Gemein-

Tot », für die Waage , für Sattelboxen . Aber auch
gärtnerisch wurde viel getan , denn parkartig legte
die Vereinsleitung den Rennplatz an . Die Stadt
säumte das Sportplatzgelände mit einem Park,
der seine Krönung durch den Denkstein für den
großen Feldmarschall v. Hindonburg am Herbst-
Renntag erhalten wird . Mit Stolz führen wir
Verdener unsern Besuch hinaus nach dem Turnier-
und Rennplatz.

Der Dankan Hauptmann Hamann ist inzwischen
von der gesamten Verdener Bevölkerung ausge¬
sprochen. In einem öffentlichen Aufruf wurde der
Dank ausgesprochen von der Arbeitsfront bis hin¬
auf zu der Industrie - und Handelskammer Ver¬
dens . Möchte der Geist, der bisher die Verdener
Bevölkerung aus Stadt und Land bezüglich der
Unterstützung der Sportplatzanlagen leitete , auch
werter herrschend sein, dann braucht uns um die
Zukunft nicht bange zu sein.
Slail«

Eine frühsächsischeMarschensiedlmig entdeckt. In
einer Ziegelgrube bei Eötzdors  entdeckte ein
Ziegelmeister in der Ziegelerde zahlreiche Holz¬
kohlestücke  und machte den zuständigen Kul¬
turpfleger für vorgeschichtliche Vodenfunde , Cas -
sau in Stade , Meldung . Die Grube wurde un¬
tersucht und festgestellt , daß hier eine frllhsächsische
Siedlung aus der Zeit 306 bis 406 n. Chr . ge¬
standen haben muß . Bei weiteren Grabungen
stieß man auf ein verkohltes Brett , zahlreiche
Tierknochen und schließlich auch auf Scherben,
an denen die Altersbestimmung der Siedlung
möglich war . Die urgeschichtlichen Funde in der
Marsch sind besonders wertvoll für die
Erforschung der Küstenssnkung  und
für die Frage nach dem Anfang des Kampfes , den
unsere Vorfahren um die Eroberung und den
Besitz der fruchtbaren Marsch haben führen
müssen.

Hamburg
Feuer im Hamburger Hafen . Wie zu dem in

den Ausrllstungswerkstätten der Hamburg -Amerika-
Linie am Reiherdamm im Hamburger Hafen aus-
gebrochonen Brands gemeldet wird , kam das
Feuer in einem Lager - und Packraum der „Hapag"
auf bisher ungeklärte Weife zum Ausbruch , das
schnell größere Ausmaße annahm . Der Packraum,
in dem Porzellan verpackt wurde , ist voll¬
kommen ausgebrannt.  Das an den Lager¬
raum angrenzende Filmlager ist nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen. Die Feuerwehr gab aus fünf
Rohren Wasser und hatte nach dreiviertelstündiger
Arbeit das Feuer in der Gewalt . Zurzeit ist die
Feuerwehr mit den Auftäumungsarbeiten be¬
schäftigt. Wie hoch sich der angerichtete Schaden
beziffert , läßt sich noch nicht übersehen.

schaftsempfang angeordnet , worden . In folgenden
Gaststätten kann die Rede gehört werden : „Haus
der Deutschen Arbeit ", in der „Harmonie ", im
„Fitgerhaus " und bei „Göcke am Tiergarten ".
Ein Trinkzwang besteht in diesen Lokalen nicht.

ü-

Noch gut abgelaufen . An der Ecke Bremer - und
Sykerstraße ereignete sich ein Unfall durch einen
Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer mit
Sozius und einem Lieferwagen . Glücklicherweise
kamen die Fahrer mit kleinen Hautabschür¬
fungen  davon , wohingegen das Motorrad
schwer beschädigt  wurde.

Bestandene Prüfungen . Die pädagogischen Prü¬
fungen haben nun ihr Ende gefunden . Unter den
Kandidaten befanden sich die Studien -Rsferen-
darinnen Frl . Berta B u sch- Delmenhorst Frl.
Dr . Jrmgard H a h n f e l d - Delmenhorst und Dr.
Richard Buschmann-  Bremen . Alle drei Stu¬
dienreferendare haben bestanden.

vassuai

Die Apfelbäume bekommen wieder Knospen.
Wenn nicht der herbstliche frische Morgennebel
uns an die Tatsache erinnert , daß wir im Herbst
leben , könnte man annehmen , daß wir einem
neuen Frühling entgegengehen . Man kann die
wohl seltene Erscheinung feststellen, daß an ge-

Wo zwischen Geest und Moor und Marsch der
Boden mit dankbarem Platze geizt und nur so
wenig festen, fruchtspendenden Grund beläßt , daß
kaum noch ein Gehöft dem anderen einen roten
Gruß vom Dache zuzuwinken vermag , liegt die
Siedlung Jppenhorst.

Moorbauern haben sie einst errichtet.
Nicht von heut auf morgen.
Unendliche Stille , beschaulicher Frieden und.

ärmliche Genüge sind die Zeichen dieses ver¬
gessenen Daseins , das die friesischen Torfstecher
dort mit ihrer von Arbeit erfüllten Einsamkeit
teilen.

Wie anderswo die Bauern nach Feierabend
unter den Dorflinden sitzen und den Tag und das
Feld besprechen, treffen sich die Torfstecher von
Jppenhorst unter neun Buchen, — den Opfer¬
buchen, wie sie so heißen . Sie stecken noch einmal,
wenn die Sonne zur Neige geht, ihre selbstge-
schnitzten Pfeifen an und blasen mit Bedacht den
Rauch vor sich hin , wichtig und auf langsame
Rede gestellt. —

Mit Fremden und Wanderern , die wohl einige
Tage verweilen möchten, haben sie nichts im
Stirn :" Sie sind vorsichtig mit / ihnen, : und gar
mancher könnte deswegen .- meinen , sie lseien von
unfreundlichem Stolz oder feindlicher Trägheit
besessen. Doch niemand weiß , was Absonder¬
liches ihnen von Mund zu Mund aus alter Zeit
überliefert wurde , daß Sage und Wahrheit eine
Scheu aufgerichtet haben , die jeder , der nicht in
Jppenhorst eingeboren wurde , zu spüren bekommt.

Als vor vielen , vielen Jahren Jppenhorst zu
mehr als fünf Gehöften aufgewachsen war , saßen
die Alten eines Tages zu Rat und holten einen
Lehrer ins Dorf , damit er die Rangen in allerlei
nützlichen Künsten unterwies . Der Lehrer , be¬
tagt und gütig , gab jedem die Hand und brachte
Sitte , Fleiß und Fertigkeit in die Kinder , und
wenn Sonntag war , hielt er draußen vor dem
Weideland , auf dem die zwei Kühe des Dorfes
ein kärgliches und saures Futter bissen, fromme
Reden.

Das gefiel den Jppenhorstern , daß sie nun einen
hatten , der so weise Sprüche sagen konnte. Ein
anständigen Kirl ! — sagten sie und nickten ein¬
ander zu. Sie verehrten .ihn sehr und kamen gern
in der Frühe des Feiertags zum Rand der Weide,
wo der Schatten von neun mächtigen uralten
Buchen zu besinnlicher Stunde einlud.

Diese neun Buchen, deren weitausladendes
Laubdach den Ausblick gegen die Heide beschloß
und eine gewaltig anzusehende Grenze war zwi¬
schen dem Werkbereich der Torfstecher und einer
unwirtlichen Oede, hatten ein graues , graues
Alter . Witterstürme und Jahreszeiten hatten
ihnen mitgespielt , und der Lehrer , zu denen die
Jppenhorster alle „Jllrg , — du " sagten , schätzte
ihr Greisentum auf mehr denn dreihundert Jahre.
Sie glichen schier neun erfahrenen Recken, die die
Rainwacht an der Heide hielten und die aus
mancher Eewitterschlacht breite Narben zurück¬
behalten hatten.

Vielleicht , daß ihr gewaltiges Alter Ehrfurcht
gebot , — vielleicht , daß diese Ehrfurcht genährt
wurde , weil nun ihr schon schütteres Blattwerk
den Kirchenhimmel abgab , unter dem allfeiertags
gar fromm geredet wurde . Die Torfstecher jeden¬
falls zeigten stillschweigend ein wenig Achtung für
sie, und niemandem unter ihnen wäre eingefallen,
deren gewichtige Gestalten zu prüfen , wieviel
Scheite Brennholz sie wohl abwürfen.

Des alten Jürgen Sinn indes stand nicht nach
solcher Achtung, die jung und alt im Dorf für die
Grenzbuchen übrig hatte . Er hatte vielmehr eine
tiefe Liebe zu ihnen.

Man kann nicht so sagen warum . Aber alte
Bäume sind wie alte Leute . Sie sind erfahren
und barmherzig . Wie wenn sie das Leben kennen
und seine Unbill in opferreichen Qualen hinter
sich bringen mußten , so stellen sie ihre turmschwere
Gestalt trotzbeinig und mit ausgebreiteten Armen
gleichsam zum Schutz vor all das , was kleiner und
geringer ist als sie.

schützten Stellen Aepfelbäume neue Knospen an¬
setzen, die bereits zur Blüte aufbrechen ! Gewiß
ein seltenes Naturereignis.

0 «1erl >«,kr
Gesegnetes Alter . Am heutigen Sonntag kann

die Witwe Anna Schierenbeck  geb . Dierks zu
Osterholz . Oewerweg 44. ihren 8S. Geburtstag in

körperlicher und geistiger Frische hegehsn . ' Die
Jubilarin stand als frühere langjährige Häus-
lingsbewohnerin ihren Bauern treu und brav zu
jeder Stund hilfsbereit zur Seite . Sie wird an
diesem Tage mit ihnen zusammen am Festzug«
des Erntedankfestes teilnehmen.

Und das macht ihr Antlitz gütig.
Von Jahr zu Jahr wuchs des alten Jürgens

Zuneigung zu den mächtigen Buchen. Und da er
weder Frau noch Kinder hatte , noch irgendwelche
Anverwandten , — so war es beinahe eine
närrische Liebe , die ihn schließlich auch bestimmte,
oft zu den Jppenhorstern davon zu sprechen.

Von Stund an aber wurde er ihnen fremd.
„Wie könnt wohl vastohn ", sagten sie zuein¬

ander , „dat dä Torfbur sin. Bodden und sin Vieh
levt . Do licht noch Sinn in ! Aber Böhme , dä
nich drägen (tragen ) dohn, — dat is vorrelich
(verrückt) !" Und nur deshalb , weil sie Jürgens
Weisheit anerkannten im Deuten der Schrift und
im Belehren ihrer Rangen , kam es nicht dahin,
daß sie gar noch über ihn lachten.

Da geschah eines Tages ein Unheil.
Morsch und gebrechlich, wie die dreihundert-

jährigen Riesen schon waren , kam von der dritten
Buche zu später Nachtstunde ein schwerer trockener
Seitenarm heruntergebrochen und « erschlug die
eine der beiden Kühe.

Als man am anderen Tag das zerschmetterte
. Tier fand , gab es ein wehleidiges Trauern . Denn
die Kuh war für teures Geld trächtig gemacht
worden und sollte die Mutter einer immer grö¬
ßeren und besseren Herde werden . Zum erstenmal
sahen die Torfstecher, wie sehr die neun Buchen
inwendig schon alterskrank und am Sterben
waren , daß sie dem Leben unter ihnen Gefahr
brachten . Und sie beschlossen, die Axt sprechen zu
lasten.

Fünf Tage dröhnten die Schläge über die
Heide.

Unter dem Geächz ihrer eigenen Schwere neig¬
ten sich die Jppenhorster Grenzbuchen und sanken
um . Ihr krauses Zweigwerk zerbarst zu Splittern.

Fünf Tage kreischten die Sägen.
Unter dem Reißen ihrer Zähne gingen neun

wuchtige Leiber in saubere Stücke, Eine junge
Eulenbrut purzelte dabei aus dem Innern.

Fünf Tage knarrten die trägen Torfkarren von
der Weide herein ins Dorf . Dem jungen Pidder
Kirsten wurde dabei eine Hand zerfahren.

Fünf Tage hackten die Beile auf den Klötzen
herum , daß die Scheite kunstgerecht würden . Und
nach abermals fünf Tagen standen die neun ge¬
waltigen Buchen, verwandelt und entzaubert zu
Brennholzbergen , vor den Gehöften und vor den
Backöfen Jppenhorsts.

Doch als sich der Herbst des Jahres ankündigte
und die Heide anfing , rot zu brennen , starb auch
der alte Jürg . —

Man war in letzter Zeit nicht mehr zufrieden
gewesen mit ihm und hatte keinen Hehl daraus
gemacht. Mit den Buchen, — das war schon
keine Grille mehr . Wie er sie verteidigte und
wie er sie behüten wollte ! Nee, nee, — mit den
Jürg , do stimmt , wät " nich! — seggten de Torf-
burn . Und als man ihn zu Grabe getragen hatte,
da sagten sie, es noch viel lauter : Nee , nee —
mit den Buchen-Jürg do wär wat nich in Ord¬
nung wesen ! Und sie winkten bei schiefem Kopf
und gerunzelter Stirn mit ihren Händen ab , die
so breit wie Spaten waren.

Da es einen eigentlichen Gottesacker in Jppen¬
horst zu damaliger Zeit noch nicht gab , waren
ein paar lose Bretter zusammengeschlagen worden.
In die hinein hatten sie den Jürg gebettet und
ihn — wie sie es für Sitte und Anstand er¬
achteten — zwischen zwei der neun Baumstümpfe
gesenkt. Kaum , daß sich ein Hügel über der
Stelle erhob , wo der alte Jürg bei seinen gelieb¬
ten Buchen nun schlief.

Winter und Sommer , Frühjahre und Herbste
kamen wieder , zehn oder zwanzig . Jppenhorst
sank zweimal bei Moorbränden in Asche.

Es entstanden neue Katen und ärmliche Hüt¬
ten , und über dem Unglück, das die Nachfahren
der alten Torfbauern als das schrecklichsteEreig¬
nis in der Geschichte dieser abseitigen Siedlung
noch ewig mit Bangen berührte , vergaß man , daß
es einmal einen leibhaftigen Jürg , den Buchen-
Jürg , gegeben hatte . Nach anderthalb Menschen¬
altern , als Jppenhorst wieder gemach und unter
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Der Bau der Reichsautobahn Bremen —Ham¬

burg macht in hiesiger Gegend gewaltige Fort¬
schritte. An fünf verschiedenen Stellen wird hier
in zwei Schichten gearbeitet . Elektrische Licht-
und Kraftleitungen lausen jetzt neben der Auto¬
bahn her , in angemessenen Abständen sind rie¬
sige Scheinwerfer errichtet,  damit die
Arbeiten durch die früh eintretende Dunkelheit
nicht behindert werden , sondern bis spät in den
Abend hinein fortgesetzt werden können. Die
Arbeiter , die nicht aus hiesiger Gegend kommen,
werden von Bremen in großen Personenkraft¬
wagen zu den hiesigen Baustellen gefahren und
wieder abgeholt . Recht schwierig gestalten sich
zum Teil die Arbeiten . An verschiedenen Stellen
muß die Moorerde mehrere Meter tief
herangeschasft,  und die so entstandenen
Löcher müssen mit Sand , der zum Teil recht weit
hergefahren wird , ausgefüllt werden . Zmer
kleinere Lokomotiven ' und ein Bagger find allein
in dem Gelände nördlich der Landstraße Bremen
—Hamburg beschäftigt. Verschiedene Schwierig¬
keiten sind außerdem noch zu überwinden : Ein
Teil der „weißen Berge " muß durch¬
brochen werden;  kurz darauf wird der
Bahnkörper Bremen —Hamburg überquert.

6>»V<,iks -Ss (ftz».-e '« n«:
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bitteren Mühen aufgewachsen war , klang es nur
noch wie eine ferne Geschichte, wenn die Aelteren
unter den Torfstechern den verspielten - und zu
allerlei Wegelagereien aufgelegten Burschen und
Mädeln drohten : Paßt op !>De Jürg geiht um!
De Jürg , de hett neege (neun ) bökene Arms.
Damit sleit he jo dot . Wat de Jürg wär , dat
wär een Butenlandschen (Auswärtiger ) wesen.
De hett all dat Swore (Schwere ) öwer dat Dorf
bröcht. Und wenn ji ju nich gewt (artig seid) ,
dann kummt he und treckt jo in de Heid!

* -

Unweit einer mageren Wiese, von der im Dorf
einige wissen wollten , daß sie/vor Zeiten zwei
Kühen zur Weide gedient halse , standen neun
junge Buchen. Sie standen so gerade und auf¬
recht an der Grenze der , Heide wie : in einem
Rain . Es mutzte sie jemand vor vielen Jahren
angesamt haben . Die Aelteren im Dorfe sagten,
daß sei Jllrg gewesen, der irgendwo in der Heide
seine Höhle habe und die Kinder locke. Die Jün¬
geren sagten : Wat ji mit jun dummen Jürg
immer ok hewt ! Und die Rangen erst, die lach¬
ten und sagten : Den Jürg , den ji meent , den
jtwt et ja jornich!

Nachts , wenn ein Herbstwind ging , mochten sie
zwar auch nicht vor das Dorf laufen zur Heide
hin , — aber tagsüber trollten sie bei den Buchen
umher und hatten ihren Lärm , und ihre Lust.
Des Hinnerks wittköppige Stine wäV 'eine wilde
Rädelsführerin , und es gab niemand unter den
Rangen , die gewünscht hätten , ernstlich ihre
Freundschaft zu verlieren . Sie war eine ver¬
schmitzte Deern und heckte die schlimmsten Dinge
aus.

Doch eines Tages beim Spiel , als sie die eine
der dreimal mannshohen Buchen erklettert hatte,
stürzte sie und blieb mit zerbrochenem Rückgrat im
Grase . Schreckensbleich und ohne Laut wandten
sich die Kinder fliehend zum Dorf . Und erst am
Abend , als der Hinnerk nach seiner Stine fragte,
kamen sie mit der Sprache heraus.

Lat de Vökons stahn ! Warnten die Alten dem
Hinnerk nach. Wenn ji darbt gaht , ward de
Jürg wedder mit us sin Wesen driben . He ward
int Moro Füer stiften . De Jürg bringt Leed
und Undög över us . Lat em! Lat em!

Hinnerk hieb dennoch zu.
Niemand half ihm . Er legte die Axt an den

Wurzeln an , damit der vermaledeite Spuk von
der Unoergänglichkeit der Jürg -Buchen für immer
verschwände . Und das Knirschen des unerbitt¬
lichen Metalls im Mischboden von Geest und
Moor tat seinem Eifer und seinem Schmerz
wohl.

Von weitem sahen die Jppenhorster , wie - Hin¬
nerk den Boden zerpflügte.

Wurzelspuren ganz alter Bäume kamen ihm
unter die Schläge , die er mit verhaltener Wut
führte . Nach drei Tagen aber traf seine Axt auf
ganz frische Gebeine.

Hinnerk erschrak zutiefst.
Deutlich grellte das Geräusch in seinen Sinnen

nach, — das Geräusch von solcher Berührung!
Hinnerk bekam verängstigte Augen , ließ Werk¬
zeug und Arbeit im Stich und berichtete verstört
von seiner Entdeckung . Da wandten sich alle
Jppenhorster so von dem Hinnerk ab, wie ihre
Altvordern — der Sage nach — dem Jürg den
Rücken gekehrt haben mochten, — doch diesmal
aus rechtschaffener Furcht . . .

Kommt heute ein Fremder nach Jppenhorst , so
findet er vor den Grenzen des stattlichen Dorfes
im Niedersächsischen sieben hohe Buchen , ansehn¬
lich in Gestalt und von gesundem Holz . Und
daneben stehen noch zwei andere , ' die ' sind bedeu¬
tend jünger als ihre stolzen Schwestern . .Jedem
Vertrauten wird die Kunde zuteil , daß die Opfer¬
buchen — wie sie im Volksmund heißen — in be¬
sorgter Pflege gehalten sind und ein freundliches,
besinnliches Dach geben für feierliche Abend¬
sprachen. Und fragt man nach dem ungleichen
Wuchs, so heißt es : De söben, dat sind dem Jür¬
gen sine. Und de zwee, dat sind der Stine und
dem Hinnerk sine.

Aber durch die ganze Gegend schwirren meilen¬
weit die absonderlichsten Dinge , die man sich über
die Jppenhorster Buchen , ihre Geschichte und Ge¬
heimnisse viel zu gern und ausgeschmückt erzählt.
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Elcherhelt zuerst!

4:.», Dipl . J »g. Erich Innck

Ein ecirculiches , einheitliches Wollen durch-
dring » die Eleklra .Wirtschaft , die durch ihre Ar-
beitsgcniclnlcbast für ganz Deutschland einen Feld-
zugsvla » en die Arbeitslosigkeit entworfen hat,
der unter dem Namen Elektro -Angriff während
der Winter - und Sommerzeit 1934/88 durchge¬
führt werden soll. Die Träger dieses Elcktro -An-
grisfes sind die Elektrogemeinschaften . Die Tlektro-
gemeinschast Bremen betrachtet es als ihre vor¬
nehmste Pflicht , aufklärend zu wirken und der
Volkswohlfahrt zu dienen . Sie will deshalb allen,
die es angeht , zurufen : „Sicherheit zuerst " .

Als vor 89 Jahren die elektrische Beleuchtung in
Deutschland Eingang fand , wurde sie allgemein
für Luxus gehalten . Nur Weitblickende erkannten
schon damals die Vorzüge des elektrischen Lichts,
das als einzige Lichtquelle ohne offene Flamme
leuchtete und deswegen geringe Wärmemengen
entwickelte . Die Weitblickenden erkannten die
Ueberlegenheit dieser Bcleuchtungsart , die allein
gleicherweise Schutz gegen die Gefahren der Dun¬
kelheit als auch Schutz gegen Feuersgefahr bot.
So nimmt es nicht wunder , daß das damalige
Königliche Schauspielhaus und die Reichsbank zu
den ersten Kunden des E .-Wcrkes zählten.

Die Sorge für die Sicherheit ließ dann bald
die Gesetze entstehen , die seit Jahrzehnten als ein¬
zige Lichtquelle für den Theaterbetrieb das elek¬
trische Licht vorschreiben . Allmählich brach sich
dann auch in der breiten Masse die Erkenntnis
Bahn , datz das elektrische Licht das sicherste und
auherdem das sauberste , bequemste und gesündeste
sei.

Die meisten Hausbesitzer und Besitzer elektri¬
scher Geräte glauben nun aber , wenn die elektri¬
schen Geräte , wie Lampen , Kochherde , Wasser¬
kocher, Bügeleisen , Staubsauger , Heißwasserspei¬
cher usw. in Ordnung sind, datz nun alles für die
Sicherheit getan sei. Sie vergessen dabei jedoch,
die elektrischen Jnstallationsanlagen in ihrer mei¬
stens großen Verzweigtheit.

Da ist zunächst die Verteilungstafel mit den
Sicherungen zü bedenken . Die Sicherung soll vor¬
schriftsmäßig die einzelnen Stromkreise sichern
und abschalten , wenn zu große Stromstärken auf¬
treten . In einer ordnungsmäßigen Anlage kann
ein Kurzschluß keinen Schäden stiften , denn ehe
sich der Kurzschluß zu einer Gefahrenquelle aus¬
gewachsen hat , hat die Sicherung den Strom¬
kreis unterbrochen . Deswegen müßen die Siche¬
rungen in Ordnung und auch ein kleiner Vor¬
rat an Reservesicherungen vorhanden sein.

Es genügt aber nicht , nur die Verteilungstafel
mit ihren Sicherungen einerseits und die elektri¬
schen Geräte andererseits in Ordnung zu halten,
sondern auch die sie verbindenden Leitungen . Und
gerade die elektrischen Leitungen sind meistens
unseren Blicken entzogen . Während uns bei der
Sicherung und den elektrischen Geräten meistens
schon der Augenschein von deren ordnungsmäßi¬
gem Zustand überzeugt , ist das bei den in den
Wänden unter Putz liegenden elektrischen Lei¬
tungen leider nicht möglich . Und es wissen viel¬
leicht nur wenige von den etwa 26000 Besitzern
elektrischer im Kriege errichteter Anlagen in Bre¬
men , daß die Leitungen in ihrer Wohnung aus
schlechtem Kriegsmaterial bestehen , deshalb leicht
brüchig werden und Schaden anrichten können . Es
kann daher nicht oft genug wiederholt werden , die
elektrischen Jnstallations -Anlagen in der Wohnung
einmal gründlich von einem vom Elektrizitäts¬
Werk zugelassenen Installateur daraufhin unter¬
suchen zu laßen , ob die Leitung aus dem un¬
brauchbaren Zink oder aus dem vorschriftsmäßi¬
gen Kupfer besteht und ob die Isolierung kriegs-
mäßig schlecht oder friedensmäßig gut ist.

Schließlich und wahrlich nicht als Unwichtigstes
ist neben der Sicherungstafel , den Leitungen und
den Geräten auch der Anschlußschnüre , der An¬
schlußdosen und der Stecker zu gedenken . Wenn
irgendwo elektrisch gesündigt wird , dann wird
hier gesündigt . Und wenn schon einmal der Elek-
tro -Jnstallateur im Hause ist, dann soll man auch
das Unzuverlässige an den Anschluhvorrichtungen,
die am meisten gebraucht werden , und deswegen
am meisten leiden , beseitigen und alles in Ord¬
nung bringen laßen . Dieser Unterhaltungspflicht
sollte sich deswegen kein Wohnungsinhaber ent¬
ziehen , weil im Schadensfalls nicht nur er , son¬
dern auch fremde Personen gefährdet werden kön¬
nen.

Die Herstellung und Unterhaltung elektrischer
Anlagen kostet aber Geld . Und da dieses nicht
immer in genügender Menge von den Besitzern
elektrischer Anlagen zur Verfügung steht , hat die
Elektrogemeinschaft gemeinsam mit dem Elektro-
verein das Elektrosystem geschaffen. Durch Elek-
trob kann man elektrische Anlagen herstellen , ver¬
größern und verbeßern laßen und elektrische Ge¬
räte kaufen , jedoch die Kosten in bequemen
Monatsraten mit den Stromrechnungen später
einziehen laßen.

Es ist also den Bremern leicht gemacht , ihre
Unterhaltungspflicht zu erfüllen und der Auf¬
forderung : „Sicherheit zuerst !" zu genügen.

Sind alle elektrischen Anlagen in Bremsn in
Ordnung , dann hat die erste Welle des Elektro-
angriffes 1934/38 ihr Ziel erreicht.

Helft-eu Absah deutscher Waren vergrößern!
Viele tausend Hände von schaffendendeutschen Volksgenossen warten darauf, daß sie

im Produktionsprozeß eingesetzt werden. Diese Hände sind willens , gute deutsche Ware her¬

zustellen. Jeder, der den Absatz der Ware vergrößern hilft, gibt dadurch seinen Volksgenos¬
sen Arbeit und Brot und damit Lebenshoffnnng und Lebensglück.

Deswegen befürworte ich jede Tätigkeit, die den Absatz deutscherWaren vergrö¬
ßern hilft.

Der Elektro-Angriff der Elektrogemeinschaftgehört zu solcher Tätigkeit.
Der Treuhänderder Arbeit-

für das WirtschaftsgebietNiedersachsen.
Vr. Marke rt.

Licht ist Leben!
Warum immer noch Vetroleum?

Wenn jemand eine Abhandlung schreiben wollte
über die praktischen Vorzüge unserer heutigen
Werkzeuge gegenüber den Steinzeit -Werkzeugen,
würde man das als müßig und unnütz empfin¬
den , denn ohne weiteres einleuchtende Selbstver¬
ständlichkeiten brauchen ja nicht erst lang und
breit abgehandelt zu werden . Aehnlich empfindet
man , wenn man die Vorzüge der elektrischen Be¬
leuchtung gegenüber dem Petroleumlicht darstellen
soll. Wenn auch erst eine Spanne von wenigen
Jahrzehnten uns von der Zeit trennt , da man
sich mühsam mit Petroleumlicht behelfen mußte,
so bedeutet doch die elektrische Beleuchtung diesem
gegenüber wohl kaum einen geringeren Fortschritt,
als ihn , um bei unserem Ausgangsversuch zu

.PerciMtnnt.äis 0A1S UsUertü»»!/ "
A»,Acker Mann, nker kann ciaLLe»?

LÄck sei installiert,
üüF ctaß ssn>a§ nickt nickr vaisksrt/

bleiben , unsere heutigen Werkzeuge gegenüber
denen der Steinzeit darstellen.

Elektrisches Licht — ein leichter Fingerdruck auf
den Lichtschalter gleich neben der Türe , und das
Zimmer erstrahlt in freundlicher Helligkeit.
Welche Vorbereitungen und vielfältigen Hantie¬
rungen sind dagegen nötig , bis die Petroleum¬
lampe nur brennt . Da muß zunächst dafür Sorge
getragen werden , daß die Lampe überhaupt be¬
triebsfähig ist , d. h. es mutz ein Vorrat Petro¬
leum in der Küche vorhanden sein — Vorsicht,
daß nicht empfindliche Speisen von dem üblen
Geruch etwas abbekommen ! — und nun gilt es
also , zuerst die Lampe zu putzen und zu füllen.
Wenn sie so gebrauchsfertig zur Stelle ist, müssen
Streichhölzer herbeigeholt werden , um die Lampe
umständlich anzuzünden . Den Brenner ein klein
wenig zu hoch geschraubt , und er beginnt zu
blaken und zu rußen . Wie absolut sauber
und geruchlos ist dagegen das elektrische Licht.
Aber Unbequemlichkeit und llnsauberkeit sind noch
keineswegs die schwerstwiegenden Nachteile der
Petroleumlampe . Denken wir vielmehr an die
Feuersgefahr . Wie vorsichtig muß man mit ihrem
Licht umgehen , und wie ungeheuer zahlreich sind
trotz aller Vorsicht noch die Brände , die alljähr¬
lich durch umgefallene Petroleumlampen ent¬
stehen , oder auch dadurch , daß die Flamme irgend¬
welchen feuergefährlichen Stoffen zu nahe kam.
Das elektrische Licht dagegen ist feuersicher . Das
kleinste Kind kann es ohne Gefahr ein - und aus¬
schalten , und auch feuergefährliche Stoffe dürfen
unbeschadet nächst der richtig montierten elektri¬
schen Lampe lagern . Also Bequemlichkeit , Sauber¬
keit , Feuersicherheit — wie verhält es sich aber
mit der Veleuchtungsgüte und Helligkeit der bei¬
den in Frage stehenden Lichtquellen ? Nun , die in
ihrer Art beste Normal -Petroleumlampe brennt
im günstigsten Falle nur etwa ebenso hell wie
die kleinste elektrische Normal -Lampen -Type , die
18-Watt -Lampe . Wie unznlänglich ist aber solch
spärliches Licht , und als ganze Beleuchtung noch
gar , wenn auch nach Sonnenuntergang frohes,

werktätiges Leben än Haus und Hof herrschen
soll, wenn man eine überall reinliche Wirtschaft
anstrebt , Hygiene und Gesundheit für Mensch
und , auf dem Lande , auch Vieh . Wir wissen
heute auf Grund wissenschaftlicher Untersuchun¬
gen , wie weitgehend Arbeitserfolg , Sicherheit
und Gesundheit , und nicht zuletzt Stimmung und
Arbeitsfreude durch gute , reichliche Beleuchtung
gesteigert werden . Schöne Lichtfülle überall , in
allen Räumen und Nebenräumen von Haus und
Wirtschaft , als Allgemeinbeleuchtung oderSonder-
Leleuchtung , wo und wie immer das Licht jeweils
am zweckmäßigsten erscheint — in dem mit elek¬
trischer Installation versehenen Hause wird dieses
Beleuchtungsideal zur Wirklichkeit . Und der
Kostenpunkt ? — Die Kosten des elektri¬
schen Lichtes sind heute nur etwa
ein Drittel so hoch wie die der ent¬
sprechenden Petroleumbeleuchtung!
Warum also immer noch Petroleum ? Nur aus
mangelnder Ueberlegung oder Scheu vor der In¬
stallation ist die Petroleumverwendung noch zu
erklären . Die Anlage des elektrischen Lichtes läßt
sich aber überall mit Leichtigkeit durchführen,
und die Kosten machen sich fraglos sehr schnell
bezahlt durch Zeitgewinn und Arbeitserleichte¬
rung in der Wirtschaft , sowie durch Verschönerung
und Verbesserung des Lebens in jeglicher Hin¬
sicht. Also endgültig fort mit der Petroleum¬
lampe ! Ihr Platz dürfte heute wirklich nur noch
im Museum sein, nicht anders , wie es bei den
oben erwähnten Steinzeit -Werkzeugen der Fall ist.

-. . , Küchen

.Ä - i
- " j . guten,

Gchaöenverhütung
in Küche und Kammer

„Geistesgegenwart in der Küche" oder so ähnlich,
betitelt sich manches Feuilleton in den Frauen¬
zeitschriften , darin praktische Ratschläge erteilt
werden , wie man angebrannte , versalzene oder
sonstwie verunglückte Speisen und Gerichte mehr
oder weniger „retten " kann . Ein noch wichtigerer
Rat ist vielleicht der , daß man in erster Linie
nach Kräften darauf bedacht fein soll, derartige

Küchenunfälle zu ver-
und einer der
den wir hier

weisen wollen , heißt:
Beleuchtet die Küche
gut ! Denn auf das
Konto unzulänglicher
Beleuchtung ist ganz
zweifellos ein großer
Teil all dieser miß¬
ratenen Speisen zu ver¬
buchen , ebenso manche

^ . . „ , andere Küchenkata-
strophe , Geschirrbruch,

Verletzungen usw . Die Küche ist auch heute doch
im allgeminen der in bezug auf Beleuchtung stief¬
mütterlichst behandelte Teil der Wohnung , abge-
sehenj vielleicht von den oft ganz und gar unbe¬
leuchteten Nebenräumen . Selbst in sonst recht
modern ausgestatteten Küchen trifft man noch
häufig als einzige Beleuchtung die lichtschwache,

blendende Klarglas-
». lampe an . Kein Son-
' Glicht am Herde , kei¬

nes am Spültisch , noch
am Kiichentisch . Beim
Hantieren an diesen
Plätzen hat die Haus¬
frau unausbleiblich
ihren eigenen Schlag¬
schatten auf der Ar¬
beitsfläche , was natur¬
gemäß erhöhte An¬
strengungen bedeutet
und nur allzuoft die

erwähnten mißlichen Folgen zeitigt.
Und doch ist es so einfach , die Küche wirklich

gut und zweckmäßig zu beleuchten : eine Glüh¬
lampe von mindestens 100 Watt in blendungs-
freier Opalglasleuchte , als Mittelbeleuchtung,

,. .

wird den Küchenraum gleichmäßig hell und be¬
haglich machen ; zusätzlich, als Arbeitsbeleuchtung
am Herd und am Spültisch , unter Umständen auch
am Kiichentisch , je eine blendungsfreie Wand¬
leuchte mit einer Glühlampe von 40 Watt —

damit dürfte ein schnel¬
les , sicheres Arbeiten
gewährleistet sein.

Ein Teil der Küche
ist gewissermaßen auch
die Speisekammer .Man
vergesse auch hier kei¬
nesfalls , eine elektrische
Leuchte anbringen zu
lassen , zugunsten der
Reinlichkeit , der besse¬
ren Uebersicht und der
bequemeren Greifbar-
keit aller dort lagern-

Beleuchtung in Werkstatt und Büro
Da die meisten menschlichen Arbeiten vom

Sehen abhängig sind, ist eine genügende Stärke der
Beleuchtung Grundlage guter Arbeitsleistung.

Diese Erkenntnis wird leider von vielen Be¬
triebsleitern außer acht gelassen oder zumindest
als unwichtig behandelt.

Die Stärke der Beleuchtung richtet sich in Ar¬
beitsräumen nach der Art der Arbeit und des
Arbeitsgutes.

Man trifft heute leider nicht oft auf gute und
wirtschaftliche Beleuchtungsanlagen , wenn man
einen Gang durch die verschiedenen Betriebe
macht . Der tiefere Grund scheint darin zu liegen,
daß viele Menschen glauben , eine solche Beleuch¬
tungsanlage ganz nach ihrem persönlichen Ge¬
schmack gestalten zu dürfen . Es ist den meisten
also nicht klar , daß die Beleuchtung in Werkstatt
und Büro zu einem der wichtigsten Werkzeuge
gehört.

In Wirklichkeit sind die Leuchtenanordnung,
deren Ltchtleistung und Verteilung von so ver¬

schiedenartigen Faktoren abhängig , daß man
immer einen wirklich berufenen Fachmann mit

der Ausführung der Lichtanlage betrauen sollte.

Nachträgliche Umänderungen der Anlage sind

meist die unausbleibliche Folge einer nur nach

dem Gefühl hergestellten Installation . Die Um¬

änderung selbst ist dabei nicht einmal die unan¬

genehmste Begleiterscheinung , sondern vielmehr

der ziffernmäßig gar nicht erfaßbare und in gro¬

ßen Betrieben unter Umständen riesige Verlust

an weniger geleisteter Lohnarbeit , der durch un¬

geeignete Beleuchtung entstand.

In jedem Betriebe sollte schließlich darauf ge¬
achtet werden , datz die einmal geschaffene richtige
Beleuchtungsanlage pfleglich behandelt wird.
Durch Ablagerung von Staub wird die Durch¬
lässigkeit und Reflexion der Leuchten beeinflußt:
die hierdurch bewirkte Beleuchtungsabnahme
kann in einem normal benutzten Raum bereits
nach vier Wochen rund 25 Prozent betragen . Die
regelmäßige Reinigung der Leuchten , die durch
bequeme Zugänglichkeit erleichtert werden soll,
schützt demnach vor erheblichen Lichtverlusten.

Achtung!
Hausbesitzer , denkt an eure Pflicht und beleuch¬

tet die Hausnummern ! Denn damit erfüllt ihr
erstens eine selbstverständliche Pflicht unserer
Zeit , zweitens handelt ihr im Sinne des Arbeits¬
beschaffungsprogramms der Reichsregierung , und
drittens dient ihr damit der Allgemeinheit wie
euch selbst. Schließlich sind Neuerungen , die sich
für wenig Geld am Hause anbringen lassen , nicht
nur für Neubauten da.

Wo fehlter
Don Lipl .-Jng . E . L « ttrdb

Wo fehlt 's ? Das ist die Frage , die meistens

erst dann gestellt ist, wenn das Licht bereits aus

ist . Darauf erfolgt dann oft die mehr voreilige
als durchdachte Antwort : „Kurzschluß " . Liese ÄNt-
wart wird von den Nichtfachleuten gegeben , die

durch Anwendung des einzigen Wortes , das sie
aus der Elektrotechnik kennen , sich den Anschein

eines Fachmannes geben wollen . Wenn man sie

aber fragt , was denn eigentlich ein Kurzschluß

sei, dann wissen sie keine Antwort , Und so wird

häufig der Mangel an Kenntnis durch das Wstt

„Kurzschluß"  ersetzt >

Uebrigens habe ich vergessen , zu erwähnen , daß

kurz nach dem Verlöschen des Lichtes häufig ein

herzhafter Fluch ausgestoßen wird . Jahrelange
Erfahrung hat jedoch gezeigt , daß durch das Flu-

chen das Licht nicht wieder leuchtet . Nür zweck¬

mäßiges Handeln kann hier helfen . Einsichtige

rüsten sich deshalb mit einer Kerze aus und bt>

geben sich zu den Sicherungen . Wird nun fest.

gestellt , daß eine Sicherung „durchgegangen " ist,

dann fehlt es meistens an Ersatzficherungen . Denn

wer kauft sich etwas , das er nicht unmittelbar ge-

braucht ! Ist ausnahmsweise eint Ersahfichtrung

vorhanden , so wird sie an Stelle der durchge-
brannten Sicherung eingesetzt (wenn sie paßt !) .

Nun geht auch diese Sicherung durch.

Bevor man handelt , wird man sich jedoch die

Frage vorlegen : „Warum ist wohl auch die zweite

Sicherung durchgegangen ?" Dir Ursache kann nur
eine derartige Erhöhung der Stromstärke gewesen

sein . die Wärme genug entwickelt hat , um den

Schmelzfaden der Sicherung zum Schmelzen zu

bringen . Die zu hohe Stromstärke kann durch zU

große Belastung des betroffenen Stromkreises
oder gar durch einen Kurzschluß hervorgerufen

sein.
Wir begeben uns daher auf die Such «, Und

siehe da ! Wir finden , daß unsere fleißige Minna
noch den Nest der Wäsche geplättet und auf ein¬
mal so etwas wie Funken gesehen hat , und dann
war das Licht aus . Nun müssen wir also die
Ursache der zu hohen Stromstärke beseitigen . Wir
ziehen daher — bei immer noch ausgeschalteter
Anlage — den Stecker aus der Steckdose und tren¬
nen dadurch das Bügeleisen mit seiner Zuleitung
von der elektrischen Anlage.

Haben wir nun keine Ersahsicherung mehr , so
müssen wir unseren Installateur anrufen , dessen
Anschrift und Anruf wir auf einer Karte ver¬
merkt haben , die in der Nähe des Zählers oder
unseres Fernsprechapparates befestigt ist . Leider
ist es aber bereits so spät abends , daß unser In¬
stallateur nicht mehr erreichbar ist. Um aber Licht
zu erhalten , rufen wir in unserer Not die Stö¬
rungsstelle des Elektrizitätswetkes - (Fernruf : W.
840 41) an , deren Dienst zwar uns 1 Mark kostet,
die dafür aber Tag und Nacht wacht und des¬
wegen für uns immer erreichbar ist. Nun kommt
der Fachmann von der Störungsstelle , hat die
passende Sicherung mitgebracht und schraubt sie
an Stelle der durchgebrannten Sicherung ein.

Aber um eine solche ungewollte Dunkelheit künf¬
tig zu vermeiden , wollen wir ihre Ursache kennen¬
lernen . Wir Sitten deshalb den Mann von der
Störungsstelle des Elektrizitütswerkes , uns zu er¬
klären , warum das Licht ausging , wenn es am
Bügeleisen der fleißigen Minna funkte . Wir
untersuchen nun gemeinsam mit ihm die Leitung,
die die Wandsteckdose mit dem Bügeleisen ver¬
band . Ueber diese Zuleitung hat sich übrigens
schon immer unsere ordnungsliebende Großmutter
geärgert , denn die Leitungsschnur war immer „ge¬
ribbelt " . Nun erzählt uns der Elektrizitätsmann,,
daß die nicht in Ordnung gehaltenen Leitungen,
durch das dauernde Hin und Her des Bügeleisens
sich gegenseitig durchgescheuert hätten , bis die
äußere Hülle und die innere Isolation nicht mehr
vorhanden war . Dann hat sich die Elektrizität , an¬
statt einen ordnungsmäßigen Stromkreis durch
den Heizkörper des Bügeleisens zu bilden , durch
die Unordnung der beiden nebeneinander ohne
Isolierung liegenden Leitungen einen kürzeren
Weg gebahnt . Die Energie hat also , anstatt den
langen , aber ordentlichen und nutzbringenden Weg
zu nehmen , die Unordnung benutzt , um einen un¬
ordentlichen , kurzen und schädlichen Stromkreis zu
schließen . Die Ursache eines derartigen kurz¬
geschlossenen Stromkreises nennen wir Kurzschluß.
Und , so sagt uns der Elektrizitätsmann , wenn
nun durch den Kurzschluß die Stromstärke so groß
wird , daß die Sicherung durchschmilzt , dann hat
sie ihren Zweck erfüllt . Dann schaltet sie den vom
Kurzschluß betroffenen Stromkreis aus und ver¬
hindert jede weitere Gefahr . Deswegen müssen die
elektrischen Anlagen und vor allem die Siche¬
rungen stets in Ordnung sein , sagte der freund¬
liche Elektrizitätsmann , nahm seine Mütze und
verschwand mit einem „Heil Hitler " wieder Ins
Dunkel der stürmischen Herbstnacht.

.W -LnE
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Beleuchtungswinke
Werbung —auch nach Ladenschluß
Im Zeichen der Arbeitsbeschaffung sind wir

all« bestrebt, langst notwendige Jnstandsetzungs-
arbeiteil Und VerschöNerungeU ausführen zu

lassen. Insbesondere ist bisse erfreuliche Tendenz
bei der Geschäftswelt fühlbar geworden.

Unwillkürlich drängt sich da jedem Geschäfts¬
inhaber der Gedanke auf , das dafür verwendete

Geld möglichst nutzbringend anzulegen , sei «s,

daß durch möglichst geschmackvolle Gestaltung der
Verkaufsräume ein neuer Werbesaktor geschaffen
Mirdj oder, daß durch übersichtliche Gliederung
der Itiitzubauenden Äetkaufsräu -nte organisato¬
rische Verbesserungen erzielt werden.

Stehen beschränkte Geldmittel zur Verfügung,
f» besteht leicht die Gefahr , daß überhaupt nichts
erneuert oder verbessert wirb , da man sich fürchtet,
«ine Neugestaltung vorzunehmen , die noch Näch-
forderungen an die zur Verfügung stehende Kasse
stellt. Dabei wird ein wichtiges Gebiet über¬
sehen, das Mit verhältnismäßig geringen Mitteln
grundlegende Aenderungen der Verkaufskraft im

günstigen Sinn « hervorzurufen imstande ist : die
Beleuchtung!

Ueber die jeweilig günstigste Ausgestaltung der
Beleuchtung mit einstrchöN Mitteln kann heute
ein geschulter Installateur rasch Auskunft geben,
Wobei besonders die Faktoren Blendungssreiheit,
Beleuchtungsgüte und Wirtschaftlichkeit Vtztück-
sichigt werden müssen.

Besondere Beachtung dürfte in viesM Zusam¬
menhange die Beleuchtungsanlage im Si aU-

fenister verdienen , das als Werbesaktor erster
Ordnung anzusehen ist.

Aber auch allen den Geschäftsinhabern , die schon
früher die Wichtigkeit guter Beleuchtung erkannt
und auf ihr Geschäft praktisch angewendet haben,

bleibt eine Art weiterer Werbung durch Licht im

Sinne produktiver Arbeitsbeschaffung übrig:
Sorgfältig angestellte Zahlungen haben ergeben,
daß insbesondere nach Geschäftsschluß beleuchtete
Schaufenster eine starke Anziehungskraft aüs

Straßenpassanten ausüben . Die Zeit scheint hiet

eine große Rolle zu spielen : ist doch det Mensch

nach Ablauf seines Tagespensums beschaulicherer
Stimmung hingegeben.

Es wurde zum Beispiel beobachtet, daß an dem
Schaufenster eines elegante « Ladens , das abends
gewöhnlich dunkel war udn nur durch das Streu¬
licht einer Straßenlaterne beleuchtet wurde , 3,8
Prozent der Vorübergehenden stehenblieben , und
daß sich diese Zahl auf 28,8 Prozent erhöhte , als
Man die Schaufensterbeleuchtung iv Betrieb ließ.

Diese aUgeUehnl« Werbewlrküiitz trifft nach
einer großen Anzahl von Erhebungen auf Schau¬
fenster allst Geschäftszweige zü. So wurden
Steigerungen der stehenbleibenden Interessenten
vom vier bis zweiüiibdreihigfachen festgestellt!

Diese Zahlen sind so verblüffend , daß kein Ge¬
schäftsinhaber zögerii sollte , Lurch eine einfache
Schalterdrehüng die Äirkurbelüng seines Unter¬
nehmens zu betätigen . V—.

„Kleiner Mann, was nun?"
Ja , da steht man nun , in der Hand den Leuch¬

ter ünd die Bodenschlüssel und einem gegenüber
die Sttenge des Gesetzes: j,—oder Haft bis zu
14 Tagen wird besträft , wer Mit uvverwahrtem
Feuer oder Licht . , . !" Also, was darf man eigent¬
lich mit auf den Boden nehmen , wenn man etwas
sehen will ? Eine Latetne ? Wer hat heüzUtage
vöch eine LatetNe ? Auf dem Lande soll es ja
tzttr und da noch welche geben — aber in der
Stadt?

Ein erlösenderEedanke ! die historische „Küchen-
lampe ", die so « «blich nach Pettüliüm Stiftet , die
die Finger auf 24 Stündet ! parfümiert ünd die
herrlichsten Fettflecke Macht! Aöet mit iht kommt
man wenigstens nicht mit dem Gesetz— 60 Mark

oder 14 Tage Haft ! — in Konflikt ! Oder doch?
— Da ist doch Noch so eine Fußnote — wähthüf-
tig ! Auch die Petroleumlampe ist streng ver¬
boten ! Kleiner Mann — ober kleine Frau —
was nun?

Es bleibt die elektrische Taschenlampe , deren
Batterie aber bei längerem Suchen oder Kraiven
dürch die lange Vrennzeii stark beansprucht Wird.
Oder — und das ist der einzig richtige Weg
zwecks Vermeidung von Verstößen gegen den Ee-
setzesparagraphen — ein ernstes , sehr ernstes Wort
mit dem Hauswirt wegen der elektrischen Be¬
leuchtungsanlage des BodeNs.

Keinem Mieter kann es verübelt werden , wenn

er sich auf den Standpunkt stellt , daß der Hauswirt

für eine gefahrenfreie elektrische Boden¬
beleuchtung  zu sorgen hat , und daß da, wo
der Hauswirt sie trotz der verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten nicht anbringen läßt , Leben und
Eigentum des Mieters durch den Leichtsinn jedes
Unvorsichtigen gefährdet ist. Ein Haus , das keine
elektrische Beleuchtung in den Bodenräumen
besitzt, ist rückständig, wenn es auch sonst elek¬
trische Beleuchtungen ausweist . Wenn der Haus¬
wirt selbst Nicht an diese Notwendigkeit denkt,
ist es Sache der Mieter , ihn immer wieder dar¬
auf hinzuweisen . 0 —,

M « «

K6M-§ lla1grleWch

Zn der Speisekammer
„Küche und Kämmet " gehört zur Familie jener

Wortpaare , die im Volksmunde eng zusammen¬

hängende Begriffe sinnfällig bezeichnen. An die

Küche grenzt unmittelbar die Speisekammer , der

notwendige Vorratsraum für alles , was im

Haushalt zur Ernährung gebraucht wird.

Die gute Beleuchtung der Küche, die der Haus¬

frau ihre Arbeit so ungemein erleichtert , ist heute
erfreulicherweise schon eine Selbstverständlichkeit.
Ader die Speisekammer hat meistens gar keine

Beleuchtung . Wem ist die Schuld an diesem offen¬

baren Mangel zuzuschieben? Der Gedankenlosig¬
keit des Bauunternehmers oder der zu geringen

Initiative der Mieter , die doch schließlich Leim

Verlegen der Leitungen in einem Neubau auch

ein Wort Mitzureden hätten.

Aber Versäumtes läßt sich ja nachholen . Jede

Hausfrau Wünscht sich sichet elektrische Beleuch¬

tung der Speisekammer und nur die Scheu vor

den Küsten der nachträglichen Installation mag

sie voll der Erfüllung dieses Wunsches abhalten.

Hier muß gesagt werden , daß die Kosten für die
Beleuchtungsanlage in der Speisekammer keines¬

wegs so hoch sind, wie die Hausfrau zu glauben

scheint. Genügt doch hier eine billige Decken¬
leuchte, und die Abzweigung mit Schalter von

der Küchenleitung ist in den meisten Fällen nur

kurz. Man wende sich an den Installateur und

wird Überrascht sein, wie preiswert die Einrich¬
tung dev Speisekammerbeleuchtung sein kann.
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Inner « sEoüt

Franz E. Huskamp
Beleuchtungskörper und Radio

Wegestiide 8 — Domsh . 238 51

Hoch- tt. Nitverspännutrgsanlagen

Helfe L Eschendurg
Geeren 10/12 — Nol . 1878 u. 2886

Chr«Bald ew ein L Co.
Beleucht .-KSrper «. Etektro -Jnst.

Am Wall 105 — Domsh . 292 08
-NIST-

Slekkro -Meyer
Jnh . Heinr . Meyer
Installation ü. Beleuchtungskörper
Am Wall 137 — Domsh . 26610

I . E. Neddermann
Elektro -Zttst. — Rembertistraße 9

(beim Bischofstör ) — D . 29181

Hermann Llhlig
Einrichtung elektrischer Anlagen

Sandstiaße 3 — Domsh . 256 30

Ing . Rudolf Schnltzen
Fachgesch. f. Radio u. Elektrotechnik

Rembertistraße 86 — D. 26104

Wilhelm Bodes
Elektro -Justallateur

Remberiikitchhof 1 — Roland 8684

Johann Albers
Znstallations -Eeschäst

EliiNenweg 10 — DoMsh . 236 80

Karl Kisfing L Co.
Vrenien , Eeorgstr . 61 — W . 88104

Volta -Salus -Kundendienst
Reparatur . Ersatzteile u. Zubehör

H. Lüntzmann,
Elektrotechnisches Geschäft

BremeN, FedelhöreN 82 D. 28113

Heinrich Ringe
Eiseuwaren u. Elektro -Artikek

Inhaber Hugo Sewing.
Ravio -Spezial -Eeschäst
Papenstraße 13 g — Don

kleklrv Mrüe
LleklrG UssmmasHüneii
kle klrv MMgesÄiirre
ffinsnrisrung cluroii ^Islltrob - Lvstsm

llongsnetraOs 120-122 .

XnoOiienvsusrstrsKs 39 -40

iiakori kllr ctas nsua ttalm äsn psssanäsn

Umrugssrvsltsn

Oomrdsläs
20314 - 15

SIsütro tZsssIIsskskt
. Srsitsnwsg 88 , vomsdsläs 23544 -46

Llekti ' o Anlagen  u . krepsfstui ' en

i( Uklsnlsgen
K» 6 io -, lelekon - u. ßleon Lnlsgsn

Vialls

August Schubert
Installation — W . 832 91

öchönebeckerst. 29. Utbtemerst . 152

Sröpelingen

Iul . Reinhard
Elektro -Artikek

Eröpel . Heerstr . 179 — W . 81116

Osten

Fr. Simon
Elektriker

A. schwarzen Meer 96 — H. 419 30

Julius Rührend erg
Jnh . L. Arps . Elektro -Jnstallation

HaMbürgerstr . 2dc — H. 41322
»» eeee e eeeeeeeeeee e e «

G. Petersen
amtl . anerk . Justallations -Eeschäst

Bekdenerstr 48. — Hansa 464 8S

ee » » « O» « » e «» « e» O» » e « e

Alois Ha«kl
amtl . anerk. Jnstallations -Eeschäft

A. schwarzen Meer 19 — H. 41819
» « « e » » « » « » « e « « e » » « » » e

Oslsrtor

Egon Freyberg
Elektro-Jnstallation und Radi-

Bor dem Steintor 51 — H. 43613

Heinrich EMde
Elektro -Jnstallation

Eoethestraße 27 — Hansa 418 76

Johannes Hartmann
amtlich anerkannter Installateur

St . Pauli -Str . 29 — D. 263 85

Wilh . Brinkmann
Olgästraße 1a — Hansa 408 23

Theodor Stürmer
Installation und Radio

Schmidtstraße 40 — Hansa 414 64

Dir gute

elektrische

Hausanschluh

gibt Ihnen

«in Gefühl

der

Sicherheit!
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D Ledeeackdausen W

Paul Sattler
Elektrotechnik — Radio

Schwachh. Heerstr . 266 — H 44835

August Hilker
Jnstallations -Eeschäst

Schleifmühle 23 — Domsh . 276 20

Karl Nielsen
Elektro -Justallateur

Wachmannstr . 9 — Hansa 427 85

WA« ,
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privst - Tslskon- un6 InstsIIstlons - KUro

Sau- unä Instaricftiastung von '
ffsrnsprsoiianiagsn - ffsusr-
msiclsaniagsn, Ustrsnanlagsn
l-ioiiftukaniagsn, leoiii-post-
snlagsn, l-ieiitanlagsn

Tsl. Sammslnummsi- dl. 4493̂ 1

Oslekskoussn

Queitsch
Elektrotechniker

Oslebsh . Heerstr . 126 — W . 80612

Zysten

Johann Lackmann
Elektriker

Arster Heerstr . 61/63 — H. 40516

lUesteüi

H. L E. Tölke
Installation — Beleuchtungskörper
u. elektr . Apparate . Zeppelinstr . 10
Quintschlag 27 — Hansa 443 28

eeeeeeese ee eeeeeeech e e

Walter Beinßen
Hastedter Heerstraße 260

Chr. Hartmann
Hastedter Heerstr . 443 — H. 446 34

W. Karl Ahlers
amtl . anerk . Jnstallations -Eeschäst

Föhrenstrahe 26 — Hansa 43094

^ ^^ ll einelingen ^
Leopold Böthe
amtl . anerk . Jnstallations -Eeschäst

Hemelingen , Langenst . 9. H. 402 27

8 k-inüer«« 8

Erwin Hoopmann
Installation und Radio

Buschstraße 67 — Weser 819 97

Heinrich Cordes
Klempnermeister u. Elektrotechnik.

Sommerstraße 7 — Weser 816 26

Friedr . Sttilige
Lisemvarcn , Haus - u. Küchengeräte

Hemmstratze 183/85 — W . 82127

Otto Klans
Radi « - Elektrotechnik

Worpswederstr . 78 — Weser 819 29

Rudolf Hölke«
Elektromeister

Admiralstraße 146 — Weser 81921

Joachim Lomberg
Elektriker

Schwarzburgerstr . 46 — W . 82126

H. Früchtenicht
Goesselstraße 54 — Weser 817 53

W. BrüggemannL Sohn
Klempner

Herbststraße 72 — Weser 81883

Elektro - und Radio -Haus

Willi Rothe
Plantage 41 — Weser 81810

Theodor Rüder
Elektro — Radio — Reparaturen

Nndreestraße 33 — Weser 850 73

D Oeventör8
B . Kedendnrg

Elektriker

Stsinhäuserstr . 42 — Weser 849 01

Robert Henkel
amtl . anerk . Jnstallations -Eeschäst

Katolinastraße 3 — Weser 84620

Ernst Schmidt
Elektro -Jnstallations -Geschäst

Doventorstwg . 100/102. W . 85415

A V/esten 8

Paul Tetzmer
Lleltrotechn ., Radio , Ankerwicklerei

Hansastraße 241 — Weser 803 73

Christian Tanke
Jnstallations -Eeschäst

Schwalbenstraße 9 — Weser 853 20

Franz Wille
Haus - und Küchengeräte

Nordstraße 19 — Weser 819 57

Fritz Reiche!
Klempnerei und Eelktrotechnik

Kettenstratze 22 — Weser 837 61

I . G. Strnckmann
Oefen

Nordstratze 7/9 — Weser 836 91

Hans Schmidt
Elektro -Jnstallation , Rundsunkank.
Bremerhavenerstr . 2 — W. 892 38

Kehser L Dettmer
Rundfnnk -Spezialhaus

Ukbremerstr . 171 — Weser 825 43

Willi Köchly
Jnstallations -Eeschäst

Hansastraße 111 — Weser 839 21

Aldin Freitag
amtl . anerk. Jnstallations -Eeschäst

Landwehrstraße 106 — W . 827 29

Neuste «!*

Diedr . Welp
Installation — Veletichtnngskörper

in großer Auswahl
Meterstraße 14 — Roland 5846

M.E.
Elektrotechnik , Radio , Koch» und

Heizapparate
Osterstraße 2S — Roland 8845

Gustav Ade
Woltmershauserstr . 79 — Rol . 46

A. Wilh . Scharnhorst
amtl . anerk . Jnstallations -Geschüst

Kleine Allee 44 — Roland 4869

Ernst Schmidt
amtl . mterk. Jnstallations -Eeschäst

Rückertstraße 22 — Roland 157

Heinr . Nolte
Elektr . Anlagen jeder Art . Radio

Kleine Allee 24 — Roland 4238

eeeee e eeee « »» » « »

Wilhelm Bodes
Große Johaitnisstratze -33/35

o » e » » « » « a ,» e eee » » » » ee

A. L°hm»«U ^
Elektriker

Gerberhof 6/7 — Roland 3641

Velenchtungs-Haus

Karl Berthold
Am Neuen Markt 12 — Rol . 6355

Paul Schwarting
Ausführung elektrischer Anlagen

Pappelstraße 64 — Roland 4322

F. W . Strauß
Beleuchtungskörper und Radio

Kornstraße 132 — Roland 6896
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6nibeMo/r M ta/E
von D//rLiase

„Wenn he slöpt , dann suarkt he,
Wenn he wokt , dann quarkt he,
Wat he deiht , is wichtig,
Un wat he seggt , is richtig !"

Siehst woll ! So urteilt ein Lotse über die Lot¬
sen und hat dann dieses Urteil schön unter Glas
und Rahmen in das Lotsenhaus auf der Bosch
gehängt , wie die Ecke östlich der Ausfahrt des
Kaiser -Wilhelm -Kanals in die Elbe heißt.

Ionny Strohsal , der Seelotse , sitzt gerade unter
diesem Spruch an dem weihgescheuerten Buchen¬
tisch. Er legt eine Patience . Er hat heute schon
viele Patiencen gelegt , den ganzen Vormittag
über . Ob sein Schiff nicht bald kommt , soll die
Patience ihm sagen . Und dann , ob es ein Nor-
mann ist, oder ein Pankee , oder ein Engelsmann,
oder vielleicht gar ein verlauster Bolschewik von
der Sootorg -Flott . Beim Engelsmann ist die
Patience aufgegangen . Aber sie hat trotzdem nicht
gut gelegen . Es wieselten zu viele Schwarze Lei
der Schiffskarte herum . Und dann lag sie auch
auf dem Kopf . Nee , so richtig ist das heute nicht
mit der Seefahrt . Und ausgerechnet heute , wo
das Lotsen -Erün in Cuxhaven in Elockes Hotel
steigen soll. Verdammt um die Ecke! Wenn er
nicht bald ein Schiff kriegt , dann kann Paula
ohne ihn scherbeln , dann wächst er hier meist noch
fest auf der Bosch.

„Greten , noch 'n Grog aber nicht wieder so
süß !" ruft er zur Theke hinüber , wo ein paar
Böschlotsen stehen und einen ausraten . Stein,
Papier , Schere . Greten bringt ihm den Grog . Der
Lotse will ihn gleich wegzischen. Er hat Eile.
Eben ist wieder eine Patience aufgegangen.

Der Kalfaktor kommt zur Tür herein , hat ein
paar Zettel in der Hand.

„Nächste Nummer nah See to !" singt er fra¬
gend aus . „Un een noh Loben ! Eben von Kuden
telephoniert ." ,

Kuden ist eine Signalstation am Kanal.
„Lang man her , Kalfaktor !" sagt Strchsal . Die

Patience hatte doch wieder mal recht.
„Dampfer .Admiral Benbow ' aus Cardiff von

Holtenau nach See " , liest er.
,Za , natürlich , den .VenLow ', diesen alten

Wanzensarg , der keine fiinf Meilen mehr macht,
den mutz ich kriegen ! Das waren also die Piques
bei dem Coeur As !" knurrt er noch vor sich hin,
indes er seinen Grog ausschlürft , Mütze und Oel-
rock vom Haken nimmt und den Oeltuchsack mit
seinen Sachen über die Schultern wirst.

„Nordschleuse kommt er rein !" ruft der Kalfak¬
tor noch nach.

Draußen weht ihm ein frischer Südwest mit
Schmutt ins Gesicht. Ein Wundertag , wenn es in
Brunsbütel mal nicht regnet , in dieser alten
Wetterecke . Das ist ein langer Weg von der Bosch
bis zur Nordschleuse . Drei große Schleusenkam¬
mern liegen dazwischen . Da kommt der Trog auch
schon angewackelt . Bei der Fähre ist er jetzt.
Mensch, Seemann wie steht der Kasten aus ! Ein
alter dreckiger Tramp , zerbeult und zerschrammt,
die Farbe abgestoßen , hier und da ein Klacks
Mennigs ausgeschmiert , anderswo kommt das
rostig « Eisen heraus . Und dann die Schlagseite!
An Backbord ragt er himmelhoch in die Luft , das
Steuerbord -Schanzkleid ist fast zu Wasser gedrückt.
Bis zur Höhe des Vrückenhauses ist das Deck mit
runden kurzen Baumstämmen beladen : Gruben¬
holz.

Jetzt öffnet sich das Schleusentor . Langsam
gleitet der Tramp hinein . Ein Rudermanöver,
der Maschinentelegraph klingelt , die Schraube
mahlt rückwärts , Wurfleinsn fliegen über , werden
von den Schleusenarbeitern wahrgenommen , die
schweren Mieren nachgereppt mit Hoh-riet !, die
Buchten um die Polier geworfen , ein paar
Winschen rätern , Dampf wird abgeblasen und das
Schiff liegt fest. Das geht so schnell, als wenn es
ein Ruderboot wäre , das an den Steg geht und
kein Zweitausendtonner . Jetzt ist auch schon eine
Leiter übergelegt , auf der Jonnay Strohsal an
Bord entern kann und mit ihm der Kanalbeamte,
der die Papiere nachsteht.

„'n Tag , Kappen ! Na , wo soll das längs
gehen ?" begrüßt der Lotse den Kapitän oben auf
der Brücke.

Das ist ein endlos langer Sommersprossenkerl
in etwas zerfranzten Knickerbockers. Unter dem
Schirm seiner graukarierten Sixpence -Mütze lugt
eine Strähne roter Haare hervor . Er nimmt die
Shagpfeife aus dem Munde , spuckt im eleganten.
Bogen über Bord und macht dann Shake -hands
mit dem Lotsen.

„Von Gefle nach Cardiff , Pilot !"
„Mit der Schlagseite doch nicht über die Nord¬

see, KSppen ? Das Glas fällt !"
„dlever minci , Pilot ! Time is monev ! In

Gefle , die Aasbande , hat ja keinen Aappi vom
Trimmen !"

„Dicke Lust gehabt in der Baltik , Käppen ?"
„Ging so lala ! Dwars Vornholm kam der Dreck

ins Scheistern . 'ne Stunde beigedreht . Ladung
wieder gelascht . Bloß 'n paar Knüppel über
Bord . Nicht der Rede wert . Trocken oder naß,
Lots ' ? " und dabei schlägt der englische Kapitän

daßmit dem Schuhabsatz gegen eine Windtutze,
es dröhnt.

Der Lotse sieht ihn fragend an , doch er hat be¬
reits begriffen . „Naß Käppen !" Und der .Engels¬
mann bumst noch einmal gegen den Ventilator,
erst einen kräftigen , dann einen leisen Schlag
hinterher . Sofort kommt ein Steward die Treppe
herauf , bringt zwei Wassergläser , eine Flasche
„Black and White " und einen Syphon . Der
Käppen trinkt den Whisky schier, Strohsal nimmt
halb Soda . dazu.

,,^ II rigtii !",, primmelt der erste Maat vorn
auf der Back und zeigt den flachen Handteller.

,,^ II rigkt !" wiederholt der Knickerbockermann,
reißt an der Quaste , daß laut die Dampfpfeife
schrillt , ein Fußtritt für den Rudergänger und
im selben Augenblick , wie sich vorn das Schleu¬
sentor öffnet und den Weg in die Elbe freigibt,
legt der Admiral Benbow ' ab und gleitet lang¬
sam auf den Strom hinaus.

Draußen ist es noch frischer geworden . Ein un¬
angenehmer Regen peitscht ihnen ins Gesicht.
Graue Wellen blecken über den Strom . Viel
Fahrt macht der alte Kasten nicht mehr gegen
Wind und Tide . Das dauert bald drei Stunden,
ehe sie Cuxhaven und die Alte Lieb « dwars
haben . Verschiedene Male hat der Käppen in¬
zwischen gegen die Windtutze gebumst und ebenso
oft ist der Steward mit dem Tablett und den
Flaschen auf die Brücke gekommen.

,Das ist mal 'ne praktische Telegraphie " , denkt
Strohsal , aber er denkt auch daran , daß heute
abend aus dem Lotsen -Erün bei Glocke wohl
nicht viel werden wird . Der Trog ist zu langsam.
Neulich hat er erst solchen Dwarsdrieber gehabt
und darum den Versetzdampfer verpaßt . Die
ganze Nacht hat er draußen auf dem Feuerschiff
herumschwabbeln müßen . Verdammt noch mal zu!
Man sollte bei der Schlagseite den .Benbow ' gar
nicht aus der Elbe laßen , 'n bllschen Stiehm
gegenan , dann knallt ihm die ganze Geschichte von
Deck. Was für eine wackelige Kuhbrllcke sie nur

über die Deckslast gebaut haben , damit die Heizer
und Jantjes überhaupt - in ihr Logis unter die
Back kommen können!

„Käppen , sollen die Laschings das wohl noch
machen bis Cardiff ?"

„Kram hält , Lotse ! Wette verdammte zehn
Kisten Whisky !"

Mit der Ebbe ist Seegang aufgekommen . An
der Alten Liebe hängt , die Sturmwarnung . Der
Südwest pfeift in den Wanten und Stagen . Eins
Angstpartie , so schief liegt der Tramp im Wasser.

„Na , Käppen , was sag' ich? Das Glas fällt.
Da droht Neumayer mit der Faust und weist mit
dem Daumen nach der Sturmwarnung . „Vor
Erimmerhörn ist guter Ankergrund . Schmeißt
den Muddhaken weg und trimmt die Last um !"

Strohsal denkt dabei auch ein wenig an den
Lotsenball und daß er seinen kleinen Frau ver¬
sprochen hat , Charleston zu tanzen.

Der Englische bumst nur wieder gegen die.
Windtutze . „lime is mcmev , Ankern kostet
Pfunde !"

Bei der Kugelbake fängt das Schiff bereits an
zu rollen , nicht viel , aber doch so, daß das Leedsck
zu Wasser kommt . Der Wind ist weiter nach
Süden gegangen . Südensturm im Juni kann ek-
lich werden.

Auf dem Achterdeck arbeitet der Bootsmann
mit der Wache und schlägt Keile unter die Ketten
der Laschings.

„Bos 'n , vorn kommt der Krempel auch ins
Rutschen !" «ruft ihm der erste Maat von der
Brücke aus zu. Kaum hat er das gesagt , da geht
beim Ueberholen des Schiffes eine Lasching los.
Die los« gekommene Kette springt hin und her.
Rundhölzer legen sich schräg. Da splittert auch
schon Holz . Erst eine , dann die nächste Runge
bricht weg und krachend und polternd rutscht die
Decksladung nach . Ein Knüppel nach dem andern
gleitet über Bord . Der Feuermann , der just über
die Kuhbrücke nach achtern will , kann sich noch
eben und eben aus den Kinken bergen und auf

den Ladebaum schwingen , sonst wäre er mit über
Bord gegangen oder hätte sich wenigstens die
Beine gebrochen.

Weiter poltern und krachen die kurzen Stämme,
werden von den Seen erfaßt und fortgetrieben.
Jetzt rutscht der große Stapel , der noch fest an
Backbord lag nach Lee hinüber , fängt sich in den
Ketten , drückt die Seite des Schiffes noch mehr
zu Wasser.

„Er koppzeist !" kommt die Freiwache aus dem
Logis getürmt , sucht sich frei von den splittern¬
den Balken auf die Back zu bergen . Hin zur
Brücke, wo die Boote stehen , können sie nicht.

„Ihr Hundesöhne da vorn ! Los , die Laschings
kappen ! Ueber Bord mit dem Mist !" donnert der
Sommersproßenmann in den Knickerbockern von
der Brücke herunter und als er die Freiwächter
noch immer zaghaft auf der Back stehen sieht,
nicht wissend , wie sie an die Laschings kommen
können , ohne sich von den Holzlawinen die
Knochen zerschmettern zu lassen , da ist er .mit ein
paar Sätzen selbst an Deck, hat irgendeinem den
schweren Macker aus der Hand gerissen , ist mit
dem nächsten Jump auf dem Schanzkleid .an den
Fockrüsten , ein Hammerschlag wuchtet gegen die
Kettenschraube daß sie bricht , und mit Gekrach
und Getose rauscht die Decksladung über Bord.
Die paar Stämme , die jetzt noch über Deck rollen,
hat die Mannschaft schnell aufgefangen und an
Poltern und Lukenringen festgezurrt . .

„Verdammte dreißigtausend Kubikfuß schönes
Holz zum Deubel !" knurrt der Englische , als er
wieder auf der Brücke steht und bumst dabei
gegen die Windtutze . Als ob der Verlust durch
Whisky wieder wettgemacht werden kann ! „Time
is moncv ! Kommt doch noch billiger als Ankern
und Umstauen !"

Der Union Jack im weißen Feld , die Lotsen¬
flage , weht unterm Knichstag als sie das zweite
Feuerschiff passieren . Seine Motorjolle hustet
ihnen entgegen . Wie eine Möwe tanzt sie auf der
grüngrauen See . Im weiten Bogen umkreist sie

den Tramp , schert jetzt längsseits , wo das See-
fallreep über hängt.

„Und die zehn Kisten Whisky , wenn der Kram
nicht hält , Käppen ? " grinst Strohsal den Langen
an , als sie zum Abschied Shake Hands machen.

„Hat gehalten Lots ' , hat verdammt gehalten!
Hab ' Mist erst kappen müssen ! Ooocibve , Pilot !"

Als der Lotse über die Jakobsleiter entert,
eine Chance abpaßt , um dann mit kühnem Satze
in die Jolle zu jumpen , die auf und nieder tanzt,
da fliegt noch eine Flasche Whisky hinterher,
schön in Stroh verpackt . Hagenah , der Voots-
steurer , fängt sie geschickt auf . Er kennt sich auf
sowas . Das kommt häufiger vor.

Ionny Strohsal hat der Verfetzdampfer doch
noch bekommen . Wie der .Admiral Benbow ' mit
seiner dicken Schlagseite unter der Kimm ver¬
schwindet , da kommt von Cuxhaven die .Neu¬
wert ' her , um die Lotsen abzuholen . Beim dritten
Feuerschiff treibt die Elbe noch voll Grubenholz.
Wohl «in Dutzend Krabbenkutter sind dabei , er
aufzupicken , und auch die Neuwert «! sind auf dem
Quivive und lassen keinen Knüppel ungefischt an
ihrer Insel vorbeitreiben.

Und dann schnell in Patiß geworfen und zum
Lotsen -Erün nach Elockes Hotel . Jung «, Junge,
Charleston konnte er da tanzen meist als der
Englische , wie der über Deck sprang zwischen den
rollenden Stämmen , die Laschings zu kappen.

SöntM von lle walekkank
Zwei „Schauerleute"  unterhalten sich. —

„Du wullst doch ümmer so slau sien" , sagt der
eine , „denn verteil mi doch mol , wat is denn woll
wichtiger , de Mond oder de Sünn ? "

, „Na , Mensch , dat is doch ganz klar . Natürlich
is de Mond notwendiger , denn am Dag is dat
sowieso hell . .

Im Hause
ist eine kleine
Füttern sitzen,

der Familir Pütts arken
Festlichkeit . Als dir « äste Leim
fällt es dem Onkel Tedje aus,

daß der kleine Heini Puttfarken eine stark gr-
schwollene Backe hat . „Na , min Jung " , sagt d«
gute Onkel , „heft du Tähnpien ? " „Nee ", ant-
wartet der kleine Puttfarken , „dat kummt , well

Mudder Geburtsdag hett ." „Nanu " , ver.us
wundert sich Onkel Tedje , „wieso denn dat ?"

„Jo , ick Hess jo all de Zuckerstücken in dr Mitte
dorchbieten mußt , dormit wi mehr Stücke harrn ."

/ein kage/verkvon Xa/ - /

Die Erntssonne wandert über den wolkenlosen
Himmel . Sengend , dörrend glüht sie hernieder
auf das stille Dorf . Alles , was Arme hat und sich
regen kann , ist draußen auf den Feldern . Im vo¬
rigen Sommer war der Reinhold Waldrab auch
mit dabei . Heuer geht das nicht mehr . Der Rein-
hold hat es aus einmal mit dem Altsein zu tun.
Wer vom Altsein und seinen Beschwerden nichts
weiß , der lacht darüber . Akkurat so hat 's der
Reinihbld auch gemacht . Er wollte an die Ge¬
schichte nicht glauben . Bis das Alter sich's nicht
mehr gefallen ließ , bis es ihn eines Tages hart
an der Schulter griff , daß ihm ganz kalt im
Rücken wurde , bis es ihm kurz und bündig sagte:
Hier bin ich, du kannst mich nicht mehr verleugnen!

Nunmehr hat der Reinhold sich gefügt . Für
immer hat er seinen Feierabend gemacht . Auf der
Hausbank unter der breiten Linde sitzt er , und
die stillen Augen läßt er die lange Dorsstratze
hinuntergshn . Einen birkenen Zwieselstock hat er
zwischen den Beinen , dran hebt er sich mit dem
Daumen.

Er schaut und sinnt : Siebenundsiebzig Jahre
— eine schöne Zeit , wenn man so weit ist ! Glück
und Freude hat man gehabt , ein paarmal auch
ein Leid . Die Hauptsache aber ist immer die
Arbeit gewesen Vom Kirchturm schlagen -d --»
halben , die ganzen Stunden herunter ; dem Rein:
hold geht es langsam genug . Denen auf den
Feldern draußen geht es schier zu schnell. Aber
sie werden 's schon schaffen . Es ist noch früh am
Nachmittag , und schon fahren die ersten Wagen
ins Dorf.

Nun wird es für den Reinhold etwas kurz¬
weiliger . Nun kann er sich dies und jenes be¬
trachten:

Da zuerst der Stiegelfritz — halt immer der
alte Hudel ! Er ist die schöne Frucht nicht wert,
die ihm wächst. Aber wenn einer nichts gelernt
hat von seinem Vater!

- Der RaffelsLauer , ja , von dem kann einer
was lernen ! Wie der wieder daherprangt mit
seinem Weizen ! Allweil die höchste Fuhre will
er geladen haben im Dorf . Hat sie auch ; er oer-
steht 's . Der Friedel , der Lausbub , versteht sich,
zu oberst hockt er wieder auf den Garben . Am
liebsten in den Himmel täte er hineinhupfen vor
Uebermut . ' s müßt dem Raffesbauern sein Junge
nicht sein!

Am Friedel hat der Reinhold Waldrab seinen
Gefallen . So einer ist auch er in seinen jungen
Fahren gewesen . Es lacht um seinen alten Bau¬
ernmund , wenn er zurückdenkt . Mit dem Zwiesel¬
stock droht er scherzhaft dem Buben . Der lacht
wie ein Glücksprinz hernieder.

Einen Bremsenschwarm hat das Gefährt hinter
sich gelassen . Ein paar von dem Ungeziefer
surren dem Alten »m den Kopf . Er schlägt danach
und brummt : Wozu nur der Herrgott das Unzeug
erschaffen hat ! Die frömmsten Rösser macht es
so kopfnärrisch , daß man sie bald nicht mehr
kennt ! -

Dann muß der Reinhold wieder an den Friedel.
denken . So jung noch einmal sein , wi « solch ein
Bub ! Nein , nicht gar so jung . Schon mehr in
der Zeit , wo mau bereits ein wenig vernünftig
ist. So dreißig , vierzig vielleicht . So in den
Jahren , wo einem die Plage das liebste Ding aus
der Welt ist. Auch fünfzig , sechzig noch — jedes
Alter wär ' ihm recht . Wenn er nur noch einmal
mit beiden Armen in die Arbeit hineindürfte.
Nur auf eine Woche. Nur auf einen Tag . Nein,
er will ja ganz bescheiden sein : Nur ein einzigmal
im Leben , wenn er noch einmal was Rechtes voll¬
bringen dürfte . Solch eines , wo die Leute sagen
würden : Schau her , das hat jetzt der Reinhold
Waldrab gemacht ! -

So sitzt und sinnt der Alte , ganz in Heimsucht
nach der gewohnten Lebensmühr versunken , die

ihm nicht mehr vergönnt ist. Plötzlich hebt er
den Kopf . Er horcht . Ein Wagen jagt die Dorf¬
straße herauf . Noch kann er ihn nicht sehen . Aber
er hört , wie es ganz wild daherkommt . Jetzt
biegt es um die Ecke. ,

Dem . Raffelsbauer sein Geschirr ist' s . Die
Röster sind wie aus Rand und ' Band . Hab ' ich's
nicht gewußt , das Fliegen zeug ! Wie sie daher-
stürmen ! Den Wagen schmeißt er nur so herum.
-Himmel , und der Friedel ist drauf . Keinen
Zügel hat er mehr in . den Händen ; sie schleifen
auf der Erde . An der Wagenleiter hebt er sich,
und ein Gesicht hat er , wie wenn er um sein
Loben schreien wollte . Das muß ein Unglück
geben , wenn da nichts geschieht ! —

Der Reinhold Waldrab stund jählings auf den
Beinen . Den Stock schleudert er jetzt von sich. Gar
nicht mehr so alt steht er auf einmal aus . Aus
all seiner Mühseligkeit ist er im Umsehen heraus¬
gewachsen . Steil steht er und gestrafft . Zwei
Sätze , und er ist mitten auf der Straße . Eben
zur rechten Zeit . Mit Leiden Fäusten zugleich
fällt er dem vorbeirasenden Handgaul in die
Zügel.

Das Rotz steigt in die Höhe , will sich dem
Willen des Alten nicht fügen . Der Reinhold
reißt es nieder , läßt den Zügel nicht aus . Ein

Aarkkcke
Den Zavem von virclM /racke/ ? Mi von - > rkr Meinet

Der Bräutigam

Es war ein Bräutigam über alle Maßen trau¬
rig , daß er die Schönste und Reichste seines Dorfes
heiraten sollte . So befahl es seine Mutter . Er
selbst hatte , ein anderes Mädchen im Kopf . Sie
wär die Tochter von Bettelleuten und häßlich wie
der graue Tag . Alle schimpften sie. Nur Eusval,
der Bräutigam , liebte die Arme . Ihm allein ward
ihre schöne Seele offenbar . So kam der Tag seiner
Hochzeit mit dem reichen Mädchen . Bunte Pferde¬
gespanne fuhren zum Hause . Alls Leute wollten
das Brautpaar sehen.

Mit düsterer Miene saß er am festlichen Tisch-
Auf keinen Menschen achtete er , nicht auf seine
schöne Braut . Oftmals tranken ihm die lustigen
Gäste zu. Er dankte nicht . Da wurde seine Mutter
böse und schalt ihn tüchtig ac/s . Die ganze Tafel¬
runde schwieg. Und die Mutter . sprach : „Das
schönste Mädchen im Dorf liebt dich. Du aber
kümmerst dich gar nicht darum . So wünsche ich
dir alles Unheil , das es .gibt auf der Welt ; denn
ich hasse dich wie eine giftige Kröte ".

/chfeie im r/veüe/r/kock
Mc/eme MnMlM einer kanten Mminaiwmanr von Banner  Zllienrcirö/r

„Portier ! Warum Haben Sie den Mann nicht
aufgehalten ? "

„Welchen Mann ? " Der Pförtner blickte verdutzt
auf den dicken Schutzmann, " der pustend vor ihm
stand . Vier , fünf Leute hatten sich hinzugesellt
und horchten mit eugierigen Gesichtern.

„Hier stürzte doch soeben ein junger Mensch
aus dem Hause !" schrie der Schutzmann.

„Stimmt !" sagte der Portier , ohne forderlich
erschüttert zu sein.

„Groß , schlank, mit hellgelben Halbschuhen . . . !"
vollendete der Beamte.

„Richtig !" bemerkte der Pförtner und zertrat
seinen Zigarrenstummel.

„So — und Sie haben nicht gesehen, daß er von
oben bis unten mit Blut bespritzt war ? " Mit
drohendem Unterton und hervorquellenden Augen
brachte der Schutzmann die Frage vor.

„Mit Blut bespritzt ? " Das Gesicht des Pfört¬
ners überzog sich mit Leichenblässe . Auch die an¬
deren Zuhörer krochen zusammen , als ob es plötz¬
lich kalt geworden war.

„Ja " , stammelte der Pförtner , „jetzt, wo Sie
mich daraus aufmerksam machen , könnte es
sein "

„Er war mit Blut bespritzt !" donnerte der

Schutzmann . „Und so einen Menschen lassen Sie
passieren ? " .

„Entschuldigen Sie , ich habe nicht gewußt . . ."
„Nicht gewußt ? Famose Ausrede , Herr ! Sie

haben einfach keine Augen im Kopf !" brüllte
wutentbrannt der Schutzmann . „Man läßt doch
als erwachsener Mann nicht einen Mörder ent¬
fliehen !"

„Mörder ? "
Drohend stand dieses furchtbare Wort unter den

Menschen vor dem Hausflur . Wieder krochen sie
zusammen , als sei es plötzlich kalt geworden.
Mörder!

„Es tut mir so leid . . ." stotterte der Portier
mit heiserer Stimme hervor.

„Leid ! Leid ! Als ob es davon besser würde !"
tobte der Schutzmann . „Hätten Sie doch ihre
Augen aufgerissen , Mensch ! Jetzt ist uns der Ver¬
brecher durch die Lappen gegangen . Haben Sie
denn die Schreie nicht gehört ?"

Der Portier zuckte wiederum zusammen.
„Was für Schreie ? "
„Die waren doch in der ganzen Gegend zu

hören !" jammerte der Schutzmann.
„Ach so, ja "z meinte der Portier -mit ganz dünner

Stimm «, > . "

„Die Schreie kamen also tatsächlich aus Ihrem
Hause ? " fragte der Beamte.

„Ja - wohl !"
„Und Sie wissen es jetzt ganz bestimmt ?"

Drohend richtete sich der messerscharfe Blick des
Polizisten auf den Portier.

„Gewiß , Herr Wachtmeister !"
„Schön ", sagte der Schutzmann , „jetzt handelt es

sich nur noch darum , aus welchem Stockwerk sie
kamen ."

„Aus dem zweiten !" mischte sich ein Radfahrer
dazwischen . „Ich habe sie selber gehört , laut und
vernehmlich . Es war entsetzlich."

„Ja , es war entsetzlich !" krächzte auch der Bäcker¬
meister aus der Nebenstraße , der gleichfalls hin¬
zugetreten war . „Ich habe noch nie solche nerven-
zerreißenden Schreie gehört . Ich hörte ganz
deutlich , daß einer um Hilfe schrie."

„Gut " , entschied der Beamte , „also Schreie im
zweiten Stock. Mehrmals hintereinander . Laut
und entsetzlich. Deutliche Hilferufe . Ein blut¬
befleckter Mensch stürzt auf die Straße . Also vor¬
wärts !" Und damit lockerte er die schwere Schuß¬
waffe in seinem Gürtel und öffnete die Haustür.

Schon als er die Hand auf der Klinke hatte,
drehte er sich noch einmal um und fragte : „Wer
wohnt eigentlich im zweiten Stock? "

„Zahnarzt Meyer !" sagte der Pförtner.
Da fiel der Schutzmann in Ohnmacht , und hier

endet die Kurzfassung . Der Roman hat »och
SL Fortsetzungen,

Der Sohn war bleich geworden und stand vor
seiner Mutter mit geballten Fäusten . Doch seine
Braut hielt ihn zurück. Mitten durch die gaffenden
Hochzeitsgäste führte sie ihn zur Türe des Braut-
gemaches . Innen drehte sie den Schlüssel um und
warf ihn durch das Fenster . Eusval fragte:
„Warum bist du so gut zu mir , zu einem , der dich,
nicht leiden kann ? " Sie antwortete nicht und
strich leise durch sein Haar . Er begann wieder zu
reden : „Du bist so gut zu mir , aber ich kann dich
nicht lieben ; denn mein Herz gehört dem armen
Mädchen , das meine Mutter und ihr alle die
Häßliche schimpft . Zuvor ich untreu werde , will
ich sterben " . Da erschrak die Braut . Sie weinte
und flehte ihn an , aber Eusval blieb der Stärkere.
Aus dem Gürtel zog er ein scharfes Messer und
schnitt durch den Puls . Und einen Finger tauchte
er in das Blut . Damit schrieb er an die weiße
Mauer : „Du , Mutter , hast mich getötet ". Wie
er gewollt hatte , so starb er . Das Gesicht im
Schoße der ungeliebten , guten Braut . Er klagte
nicht einmal , nur eine große Lache Blut rann auf
den Boden . Am nächsten Morgen kamen die Gäste
zum Brautgemach . Da der Schlüssel von inen ab¬
gezogen war , mußten sie die Türe einschlagen . Die
Braut saß .auf ihrem Bett und tastete .noch über
die bleiche Stirne des toten Eusval.

Es gibt nicht mehr vieles zu berichten . Alle
beide gingen in das Kloster , die schöne Braut und
die häßliche Geliebte . Seine Mutter aber stürzte
sich am gleichen Tage -noch in die gähnende Schlucht
bei Arciniega . Wehe dem einsamen Wanderer,
welcher da um Mitternacht vorbeikommt . Er hört
ein entsetzliches Klagen in der Schlucht , und wenn
er hinabsteigt um zu helfen , ist sein Leben wie
das dürre Blatt einer Linde , welches im Herbst
tot auf die Erde fällt.

Vrüder

Es waren zwei Brüder , Jzdak und Ogur . Aber
sie wußten voneinander nichts ; denn Räuber
hatten Ogur aus der Wiege fortgenommen und
mit sich geschleppt.

So wuchs Jzdan allein auf . Waffen -liebte er
am meisten . Und den ganzen Tag tummelte er sich
mit seinen Gefährten auf Wiese und Feld . Bald
verstand er die Klinge zu führen wie kein Zweiter,
auch schoß er mit dem Pfeil jeden Vogel aus der
Luft . Nur einen Kummer hatte er . Oftmals
hörte er in der Nacht die Mutter weinen . Er
wußte nicht , warum sie traurig war . So fragte er
einmal : „Mutter , warum weinest du immer?
Mache ich dir so viel Verdruß ? " Die Mutter
schüttelte den Kopf und erzählte ihm von Ogur,
den die Räuber aus der Wiege fortgenommen

hatten . Ihn wollte sie gerne wiedersehen und an
das Herz drücken.
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paar Längen wird er geschleift , dann ist da » Ge¬
schirr zum Siechen gebracht.

Käsebleich , mit Meiden Beinen klettert der
Friedel vom Wagen . Der Reinhold liegt , so lang
er ist, neben den Pferden auf der Straße , «ine
Kornähre in seinem eisgrauen Haarwifch . Noch
immer krampst er die Faust um den Zügel , aks
müßt ' er ihn ewig festhalten.

Leute laufen herzu und hüben den Reinhold
auf . Er bewegt die Lippen , die Augen ; er
röchelt ein wenig . Mut stecht Ihm vor dem
Munde . Man trägt ihn beiseite und legt ihn ins
Gras unter die Linde . ' Die Brustkammer hat
ihm der Roßhuf zerschmettert . Man kennt '» ihm
von außen nicht an . Er wimmert nicht , und er
klagt nicht . Er hat die Augen offen , hinauf in
den grünisrmnigen Baum . Er lächelt.

Ist 's möglich ? Ja , der Reinchold krtogt da»
fertig . Er lächelt , als hätte er jetzt die schönste
Freude erlebt : „Schaut her , hab ' ich nicht noch
was gekonnt ? !"

Einer von denen , die Lei ihm stehen , hat ihn
verstanden und nickt. Da ist' s der Reinhold zu¬
frieden . .Da hört er eine feine Peitsche knallen.
Da sitzt er auf einmal auf einem hochgeschichteten,
goldenen Erntewagen , und hinein geht '» mit ihm
in stolzer '. Fahrt zum großen Tor.
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Jzdak hörte es und blieb nicht länger . Ei um¬
gürtete sich mit dem langen Schwert und hing den
treuen Bogen um die Schulter . Er macht« sich aus
in die Berge , wo die Räuber hausten . Dort suchte
er Ogur und so lange wollte er ihm zureden,
bis daß er zurückkehrte zur Mutter . Eben goß die
Sonne ihr feuriges Gold auf die Felsen von El-
goibar , da rief Jzdak mit lauter Stimm « : „Ogur,
wo bist du ? Deine Mutter wartet auf dich !"

Dieser hörte seinen Bruder und sagte zu den
Räubern , deren Hauptmann er war : „Einer ruft
mich. Ich weiß es nicht , was Ogur bedeutet , aber
ich weiß , daß die Stimme meinem Blut gehört.
Sucht den Mann und wenn ihr ihn findet , bringt
ihn mir . Leistet er Widerstand , so zwingt ihn.
Aber tötet ihn nicht !" Die Räuber zogen aus,
sieben an der Zahl . Sie fanden Jzdak nicht weit
vom Lager und wollten ihn gefangennehmen . Da
kamen sie an den Unrechten . Jzdak hieb mit seinem
langen Schwert unter die Angreifer . Sechs schlug
er nieder . Der Siebente entfloh und brachte
seinem Hauptmann die schlimme Botschaft . Ogur
ergrimmte , daß der Fremde seine tapferen Man,
ner niederschlug . Und er steckte sich in den Köcher
einen Pfeil , der mit Gift getränkt war . Die Untat
mußte vergolten werden.

Wieder tönte die Stimme : Ogur , Ogur . - -!
Der Hauptmann trieb seinem Renner das Essen
in die Flanke , bis er Jzdak , dem furchtbaren
Krieger , begegnete . Der Pfeil schnellte weg von
der Sehne . Jzdak sank auf die Erde . Seine ver¬
trocknende Zunge vermochte nur mehr ein Wort
zu lallen : Ogur . . . !

Der Mörder beugte sich über den Sterbenden
Da erkannte er seinen Bruder . An den stahlgrauen
Augen und am lichten Haar . Er küßte ihn , um,
armte ihn , weinte bitterlich : „Du mein Bruder >
Und der andere wollte ihm sagen , daß eine Mutter
auf ihn wartete , auf ihn , Ogur . Doch der Laut
erstickte im röchelnden Mund . Jzdak war tot.
Seinen Bruder ergriff jähes Leid . Er zog den
giftigen Pfeil aus dem starren Körper und durch¬
bohrte si chdas wilde Herz.

Daheim wartete die Mutter auf ihre Söhne.
Sie kamen nicht . Unterdessen wurde das Haar
silbern und die Stirne bedeckte sich mit tauiem
Runzeln . Aber die Brüder kamen nicht. A-s
letztes Wort sprach die Mutter : „Warum muz ccy
so früh sterben ? Wenn Jzdak und Ogur heim¬
kehren , finden sie nur meinen Sarg . Verzech m>
der Himmel , daß ich ihnen solchen Kumme
bereite"
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
_Verzeichnis der Postschlüsse Bei dem Postamt 5 Bremen , im Oktober 1934 _

1 , Nach Nordamerika und Dnrchganrsländern Ober Newyork

« • wHmltoh « und eingeschriebene nichteilige Drucksachen and Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 nnd
Hamburg 1 smr Weltersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen angeführt.

Akfekrt

f Majestte
derselbe

t New York
derselbe

) / Bremen
derselbe

Washington
derselbe

t ) Albert Ballin
derselbe

;t) Europa
derselbe

f ) Deutschland
derselbe

f Majestlc
derselbe

Manhattan
derselbe

t ) Hamburg
derselbe

Be de France
derselbe

;t) Bremen
derselbe

f ) Berengaria
derselbe

Washington
derselbe

;t) Albert Ballln
derselbe

Postschlnß
I um
IUhr

- am Ms Tage am |
Cherbourg 8 . 10. New York 6
desgleichen 8. 6
Bremerhaven 4. 8
Cherbourg 5. desgleichen 7 4,
Bremerhaven 9. 6 9.
Cherbourg 10. desgleichen 5 9,
Hamburg 10. desgleichen 8 9.
Le Harre U. 7 10.
Cuxhaven 11. desgleichen 8 11.
Cherbourg 12. desgleichen 7 11.
BremertMTen > 16. desgleichen 6 16.
Cherbourg 17. desgleichen 6 16.
Cuxhaven * 18. desgleichen 8 18.
Cherbourg 19. desgleichen 7 18.
desgleichen 24. desgleichen 6 22.
desgleichen 24. desgleichen 6 23.
Hamborg 24. desgleichen 8 23.
Le Havre 25. desgleichen 7 24.
Bremerhaven 26. desgleichen 8 26.
Cherbourg 26. desgleichen 7 26.
Le Havre 81. desgleichen 6 29.
desgleichen 81. desgleichen 6 80.
Bremerhaven 2 . 11. desgleichen 6 2 . 11.
Cherbourg 8. desgleichen 6 2.
desgleldien 7. desgleichen 6 6.
desgleldien 7. desgleichen 6 6.
Hamburg 7. desgleichen 8 6.
Le Havre 8. desgleichen 7 7.
Bremerhaven 8. desgleichen 8 8.
Cherbourg 9. desgleichen 7 8.

12>/,
9

121/,
5

121/,
12*/,

IJi/,
121/,
6

12i/,
4

12i/,
23
12i/,
12V,
12i/,
9

12i/,
23
121/,
5

12‘/,
23
12*/,
12i/,
121/,
9

I2i/,

ÄwC Terlangen des Absenders anoh mit!

». T. »tenben j Bremerhaven j 18 . 10 .J New York j 10 | 18 . lO. j 6

■tl Anoh für niohteillge Drucksachen nnd .Warenproben ohne
Leltvertnerk.

L NseJi Argentinien , Brasilien , Paraguay nnd Uruguay

öewBhnüohe and eingeschriebene niohteillge Drucksachen nnd Wa-
resproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hanptleltstellen zur Wei¬

terleitung an die ahgehenden Schiffe angeführt.

, a) Bio de Janeiro , Santo «, Montevideo nnd Buenos Aires

Herr » SslTsde

J Cap Arcona

derselbe

?RgU - Honarct

derselbe

Oea. taa Martin

’f) Neptanta X)

Astatlas

derselbe

t )AugustusX

t ) Hlg . Chlettaln

derselbe

Sierra Nevada

jfl MassMa

derselbe

X für JhnHknadKsm tritt kt Stunden früher ein . Druok-
«auheöbefBrdermBt aoeh adt folgenden Dampfern.

Lissabon • *)

Hamburg

6. 10.

9.

Rio de Janeiro,
Santos,
Montevideo,
Buenos Aires

18 14 1
17 17 }
18 14 1
16 16 |

2 . 10.

8.

12' /,

121/,

Lissabon o*) 18. desgleichen
9 10 1

12 12 f 10. 121/,

Bmdogne 18. desgleichen
16 17 1
19 20 ) 11. 23

Lttsaboa «*) 17. desgleichen
12 18 1
IS 16 { 14. 12i/,

da*gieidim 18. desgleichen
14 16 1
17 17 f 16. 121/,

20. desgleichen
12 13 1
16 16 f 18. 20

CBertouff 90. desgleichen
18 14 1
16 17 f 18. 23

Unabou «*) 23. desgleichen 10 11 1
1314  r 20. 12</,

Oenra *} 26. desgleichen
12 18 l
16 16 } 23. 20

Bouiogne 27. desgleichen
16 17 l
19 20 f 26. 23

Lissabon o*) 81. desgleichen
12 13 1
IBM } 28. 12>/,

desgleldien 2 . 11. desgleichen 18 14 \
18 18 | 30. 12>/,

Bttdemi T. desgleichen
12 18 1
16 15 f 4 . 11. 23

10 11 1 6. i *it13 13 /

fe . Mi Karns

Hem Nevada

Bambürg ».

FA

"RÄT*
MontevMee,
Beeaos Aires

I desglviehta

12. Hl . 12>f,

19.

SB.

8

12*/,

Auf Ti des Absenders anoh mltl

*) Seine Päckchen.

o) Für eilige Drnoksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬
sachen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon “ tritt
der PostschluB 24 Stunden früher ein als für Briefe nnd Postkarten.

f)  Anoh für nichtellig * Drnoksachen nnd Warenproben ohne
Leitvermerk.

b) Pernambneo , Bahia

Slg. Sampos
Arlanra

derselbe
Zeelandla
derselbe

Htghl . Monarch
Oen. San Martin
Neptunla
Formosa
Hihgl . Chleltaln
R. Soares
Hlghl . Chleltaln
Orania

derselbe

Lissabon o)
Cherbourg
Lissabon o)
Amsterdam
Lissabon o)
desgleichen
desgleichen
Neapel o)
Lissabon o)
Boulogne
Lissabon o)
desgleichen
Amsterdam
Lissabon o)

4. 10.
e.
9.

10.
16.
17.
18.
20 .
24.
27.
29.
31.
31.
6 . 11 .

Pernambuco
Bahia
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleldien
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

11 18 1 . 10.
18 14 4.
9 10 6.

15 16 8.
10 11 12.

9 11 14.
9 11 16.
9 10 18.

12 14 21.
13 14 25.
11 13 26.
9 10 28.

16 16 29.
10 11 2 . 11.

o) Seine Päokohen.

e) Para , Manaos , Ceara nnd Maranho

Poljcaip London 4 . 10. Mosambik 20 26 2 . 10.

Hllary Liverpool 9. Para , Manaos 16 24 7.

derselbe Lissabon *) 18. desgleichen 1118 10.

Urania desgleichen 31. Ceara , Para 12 15 28.

12'/,
23
121/,
23
12'/,
12'/,
12'/,
20
12'/,
23
12'/,
12'/,
23
12'/,

23

12i/,

121/,

außerdem mit den Verbindungen unter b
nnd mit anderen ' geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Päckchen.

3. Nach Bolivien:

Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter
mit der Eisenbahn Jeden Mittwoch nnd Sonnabend nach La Paz
'r . 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter¬
leitung nach Mollendo oder Arica am 13. , 20., 27. Oktober , 3 , 1 .,
17. November in 14- 16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der
Eisenbahn nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 3., 17. 31. u .

von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mol-
lendo.

4. Chile

Gewöhnliche nnd eingeschriebene niohteillge Drucksachen,
proben nnd Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 nnd Hamburg 1 zur Weitersendune mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen xnaefuhrt.
a ) Nord -Chile (Antofagasta . Arica , Iqmqne . TaltaL Tocopllla ) m

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta ln 18 bis 20 Tagen . _ . . . „ „ „ _ „ „ h

bl das übrige Chile ohne Pnnta Arenas mit den Verbindungen
Buenos Aires / siehe unter 2) . von da mit der Andenb . hu Men
Dienstag nnd Donnerstag nach Santiago und Valparaiso
2 Tageg.

Ansgir

e) Magellanes (Pnnta Arenas)

I Bremen 1 11. 10. 1 Magallanes 1
30 I 10. 10 . 1 8

Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom 10.
Beförderung mft den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Airesl.

1-nftnosten nach Südamerika . (Argentinien , Brasilien , Bolivien.
CbiU , Paraguay , Uruguay .)

a ) Deutscher Ijiiftpostdlenst . — Mit Luftschiff am 13* and 27._ Ofct ..

-mit Tlngzeug am 6.. 20. Okt ., 3. Nov . Leitvermerk : „ Mit <Jen*s ‘:̂
Luftpost " - SchlnOzelt beim Postamt 5 am Tage vor dem Abflug
nm 23.30 Uhr zum Zuge 145 Bremen - Hannover.

Die Sclilnßzcitcn gelten nnr f8r
Schalterhalle für Nord , Mittel

riqnä du Sud “ . Ab Marseille jeden Sonntag 4.90 Uhr . Sohlußzeit
beim Postamt 5 (Babnbofsplatz ) Freitag * nm 21.15 Uhr zum Zuge
149 Bremen —Hannover.

•) Lnftpostverbindung anch ab New York.

Luftpost Buenos Aires —Santiago de Chile —Ovalle —Antofagasta—
Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug in Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 und müssen die Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.

5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen angeführt.

Ab f-» bx4 &

von | am

Kcbertabrtsdaner

Ms | Tag«

Preise

m

hteß
um
Uhr

t Majestic Cherbourg 3 . 10. New York 6 1 . 10. 23
derselbe desgleichen 3. desgleichen 6 2. 12*7*

•)Empr . Britain desgleichen 6. Quebec 5 4. 23
derselbe desgleichen 6. desgleichen 6 6. 12' /.

t ) Bremen Bremerhaven 9. New York 6 9. 5
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 5 9. I2 l/s

Washington Hamburg 10. desgleichen 8 9. 12' /,
derselbe Le Havre 11. desgleichen 7 10. 12' /,

• )Duch .Richmont Greenock 13. Quebec 6 11. 16
t ) Europa Bremerhaven 16. New York 6 16. 5

derselbe Cherbourg 17. desgleichen 5 16. 12l/a
•)Empr . Britain desgleichen 20. Quebeck 5 18. 23

derselbe desgleichen 20. desgleichen 5 19. 12V*
t Majestic desgleichen 24. New York 6 22. 28

derselbe desgleichen 24. desgleichen 6 23. 12' /,
Manhattan Hamburg 24. desgleichen 8 23. 12i/,

derselbe Le Havre 26. desgleichen 7 24. 121/*
*) Ducheß York Greenock 27. Quebec 6 26. 16
De de France Le Havre 81. New York 6 29. 23

derselbe desgleichen 31. desgleichen 6 30. 12i/*
*)Empr . Britain Cherbourg 2 . U; Quebeck 5 31. 23
derselbe desgleichen 2. desgleichen 5 1. 11. 12' /,

t ) Bremen Bremerhaven 2. New York 6 2. 5
derselbe Cherbourg 3. desgleichen 0 2. 12»/*

t ) Berengaria desgleichen 7. desgleichen 6 5. 23
derselbe desgleichen 7. desgleichen 6 6. 12' /,

• ) Geschäftsbriefe und -Kalten erhalten Weiterbeförderung
Flugzeug von ßimou3ki naoh Montreal « Ottova und Toronto.

Druckst .lenbeförderung auch mit:
Newyork
Albert Ballln
Deutschland
Hamburg
Albert Ballln

Bremerhaven 4 . 10. New York 8 4 . 10.
Cuxhaven 11. desgleichen 8 11.
desgleichen 18. desgleichen 8 18.
Bremerhaven 26. desgleichen 8 25.
desgleichen 8. 11. desgleichen 8 8. 11.

Auf Verlangen auch mit:

Gen. v. Steubes | Bremerhaven } 18. 10 . New York

Deutsch .Dampfer
desgleichen
desgleichen

Bremen
desgleichen
desgleichen

| 3 . 10 . 1
17.
dl.

Guayaquil
desgleichen
desgleichen

3 . 10 . 1 4
17. 4
31. 4

t . Nach Peru

wie naoh Costa Bi ca unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach OttH &o «m 1®., 20., 27. Oktober , 8., 10., 17. November
ln Ä —14 Tagen.

Auf Verlangen dm  Absenders auch mit den am 8. , 7., 81. Oktober
von Bremen abgebenden deutschen Dampfern nach Oallao.

18. Nach Venezuela (ohne Ciudad Bolivar , siehe unter 11)
ColomMa Amsterdam 6 . 10. La Gualra 14 3 . 10. 28

derselbe Dover 6. desgleichen 13 4, 16
Cnba Bordeam 10. desgleichen 18 7. 98
Bremen Bremerhaven 9. New York 6 9. 5

derselbe Cherbourg 10. desgleichen 6 9. 12*/
Cordillera Hamburg 18. La Guaira 16 18. 4

derselbe Boulogne 17. desgleichen 12 16. 23
derselbe Santander 19. desgleichen 10 16. 12*/

Venezuela Amsterdam 19. desgleichen 16 17. 23
derselbe Dover 20. desgleichen 13 18. 1«

Colombie Le Havre 26. desgleichen 13 22. 23
Manhattan Hamburg 24. New York 8 23. 12' /

derselbe Le Havre 25. desgleichen 7 24. 12*/
Ariguani Bristol 30. La Guaira 16 27. 16
Costa Rica Amsterdam 2 . 11. desgleichen 14 31. 23

derselbe Dover 3. desgleichen 13 1 . 11. 16
Flandre Bordeam 10. desgleichen 18 7. 23

Cottica Amsterdam 6 . 10. Carunano • ) 23 4 . 10 . 123
v. Reußelaer desgleichen 26. desgleichen 23 25. 23

Amsterdam 5 . 10. Trinidad 13 3 . 10. 23
Dover 6. desgleichen 12 4. 16
Bordeaux 10. desgleichen 12 1. 23
Hamburg 13. desgleichen 16 13. 4
Boulogne 17. desgleichen 11 15. 23
Santander 19. desgleichen 9 16. 12»/*
Amsterdam 19. desgleichen 15 17. 23
Dover 20. desgleichen 14 18. 16
Hamburg 20. desgleichen 17 20. 4
Le Havre 25. desgleichen 12 22. 23
Bristol 30. desgleichen 13 27. 16
Amsterdam 2 . 11. desgleichen 13 31. 23
Dover 3. desgleichen 12 1 . 11. 16
Hamburg 3. desgleichen 17 3. 4
Bordeaux 10. desgleichen 12 7. 23

12. Nach Britisch-
(Sendungen für Französisch

Cottica
Colombia
Cuba
Cordillera

derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

Colombie
V. Reußelaer
Ariguani
de la Saile
Costa Rica
derselbe

Heinz Horn
Flandre

Amsterdam 5. 10. Paramaribo
Georgstown

15 l
17 } 4. 10.

Dover 6. Trinidad 32 4.
Bordeaux 10. desgleichen 12 7.
Hamburg 18. desgleichen 16 18.
Boulogne 17. desgleichen 11 15.
Santander 19. desgleichen 9. 16.
Amsterdam 19. desgleichen 15 17.
Dover 20. desgleichen 12 18. ’

J .e Havre 25. desgleichen 12 »)22.
Amsterdam 2(1, Paramaribo

Georgstown
15 \
17 / 25.

Bristol ‘30. Trinidad 13 27.

Le Havre 1. 11. Georgstown
Paramaribo

18 \
19 / 29.

Amsterdam 2 Trinidad 13 31.
Dover 3! desgleichen 12 1. 11.
Hamburg 3. desgleichen 17 3.
Bordeaux 10. desgleichen 12 7.

• ) Nur Britisch -Guayana.
• • ) Nur nach Niederländisch Guayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter 1.

IS . Kolumbien

Ohne Santa Marta

Majestic
derselbe

>iew York
derselbe

Bremen
derselbe

Albert Ballln
derselbe

Europa
derselbe

Deutschland
derselbe

Majestic
derselbe

Hamburg
derselbe

Ile de France
derselbe

Bremen
derselbe

Berengaria
derselbe

Albert Ballin
derselbe

Cherbourg
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Cuxhaven

Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Cuxhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
derselbe
derselbe
Bremerhaven
Cherbourg

3 . 10. New York 6 1. 10. 23
3. desgleichen 6 2. 12»/:.
4. desgleichen 8 4. 9
5. desgleichen 7 4. 12V*
9. desgleichen 6 9. o

10. desgleichen 5 9. 12»/*
11. desgleichen 8 11. 4
12. desgleichen 7 11. 12»/*
16. desgleichen 6 16. 5
17. desgleichen 5 16. 12»/*
18. desgleichen 8 18. 4
19. desgleichen 7 18. 12»/,
24. desgleichen 6 22. 23
24. desgleichen 6 23. 12»/,
25. desgleichen 8 25. 9
26. desgleichen 7 25. 12»/,
31. desgleichen 6 29. 23
31. desgleichen 0 30. 12»/,
2 . 31. desgleichen 6 2 . 13. 5
3. desgleichen 5 2. 12»/,
7. desgleichen i; 5. 23
7. desgleichen c 6. 12"/,
8* desgleichen 8 8. 9
9. desgleichen 7 8. 12»/*

Cordillera

x4. Nach Afrika

a ) Aegypten , Nubien , ägyptischer Sudan

m ) Naoü Britisch Ostafrika , ehern . Deutsoh -Ostafrlka und Zanzibar

Dampfer

Esperla
Calitea
Türk . Dampfer
Ausonia
Amerik .Dampf e-
Tiirk . Dampfer
Esperia
Calitea
Türk . Dampfer
Victoria
Ausonia
Amerik .Dampfer
Türk . Dampfer
Esperia
Calitea
Türk . Dampfer

Adda
Apapa
Wadal
Appam
Maaskerk
Accra

Afc f * h ?rt tteberfabrtsdauer

Tagebis

Postschluß
I um

am  I Uhr
28Neapel 7 . 10. Alexandrien 2 6 . 10.

Brindisi 8. desgleichen 3 5.
Piräus 11. desgleichen 2 '7.
Brindisi 14. desgleichen 2 12.
Neapel 15. desgleichen 3 13.
Piräus 18. desgleichen 2 14.
Neapel 21. desgleichen 2 19.
Brindisi 22. desgleichen 3 19.
Piräus 25. desgleichen 2 21.
Neapel 26, Port Said 2 23.
Brindisi, 28. Alexandrien 2 26.
Neapel 29. desgleichen 8 27.
Piräus 1 . 11. desgleichen 2 28.
Neapel 4. desgleichen 2 2 . 11.
Brindisi 6. desgleichen 3 2.
Piräus 8, desgleichen 2 4.

b ) Liberia

Liverpool
desgleichen
Hamburg
Liverpool
Bordeaux
Liverpool

10. 10 .
17.
Iß.
81.

3 . 11.
14.

Monrovia
Freetown
Monrovia
desgleichen
desgleichen
Freetown

ii 8 . 10.
10 15.
16 14.
11 29.
11 81.
10 12. 11.

23

Von Freetown mit nächster Gelegenheit naoh Liberia.

Anf Verlangen des Absenders anoh mit folgenden Gelegenheiten:

Maaskerk j Hamburg } 27« 10. j Monrovia | 18

e) Sierra Leone , Goldkflste und Nigeria

mit

10 . ] 26

. 23Amstelkerk Bordeaux 5. 10. Freetown,Tahor
Akkra , Lagos

10 14 1
16 17 j 2 . 10.

Adda Liverpool 10. desgleichen
10 131
14 16 J 8.

Usaramo Southampton 11. desgleldien
11 14 1
15 16 / 9.

Apapa Liverpool 17. desgleichen
10 13 1
14 16 ( 16.

Appam desgleichen 81. desgleichen 10 18 1
14 16 ; 29.

Maaskerk Southampton 8. 11. desgleichen
10 13 1
16 18 ( 31.

Engl . Dampfer Liverpool 8. Freetown 14 1. 11.

23

28

7) Touareg Marseiile 1« . 10. Akkra 1 is 14. 10.
Loanda desgleldien so. desgleichen 15 28.

+) Hoggar desgleichen 18. n. desgleichen 16 11. 11.

10 I 18. 10.

t )‘ Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn naoh Mon¬

treal in 10 Stunden,

6. Nach Kuba und Mexiko
wie naoh 'den Vereinigten Staaten von Amerika . Ferner auf

Verlangen des Absenders.

Sierra Ventana ] Hamburg 1 17. 10 . ) Veracm | — | 16. 10 . |16

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr , 1 u . Columbien unter Nr , 18.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork . Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

+) Nur naoh Akkra.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Usaramo

Wadal

Maaskerk

Hamburg 6 . 10. Freetown ,Tator.
Akkra , Lagos

16 19 \
20 21 j 5. 10.

desgleichen 16. desgleichen
15 18 1
19 20 j 14.

desgleldien 27. desgleichen
17 21 1
23 25 j 26.

d) Togo nnd Kamernn

Amstelkerk' Bordeaux 6 . 10. Lome , Duala 16 21 2 . 10.
Amerlque desgleichen 9. desgleichen 16 18 6.
Panther Hamburg 10. Tiko 15 9.
Usaramo Southampton 11. Duala 19 9.
Touareg Marseille 16. Lome , Dua' a 16 19 14.
Brazza Bordeaux 23. desgleichen 15 18 20.
Puma Hamburg 24. Tiko 16 23.
Canada Marseille 30. Lome , Duala 16 19 28.
Appam Liverpool 31. Victoria 21 29.
Maaskerk Bordeaux 3 . 11. Lome 17 81.
Foucauld desgleichen 7. Lome , Duala 14 17 4 . 11.
Pionier Hamburg Ö. Tiko 17 5.
Hoggar Marseille 13. Duala 19 11.

Usaramo I Hamburg | 6 . 10. Duala 24 5 . 10.
Wadal desgleichen ns- Victoria 27 14.
Maaskerk 1 desgleichen 1 S7. Lome , Duala 24 29 26.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

16
18

; 16

e) Portugleslsoh -Guinea mit den Bissagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naoh Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 8mal Im Monat naoh Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

f) Kanarische Inseln

Span . Dampfer Cadiz 8 . 10. L.PalmasTenerif. 9 4 3 10.
Monte Sarmiento Hamburg 5. Las Palmas 8 5.
Span . Dampfe* Cadiz 11. L.PalmasTenerif. 3 4 6.
Usaramo Southampton 11. Las Palmas 6 9.
Span . Dampfer Cadiz 15. L.PalmasTenerif. 3 4 10.

derselbe desgleichen 18. desgleichen 3 4 13.
Wadai Hamburg 15. desgleichen 9 10 14.
Span . Dampfer Cadiz 22. desgleichen 3 4 17.
Monte Olivia Hamburg 19. desgleichen — 19.
Span . Dampfer Cadiz 25. desgleichen 3 4 20.
Ubena Southampton 24. desgleichen 4 6 22.
Span . Dampfer Cadiz 29. desgleichen 8 4 24.

derselbe desgleichen 1 . 11. desgleichen 3 4 27.
derselbe desgleichen 5. desgleichen 3 4 31.
derselbe desgleichen 8. desgleichen 3 4 3. 11.

23
12V»
23
23
23
23
16
23
121/a
23
23
23
23
23
23

• Ansammlungen bei den Leitstellen vom 1. bis 4. und 17.
25. Oktober . Auf Verlangen des Absenders auch mit den Gelegen¬
heiten unter 1.

1L Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela ) mit Durchgang

Colombia
derselbe

Cuba
Cordillera

derselbe
derselbe

Venezuela
derselbe

Ingrid Horn
Colombie
Ariguani
Costa Rica

derselbe
Heinz Horn
Flandre

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Arucas Bremen 6 . 10. L.PalmasTenerif. 9 12 0 . 10.
Usaramo Hamburg 6. desgleichen 9 12 6.
Highl . Monach Lissabon ' 17. Las Palmas 2 14.
Orotava Bremen 20. L.PalmasTenerif. 9 12 20.
tHig .Chieftain Lissabon 31. Las Palmas 2 28.

g ) Portugicsisch -Westafrlka

1) Angola

Elisabethville
Usaramo

derselbe
Tbysville
Leopoldville

Antwerpen 5 . 10. Lobito 17 4 . 10.
Hamburg 6. desgleichen 28 6.
Southamptoi. 11. Loanda , Lobito 22 23 9.
Antwerpen 19. Lobito 17 18.
desgleichen 2. 11. desgleichen 17 1 . 11.

4
4

12i/,
4

12V*

12V:
16
23
12V*
12V:

und Niederländisch -Gnayana
Guayana sind über Frankreich zu leiten)

23
23
23
4

23
12Vs
23
16
23
23
16
23
23
16
4

23

!) Fernando Po (außer der Verbindung Über Spanien)

Amstelkerk
Maaskerk

derselbe

Bordeaux 5. 10. Sta Isabel Bl 2 . 10.
Hamburg 27. desgleichen — 26.
Bordeaux 3. 11. desgleichen 24 31. 11.

Sierra Salvada
Edinburgh C
Winchester C
Gen. san Martin

derselbe
Duilio
Armadaie C
Ubena
derselbe

Arunde ! C
Sierra Nevada
Kenilwoorth C
Giulio Cesare
Windsor C

Lissabon
Southampton
desgleichen
Hamburg
Lissabon
Marseille
Southampton
Hamburg
Southampton
desgleichen
Lissabon
Southampton
Marseille
Southampton

6 . 10. Madeira 2 2 . 10. 12»/,
0. MadeiraKapstad f 4 17 3. 23

12. desgleichen 4 17 10. 23
13. Madeira 7 12. 12»/,
18. desgleichen 2 15. 12»/,
17. Kapstadt 15 15. 20
19. MadeiraKapstai» 4 4 17 17. 23

Kapstadt 19 21. 16
24! desgleichen 17 22. 23
26. Madeira ,Kapst. 4 17 24. 23
2 . 11. Madeira 2 HO. 12»/i
2. Madeira,Kapst. 4 17 Hl. 23
9. Kapstadt 15 § . 11. 23
9. Madeira,Kapst. 4 17 7. 23

Auf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:

Usaramo _ Hamburg 6 . 10.

Tanganjika Genua 16.

Walfischbai
Lüderitzbuch
Porta Ameiia
Mosambik

» } | 5- lo -

ä } ! » •

Auf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg | 13. 10 . {Puerto Columbia | 20 | 32. 10 . [16

SanH Mirtfi über Großbritannien:

Weiterhefürdernnc nach Newv rk . vnn da weiter zn Schiff Jeden
Sonnabend ln 11 Tagen.

das Postamt 5. Die Briofsendiincon müssen dort zn den vor
und Südamerik a.) Bei anderen Postämtern oder durch die Br

tritt der Schlußi,citen nach dem Postamt 5 gelangen . Näheres

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders:

•) Usaramo I Hamburg 1 6 . 10 . 1 Grand Bassam I 18 | 5 . 10. 116
l_ I ! Elfenbeinküste I I |

*) Usaramo Hamburg 6. 10 . ! Cotonou I
l(Dahomey ,N-fcet) |
| Conakrv

5. 10. 116

(Franz . Guinea ) ] | |

• ) Nut  gewöhnliche Sendungen.

stehend angegebenen Schlußzeiten vorliecrcn . ( Reponderer
'iefkäpten müssen die Bricfaendungcn so frühzeitig ntngMiei

kann bei den Ausiieferuagspostämtern erfragt werden.

Dampfer

Chantilly

Strathalrd

Tanganjika

Compi&gne

Kaisar i Hind

Azay Rldeau

Abfahrt

von

Marseille

desgleichen

Genua

Marseille

desgleichen

desgleichen

am

üeberfahrtsdauer

bis Tage

Postschluß

am
um
Uhr

8 . 11 .

Mombasa,
Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,Tanga,

Zanzibar,
Daressalam

desgleichen

Aden
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

16 1
17 l 9 . 10.
17 J
9 10.

18 19)
20 > 14.
21 )

16 17)
17 > 23.
18 J
9 24.

16 )
17 i 6.  11.
17 /

20

20

Marseille 5 . 10. Aden , Bombay 9 13 3 . 10.
desgleichen 12. desgleichen 9 13 10.
desgleichen 19. desgleichen 9 13 17.
desgleichen 26. desgleichen 9 13 24.
desgleichen 2 . 11. desgleichen 9 13 31.
desgleichen 9. desgleichen 9 13 7 . 11.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brit . -Birma (Tibet ) , Franz . Kolonien In Vorder¬
indien , Portng . Kolonien in Vorderindien , Belutschistan mit Guadur
Carthage
Strathaird
Ranpura
Kaisar i Hind
Corfu
Strathnaver

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar naoh Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew . nnd eingesebr . Briefsendung jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommerah
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftpost befördert werden.

Leitung Über Bp . München -Kufstein Z 26, die Briefposten für
Bagdad znr Weiterleitnng mit genannter Verbindung absendet.
BefÖrderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „ Kraftpost Damaskus —Bagdad
über Münohen “ tragen . Unzureichend freigomaohte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Freigebühr zurückzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London —Karachi.

16. Nach Ceylon
Orontes Toulon 6 . 10. Colombo 15 2 . 10. 23

derselbe Neapel 7. desgleichen 18 6. 23
Sibajak Marseille 12. desgleldien 18 10. 20
Strathalrd desgleichen 12. desgleichen 16 10. 23
Orsova Toulon 19. desgleichen 16 16. 23

derselbe Neapel 21. desgleichen 13 ! ? • 28
Kaisar 1 Hind Marseille 26. desgleldien 16 24. 23
Balveran desgleichen 5 . 11. desgleichen 13 31. 20
Orama Neapel 7. desgleichen 13 2 . 11. 23
Strathnaver Marseille 9. desgleichen 16 7. 23

Genua 6 . 10. Singapore 18 8 . 10.
Marseille 12. desgleichen 18 10.
desgleichen 12. desgleldien 21 10.
desgleichen 19. desgleldien 21 17.
Genua 26. desgleichen 18 24.
Marseiile 2 . 11. desgleichen 18 31.
desgleichen 2. desgleichen 21 31.
Neapel 9. desgleichen 21 7 . 11.

17 a . Naoh Singapore (Stralts Settlements ) , Britlsch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ) , Labnan , Franz . -Indochina
Joh . de Witt Genua 5 . 10 . Singapore 18 8 . 10 . 23
Sibajak Marseille 12 . desgleichen 18 10. 20
Strathalrd desgleichen 12. desgleldien 21 10. 23
Ranpura
v.Oldenbarnevelt
Balveran
Corfu
Poelau Bras
Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬

langen auch über Sibirien -^Hongkong befördert werden.

b ) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China ) .
Auf Verlangen deB Absenders anch über Suez und über die Ver¬

einigten Staaten von Amerika (Nr . 1) .

o) Penang , Malakka (Stralts Settlements ) , Malayische Staaten
(Negri , Sembllan » Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlls , Trengganu ) und Siam
Carthage
Strathalrd
Ranpura
Kaisar 1 Hind
Corfu
Strathnaver

Joh . de Witt Genua 6 . 10 . -% i \ 3 . 10 . 23
Sibajak
Strathaird

Poelau Laut Neapel 19 . Te ^ BaS « “ } 11 ■ 23
v.Oldenbarnevelt
Balveran
Corfn
Poelau Bras

Marseille 5 . 10. Penang 20 8 . 10.
desgleichen 12. Bombay 18 10.
desgleichen 19. Penang 20 17.
desgleichen 26. Bombay 13 24.
desgleichen 2 . 11. Penang 20 31.
desgleichen 9. Bombay 13 7 . 11.

18. Nach Nlederländisch -Indlen

Genua 5 . 10. Sabang , Sing
pore , Batavia

16 18 1
21 I 3 . 10.

Marseille 12. desgleichen 18 18 20 10.
desgleichen 12. Bombay 13 10.

Neapel 19. Sabang . Singa¬
pore , Batavia

18 21 1
23 /

17.
Genua 26. desgleichen 16 18 20 24.
Marseiile 2 . 11. desgleichen 16 18 20 81.
desgleichen 2. Penang,Singap. 20 21 31.

Neapel 9. Sabang,Singap .,
Batavia

18 21 1
28 j 7. 11.

19. Nach Palästina Ostjordanland
Brindisi 4 . 10. Jatfa 4 S. 10.
Neapel 7. Alexandrien 2 6.
Brindisi 8. desgleichen

Jaffa
8 5.

desgleichen 11. 4 *9.
12.desgleichen it- Alexandrien 2

Neapel 15. desgleichen 8 $.
Brindisi 18. Jafla 4 16.
Neapel 21. Alexandrien 2 19.
Brindisi 22. desgleichen 8 19.
desgleichen 25. Jaffa 4 23.
Neapel 26. Port Said 2 23.
Brindisi 28. Alexandrien 2 26.
Neapel 29. desgleichen 3 27.
Brindisi 1 . 11. Jaiia 4 80.
Neapel 4. Alexandrien 2 2 . 11.
Brindisi 5. desgleichen 3 2.
desgleichen 8. 1 Jaiia 4 6.

Italla
Esperia
Calitea
M. Washington
Ausonia
Amerk . Dampfer
Italia
Esperia
Calitea
M. Washington
Victoria
Ausonia
Amerk . Dampfer
Italla
Esperia
Calitea
M. Washington

20. China elnschl . Hongkong und Macao
a ) nach Tibet : wie nach Britisch -Birma s . unter Nr . 15.
b ) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indochina s . unter

Nr . 17.
o) nach dem übrigen Chin .'1 sowie naoh Hongkong und Macao über

Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:

Carthage
Conte Rosso
Ranpura

1 v .Oldenbarnevelt
Corfu
Poelau Bras

• ) Nnr nach Hongkong nd Südchina.
Auf Verlangen auch mi J den Verbindungen unter Nr . 1.

21» Nach Japan
auch Formosa , Korea (Chosen ) , Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
BefÖrderungsdauer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . 1 und 4)
oder über Suez (siehe Nr . 20)

Marseille 5. 10. Hongkong
Schanghai

26 \
30 / 3 . 10.

Brindisi 13. desgleichen 21 23 11.
Marseille 19. desgleichen 20 80 17.
Genua 26. Singapore 18 24.
Marseille 2 . 11. Hongkong

Schanghai
26 1
30 { 31.

Neapel 9. Singapore 21 7 . 11.

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung

von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda , Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St . Thomas

über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 6. , 20. Okt .,
3. Nov . nach Prince an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

h ) Gambia

Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 17. Okt.
in 8 Tagen , am 13. Oktober , 3. November nach Bathurst in 11 Tagen.

Orontes
derselbe

Strathaird
Orsova

derselbe
Kaisar i Hidd
Orama

derselbe
Strathnaver

Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseilid
Touloun
Neapel
Marseiile

22. Nach Australien
Fremantle5 . 10.

7.
12.
19.
21.
26.
2 . 11 .
4.
9.

*)Briefposlen — ausgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,
Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

23. Nach Neuseeland

Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

25 \
29 / 2 . 10.

23 27 6.
26 29 10.
25 29 17.
23 27 19.
25 29 24.
25 29 30.
23 27 2 . 11.
25 29 7.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 1. Oktober bis

2. Oktober und 16. bis 31. Oktober . In der übrigen Zeit über Spanien

zur Weiterleitung mit spanischen Schiffen von Cadiz naoh Fernando

Po am 20. jeden Monats in etwa 16 Tagen.

k) Madeira , ehern . Dentsch -Südwestafrika . Südafrikanische Union

und Portugiesisch -Ostafrika

Majestic
Bremen
Albert Öallin
Ile de France
Bremen

Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Le Havre
Cherbourg

3 . 10.
10.
12.
31.
3 . 11.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
in 4 Tagen u.
v. h. zu Schiff
a .18 .10 .,13 . 11.

nachAucklandin
17 Tagen und
a . 24 . 10.
n . Wellington
ln 19 Tagen.

6
5
7
6
5

Majestic Cherbourg 24 . lu. Newyork 6
Hamburg desgleichen 26. weiter mit der

Eisenbahn n.
Vancouver in
4 Tagen u. v.
hier zu Schiff
am 7. Nov.
nach Auckland
in 19 Tagen.

7

Orontes Toulon 6 . 10. “aT"
derselbe Neapel 7. desgleichen 27

Orsova Toulon 19. desgleichen 29
derselbe Neapel 21. desgleichen 27

Orama desgleichen 4 . n. desgleichen 27

Adelaide
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney i. 2 Tg.
und dann zu
Schiff n. Neu¬
seeland wö¬
chentlich ein¬
mal ln 4 Tag.

1 . 10 .
9.

11.
30.
2 . 11 .

23 . 10.
25.

2 . 10 .
5.

J6.
19.
2 . li.

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche und Einschreibbrief*
«enounann.

Den Al .- endern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
Sendungen empfohlen , damit die Sendungen ;*üeh hei Unregelmäßig¬
keiten im Gauge der Eisenhnhiiziige den beabsichtigten Dnmpfer-
anschlnß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse und alle Angaben über den Luftpostverkehr
nach dem Ausland enthält die Pc»stliste . die du *h die Posianstaiten
zinn Preise von 1.50 HM fiit das Vierteljahr zu L.-ziehen ist,

Bremen.  Oktober 1834.
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Suurmsns Institut
Vfa » 104 unri 104 / S-t,»» »««,»», i»-ii

(gegenüber dem Kriegerdenkmal)
Seit 19 Jahren bewährt « DorbildungKanstalt

für mittlere Reifeprüfungen (Einjährigen -Exa-
men, Reichsverbandsprüfung , neuerdings staat¬
liche Obersekundareiseprüsung ), für die Reife¬
prüfung und für Umschulung«».

In den letzten Jahren haben 18 Ober¬
primaner der Anstalt die Reifeprüfung , 68 Un¬
tersekundaner die staatliche Obersekundareise-
prüfnng , 68 Schüler Aufnahmeprüfungen für
Quinta und höhere Klassen staatlicher Schulen
bestanden.
Unterricht von 8—1 Uhr, Arbeitsstunden von

3—6 Uhr.
Getrennte Abendkurse zur Vorbereitung für die

Oberfekundareise- und Reifeprüfung.
Nachdem die Anstalt durch Erwerb des Nach¬

barhauses sich räumlich vergrößert hat , können
jetzt wieder neue Schüler für alle Klaffen von
Sexta bis Prima jederzeit ausgenommen werden.
Ferner kann die Vorbereitung für die Reifeprü¬
fung , die bis dahin wegen Klaffenmangels nur
abends durchgeführt werden konnte, unter Bei¬
behaltung dieser Abendkurse, auch vormittags
stattfinden.

vsginn S1 . 5 « ins » I« r » k
»«ontss , «isn S . oirtodsr 1SS4

Ein Prospekt mit den letzten Prüsungsresul-
taten ist unentgeltlich beim Schuldiener zu haben.

Anmeldungen u. Auskunft beim Unterzeichneten.
Sprechzeit : 11—1)4 Uhr . Fernspr .: Rol. 6925.
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Unter den Akten des Amtes Greetsiel , das vor nun¬
mehr 75 Jahren aufgelöst und mit dem Amte Emden
vereinigt wurde , befanden sich so manche, die aus langst
vergangene Zeiten zurückgingen und aus Vorgänge
Bezug hatten , die sich unter den ostfriesischenGrafen
und Fürsten zugetragen hatten und bei denen diese
auch ostmals selbst eingegriffen hatten . Einer von die¬
sen Aktenfaksimile», der die unversängliche Ueber-
lchrist trug : „Rechnung der im Amte Greetsiel nach
Landrecht zuerkannten Brüche (Straf - u. ä . Gelder)
und Mühlensteuer ", und der auch gleichzeitig über die
Verwendung dieser Gelder Aufschlug gibt , bezieht sich
in der Hauptsache, trotz der harmlosen Aufschrift, aus
eine recht düstere Angelegenheit , die
die kulturellen Zustände jener Jahre
blitzartig beleuchtet.

Unter der Rubrik „Ausgabe des
Geldes " steht u. a. solgendes zu lesen:
„Anno 1007. Was auf die gefangene
Kindermörderin Hillen Meinertz aus
Boessel, und als dieslebe endlich justi-
siziert (hingerichtet ) worden, deren
Exekution gegangen ist. Erstlich, als
den 22. Juli dem wohlgeborenen mei¬
nem gnädigen Grafen und Herrn ob-
genannter Kindsmörderischen Faktum
und was sie deiientwegen in der Güte
zugestanden und bekannt, untertänig-
lich zugeschicktworden und ihre Gna¬
den darauf gnädiglich befohlen : Zu be¬
ständiger Erkundigung der Wahrheit,
die Gefangene anfänglich durch die
Pastoren nochmals in Güte zu befra¬
gen, und wenn sie sich auf einen oder
den anderen Artikel nicht rund und
richtig erklären würde, sie dem Scharf¬
richter vorzustellen, selbigen alles , so
zur Tortur (Folterung ) vonnöten , und
gleichsam als ob er sie sofort angreifen
wollte , in ihrer Gegenwart anzustellen,
gleichwohl aber ohne wirklichen An¬
griff zu betrauen , was die eigentliche
Wahrheit , zu erkunden, und ihrer Gna¬
den alle Verrichtung . . . einzuschicken.
- Und dann ich. . . den Scharfrichter
von Aurich anhero holen lassen müssen,
so hat der Vogt Härmen von Leer mit
demselben und seinem bei sich haben¬
den Gesinde unterwegs bis anhero ver¬
zehrt . . . 2 g 5 sch. U> w. - Item
21. Juli (1007), als der Scharfrichter
alihier angelangt und das Seine bei
der Gefangenen verrichtet , so hat er
in Tiut Gelbitz Behausung allhier samt
seinem Knechte und Jungen verzehrt
laut des Wirts Bekenntnis , hierbei
liegend , l g 7 sch. Item , den 25. dess.,
als ich gedachten Scharfrichter durch
den Amtsdiener Heddo Reinken wie¬
der »ach Aurich bringen lassen, der¬
selbe hin und her wieder verzehret
besage seiner Hand :! g. — Item,
als wohlgedachter mein gnädiger
Graf und Herr abgesagter Kindermürderischen endlich
ein peinlich Urteil gesprochen und dem Herrn Drosten
und mir dasselbe ungesäumt zu exeguieren (voll¬
strecken) eifrig anbefohlen , hat man am 28. Juli den
Amtsdiener Dcthmer Speer zur Anheroholung des
Scharfrichters und seines deihabenden Gesindes (ge¬
sandt und haben sie) laut seiner Hand verzehret 2 g
-l sch. Item in der Herberge bei Wulf Obendorff hat
der Scharfrichter zeit währender Exekution mit seinem
Weibe , Knechte und Jungen verzehret 13 g 8 sch. —
Zusammen zwanzig drei Gulden , neun Schaff. Item,
zu dem Sacke, darin vorangeregte Kindermördersche
nach ziemlich eröffnetem Urteil , nämlich am 30. Juli
gestecketund das Urteil also völlig exequieret worden,
habe ich erkauft 10 Ellen Sackleinewand, eine jede
Elle bezahlt mit 7 Sechsllagen und für 2 Sechslingen
Hosenzwirn , womit der Sack genäht worden. Macht
2 g l sch. >2 w. Item , als nach verrichteter Exekution
der Burggraf Zacharias Heitmann verordnet , den
Scharfrichter und die Scinigen wieder nach Aurich zu
bringen , hat derselbe mit denselben, auch für sichaus
nur zu Haus verzehrt 3 g. Item , demnach mehrge-
dachte Kindermördersche . volle 9 Monate und
20 Tage gesünglich gehalten und der Burggraf sie
gespeiset, sind ihm für jeden Tag 7 Stuber Atzungs¬
kosten. . . bezahlet . Tut zusammen lO g 5 sch. Item,
endlich, als Donnerstags den 31. Juli die Kindermör¬
dersche vor Gericht geführt und jusrifiziert (gerichtet)
werden sollte und des vorigen Tages ihr solches denun¬
zieret und angekündigt , darauf alsbald deshalb vier
Pastoren sie zu berichten und zu bekehren, auch einige
Personen aus dem Flecken allhier zur Wache zuge¬
ordnet , ist für dieselben jene Rächt über an Wein und
Bier bei Hinrich Koch durch den Burggrafen geholt
und ihn, hernach laut seines Zettels bezahlt worden
die Summe von 2 g 0 sch., 10 w . . . Summae Summa-
rum alles dessen, so auf die Exekution benannter Kin¬
dermörderin gegangen , erstrecken sich zu 11 Gulden
7 Schaff >2 Mitten ."

Die „Kindermördersche" hat , wie man sieht, den
armen ostfriesischenGrafen noch verhältnismäßig viel
Geld gekostet. Dem „Burggrafen " von Greetsiel (der
nichts weniger als ein Graf , sondern der Vurgwärter
war ) scheint die traurige Angelegenheit dazu verhol-
sen zu haben, seine Finanzen etwas aufzubessern. Daß
auch die vier  Pastoren , die der Verbrechern! zu¬
sprechen und sie bekehren sollten, unter den durch Wein
und Vier Regulierten sich befinden , steht zwar auf
dem Belege des findigen Burggrafen , ist aber höchst
unwahrscheinlich. — Bei aller kühlen Sachlichkeit ist
diese Rechnung ein düsteres Kulturdokunrent aus dem
Anfang des 17. Jahrhunderts.
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Von Albert Roder

Dat wär in 'n Jahr 1512.
De Buern von Bevenrode bi Eofhorn har 'n dat

„ich so god wie de Hartog , de oeerelang dörsin Land
kutscheerte.

Wär '» Kriegstiden , dann maßten se sick vor de
Mordbrenners in acht nehmen, un wär 'n de Kirls
denn endlik dod, oder har de Hartog wedder Free 'n
makt, dann moßden de Buern wedder den Teihnten
von all dat , wat se sick erarbeit hatzi, upt Statt na
Gishorn bringen.

Dat wär so'n kalen Dag in 'n Ostermond in 'n Jahr
1312. Up de ole Heerstraaten seilde de Hartog wedder
veerlang so sudjemang von Gishorn na Brunswiek.
He har sin'n Broder besöcht, de in Gishorn sin'n
Hoff har.

Wiel de Weg bannig flächt wär , so, dat de Rüder
von de Kalesch man immer halw bit an 'ne Achs in 'n
Dreck säten, motzten de Buern , de an 'ne Straten ehr 'n
Hoff ha'n, Reeljeh stellen, dat heet, dat se för de har-
toglike Kutsch twse Pär hergeben motzten, de den
Hart » mal wedder 'n Törn fudder bringen schull'n.
Ün so töwten denn an dissen Regendag ok Hannes
Wehrmann un Jürgen Meyer ut Bevenrode vor de
Dörpschenk op den Hagen Kerl in de Kutsch.

Se har 'n de Pär fein torechtmakt, denn dat wär ja
immerhin de Landesvadder , den se to fahr 'n de Ehre
har 'n. Se har 'n sick siilwst fein rutstaffeert . Feine lange
Sunudagskledage mit Metallknöp un väl Rot un Witt
un so fudder. Ja , se wör 'n bannig fein.

Un nu saug di dat an to regen, wat von'n Hewen
ruinier wull.

Hannes Wehrmann fung an to schimpen. Am lew-
sten wär he na Hus gungen . Aber dat kunn he nich.
De Hartog möcht sunst böse Ogen malen.

As he aber anfung to freern , weil de Wind em

immer sin feinet Tüg utannerreet , dar gung he hen
un holde sick tzr ornlik Stück Stroh , dreihde dat tohop
un wickelde sickdat Strohseil um de Hüst, dat dat
Tüg 'n bäten tosamen un dardör 'n bäten wärmer
halen schult.

Dann töw he wedder up den Hartog . Sin Frund
un Nahbar Jürgen Meyer töw' mit . Endlik käm de
Hartog denn ok ankutscheert. 'n Barg Buern ut 'n Dörp
har 'n sick snell anfunn 'n. De Buern , de den Hartog
bit hierher fahren ha'n, spannden ehr' Pär ut , un
Hannes un Jürgen wulln denn jo ehr Pär an 'ne
Kutsch fastmaken. Dar aber käm dat Verhängnis über
Hannes Wehrmann.

Sin een Pär kunn ja woll stecht dat Stroh ver-
drägen . Et fung jedenfalls an, achter Hannes herto-
slänkern un em dat Stroh antoknabbern.

Na, Hannes de dacht sick, dat kunn
de Gaul ja ok ruhig , nich? Warum
schul! dat Pärd nich Hannes sin Stroh-
gürdel anknabbern?

As aber use Gaul markt , dat he dat
Stroh nich ganz to säten kriegen kann,
weil dat mit '» fasten Knoten dicht-
makt wär , da makt he eenfach körte
Fi -f.

' happt to, kriegt den Knoten int
Mul . An den Knoten sitt ja aber ok
noch de Hannes Wehrmann . Dat küm¬
mert aber den Gaul nich. He ritt den
Knoten un den Hannes in 'ne Höcht,
makt dat Mul up — —un bums , dar
läg Hannes mitsamt sin'n Sunndags-
staat mitten in de Motten.

De Buern lacht luthals los . De Har¬
tog denkt : „Was dar denn los ?" He
käm rut , sllt den Hannes grod na , wo
he sick ut 'e Motten rutrappelt un lacht
ok mit.

„Minsch, Hannes ", sä de Hartog.
,hesft jo Pär so'n Hunger , dat se jo
all dat Stroh von'n Lief affreten
möt?"

Dar käm he aber bi Hannes an den
Verdreihten : „Wat ?" reep he na den
Hartog hen,„Se wöt mi noch utlachen?
Wenn wi nich den Teihnten von alle
Saken na Gishorn bringen motzten,
dann kunn'n wi ok woll Minschen un
Pär to äten geben!"

Dunnerlirtjen ! De Buern malten
Ogen über ehrn Hannes . De har dat
oen Hartog aber gewen. Man , ob dat
god utgung ? Mit de groden Herrens
wär man meist nich god Kasbeern to
äten ?"

Aber dat gung allens in 'ne Reeg.
De Hartog Sesünn sick 'n lüttjen

Momang . Dann sä he: „Na , Buer.
wenn di de Teihnte for mi so swar
lallt , dann brukst du mi den von hüt
af un in alle Ewigkeit nich mehr to
geben, un bin Frund dar ok nich!"

Dat har de Hannes nich glöwt , dat
de Motten em soväl Gluck bringen
kunn'n. He käk sin'n Nahbar Jür¬

gen Meyer an , de em so'n bäten mit de Ogen toplierte.
De Hartog lachte na immer.

Dar aber sä Hannes , de dat Plieren von Jürgen
verstahn har , to den Hartog:

„Ick dank ok schön, Herr Hartog , aber man meist
is dat Lewen kort. Dat , wat Se dar eben verspraken
hefft, dat wöt wi lewer schriftlich, swatt up witt,
hebben !"

Der Hartog lachde noch luder as vorher.
Bäter wär 't ja wesen, wenn he nich lachd har , denn

dat wär ja vor em keen godet Tiignts , wenn de Buer
sin Wurt schriftlich hebben wull . Aber soväl Oeber-
leggung Harn de Hartöge to damalige Tieden nich,
un so maßt he denn den Hannes verspräken, dat he
em dat schriftlich gäben wull.

Un dat hätt ho ok bahn.
'n paar Dage later wär 'n de Urkunden dar , unner-

schreeben un besiegelt, dat Hannes un Jürgen for alle
Tieden von'n Teihnten los und leddig wären.

Dat hät : Stüern möt de Nahkamen von Hannes un
Jürgen hüte natürlik betahln.

Dat stimmt
Fritz hett in Nabers Appeln seien
u» sick de nee Büx tweireeten.
Sin Ohl makt em den Standpunkt klar
un seggt: „Szü all min griesen Haar,
de kamt von dine Streich un Witz."

„So ?" seggt nu plietsch de lüttje Fritz.
„Kummt dat davon ? Denn wunnert mi,
dat sünd ja bloß son paar bi di,
doch Opa, kik mal , is 't nich wahr?
hett luter witt un griese Haar ."

.V.sranttrortlldr :. Klox lv. Lüoltwann -Rglt?
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Auf Rüge» um» Jahr 17SS

Spät erst kamen di« Mönch« zu der vom Meer zer¬
rissenenInsel Rügen , zum Germanenstamm der Rugier.

Während die Sachsen bereits unter der Fronherr¬
schaft der vom Frankenkönig Karl eingesetzten Gau-
und Sendgrafen schmachteten, tobte hier oben auf der
weiten Oftseeinsel nochwilder Kampf gegen das Wasser
und gegen die vom Norden, Süden und Osten andrin¬
genden Menschen.

Erst nachdem sich das
tausendste Jahr nach der
Geburt des Heilsverkün-
ders aus dem Orient
gewendet hatte , erst
nachdem der germanische
Stamm der Rugier im
Kampf gegen die von
allen Himmelsgegenden
anstürmenden Gegner und
im immer folgenden Ge¬
genstoß ihrerseits sich fast
verloren hatte und in
anderen Stämmen aufge¬
gangen war , da erst ge¬
lang es der christlichen
Lehre mit Hilfe vieler
weltlicher Mächte, auf der
Insel festen Fuß zu fassen.

Der Kampf der verschie¬
denen Völkerstämme um
Rügen aber ging weiter.

Dänen , Schweden, Deut¬
sche und Slawen rangen
jahrhundertelang um den
Besitz der Insel.

Während sich die er¬
wähnten Mächte gegen¬
seitig befehdeten, lebte
aber auf der Insel nach
wie vor ein germanisch¬
gebundenes Bauernvolk.

Ums Jahr 1795 hatten
die Schweden die Oder¬
herrschaft über die Insel.

Ueber dem Bauer aber
stand der Gutsherr.

Nicht waren die rügi-
fchen Bauern , wie im be¬
nachbarten pommerschen
Festland , Leibeigene, aber
sie waren tributpflichtig , oder, wie es ein fremdes Gesetz
so befohlen hatte , sie waren dem Gutsherrn , der über
ihre Dörfer gesetztwar , gutspflichtig.

Was das heißt, wird diese Geschichtenoch zeigen.

Der Herr der Boldevitzer
Er satz auf seinem Gut , das er von seinem Vater

ererbt hatte , und hieß Gottlieb von Sauten . Nicht
aber hatte sein Vater das Gut wiederum von seinem
Vater und der wieder von seinem Vater geerbt, wie
es in germanischen Landen seit Urväter Zeit Brauch¬
tum war . Nein . Für 50 000 Taler hatte er sich das
Recht erworben , germanischen, heiligen Boden zu bre¬
chen und zu bestellen. Für 50 000 Taler hatte er das
Recht erhalten , sich Herr über Nachfahren germanischer
Bauern zu nennen. Für 50 000 Taler endlich hatte er
die Macht bekommen, ehemals freie rügische Bauern
als seine Untertanen zu betrachten, mit denen er
machen konnte, was er wollte.

Während aber der Vater Gottlieb von Santens
einer von den seltenen Feudalherren war , die aus
der Haut der Bauern keine Riemen schnitten, verkehrte
sich der Sohn , als er mit jungen Jahren das Gut und
die Herrschaft übernahm , ins Gegenteil . Der Vater
hatte das vorausgesehen und nicht ändern können oder
wollen . Das einzigste, was er getan hatte , um Unheil
von den Bauern abzuwenden, war , daß er dem alten
Inspektor Peters , einem alten Rüger , testamentarisch
dessen Posten erhalten hatte.

Der junge von Tanten aber , der als Rittmeister bei
einem vornehmen Regiment gedient hatte , hatte sich
ein Subjekt mitgebracht , das dazu bestimmt war , eines
schönen Tages die Stelle des alten Rüger Inspektors
einzunehmen.

. Lore

Je länger der junge Gutsherr regierte , um so weni¬
ger trug ihm sein Gut ein.

Je weniger ihm sein ererbtes Gut einbrachte, um so
mehr versuchte der Rittmeister , aus Grund und Boden
herauszupressen.

Daß das nur eine begrenzte Zeit gutgehen konnte,
war vorauszusehen.

Der alte Peter sah es und machte dem Herrn Vor¬
halte.
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Er bat um Schonung des Landes . Er sagte dem un¬
fähigen Rittmeister , daß es nicht anginge, von einem
Felde gute Frucht zu erwarten , wenn es nicht richtig
gedüngt würde.

Der Rittmeister verbat sich die Belehrungen des
Alten . Der hielt nicht seinen Mund und forderte drin¬
gender, daß den Aeckern Ruhe gegeben werden müßte,
wenn sie ertragreicher liefern sollten.

Gottlieb von Santen aber machte sich nichts aus
den Warnungen des Alten . Er wollte Geld sehen,
wollte mit seiner Frau Reisen aufs Festland machen
können nach wie vor.

Trugen die Aecker nicht mehr genügend, so meinte
er, wozu wären dann die Bauern da?

Mit den Bauern aber war es so bestellt : Sie saßen
auf ererbten Höfen. Ihre Höfe aber gehörten zur
Herrschaft des Rittmeisters . Sie waren keine Leib¬
eigene, aber sie waren gutspflichtig.

Während der Leibeigene eben nichts anderes war,
als willen- und rechtloses Werkzeug in den Händen
der Feudalherren , war der Eutspflichtige gehalten , die
Befehle des Gutsherrn auszuführen und bestimmten
Pflichten nachzukommen. Die bestimmten Pflichten be¬
standen darin , daß die Frau des Bauern Gutsdienst
zu leisten hatte , für die sie einen geringen Tagelohn
beanspruchen konnte. Weiter bestanden die Pflichten
des Bauern darin , auf Anfordern des Gutsherrn eben¬
falls für dieses einzuspringen.

War ein solcher Feudalherr einsichtig und selbst von
germanischem Stamm , dann konnte er gar nichts ande¬
res . denn blutsgemätz handeln . Das heißt, es wäre ihm
niemals eingefallen , die ihm durch fremde Gesetzezu¬
gebilligte Macht zum Schaden des allgemeinen Bauern¬
standes auszunutzen.

War ein Gutsherr aber nichts anderes als Spiel¬
ball seiner Launen , größenwahnsinniger Diener eines
fernen Königs , mit anderen Worten Eigentümer eines
Gutes , von dem er viel, sehr viel Geld zu erpressen
gedachte, dann wurde ein solcher Mensch zur aller¬
größte» Gefahr für den arbeitenden Bauern , denn —
trotzdem der Bauer auf ererbtem Gut saß, das seine
Urväter bereits als freie Bauern bewirtschaftet hat¬
ten, war der Gutsherr Eigentümer des Grund und
Bodens , also auchEigentümer der Aecker, die der Bauer
bestellte.

Und durch diese Macht, die dem Eottlieb von San¬
ten in unberufene Hände gelegt worden war , kam

eine riesengroße Not über
die Boldevitzer Bauern.

Als von Saaten bei
dem alten Peters mit sei¬
nen Vorschlägen keinen
Einfluß gewinnen konnte,
stellte er diesen kalt und
nahm dafür die Kreatur,
die er sich vom Militär
mitgebracht hatte , als
Gutsschreiber in seinen
Dienst.

Er konnte den Alten
zwar nicht vom Hofe ja¬
gen, weil er testamenta¬
risch gebunden war , aber
er wollte schon sehen.

Um den Mann beson¬
ders zu demütigen und
ihm seine Macht zu zei¬
gen, gab er ihm hohn¬
lachend bekannt, was er
zu tun beabsichtige, damit
sein  Gut wieder Geld,
mehr Geld abwürfe , als
bisher.

Er erzählte dem immer
entsetzter dreinschauenden
Peters , daß er einen
Teil der von den Bauern
bestellten LLndereien in
eigene Bewirtschaftung
nehmen wollte. Zu die¬
sem Zweck bereite er
eine Bekanntmachung, di«
eine'» Geietz gleichkam,
vor, nach dem jeder Voll¬
bauer zum Halbbauer,
jeder Halbbauer zumKät-
ner und jeder Kälner zum
Tagelöhner gemacht wer¬
den sollte.

Ja , solche Macht hatte ein irrsinnig gewordener
Gutsherr in jenen Tagen.

Seitdem die sogenannte „große" Lutherreformation
über Deutschland hingebroust war , wurde erst richtig
das deutsche Recht durch römische Paragraphen ver¬
drängt . Wo früher Bauern herrschten, bestimmt« heute
der Krämer . Wo frühe: Ehrlichkeit und Handschlag
dem Leben auswärts oerhalfen brachten heute Advo¬
katen das römische Gesetz dem einfachen Menschen
näher , weil der es ohne die Rechtsverdreher nicht ver¬
stehen konnte.

Was der Germane aber nicht verstand, das machte
er nicht. Wurden ihm fremde Gesetze aufgezwuvgen,
dann war er unfähig, sich dagegen zu wehren, weil er
nicht zwischen den Zeilen zu lesen verstand.

Wer abe: nicht bei dem Gesetz zwischenden Zeilen
den Zißlaweng herauszufinden imstande ist, der dem
anderen eine Grube gräbt , der ist allemal der Düm¬
mere. Und weil de: Ehrliche immer der Dümmere in
den vergangenen zwei Jahrtausenden war , wurde der
deutsche Bauer zum Dummmcn gestempelt.

Er wurde rechtlos gemacht. Mit den Erträgnissen
seines Schweißes, seiner und seiner Sippe Arbeit,
luderten die Menschen herum, die sich Gutsherren
nannten . Und ein solches Luderleben sührte auch der
Eottlieb von Santen.

Auf seiner Seite stand das Gesetz.
Auf seiner Seite standen auch Prediger der ver-

schiedenenKonfessionen.
Er war Patronatsherr , Eutsverderber , Bauern-

tyrann . Sein Hauskaplan aber sprach seinen Segen
dazu, ermähnte die Bauern , dem himmlischen Gesetz
zu folgen, das Gehorsam der Obrigkeit gegenüber for¬
derte . Obrigkeit aber war in jedem Sinne „gott¬
gewollt".





Die Bauern begriffe» das nicht. Sie stöhnten unter
schwerem Joch, rüttelten an den Sklavenketten . Aber
je mehr sie rüttelten , um so mehr schnitten die Ketten
ins bäuerliche Fleisch.

Der alte Peters ging zu den Bauern.
Er kam zum Vollbauern Christian Man.

Der Widerstand der Bauern

Als Peters dem Christian Man von der bevor¬
stehenden Entrechtung der Untertanen des Gutsherrn
durch eben denselben Kenntnis gab, da wußte Herr von
Santen noch nicht, daß sein willkürliches Regiment
ihn seinem eigenen Ende entgegenführen sollte.

Während er sich hohnlächelnd in seine Zimmer begab
und Vorbereitungen für ein großes Fest traf . saßen in
einfacher Bauernstube zwei Menschen altgermanischen
Schlages , saßen sich Christian Man und Peters gegen¬
über, um zu beraten , wie dem Uebermut des jungen
gutsherrlichen Burschen mit Erfolg gegenübergetreten
werden könne.

Sie k«»Len zu dem Entschluß, zu dem eben nur ger¬
manische Menschen kommen können, die sich ihres
Rechts bewußt sind, wenn sie gegen Unrecht Front
machen.

Christian Man machte sich auf, um den Gutsherrn
zur Rede zu stellen.

Hochnäsig empfängt ihn der livrierte Diener und
will ihm die Tür weisen — weil sein Herr einer Er-
fellschaft Gleichgesinnter ein Festessen gibt.

Der Bauer läßt sich nicht abweisen. Der Gutsherr
kommt heraus.

Er wird von Christian Man gestellt. Der fragt , ob
es wahr sei, was die Gerüchte melden. Er fragt den
vornehmen Herrn von Santen , ob er tatsächlich die
Vollbauern zu Halbbauern , die Halbbauern zu Kät¬
nern, die Kätner zu Tagelöhnern machen will . Höh¬
nisch wird ihm Antwort , daß das den Bauern ja
eigentlich nichts anginge , da er nur zu gehorchen habe.

Aber, so lächelt Herr von Santen zynisch, wenn er
denn die Zeit nicht abwarten könne, so möge er einen
Augenblick warten , er würde gleich seinen Schreiber,
der von heute ab Inspektor geworden und als solcher
von den Bauern zu respektieren sei, herbeirufen , da¬
mit dieser den bereits fertigen Befehl dem Bauern'
Man als erstem zur Kenntnis bringe.

Der Schreiber kommt. Als Diener seines Herrn setzt
er eine noch brutalere Grimasse auf als dieser und
fängt an, Wort für Wort die Befürchtungen der
Bauern zu bestätigen.

Christian Man hört es . Als des von Santen Schrei¬
berkreatur schweigt, atmet er tief auf : .Lieht den Be¬
fehl zurück, Herr von Santen , ich warne euch!"

„Was wagst du, elender Bauer . Vergißt du, daß
ich der Herr bin ?"

„Der Herr ?" Fragend schleudert es des Bauern
Mund heraus . Dann wendet er sich, dreht sich aber
am Fuße der Treppe noch einmal um und ruft zum
Gutsherrn hinauf : „Noch einmal . Ich warne euch,
Herr, spielt nicht mit des Bauern Haus und Hof!"

Das Lachen des Rittmeisters stört den heimwärts-
schreitenden Christian nicht.

Er spürt es zutiefst in seinem Blut . Der Anfang
einer Entscheidung lag in dieser Viertelstunde ver¬
borgen !

Er kommt zurück ins Dorf.
Die Bauern beugen sich.
Der Gutsherr triumphiert.
Die Sklavenketten rasseln lauter als vorher.
Aus dem Vollbauern Christian Man und aus vielen

anderen Vollbauern mehr, sind Halbbauern gemacht
worden. Die Halbbauern sind Kätner geworden. Die
Kätner aber schuften als Tagelöhner auf dem Gut.

Die Familie des Rittmeisters aber lebt immer noch
nicht standesgemäß genug. Es fehlt immer noch am
Geld. Der Grund und Boden , der dem Gut gehört, ist,
soweit er nicht den Bauern noch verblieben ist, her¬
untergewirtschaftet.

Der Rittmeister aber gebraucht Geld.
Er beauftragt seinen Inspektor, einen Plan aus¬

zuarbeiten . wie mehr Geld geschafft werden kann. Aber
schnell muß das geschehen.

Und es geschieht sehr schnell.
Als der Herr von Santen den Borschlag seiner

Kreatur durchlieft, schlägt er sich vor Freude auf die
feisten Schenkel.

„Sofort die Bauern — äh, was sag ich — sofort
alle Untertanen auf dem Eutshof versammeln ." Kurz
und bündig ist der Befehl des Sklavenhalters , der vom
Inspektor bekanntgemacht wird.

Die Bauern kommen.
Es ist eine gefährliche Sache, sämtliche Bauern zum

Gut zu bestellen. Es ist eine noch gefährlichere Sache,
wenn ein Kerl , der glaubt Herr zu sein, das laute Ge¬
dröhn vieler versammelter Bauern nicht recht zu deu¬
ten versteht.

Sehr schlimm aber steht es um einen Menschen, der
um Geldes willen mit-Menschen-, mit Bauernschicksalen
zu spielen bereit ist.

Herr von Santen aber war bereit dazu. Er stand
am Fenster, gebot den murrenden Bauern Stille . Die
schwiegen. Und:

„Ich habe euch rufen lassen", so schrie er los , „um
euch bekanntzumachen, daß ich von jetzt ab die Be¬
wirtschaftung sämtlicher Gutsländereien selbst über¬
nehme !"

Das war gleichbedeutend mit der Vertreibung der
Bauern von Haus und Hof.

Die Bauer » aber schwiegen stille. Der Rittmeister
fuhr fort:

„Jeder Vollbauer und Kalbbauer ist von jetzt ab
nur noch Pächter !"

Das war gleichbedeutend mit noch schärferer Fron.
Die Bauern schwiegen. Der Gutsherr fuhr siegessicher
fort : „Die Kätner arbeiten von jetzt ab als Tagelöh¬
ner auf meinem Gut und erhalten dafür 4 Scheffel
Weizen und 4 Scheffel Roggen , außerdem erhalten sie
guten Tagelohn ."

Die Bauern schwiegen nicht mehr. Sie fingen an zu
murren.

Der Rittmeister aber fuhr fort:
„Die gutspflichtigen Frauen sind in Zukunft nur

noch 12 Wochen während einer Schwangerschaft von der
Eutsarbeit entbunden. Solche Sache muß eben in die¬
ser Zeit erledigt sein."

Das bedeutete nichts anderes , als das die Frauen
fund jede Frau war gutspflichtig ) , wenn sie schwan¬
ger waren , während der Zeit , wo sie das Kind tru¬
gen, gebärten und stillten , insgesamt nur 12 Wochen
vom harten Frondienst befreit wurden . Das war gleich¬
bedeutend mit der Vernachlässigung der Kinder, des
Haushalts , der Männer und der eigenen Gesundheit.

Die Bauern murrten nicht mehr. Sie standen einen
Augenblick wie eine erstarrte Mauer still. Dann brach
es aus ihnen heraus . Wilde Rufe ertönten. Schon be¬
gann die drängende Maße der empörten Bauern vor-

ÄauemMns/
Viele Völkerscharen waren über die Insel dahiu-

gebraust. Viele Menschen hatten sich mit einem Teil
der Urrasse vermischt. Das wurde jetzt offenbar, als
die Bauern auf großer Wiese zum Thing zusammen¬
traten , um zu beraten , was geschehen solle.

„Wir sind die Schwächeren, wir müssen gehorchen!"
So sagten die Kätner , die slawisches Blut in ihren
Adern fühlten.

„Was mag noch alles kommen, wenn wir dem Herrn
nicht gehorchen!" So sagten die Nachfahren des Knech¬
tes , der einmal seinen Herrn verlassen hatte , um aus
Rügen zu siedeln.

„Wir sind die Bauern , deren llrväter Rugier
waren . Uns hat man unsere Freiheit beschnitten, jetzt
will man uns unseren Acker, unseren Hof nehmen?
Trotz Pfaffenpsalm und fremdem Gesetz, Bauern , alles
hat er machen dürfen. Dieses letzte aber soll ihm nicht
gelingen !" So sprach der Germanensprößling Man.
Ihm stimmten sämtliche Bauern zu, die gleichen Bluts
mit ihm waren.

Es wurde stiller Widerstand beschworen.
Die Knechtsseelen schlichenvon dannen . Am nächsten

Morgen traten sie ihren Dienst Leim Gutsherren an.
Die Voll - und̂ Halbbauern aber, oder die, die es

einmal gewesen waren , die sandten Boten aus in die
anderen riigischen Dörfer , um die Bauern der Insel
zu Hilfe zu rufen.

Im trutzigen Harren vergingen die nächsten Tage.
Kein Bauer germanischer Herkunft arbeitete . Er

wartete.
Auch Christian Man.
Ihm entgegen aber schritt die Gemeinheit.
Um die Bauern führerlos zu machen, hatte Herr

von Santen sich einen klugen Plan zurechtgelegt.
Er befahl den Inspektor zu sich. Der kam.
„Du nimmst zwei Knechte und überbringst diesen

Befehl dem Bauer Christian Man . Ich selbst reite
hinter dir her. Hast du Schwierigkeiten mit dem Dick¬
schädel, so werde ich selbst eingreifen ." So lautete der
Befehl des Rittmeisters.

Der Inspektor nahm sich zwei Knechte, versah sich
mit einer Pistole , da der Herr ihm ausdrücklich die
Erlaubnis gegeben hatte , sofort auf jeden Bauern zu
schießen, der sich widersetzen würde, und ging ins Dorf
hinein , zum Christian Man-

Der erwartete ihn. Er fühlte mit verstärkter Wucht
das Schicksal schreiten. Voller Angst stand der In.
spektor in der Dönz des Manschen Erbes . Ein paar¬
mal mußte er ansehen, bevor er seinen Auftrag her¬
ausbrachte.

„Bauer Christian Man , der Herr hat besohlen, daß
du sofort als Knecht zum Koldevitzer Herrn gehst."
Mehr brachte der Inspektor nicht heraus.

Christian Man verfärbte sich:
„Was soll ich?"
Noch einmal mußte die Kreatur des Rittmeisters

ins zürnende Bauerngesicht hinein den schmählichen
Befehl wiederholen.

„Du sollst sofort zum Nachbargut, und dort als
Knecht Dienste leisten . Deine Frau kann, der Herr
hat's erlaubt , auf dem Hofe bleiben ."

Noch hatte der Inspektor das letzte Wort nicht aus¬
gesprochen, da wurde er vom Bauern Christian Man
gepackt und zu Boden geschleudert. Der alte Peters,
der sich in Vorahnung des Kommenden beim Christian
aufgehalten hatte , griff die beiden Knechte an, die
dem Inspektor zu Hilfe eilen wollten , zwei weitere
Bauern kamen dem Peters zu Hilfe . Es stand schlecht
um die drei Männer vom Gut. Da - klappernde
Hufe eines heranpreschenden Gaules . Der Rittmeister
sprengte durchs offene Tor . In der Hand hielt er
eine Pistole . Zwei Schüsse peitschten durch die Lust.
Sie trafen nicht. Die Bauern waren zurückgesprungen.
Drohend machten sie Front gegen den Eindringling.

zudrängen, da sprang ein Mann , ein Bauer , vor sie
hin. Es war Christian Man.

„Bauern !" rief er, „nicht so. Noch nicht." Er wendet
sich dem Gutsherrn zu. Der schrie, noch bevor der
Bauer etwas sagen konnte, ihm zu : „Schert euch vom
Hof. Ich habe euch nichts mehr zu sagen ! Schert euch
vom Hof, sage ich euch, oder ich lasse euch Herunter¬
peitschen."

Die Bauern standen still. Der Bauer Christian Man
hob die Hand.

„Herr, es kann nicht Euer Ernst sein, was Ihr da
eben verkündet habt !"

„Schert euch vom Hof !" schrie der mit überschlagen¬
der Stimme , „was ich befohlen habe, wird erfüllt ."

„Es wird nicht erfüllt werden ", schrie jetzt laut der
Bauer Man , „wir sollen uns unser ererbtes Gut jetzt
restlos stehlen lassen? Nie und nimmer wird das
Wirklichkeit werden, Herr Gottfried von Santen . Wir
gehen, aber überlegt es Euch gut, was Ihr vorhabt.
Ich warne Euch!"

Bleich vor Wut ob der „Ilnbotmätzigkeit" des
Bauern war der Rittmeister ins Zimmer zurückgetre¬
ten. Jetzt stand er wieder am Fenster mit einer Pistole
in der Hand. Wieder schrie er wild den Befehl hin¬
unter , daß die Bauern den Hof verlassen sollten.

Christian Man forderte die Bauern auf, ihm zu fol¬
gen. Schwer klangen die Schritte der Abziehenden zum
Gutsherrn hinauf , in dessen Augen böser Wille
triumphierend glitzerte.

Zwei von ihnen verschwanden durch die Seitentür , sie
wollten Hilfe herbeiholen.

Jetzt lächelte der Gutsherr zynisch. Er befahl dem
Inspektor und den beiden Knechten, den Christian
Man zu binden.

Der wehrte sich. Peters wurde niedergeschlagen, als
er seinem Freunde zu Hilfe eilen wollte.

Man wurde überwältigt . Er wurde gebunden vor
den Gutsherrn gestellt.

Der sagte weiter nichts als : „Hinlegen !"
Christian wurde weiß wie Schnee. Er wußte, was

jetzt kam.
Die Knechte legten den Bauern über eine Deichsel.

Der Rittmeister sprang vom Gaul , hob die Reitgerte,
drehte sie um und - schlug eins , zwei-, drei-, vier¬
und fünf- und sechsmal den dickenKnauf dem Bauern
auf den Rücken und über den Knopf. Dann faß er
wieder auf.

„Schafft mir den Kerl aufs Gut !" schrie er. Dann
setzte er noch hinzu, daß der Inspektor bei dem Ge¬
fangenen zu bleiben und die Knechte einen Wagen zu
besorgen hätten , in dem der Gefangene abtranspor¬
tiert werden könne.

Voller Todesangst — denn die Bauern würden kom¬
men, das fühlte der Inspektor — bat er seinen Herrn,
ihn doch nicht allein hier zu lassen. Der aber lachte
nur und forderte den Untergebenen auf, von der
Pistole Gebrauch zu machen. Dann sprengte er davon.

Kaum war er fort, da stürmten die zur Hilfe geru¬
fenen Bauern herbei.

Sie sahen, was geschehen war . Kaum hatte der In¬
spektor vor den anrückenden Bauern eine Handbewe¬
gung nach der Pistole machen können, da hatten sie
ihn auch schon niedergeschlagen.

Der Schlag , der mich traf , traf euch

Die Bauern fragten den geschlagenen Christian
Man , was geschehen sei. Als sie hörten, daß er als
Knecht zum Nachbardorfe verschicktwerden sollte, bra¬
chen wilde Flüche aus ihnen heraus . Wieder aber
waren auch einige Menschen unter den Herbeigeeilten,
die zaghaft das Aussichtslose eines Widerstandes an¬
deuteten und sich, weil doch nun einmal der Herr
der Stärkere wäre und das Gesetz auf seiner Seite
habe, allem zu fügen bereit erklärten.

Wild loderten , da die Augen des vom „Herrn" ge¬
züchtigten Christian.

„Wenn ihr noch nicht begriffen habt, daß die Schläge,
die ich bekommen habe, auch euch getroffen haben,
dann seid ihr nicht mehr wert , als daß er es mit euch
genau so macht. Ich aber, ich sage euch: Und wenn
hundertmal das Gesetz den Rittmeister schützt! Was ist
der denn ? Hat er das Gut sich durch Jahrhunderte
erarbeitet , oder hat er einen Batzen Gold auf den
Lisch gelegt bekommen, kraft dessen er uns regieren
will und prügeln kann? !

Wir Bauern , wir sind die Erben des freien Rügen¬
landes . Und ein Hundsfott , wer sich schlagen läßt , ohne
wiederzuschlagen !"

Die Bauern stellten sich hinter Christian Man.
Der Inspektor wurde seinem Herrn zugesandt mit

der Forderung der Bauern , daß er sich innerhalb
vierer Tage zu erklären habe, ob er den Befehl zu¬
rücknehmen wolle oder nicht.

Würde er es nicht tun, sondern wolle er die Land¬
vertreibung der alten Bauern Wahrheit werden
lasten, dann würden sie am vierten Tage marschieren.

Drei Tage vergingen.
Am vierten Tage marschierten die Untertanen von

Boldewitz.
Mit Dreschflegeln und Heugabeln bewaffnet , kamen

sie vor dem Gutshof an.
Das Tor war verrammelt.

Wenige Schläge — und den Bauern öffnete sich
die Tür.

Der innere Hof war erreicht.. Sie stürmten auf das
Eingangstor zu. Auch dieses war verschlossen. Ein
schnell herbeigeschaffter Baumstumpf half , das Schloß
der Tür zu zertrümmern.

Da - Hornfignale gellen!
Die Bauern rucken zurück, drehen sichum!
Sie sind umstellt.

Stralfunder Militär hat sie eingekreist

Da die Bauern dem Gutsherrn vier Tage Frist
bewilligten , als sie ihm den Inspektor zuschickten,
hatte der Rittmeister genügend Zeit gehabt, um vom
Festland Militär heranzuholen.

Jetzt stand der Oberst aus Stralsund vor den
Bauern . Hinter ihm warteten die Soldaten mit schuß¬
bereitem Gewehr auf seine Befehle.

Der Oberst rief zu den Bauern hinüber:
„Ergebt euch! Ihr seid umstellt . Ihr seid Rebellen,

habt zwei Schlösser erbrochen und wolltet den Guts¬
hof erstürmen."

Wildes Geschrei der Verratenen antwortete ihm.
Immer lauter riefen die Bauern sich gegenseitig zu,
weiterzustürmen . Sei es auch, daß sie unter den
Schüssen und Bajoneten der Stralfunder verbluteten.
Sie waren gekommen, um zu kämpfen. Das Blut der
Vorfahren pochte in ihnen rhythmischen Schlachtgefang.
Sie fürchteten nicht den Tod, nicht die Uebermacht,
sie drangen vorwärts , dem Soldaten entgegen.

Der sprang zurück.
„Haltet ein !" schrie er ihnen zu. „Euch geschieht

nichts, wenn ihr die Rädelsführer ausliefert . Wer
ist euer Anführer ?"

Noch während die Bauern vordrangen und nicht auf
den Ruf des Soldaten hörten, war Christian Man
vorgesprungen und gab jetzt dem Obersten laute Ant¬
wort : „Ich bin der Führer ." Dann drehte er sich zu
seinen Bauernbrüdern um : „Halt , Bruder , wollen
hören, was der Oberst will ."

Der ging auf Christian Man zu und sagte : „Wenn
Ihr der Führer seid, so will ich nur Euch und noch
zwei Mann . Ich gebe Euch mein Wort , daß keiner
zum Tode verurteilt wird . Es soll auch keiner der
anderen zur Verantwortung herangezogen werden.
Ergebt Euch!"

Noch wilder brandete die Antwort der wütenden
Bauern empor, die lieber sterben wollten als ihren
Führer hergeben.

Doch Christian Man hatte es anders beschlossen.
Er rief seinen Bauern zu : „Nutzlos ist's , Bauern , zu
kämpfen. Wenn sie Opfer fordern, ich bin bereit.
Was wir getan , was wir vielleicht noch leiden mästen,
wird euch und unsern Kindern den Weg ebnen. Laßt
es so, wie ich es will . Opfern ist sinnlos , wenn es nicht

fein mutz. Wer sich hier zu opfern hat , bin ich, nicht
ihr ! Geht heim und denkt an uns und — kämpft
weiter , wenn man euch betrügen fällte !"

Die Bauern wollten nicht. Doch gelang es dem
Christian , seine Freunde zurückzuhalten. Jochem Mark-
wardt aber aus seinem Dorf , der stellte sichneben ihn.

„Ich gehe mit dir, Christian ." Ein Dritter sprang
auf die beiden zu, blieb bei ihnen : „Drei Opfer sind
genug , Brüder . Vergeht nicht den Kampf um Scholle,
Erbgut und Kinder !"

Die Bauern bekamen freien Abzug.
Drei Opfer aber nahmen die Soldaten mit nach

Stralsund.
Hier wurde fremdes Gericht gehalten über deutsche

Bauern.
Ein Oberst hatte sein Wort verpfändet , daß keinem

anderen als den Geiseln etwas geschehen würde . Doch
was galt den Richtern nach römischem Recht das ge¬
gebene Wort eines Soldaten.

Christian Man und Jochen Markwardt wurden zu
langen Freiheitsstrafen verurteilt . Außerdem wurde
das Urteil gegen sie noch verschärft, indem befohlen
wurde , daß die beiden Bauern aus germanischem Ge¬
schlechtalle 12 Tage während der Hast mit dem Stock
zu schlagen wären.

Nicht die drei Geiseln allein wurden verurteilt , son¬
dern das fremde Recht sprach 32 Bauern von der
Insel Rügen der Rebellion schuldig und verurteilte
sie auch.

Der Urheber dieses Schandurteils aber, der feu¬
dale Herr Gutsbesitzer Eottlieb von Santen , bekam
es am eigenen Leibe zu spüren, was es heißt, sich am
heiligen , germanischen Recht, an Blut und Boden und
deren Wahrern zu vergehen . Als er sein Gut in Grund
und Boden verwirtschaftet hatte , als durch ihn viele,
viele Menschen Zeit ihres Lebens unglücklich gemacht
worden waren , da rächte sich die Erde, die er verge¬
waltigt hatte.

Sie gab ihm kein Brot mehr.
Von jüdischen Wechslern gehetzt, mußte er sein Gut

verlassen.
Von seinen feudalen Stammesgenosten im Stich ge¬

lüsten, mußte er von Rügen fliehen.
Der Mann , der so vielen zum Verderben wurde,

verkam an Leib und Seele in den Straßen Stralsunds.
Als man am 3V. Vrachets des Jahres 1833 in

Stralsund einen Toten fand, der nur von einem
schmutzigenHemd und einem Paar zerlöcherter Schuhe
bekleidet war , da versuchten Verwandte die peinliche
Tatsache aus der Welt zu schaffen.

Es gelang aber nicht. :
Der Tote , der im Rinnstein endete, war der ehe¬

malige Gutsherr Gottlieb von Santen.
Die Rüger Bauern waren gerächt.

Aeen Aka/m waÄ Lefv°»
Willem Baldewien harr en Kramerladen in en

lütje Stadt an 'r Unnerwerser.
He seet in sin« Stuben an sien Schriefdisch un reken

und reken in sien Düker rum. Jedeimaal , wenn he
mit reken klaar weer, schuddkoppdehe un sack noch
mehr in sik tosamen. Dat hulp allens niks, he woß
keen Utweg mer, he woer bank'rott un moß Konkurs
anmellen.

So mied weer dat nu kamen. Sien Stolt , sien lütjen
Laden, könn he nich mer holen . Morgen motz he up't
Amt un de Sake anmellen . Denn worden en paar
Lüde kamen, den Bestand upnemen un en groot
Schild an sien Ladenfinster Lacken: Konkursuutver-
koop! — Nee , nee, dat könn he nich öberstaan, leber
maak he en Enn und jaag sik en Kugel in 'n Kopp!

Dortig Jaar harr he den Laden hatt . As Iungkeerl
harr he sine Spaargroschens namen un den Laden
kofst mit veel , veel Schulden . Un veel , veel Arbeit
harr dat kost, vun morgens bit abends harr he arbei¬
ten most, vele Jahre lang , um den Laden hoog to
bringen un sien Uutkamen to sinnen.

D« jungen Deerns weer'n in de eersten Jare geern
bi ein kamen, denn he waß ja noch to hebben. Abers
h« harr sik nich entsluten konnt, weer bange wefen,
de Laden könn keen Famielje nären , und daröber harr
h« sließlich den Anschluß verpatzt, weer stnen Weg
allen « gaan , un nu weer dat to laat . Denn «n'n bald
foftig Jare ölen Mann will keen junge Deern mer
hebben.

He harr sik dar ja ook in funnen un weer leddig
bleben . Dar motz em dat Unglück drepen, dat in de
fulb« Straten , em gegenüber bald, en jungen Keerl
en Kramerladen upmaken dä un em mit scharpe Kon¬
kurrenz tosetten dä.

De jungen Deers weer'n glieks vun 'n eersten Dag
an weg« bleben un kofften bi den jungen Mann . Bi
lütjen bleben ook sien annern Krumen, een na den
annern , weg, un bloots de fulen Kunnen , de woll
kofften, abers up lange Tied anschriben leten , bleben.

So weer dat denn nu bald sowied kamen, dat he
nich wider könn, un nu vor sien swarsten Gang , dat
Konkursanmellen , stund. — So , odder so, sien Leben
weer v-erfuscht. Nochmaals vun vorn anfangen , harr
he keen Mood , dar weer dat bester , he maak en Enn.
Up't Amt dar gung he nich, dat könn he nich! —
Langsaam langd« he na sien Pistool , dar hörde he,

wo öber em de Postmeistersche, de Wittfroo Lischen
Sagemöl , up ehr Klaweer dat wunnerbave Friede¬
mann Bachsche Leed spelen und darto mit ehr gode
Stimme singen dä:

„Kein Hälmlein wächst auf Erden,
Der Himmel hat ' s betaut,
Und kann kein Blümlein werden,
Die Sonne hat's erschaut.
Wenn du auch tief beklommen
In Waldesnacht allein,
Einst wird von Gott dir kommen
Dein Tau und Sonnenschein.
Dann sproßt, was dir indessen
Als Keim im Herzen lag,
So ist kein Ding vergessen,
Ihm kommt ein Blütentag ."

Willem Baldewien schoot dat Water in de Ogen.
Dat harr ja grade noch fehlt ! Was dat nich as Hohn
uptofaten , malten de Lüde sik öber em gaar lustig ? —
„So ist kein Ding vergessen, ihm kommt ein Blüten¬
tag ." Lies klungen em de lesten Wöre in'n Ohr na.
Weer he nich vergeten , vun alle Welt verlaten , un
keem em en Bleitendag ? Wat was sien Leben wesen?
Arbeit , Arbeit un nochmaals Arbeit!

„Kein Hälmlein wächst auf Erden,
Der Himmel hat's betaut ."

Wo weer dat dar mit wesen? Fröh harr he sine
Ollern verlaren . Sien Unkel geef em na en sonnen¬
lose Jungenstied to enen Krämer in de Lehre. Dar
harr he en Meister faat , wo dat wenig Eten, abers
darvor mer wekk« mit 'n Knüppel geef.

„Und kann kein Blümlein werden,
Die Sonne hat's erschaut."

Wo stund dat darmit ? As he uutlehrt harr, motz
he widergaän . He keem na en groot Koopmannshus.
Aber wedder heet'de dat : Arbeiten , arbeiten bi
knappet Eten un Drinken. Wo bleef dar de Sunne?

„Wenn du auch tief beklommen
In Waldesnacht allein,
Einst wird von Gott dir kommen
Dein Tau und Sonnenschein."

Wo bleef sien Sunnenschien, as he dat endlich so
wird brocht harr, en lütjen Laden uptomaken? Alleen
un beklummen harr he sik dörslagen, all de Jare . Den
Sunnenschien, en lebe Froo, könn h« nich kriegen,
darto harrst nich langt!

„Dann lprosit , was brr rupfen
Als Keim im Herzen lag ."

Ja , nu as dat nu so wied weer, batst em endlich
wat beter gung, un de Saat upgaan scholl, na langer,
langer Arbeit , dar keem de Konk'rcnz un blaas em
dat Lebenslicht uut!

„So ist kein Ding vergessen,
Ihm kommt ein Blütentag ."

Ha , ha , ha ! Dat weer de Bleitendag ! — Vertwikselt
slaag he sik mit 'r Fust an 'n Kopp . Luut stön he up.
sack mit 'n Kopp . up den Schriefdisch daal un ween
un ween , as wo vor langen Jaren so faken in sien
sunnenlose Jungenstied . — De Seele vun den arbeits-
samen Mann harr Schippbruch kregen , un numms
weer dar , de helpen könn.

Wo lange Willem Baldewien so legen harr , könn
he nich seggen. He földe bloots , dat twee weke, warme
Hannen öber sinen Kopp lies ' ftreken. So lisen un
facht gung dat , dat he eerst glöf, to drinnen , denn sä¬
umt harr he ja all lange nich mer kennt . — Verbast
woll he to högt . Dar hörde he de gode, warmhart 'ge
Stimme vun de Postmeistersche dünn an sien Ohr:
„Nu bliben se man sitten , Willem Baldewien . Wat
möt se dörmaakt hebben , ehr so en Mann , as se, to-
samenbrackt . — Nu laten se dat man , se bruutt sik
nich to schämen. Laien se de Böker man ruhig apcn
liggen , ik heff allens lesen. Jk woll dat nich. Jk heff
dreemaal kloppt , abers se hörten niks , dar heff ik
apen maakt un se hier liggen sehn. Heff mi abers
noch niks Arges dacht, eerst dat Pistool in ehre Hand
geef mit to denken. Dar heff ik in de Böker keken, un
dar word mi allens klaar . — Och Gott , ja . Arme
Willem Baldewien , dat deit mi abers leed. Dat ik
dar abers gaar keen Arg vun harr . Nu ward mi dat
ook klaar , warum se in bester Tied so wordkarg wor¬
den un kuum noch'n goden Dag »uns wünschen. Jk
harr all dacht, mi scholl dat gellen . — Harr 'n se dat
doch man seggt, dat ehre Sake so siecht stund , vellicht
harr ik ja helpen konnt . Nu laten se maal sehen, wo-
veel dat is , velleicht känt wi de Sake noch wedder
drei 'n."

Darmit sett 'de Lischen sik bi Willem hen un reken
un reken in sien Böker rum.

Willem Baldewien trode sine Ohren nich, as de
Postmeistersche endlich sä : „ Dar hefft wi ja noch Gluck
in 'n Unglück hatt ! Dat sund'n lütje veerdusend Mark,
de fehlen doot , de känt wi grade talen . Man good,
dat ik dat Geld graad liggen hebbe. Ik woll dat eerst
uutborgen , doch nu druppt sik dat ja wunnerfien , wi
känt foors morgen talen ."

Willen Baldewien weer verbüßt un woß nich, wat
he seggen scholl. Hier seet de Wittfroo , Lischen Sage¬
möl , un woll em korterhand veerdusend Mark vor-
scheten, em, den se doch fast gar nich kenn. E-s Wanten
woll tosamen in een Huus un been sik eenanner goden
Dag , doch darmit weer 't ook uut . He tonn dat nich
begripen , dat dat noch gullen . Harten geef, un somit
fraag he denn : „Ja , is denn sowat mögelik , Froo
Sagemöl , dat se mi soveel Geld antroen wät ? Se
kennt ' ini ja doch gaarnich , wo kummt dit groot Ver-
troen her ?"

„Jk kenn em beter , as he glooft . Jk weet , dat ik
mien Geld een arbeitssamen Minschen geef, de sik sien
Lebelang meuselig afarbeit 't hett , un de bloots dör en
unglucksel'gen Tofall in bist« stimme Lage kamen is.
He sutt nu , dat ik em veel beter kenn, as he woll
glooft . Waant wi doch ook tosamen in een Huus nu
bold so'n lütje twintig Jaar . Un wenn he nich bloots
Ohren harr vor dat , wat in sien Laden oorgung , so
worde he woll weten , dat de Lüde tuschelt, die Lischen
Sagemöl wann bloots so lang bi Baldewien , wiel se
noch jummer haap , he worde sik doch noch besinnen un
ehr sien Hand anbee 'n !" Darmit stund se up un woll
gau ruut , denn se weer puterrot anlopen.

Willem Baldewien weer gau to högde kamen, heeld
ehr Hannen fast un sä, wobi he ehr deep in de Ogen
keck: „Lischen Sagemöl , wo schall ik dat verstaun ? Wi
beide fund oold noog, um to weten , wat sukke Wöre
gellt . Wenn dat , wat du mi eben sä'st, de Lüde tuschelt,
un du mi so veel Eodes doon wullt , dat du mi vor 'n
Konkurs bewahren wullt , denn so mutt dat sinen
Grund ook hebben . Du mutzt mi todaan wesen, un ik
— ik mutt mit Blindheit slagen wesen, all de Jahre!
Nu segg mi bloots dat ene, Lischen, bist mi good, hest
mi an 'n Enn « gaar en beten geern ? Dat kummt mi
ja so unvermood 't , dat ik dat gaarnich globen kann,
bit dat du 't sulbens seggst."

„Du bist en Dummerjaan ", sä Lischen un lach darbt.
„Loppst as en blinnen Hesse an dien Gluck vorbi , veel,
veel Jare all . Quälst di as mit Sorgen un schuttst di
leber dood, as dat dien Gluck tofaten kriggst. — Nu
willst man gaan , darmit du di doodscheten kannst."

Dar druck Willem Baldewien Lischen Sagemöl warm

an sien Hart . He könn sien Gluck noch gaarnich säten,
dat keem ja allens so unvermood 't. Em schoot dat Leed

dö'rn Kopp , dat Lischen vorher sungen harr : „Einst
wird von Gott dir kommen, dein Tau und Sonnen¬

schein." — He, de dar glofde , dat he vun aller Welt
verlaten weer , harr doch sien Sunnenschien noch kregen.

Dat Water stceg em in de Ogen , as he't Pistool dar

liggen seeg, un lies' bebernd moß he stamern : „So ist

kein Ding vergessen, ihm kommt ein Blütentag ."
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